
Cooqlc 



uiyui^L,ü Ly GoOglc 



d by Google 



A. T. THOMSON'S 

TEREINIGTE 

P HARMACOPOEEy 

DBB 

LONDONER, EDIXBURGHEB UND DUBLIXEB 
MEDICINAL-COLLEGIEN; 

WACH 

t 

DER FÜNFTEN ORIGINAL - AUSGABE, 
UND ALS UEBERSICHT DER BRITTISCHEN ARZNEIMITTEL- 
LEHRE, MIT ZUSÄTZEN BEARBEITET 

. VOM 

A. B R A U N 

aiBO. ET PHIL. DR. 



LEIPZIG: ERNST FLEISCHER. 



18 2 7. 



d by Google 



Digiiized by Google 



S i;^ Wohlgeboren 



dem Herrn 



Dr. Joli. Christ, August Clarus^ 

Ktaigl. BMt. HtAMhft, Am UdkL tMkt. IMfliiiügni wmi 4t« 

Katoerl. Rutsischea Wladiair Ordern IV Klaw« Ritl«r, «N. PnfttMr 

der Klinik, Beysitzcr der medii. Faenitit lu Leipilf, i«r UaftW- 
•ität, des Kreisamtes und der Stadt Leipzig Physilas, OI>er- Arat 9m 
Jafcobaapitale, Collegiat des kleinea Fiirsteucollegiuaa, aakram 
fclchrtea Geselladwftea MitfUe4« aCc al«. 



I 



teiaem innigilf «fehrlen Ldmr 



Digitized by Google 



all Zeichen 



d/er Hochachtttn^ und des D&nkes 



gewidmet 



TOB 



dem Herantgeber. 



ukjio^cd by Google 



Vorrede. 



In unsrer Zeit und in unserm Vaterlande, wo alles, wa§ 
aus der Ferne kommt ^ mit Begierde aufgegriffen wird, liat 
nch auch die Mediain .nicht frey Ton der Liebe zu den Pro* 
ducten eines fremden Bodens erhallen können; sie ist aber 
dem Zeitgeiste auch in der Hinsicht gefolgt, dass sie derma- 
len begieriger mid lieber nadi dem greiflt, was fiqgland bie-' 
ietf als was ans Frankreich oder irgend einem andern Lande 
uns zukommt. Ja es scheint fast, als wenn viele derjenigen 
Aeiste Deutschlands^ vrelche mehr als Compendien tind ihrd 
Hefte lesen, für eine grössere Schande das GestMndniss hßl^ 
ten : man kenne den oder jenen britti sehen Arzt nebst seinen 
Werken und Beobachtungen nicht, als wenn dasselbe ganx 
ehrenwerthe deutsche Beobaditer und Heilküilsüer betrifft. 
Ohne ^ie Trage zu berühren, ob man nicht meist hierin das Maass 
übersdueitei- sollte hierdaroh nnraogedentet werden, wie sehr 
jetzt die englische Ltteratnr in Deutschland in Ansehen stdit«. 
Bey dem. Lesen yon Krankengeschichten, die zahlreich, allein 
moht immer geuögaid und g^altvoU,. oft mehr als die Hälf- 
te der. englischen Werke ausmachen, stosst non der Deut- 
sche, auch wenn er sich der üebersetzungen bedient, häufig 
auf Dinge aus. der . Fh^urmazie und Araaeymittellehre, die ihm 



Digitized by 



VI 

dunkel bleiben, wenn er nicht sa diesem Behufe melirerey 
und siemlich kostspielige Bücher sich hat anschaffen können. 

Deshalb schien es dem Unterzeichneten zwar eben kein für die 
Wissenschaft wichtiges, allein doch ein sehr xeitgemüsses (Jn- 
temehmen so seyn, wenn die drey brittischen Pharmacopoeen 
neben einander gestellt, und damit eine Uebersicht von der 
Arzneymittellehre yerbunden würde, wie sie sich sur Zeit in 
England gestaltet hat. Zur Ausführung dieses Vorsatzes wurde 
THOMso^f's Con/ipectus of the Pharmacopoeias 6te. Auflage zu 
Grunde gelegt, und es sind dabey, ausser, mehreren englischen 
Journalen und den bekanntesten Werken über Gegenstande 
der practisciien Medizin, vorzüglich noch folgende Schriften 
benutzt worden: Thomsok^s und Uujsican's Dispensatorien, 
Gbat's Supplement^ pAiis'sPhacmacologie uudBiuiiDB'a Phar- 
mazie. 

Was nun die Zusätie selbst anlangt, welche dem Texte 
eine mehr als dreyladie Ausdehnung gegeben haben, so diene 

folgendes zur Darlegung dessen , was der Herausgeber durch 
sie zu erreichen sich bestrebt hat» 

Die lateinische, und besonders die englische NommelaUit 
wurde vervollständigt, und den Bezeichnungen der Mittel in 
England, auch die Benennungen aus der sächsischen undpreus- 
sitohffFt Pharmacopoe beygefügt » und swar das Letalere cum 
Behufe der Vergleichung, und um sich schneller Orientiren zu 
können 3 wobey noch zu bemerken ist, dass, mn so viel eng- 
lische Kähmen Ton Pflanxen wie mögUch auffuhren sU können, 
mehrere veraltete Zusammensetzungen mit aufgenommen wor- 
den sind: z, B. Quatuor Seniina calida majora etc. 
Die ^r«cAr^m wurden etngeacbaitety welche, vondenfidin- 
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burger und Dubliner Medicinalcollegien zur Bereitung einzelner 
Mittel auflgegangen, in dem Thomson'sdieii Conspectut nicht mit 
aufgenommen worden waren. Der Kurse wegen wurde bierbey 
die lateinische Sprache des Originals beybehalten, das in dendrey 
Pharmacopoeen Uebereinatimmende siMammen geecbmokeuy das 
«iner jeden Bigentb&nliehe hingegen, ohne immer einen neuen 
Abschnitt zu machen^ öfters in Parenthesen eingeschlossen^ bey- 
. gefügt. 

Die chemUchen Setiandihnie^ besonders in Räd^ncht der 

atomistisclien Verhältnisse und der Fflanzenanalysen , schie* 
nen eine ausfiihrlichere Angabe 2u verdienen* Hier war aber 
ein doppelter Gesichtspunkt aixTsniSusen; erstens nmsste eine 
an diesem Orte lastige und unpassende Ausführlichkeit und Sub- 
tilität vermieden werden, auf der andern Seite dui-fte man aber 
doch die neuem Bereicherungen , besonders der Fhytochemie, 
nicht übergehen, indem dieselben Nutzen für die practi^che Me- 
dizin haben, oder doch versprechen« Da wo die Analysen englir 
adier Chemiker nicht ausreichten, oder dem Heransgeiber nicht 
zur Hand waren , erlaubte er sich die Untersuchungen Frem- 
der zu benutzen. 

Unter den Rubriken: Eig€Mch(tfUa^ Wirkungm^ jinu^tn^ 
dungsit^eisen und Gaben der verschiedenen Mittel, sollte das 
eingeschaltet werden, was in den verschiedenen Beziehungen 
¥on den vorsüglichsten Schriftstellern £nglands bemerkt und 
empfohlen ' wird , 

Von den Geheim * I£aus imä patentirten Mitteln^ deren 
Vateiland England genannt su werden Terdient| sind die vor- 
züglichsten ausgehoben und, nach ihren Bestandtheflen da auf- 
geftihrt worden» wo der fiir sie passendste Platz war. 
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Das Wichtigste aus der brittisclien Toxlcologie^ besonders 
dasjenige y woraiu das Yorhandenseyn ^ die Eigenschaften und 
Wirkungen eines als Gift wirkenden lAittels erkannt werden^ 
schien keine unpassende Zugabe zu seyn, und Pabis Medical 
Jurüprudence gab hieraea die reichlichste Ausbeute. 

Da die Pharmacopoeen nicht alle Mittel und Zusamnienset'^ 
Zungen, besonders die neuern und noch nicht völlig bewährten 
aufnehmen können , so war es nöthigi dass mehrere neue jib^ 
schnitte xa den altern der Thomsan^scken Ausgabe hinzuka- 
men; jedoch wurde liierbey der Grundsatz befolgt, nicht 
jedes ^^eue mit Begierde aufzuraffen, indem das mit dem gros- 
sten Larm Aufti'etende, sehr häufig bald spur- und gerSosöh- 
los verschwindet. 

Den Gebrauch des Buches zu erleichtem sind die nöthigen 
Regietar beygegehen worden, in welchen alles Daa ansgehissen 
isty waSy bey der alphahelarisclien Ordnung des GanseDy olme 
Register, leicht gefunden werden kann. 

Wenn also dem yorli^endenWerkchen kein taddnswerlher 
Plan Eum Grunde liegt und das vorgesteckte Ziel zum grossem 
Theile erreicht wird, so führt es in sich die Hechtfertigung seines 
Erscheinens. 

Dr. Alb. Braune. 
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Die rohen Arzneystoffe, welche nicht dorch die Kunst des Apothe- 
kers eine Veränderung erlitten haben» sind in den brittischen Phar- 
macopoeen alphabetarisch geordnet, die chemischen und pharmacea- 
tischcn Praeparate hingegen , unter verschiedenen Kabriken abgehan- 
delt, und swar so, data «ejenigen Mittel t&tM QaMe aiiaiiiacheiiy die, 
dar Beratong odar den chemischen Eigenschaften nadi» aiaaadar ihn« 
Jich sind. Da nun in dieser Schrift sämmtliche Araneymittel , der 
Ordnung im Alphabete nach, abgehandelt werden, so soll den speciel- 
len Bemerkungen über dieselben eine allgemeine Uebersicht der Ei- 
genthümlichkeiten vorausgehen, wodurch eine jede der verschiedeneu 
Classen sich auszeichnet. Die Pharmaconoe der küuigl. medicinischen 
Sodetat m London dient nna anch in oiaMr Hinaicht, so nio übci^ 
iiaapt f zur Grandlaga* 

Sinem {jicida). 

Man nimmt an, dass die Säuern, welche in der Phannacie in An- 
wendung kommen, mit wenigen Ansnahmen, z. B. der Salzsäure [der Blau- 
täare und der Hydrothionsänre], aus einer Verbindung des Oxygan mit 
einem oder mehreren verbrennlichen Stoffen bestehen. Die Salzsäure 
nämlich ist eine Verbindung der Ghlorine [die Blausäure desBlaustofis, 
die Hydrothionsäure des Schwefels] mit dem Wasserstoffe. Die Ei- 
genschaften der Säuern sind folgende : ihr Geschmack ist [meistens] 
sauer, sie verwandeln die blauen und purpurrothen Farhen aus dem 
Pflanzenreiche in rothe» bilden mit Alkalien und Erden nentnde Verbin- 
dangen, in denen die Eigenthümlichketten der rerbandenen Stoffe rer- 
schwinden , und steilen In ihrer Vereinigung mit Metalloxyden eine 
eigenthümliohe Gattung von Selsen dar; tarn yerbinden aie sich mit 
Wasser in jedem Verhältnisse. 

Diejenigen Säuern , welche ein und dieselbe Basis haben , hinge- 
gen verschiedene Quantitäten Sauerstoff enthalten , werden durch ver- 
schiedene Eudigung der Namen ihrer Basen bezeichnet. So wird die Ver- 
bindung des Sohwefeis mit der grosstmoglichaten Menge SanerstoffS» 
Schwefelsaare genannt, schweflige Säore aber, wenn eine geringere Quaii-: 
titat Sauerstoff in der Saure angetroffen wird. Es bestimmt also die 
Beaeichnung der Basis dnrch das Substantiv oder Adjectiv , die Qoan- 
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titat des enthaltenen Sauerstoffs. [Im Englischen geschieht diess durch 
die Endigung ic und ous^ z. B. sulphuric acidy Schwefelsaure, und sul- 
pkurous acidy schiveflige SSore.] Obgleich mau jetzt allgemein ange- 
Bommen hat, daas die CUorine ein einfaeber Stoff sey, so wird sie doch 
noch in den Pharmacopoeen oxygenirte Salzsäure genannt^ gleidi all 
wenn in ihr die Saiasäure mit einem UeberschoM Ton Oxygen Ter- 
banden wäre. 

Die concentrirten Sauern müssen in Glassflaschen mit eingeriebe- 
nen Stöpseln aufbewahrt werden , auf denen der Name der enthalte- 
nen Säure eingeschnitten ist. So sollten auch die Glässer, in denen die- 
se Sanern dispenairt werden« mit GUsast^seln Teraehen seyn, weil 
durch Korkstöpsel die SchwofeUanro schwini wird, und Salpeter nnd 
Salzsäure den Kork cerfretsen. 

Die Schwefelsäure ist bisweilen m\t schwef eh aurer Potasche ver- 
fälscht; man kann diess entdecken, wenn man die Säure mit Ammo- 
nium sattigt y und dann der Rothglühhitze in einem Schmelztiegel 
. aussetzt; dadurch wird das schwefelsaure Ammonium verflüchtigt, und, 
war achwefclsaare Potasche Torhanden f so wird diese in dem Sdimela- 
tiegel Burückbleiben. 

Salpetersäure ist oft verfälscht durch Schwefel- nnd Salzsäure» 
Diese Verfälschungen werden dadurch erkannt , dass ein Paar Tropfen 
einer Salpetersäuren Burytsolution , in die verdächtige Säure getropft, 
einen weissen Niederschlag hervorbringen. Wenn eine Auflösung des 
salpetersaoren Silbers in einer Salpetersanro sieb als salssaoros Silber 
niedersdilagty so wird das Vorhandenseyn der SahHutre dargethan« 
Auf diesdbe Weise entdeckt man die Schwefelsäure f wenn sie in der 
Sssigsäure enthalten ist, indem man nur in die letztere ein Paar Tro- 
pften einer e.«tsigsaaern Barytauflösung zuzusetzen braucht; wird eine 
Saure blau durch Uebersättigung mit Ammonium , so enthält sie Ku- 
pfor, nnd Blej^ wenn durch Schwefelwasserstoilgas ein schwarzer Nie* 
aerschlag gebildet wird. 

Alkalien und ihre Salze {AUcaUes^ and their saUay 

Zwey von den Alkalien die in der Medizin angewendet werden^ 
sind Verbindungen des Oxygen mit metallischen Basen, das dritte be- • 
steht aus WasserstolF und Stickstoff. Ihre Eigenschaften sind denen 
der Säuern entgegengetetzt. Ihr Geschmack ist scharf und urinartig, 
sie Terwandelii blaae und rotbe Faiben ans demPilanzenreicheinffriiney 
dnd fitaend » entstinden und oorrodiren die mit ihnen in Berfihmng 
gekommenen Hautstellen« lösen animalische Stoffe auf, haben eine 
grosse Yerwandschaft zum Wasser» und unterscheiden sich durch 
ihre grosse Auflöslichkcit in demselben von den Erden. Mit Oel oder 
Fett verbunden stellen sie Seifen dar, und bilden mit den Säuern nen-* 
trale Salze« Es giebt [in der Pharmacie] drey alkalische Erden, swej 
feuerbeständige und ein fluchtiges Alkali { letstecet kann nicht voUkMl-* 



Diqitized bv Gock?! 



Einleitung* 



neu rein la fester Form dargestellt werden« Sie milsten In got rer- 
•topften GlasuflascheD aofbewaJirt) und in Glatieni mit eingeriebenen 
Stöpseln verkauft werden. 

Das fluchtige Alkali, das Ammonium^ ist oft za sehr mit IVcuser 
verdünnt , was man aus der specifischen Schwere der Flüssigkeit 
erkennt, auch muss ein Golass, was 224 Gran destillirtcn Wassers 
fasst} Mos 216 Gran Ammouiumßüssi^keit enthalten küiinen. Im Li- 
ijuor Potassae ist oft KaU^ vorhanden; diess zeigt sich, wenn die mit 
destillirtem Wasser rerdünnte Aoflosnnff, durch das Darchstronen dei 
Athems, milchig wird, indem dadurch der ätzende Kalk in koblensaa* 
ren sich verwandelt. Dass diePotusche in fester Form völlig rein %9f^ 
ist nicht so sehr erforderlich , da man sie als solche blos aasserlidl 
verordnet. Keines Natrum wird in der Medi/.in nicht angewendet. 

Neutrale, mit Alkalien bereitete Salze dürfen weder alkalisch noch 
aaner rea^iren ; bisweilen ist jedoch die Säere oder das Alkali in den- 
selben ofienbar Torherrschend. Ist ersteres im Uebwmasse Torhanden, 
' so setzt man TOr den Namen des Salaes noch sauer oder ufter» II» 
saurekohlensaore oder überkohlensaure Potasche {super carhonate of 
jjotas/i); ist das Kali hingegen vorherrschend, so wird entweder basisch 
oder unter hinzugeiugt, z. ß. basisches kohlensaures Kali oder unter- 
kohlensaures Xali {subcarbonate of poUuh)» Die verschiedenen Salze 
brauchen, nm sich aafsolö'seoy verschiedene Quantitäten Wassers ; man- 
che die Hälfte ihres Gewichts, andere aweytansendmal mehr als sie 
schwer aind. Ziehen sie Fenchtigkeiten an, so nennt man sie deli- 
(juescirend ; verlieren sie an der Luft ihr Krystallisationswasser, wer- 
den sie undurchsichtig und trocken, zerfallen sie leicht zu Pulver, so 
heissen sie efjlorescirend ; vertrocknen sie, der Hitze ausgesetzt, nach 
und nach zu einer festen Masse , so sagt man sie schmelze in ihrem 
Krystallitatiimsmtsseri titdecrepitir^n, wenn sie» einem hohen Tom* 
peraturgrade unterworfen, mit Geräusch serbersten, und zum Theil am 
dem Schmelztiegel heransspringen. 

Die Salze die am häufigsten verfälscht werden , sind das basisch- 
kohlensaure Kali und basischkohlensaure Natron; vom erstem löse man, 
um es zu untersuchen, einen Theil in acht Theilen destillirten Was- 
sers auf; wird die Auflösung trübe, wenn min sie mit etwas reiner Sal- 
petersäure neutralisirt, so enthalt sie Quarzi ein weisser Niederschlags 
der durch salzsauern Baryt oder durch essigsaures Bley ensteht, aeigt 
an, dass sc/iwefelsaure Salze darin enthalten sind, salzsaure hingegen, 
wenn durch salpetersaures Silber ein weisses Präcipitat gefallt wird; 
geschieht diess durch eine Auflosung des kleesauren Kalis, so ist Kalk 
rein oder mit Kohlensaure verbunden zugegen, behandelt man mit den- 
selben Reagenzien dtto mit Essigsaure nentiallrirle Auflösung derbes^ 
sehen koUensanren Natrons, so erkennt man anf dieselbe Weis« dasTor- 
handenseynodordas Nichtvorhandenseyn der genannten Verfälschangen. 
Dia Gegenwart der H^niMawUm wird durch einen Zusatz vonKali ent- 
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deckt, indem sich dadorcK ein £iieder»clilag des saneniweiiuteia- 
sauren Kalis erzeugt. 

Die deli^ucscireaden and efflorescirenden Salze müssen in wohl 
rersclilosseneii Glas^flaschen enfbewalirt and dispendrt werden ^ dieje- 
iiigen hingegen die Ton der Lnft keine Veranderang eileiden, branr 
ohen blos in Papier eingeschlagen an aeyn« ^ 

Erden und deren Salie {Barths^ and their saUs). 

Die Erden sind, wie die Alkalien , wahrscheinlich alle Yerbindan- 
gen des Sanerstoffs mit einer metallischen Base; sie schmela/en nicht 
leicht) und sind schwer anflöslich im Wasser, mit Sänern bilden sie 
neutrale Salze; diejenigen, weiche sich im Wasser auflösen, Ühneln 

in vieler Hinsicht den Alkalien; sie sind atzend, verwandeln blaue und 
rothe Farben aus dem Pilanzenreiche in grüne ^ und bilden mit Oelen 
Seifen. 

Bios zwey Erden werden in ihrem reinen Zustande als Arzneymit- 
tel angewendet 9 Kaik und die Bittererde (Magnesia). Letatere wird 
▼orsüglich zu pharmaceutischen Arbeiten benutzt, und muss nach dem 
Brennen so bald als möglich verbraucht werden. Beyde, der Kalk so- 
wohl als die Magnesia, sind in wohl verwahrten Flaschen anfzuheben, 
weil beyde die in der Atmosphäre enthaltene Kohlensaure begierig 
verschlucken; dieKalkauüüsung oder das Kalkwasser ftiUe man in eng* 
lialsige FlMchen, die ganz aufgefallt nnd gut gepfropft werden müs- 
äen, denn bejm Zutritt der Luft zieht der Kalk Kohlensäure an sidty 
verliert sau« Aufloslichkeit , nnd bildet eine Haut auf der Obevfladie 
des Wassers , die aus kohlensauern Kalk besteht. 

Die neutralen erdigen Salze verlangen keine besondere Vor- 
sicht oder Behandlung in Rücksicht der Aufbewahrung oder Verord- 
nung , nur dürfen sie nicht mit solchen Stoffen zugleich verschrieben 
werden» weldie sie leicht zersetseni auch muss man sich hüten, sie 
mit Säuern zu verordnen, die eine umuifloslicheTerbtndnng mit ihnen 
bilden 9 a« B« Kalk mit SchwefeUanre^ 

Metalle imd deren Salse (Metals^ imd tkeir sidiay 

Die Metalle, von denen man glaubt» datt sie ebfache Stoffe dndy 
haben eine bedentendere Etgenschwere als irgend eine andere Klasse 

von Körpern I sind dicht, undurchsichtig» einer feinen Politur fähig« 
zähe und die besten Wärmeleiter. Sie lassen sich mehr oder weniger 
leicht zum Schmelzen bringen , und können durch Hitze verflüchtigt 
werden : im regulinischen Znstande haben sie Verwandschaft : unter 
einander selbst» zu Sauerstoil, Wasserstofif, Kohlenstoff: Schwefel und 
Phosphor; mit Oxygen varbmiden» zu 8äa«rn, Alkalien und Erden. 
Ausser dem Zinn wird kein Metall im regidantschen. Zustande^ als 
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eiu Heilmittel angewendet; es ist aber fiir den pharmaceutischen Ge* 
bmch TOB Wichtigkeit, sie in mögUchtt rdttem ZnitaBde sa erhalten. 

Mfialliwhe Salze aind entweder einfache Yerbindnoi^en der Me- 
talle mit Oxygen, oder sie bestehen ans Metalloxyden und Sauern. Die 
Metalle verbinden sich in verschiedenen Verhältnissen mit dem Sauer— 
stofl'e, uud diese Verbindungen werden (in den Pharmacopoen] nach ih- 
rer Farbe unterschieden uud benannt, z. h. graues Quecksilberoxyd (f^rey 
oxjd of mercurj)^ roüies Quecksilberoxyd (red oxyd of niercurj), Üie 
Oxyde haben weto den Glans, die Undorohdchtigkat» die Zähigkeit, 
noch die Schwere der MetaHe im regniinischen Zostande ; sielatsen tich 
nicht entzünden, sind meist ohne Geschmack, hart, unauflöslich im Was- 
aer, und haben eiu erdiges Ansehen. Sie müssen in wohlverwahrten Fla- 
schen aufgehoben werden , du einige das Hydrogen zersetat, das mehr' 
oder weniger häutig mit der Atmosphäre gemischt ist. 

Die eigentlichen metallischen Salze sind Oxyde mit Sa uern verbunden, 
haben die Eigenschaften der Salse, lösen sich im Wasser auf, nad sind 
derKrystallisation fähig. Sie werden nach der Saure nnd dem Oxyde, 
woraus sie bestehen, [im Englischen] so bezeichnet, dass aus dem Nam- 
men der Saure ein Hauptwort gebildet wird, und diesem der Name des 
oxydirten Metalls im Genitiv angehängt folgt, z. B. sulphate of irouy 
nitrate of silver^ muriale of tnercury i schwefelsaures Eisen ^ salpe- 
tersaures Silber 9 sahuauree Quecksilber. Die Wirkungen der Metall- 
salse sind nach Verhaltniss des firuhem Oxydationsgrades der Metalle, 
die sie mit der Saore verbunden waren, sehr verschieden; so bildet 
die Sanre mit einem unvollkommen oxydirten Metalle, eine geschmadk- 
lose unauflösliche Verbindung, mit demselben Metalle hingegen, wenn 
es vollkommen oxydirt ist, ein scharfes und im Wasser auflösliches 
Salz. Die [englischen] Pharmaceuten unterscheiden, wie wohl nicht 
ganz richtig, die letatere Yerbindong durch Hinzufügung der Sylbe 
oxy zar allgemeinen Benennung des Salses s. B. oxymuriate of mer^ 
dN^^salzsanres Quecksilberoxyd oderMcrcurius sublimatns corrostvus; 
die erstere wird dnrch den Zusatz der Sylhe sub bezeichnet, z. B« 
submuriate of mer^ury^ salzsaures Quccksilbcroxydul oder CalomeL 

Die metallischen Sal/-e gehören nicht immer unter die vollkom- 
men neutralen. Ist das Oxyd im Ueberschuss enthalten, so wird aucii 
in diesem Falle die Sylbe ai& dem Namen des Salses vol*gesetzt, wie 
s. B* subnitraa biemuAif eabeorhonas pbtmbii basischer salpetersau- 
rer Wismnth , basisches kohlensaures Bley etc. Einige dieser Salze 
sind auch Verbindungen von Oxyden mit Schwefel , geschwefeltem 
Wasserstoffe, phosphorsaurem Kalke und kohlensaurer Aromonia, uud 
werden in den verschiedenen Pharmacopoeen, nach ihren maÜunassU- 
chen Zusammensetzungen, verschiedentlich bezeichnet. 

Mehrere von den metallisdien Maen verwittern» nnd liehen 
Sauerstoff aus der Atmosphäre an sich, andere werden darch Feach- 
tlgkeit in ihren Eigemchaften verändert; auch werden einige durch 
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die Elnwirlmigeii des Liditea zenetzt. Desslialb sollte es woU zur a1I-> 

gemeinen Regel dienen, sie alle in wohl verstopften Flaschen aufzabe- 
wahren, welche von grünem Glass oder einem andern undurchsichdfjeii 
Stoffe gemacht sind. Zur Bereitung von Waschmitteln, welche Me- 
tallsalze aufgelöst enthalten, muss man destillirtes Wasser nehmen ; 
und rerschreibt man die letztern in Mixturen, so muss besonders dar* 
auf Bückslcbt genommen werden ^ dass sie nicht mit cbemiscli nupas' 
senden Mitteln in Verblndnng kommen. 

Schwefelpraparate {Preparatiom of stdphur). 

Im Englischen werden die Verbindungen des Schwefels mit Alka- 
lien nnd Erden mdfhurets (SeTiwerellebern im DeuUcben) genannt« 
Sie müssen sorgfaltig yor dem Zutritte der Lnft bewahrt werden , in- 
dem sie ans derselben Feuchtigkeiten an sieb ziehen ) zerfliessen und 

sich zersetzen. Der SauerstoS* des Wassers macht zom Tbeil den 
Schwefel zu Schwefelsaure, und es entstehen schwefelsaure Verbin- 
dungen; ein andrer Theil Schwefel verbindet sich mit dem Wasser- 
Stoße^ und entweicht, theils unter der Form des Schwefel wa&serstoü'gases, 
theils bildet es hydrothionsanre Yerbindongen mit den alkälinischen 
Basen. Daraus erhellt, dass die Gute der festen Schwefellebern aus 
dem Mangel an allem Geruch zu erkennen sey ; denn yerrathen sie durch 
denselben einen Antheil an Schwefelwasserstoffgas^ SO hat die Zer- 
setzung schon in ihnen begonnen. 

Vegetabilische Stoffe {VegettMed). 

Da das Einsammeln der vegetabilischen Arznejrnittel nicht von 
dem practischen Arzte selbst geleitet werden kann, so sind für ihn die 
Regeln für die Art und die Zeit die Pflanzen zu sammeln, von gerin- 
gerer Wichtigkeit, als die Bekanntschaft mit den botanischen Charak- 
teren und den Zeichen, woraus er in ihrem getrockneten Zustande er- 
kennen hann« dass sie gntnnd frisdi sind ; denn von den SLräutersamm- 
lem werden oft anwirksame Pflanzen unter die krafdgen und wirksa- 
men gemischt. Sie werden gemeiniglich in Bündel zusammen gebun- 
den, und, ohne sie gegen den Einfluss des Lichts zu schützen, dem 
Luftzuge zum Austrocknen ausgesetzt, wodurch denn freylich die Far- 
be und die Wirksamkeit der Vegetabilien zugleich nachtheilig verän- 
dert werden. Zweckmässiger verführe man , wenn man die Blutheu 
der Pflanzen von den Stcngdn trennte, im Falle dass diese ohne ar- 
zneyliche Kräfte sind , oie gehörig ausgetrockneten Wurzdn in 
kleine Stucke zerschnitte, und beydes, entweder in wohl verwahrten 
Körben, oder in mit Papier verklebten Krüi,'en annuibe. Einige Mittel, 
wie z. B. die Wurzeln der Meerzwibeln und der Herbstzeitlosen , soll- 
ten stets von dem Apotheker selbst getrocknet werden } sie müssen der 
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Qaere nach dnrcliscbnitten , and bey einem Wärmegrade von 212° 
Fahreoheit getrocknet werden gehörig getrocknet lassen sie sich zer- 
reiben, nod enthalten dnea eben eo mttern nad sehnigen QeicliflMck, 
wie die ftiadm Wanebu 

Scfateiiiilisne {Gum re9Üt»\ 

Die Schleimharze sind natürliche Yerbindangen yon Schleim and 
Hfurs, von denen bald das eine^ bald das andere das Vorherrschende ist» 
Sie haben meist einen starlpen Gemch und einen scharfsn , bittem Ge- 
schmack, kommen in derben Stücken vor, sind aorreiblich, nndarch- 
iichtigyund lösen sich fast alle gänzlich im verdünnten Alkohol anf; mit 
Wasser abgerieben bilden sie Emulsionen , lässt man sie aber ruhig 
stehen, so scheidet sich das Harz aus, wesshalb man auch die lliissi- 

een Praeparate der Schleimharze blos zu dem augenblicklichen Bedarf 
ernten sollte» Bey einem gelinden Wärmegrade werden die Gummi* 
resinen welch » bey starker Uitae hingegen sersetsen sie sich. 

Die Schleimharze 9 besonders das Opinm, sollte von jedem frem- 
den Stoöe befreyt werden; will man sie in einem weichen Zustande 
anfbewahren , um aus ihnen Pillen formen zu können, so muss die 
weiche Masse in Blasen eingepackt und in wohlverwahrten Kasten 
aufgehoben werden. Sollen sie aber gepulvert werden, so werden sie 
vorher in kleine Stucke aerschnitten» und in offenen GefSssen der 
Einwirkung der Luft ausgesetst. 

Ausgeprawte Ode {Expressed oA»)« 

Die genannten Oele sind zusammengesetzt aus Sauer- » Wasser- 
und Kohlenstoff* Die Natur erzeugt sie in den Saameu und Friichtea 
einiger Fflansen, worans sie durch das Auspressen gewonnen werden; 
daherkommt auch ihr Name; doch möchte wohl, nach der Meinung des 

Dr*DlJKCAV junior, die Bezeichnung: fette Oele {fixed oils), unter der 
sie auch in der Edinhurger Pharmacopoe aufgeführt werden, passen- 
der für dieselben seyn, da durch diese ibreEigentliümlichkeiten besser 
angedeutet werden, und man auch eiuige iluchtige Oele durch das 
Auspressen gewinnt. Die fetten Oele, die ohne Anwendung der Wärme 
gewonnen werden , sind die vorsüglichem « weil sie durch die II iiae 
leicht einen scharfen Geschmack und einen empyreumatisehen G( ruch 
erhalten* Meist sind sie, im reinen Zustande, bey einer mittlem Tem- 
peratur flüssig, fettig, völlig durchsichtig, ohne alle Farbe, oder haben 
einen blassgelben oder grünlichen Sclieiu; sie riechen nicht, sind 
leichter als Wasser, und lasseu sich nicht mit demselben mischen. Mit 
Alkalien verhundeni .bilden sie Seifen» mit Bleyoxyden, Pflaster« Man- 
del- nnd Olivenöl därfen gar keinen Geschmac^L habra; Lein - und 
Ricinasöi haben einen Bejgesohmack, doch dürfen sie kein Brennen 
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«und Kiatzen im Mande reniTtacken ; das Oel, was ans dem Cacao ge* 

Wonnen wird , gerinnt zu einer festen, weichen Mav«?se. Die Oele wer- 
den ranzig durch den Zutritt des Sauerstolis, wesshalb mau sie auch ia 
grossen Flaschen mit engen Halsen aufheben sollte, so dass sie blos eine 
kleine Oberfläche der Einwirkung der atmosphärischen Luft aussetzen. 

AbgeiogeEe Oele {Distäled mU). 

Dieselben Gründe, wesswegen die Bezeichnung der Edinbm'ger Phar- 
macopoe fiir die ausgepresstea Ode voniiziehen wäre, gelten aach in 
Besag anf die abgeaogenen [volatile oils Ed.). Dieseletstern siudebeafidls ' 
aus Sauer-, Wasser- und Kohlenstoß'zusammengesetztiiindkommen, von 
der Natur bereitet, in mehreren Pflanzentheilen : in Blameo, Früchten, 
Blättern, Rinden, bisweilen in allen diesen Thcilen vor ; der grössteTheil 
wird durch Destillation gewonnen, einige jedoch, wie erwähnt, auch 
durch Aaspreasen. Sie nod, ivie die fetten Oele, fett, entzündbar und 
klebrig, meist aber gefärbt, riechen stark, und haben einen stechen- 
den, scharfen Geschmack. Die meisten sind leichter als Wasser, einige 
sioken jedoch in demselben zu Boden; auch giebt es welchR, die bey 
einer mittlem Temperatur eine feste Form annehmen. Sie losen sicli 
in geringer Menge im destillirten Wasser, mit demselben geschüttelt, 
auf. Fast alle sind im Alkohol außöslich , und mit den fetten Oelen, 
so wie unter einander selbst, mischbar ; desshalb sind sie häofig mit 
Alkohol, Oliven - und Mandelöl oder mit Terpentinöl, was das wohl- 
feilste der flüchtigen Ode ist, Terfälscht. Die Verfalschang mit ^Z- 
kohol entdeckt man, wenn das verdächtige Oel, mit Wasser gemischt, 
eine erhöhtere Temperatur annimmt und milchig wird; die Verfäl- 
schung mit Oliven- und Mandelöl y wenn ein Tropfen des flüchtigen 
Oeles auf Papier getropft, und so einer bedeutenden Hitze ausgesetzt, 
einen Fettfledc binterlässt; anch ist es dann nicht anfldslich in Alko- 
hol. Das Terpentinöl verräth sich dorch seinen Geroch, wenn das zu 
untersuchende Oel auf ein Papier gestrichen und erhizt wird} biswei- 
len hat man blos nöthig es zwischen den Fingern zu reiben. 

Geruch und Geschmack sind die gewöhnlichen Zeichen ihrer Gü- 
te, und um diese in ihrer Eigenthümlichkeit zu erhalten, mnss man 
die Oele an einem kühlen Orte, in kleinen, ganz vollen nnd gut ge- 
pfropften Flaschen aufbewahren. 

Abgezogene Wässer {JDütiUed waters)* 

Das Wasser, was wahrend dem Abziehen der flüchtigen Oela über- 
geht , enhält einen Theil derselben in sich aufgelöst , und diese Pro- 

(iiicte der Destillation nennt man die ab;:;ezogenea Weisser. Sie müs- 
sen, rein und frey von allem Kmpyreuraatischen , nach dem Oele rie- 
chen und schmecken, was in »ler Pflanze enthalten ist, über welche 
sie abgezogen worden sind. Utctihcirt mau sie durcli nochmalige De- 
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stUlation, so kann man sie zwey bis drey Jahre lan^ aurbewahren ; sie 
müssen aber beynahe eben so hell und durchsichtig seyn, wie. reines 
Wasser. Sie werden lelteii TOn dem englischen Apothdcer selbtti 
sondern meist im Grossen j freylich aber anch meist sehr nachlässig 
bereitet ; sind sie trübe ond klebrig, oder werden sie stinkend, so sind 
sie nnbraocbbar* Man setzt häafig etwas Weingeist hin;!n, nm zu verhü- 
ten, dass sie verderbeil, besser ist es aber, sie noch einmal zu rectificiren. 

C.emcines destillirtes Wasser wird selten in den Apotheken ge- 
braucht, da es zu bereiten zu viel Mühe macht. Mau kann aber 
mit dem einfachen, Tom Dr. Lamb erfundenen Apparat sehr leicht sich 
destillirtes Wasser verschaffen*) ; auch braucht man blos einesinneme 
Röhre in den Hals eines Kessels mit kochendem Wasser zu stecken, und 
dieselbe immer, um sie kühl zu erhalten, mit nassen Lappen za umwi- 
ckeln. Weder abgekochtes noch illtrirtes Wasser kann das dostillirtO 
ersetzen I wo man dieses in Gebrauch ziehen sollte. 

An^^ftflse {Iftfmitnui)» 

Das Wasser extrahirt, bey einer Temperatur von 212? F., aus ver- 
schiedenen Tegetabiliscfaen Snbstanxen: Sdileim» Zucker , Extractiv- 
Stoff, Garbestoff, Salze , zum Theil die flüchtigen Oele und die har- 
zigen Bestaadtheile. Desshalb möchte wohl in den meisten Fallen der 
Anfguss der Abkochung völlig gleich kommen. Auch das kalte Wasser 
zieht viele wirksame Pilanzenstolle aus; allein das mit kochendem Was- 
ser bereitete Infusnm, enthalt mehr die kraftigeren Theile, lasst sich 
aber weui^er gut uehmen als das erstere. Beyde Arten von Aufgüssen 
müssen für den jedesmaligen Bedarf fHsch bereitet werden ; äshalb 
schreibt anch das Londner Colleginm der Aerzte vor,, dass blos eine 
halbe Finte (f SviiJ) auf einmal gemacht werde. Die Substanzen, diu 
infondirt werden, dürfen nur gröblich gepulvert seyn; denn nimmt 
man fein gepulverte dazu, so wird man nimmermehr einen heilen und 
reinen Aufgass erhalten. 

SdüeinitiifldBiingen (Mueäages)^ 

sind einfache AuAösungen des Schleims in Wasser, haben eine 
dickliche Gonsistenz und sind klebrig ; man muss sie durch ein Filtrir- 
tuch filtriren , nm die unreinen Theile zu entfernen , wdche in dem 
Gummi hauHg enthalten sind; sind die Auflösungen sehr consistent, so 
kann man sie eine lange Zeit hindurch aufbewahren, ohne dass sie 
eine Zersetzung erleiden. Die Auflösungen von Starke und Tragant 
werden, in chemischer Hinsicht sehr uneigenÜiGhf Aluciiagines gmamU 



Durch spiralförmig gewnndene, und in die Blase gelegte Drathe, soU 
das Kochen und üestUUren des Wassers Tiel schneller von Sutten geben. 
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Abkochungen (DeeoMm). 

Abkocliungen sind wassrige Auflösungen von wirksamen Pflanzen- 
stofiPen, durch das Kochen erhalten. Man sollte die Vorschriften der 
Pharmacopoeen ) besonders in Kucksicht der Zeit, wie lauge das Ko* 
eben forUateCnn sey, streng und pünktlich befolgen. Denn obgleidi 
durch das Kochen die auflösende Kraft des Wassers verstärkt wird, so ist 
doch die Annehme irrig, dass eine Abkochung durch langes Kochen 
kräftiger werde. Vegetabilien , welche fluchtige Bestandtheile und 
Extractivstotl" enthalten, dürfen, genau genommen, nicht zu Abko- 
chungen geuommen werden , denn die erstem werden durch das Ko- 
chen verfldchtigt, und letzterer zieht bey einer Temperatur von 212.^ F. 
Oxygen so begierig an sich, dass er in eine nnschmackhafte , unwirk- 
same Materie verwandelt wird, welche ihre Auflöslichkeit verliert, und 
in der Abkochung an Boden fällt. Dies ist der Fall mit der China, der 
Seena, und einigen andern Pflanzenstoffen , welche demobnerachtet 
immer noch zu Abkochungen verschrieben werden. Werden sie dem 
Kochen unterworfen, so müssen wenigstens die Gefasse, in denen 
dieses geschieht , sehr gut bedeckt werden« 

Abkoebangen dürfen bey warmer Witterung nicht langer als vier 
und zwanzig Stunden lang aufbewahrt werden ^ da sie sehr bald fah- 
ren , Faden aiehen and verderben. 

ÜjElracte {Estracta), 

Man erhält dieselben , wenn man Auflösungen von rflanzenstoATen 
•so lange verdampfen lässt, bis eine zähe Masse erhalten wird. Ein 
Extract, aus einem Aufgusse oder einer Abkochung bereitet, heisst ein 
wdssriges Extracty aus einer Tinctur, ein geistiges. Beyde Arten von 
Eztracten enthalten alle die Tegetabilischen Thede» die in den Anfio- 
anngen vorhanden waren , aus denen sie bereitet worden. Die flüchti- 
gen Stofl'e werden jedoch bey diesem Processc verflüchtig, einige der 
feuerbeständigen zersetzt, der eigentliche ExtractivstofF oxydirt, und 
daher die ursprünglichen Kräfte der Vegetabilien verändert oder gänz- 
lich zerstört. Man sollte dcsshalb diese ganze Klasse von Präoaraten 
verwerfen. Die Extracte sollen im festen und weichen Zustanoe auf- 
bewahrt werden ; die Coosistenz der weichen Extraete mnss so seyn, 
dass sie die runde Form der Pillen behalten, ohne dass man ihnen ein 
Pnlrer anzusetzen braucht ; das weiche, wie das feste Extract, wird an 
trocknen Stellen aufbewahrt, um zu verhüten, dass sie modrig werden; 
das erstere ist ohne diess mit geölten Blasen zu umwickeln^ und in wohl 
verschlossnen Töpfen aufzubeben. *) 



♦) Ueber eine grosse Verbesserung der Exlractbcreitnng, vergleiche 
London Medicai kepository, VoLiV. p. auch hat fiAnaiy für seine 
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Mixturen {Mixturei). 

Sind meist einfache Mischniigen, in denen unanflösliche Substanzen, 
durch schleimige Mittel, in Flüssigkeiten schwebend erhalten werden. Si« 
sind blos für den jedesmaligen Gebrauch zu bereiten. Man hat beyin 
Verschreiben derselben blos darauf zu sehen , dass man nicht hetero- 
gene Substanzen zusammen mischen lässt« £s wird an seinem Orte 
darauf aufmerksam gemacht werdeo» 

Abgezogene Geister [ Essenzen 1] {Spirits). 

Mit dieser Benennung werden weingeistige Auilösungen bezeich- 
net , welche durch einfache Mischung, durch Maceration und durch 
DestiUation gewonnen werden* Sie sind rein , durchsichtig und rer* 
ändern sich nicht« Zu denjenigen, welche man durch DestiUation er- 
halt, muss rectincirter Weingeist genommen werden; reiner Alkohol 
ist flüchtiger als die flüchtigen Oele, und diese sind gerade die Theile, 
welche der Spiritus einer Pflanze enthalten soll. Die abgezogenen 
Oeister müssen frey von allen Unreinigkeiten und allen empyreumati- 
schen Theileu seyn, und den Geruch und Geschmack der weseutlicheu 
Ode haben die In d» Substanzen | über die sie abgezogen , enthal» 
ten sind* 

Tinctaren (Tineturea). 

Tincluren sind weingeistige Auflosungen vegetabilischer und ani- 
malischer Stofi'e, so wie einiger Salze. Sie werden mit absolutem Al- 
kohol oder rectificirtem Weingeiste bereitet ; die mit ersterem bereitetmi 
Tincluren , erleiden durch den Zusatz von Wasser eine Praecipitation, 
und werden desshalb selten in Gebrauch gezogen. Diejenigen hinge- 
gen, welche rectificirten Weingeist enthalten, setzt man häufig zu Auf- 
güssen und Abkochungen. Sie dürfen aber nicht mit solchen Vehi- 
keln verbunden werden, welche die Tiuctur zersetzen, oder aus ihr ir- 
gend etwas ausscheiden. 

Jede Tfnctur mnss von den Apothehera selbst bereitet werden, da 
die Droguisten sie fast immer verfälschen und diese Yerfalschnngen 
za entdecken kaum möglich ist. Die Ingredienzen, ans denen eine 
Tinctur ausgezogen werden soll , werden grob gepulvert, der Macera- 
tion, bey einem Wiirmegrad von 80° F., in verschlossenen Gefiissen aus- 
gesetzt, und öfters umgeschiittelt. Hat so eine Tinctur ihre gehörige Starke 



Erfindung , die Extracte durch Abdampfen im luftleeren Räume zu ge- 
winnen y ein Privilegium erhalten; uehe Quartcrlj Journal of Seien- 
ee«, Tel. VIU. p. d6a 
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erlangt I so darf sie nicTit anf dem Rückstände steten bleiben, son- 
dern muss durch Filtrirpapier durchgeseiht, und in wohl verschlosse- 
nen Flaschen aafbewahrt werden. Denn ob sie gleich dadurch nicht 
leicht verderben, so werden sie doch nach und nach stärker, indem 
das Aoflösnngsmittd snm Theil rerdanstet; woraus denik freylfch viel- 
facher Schaden entstehen kann, wenn in den Tinctaren Opium oder 
andere kräftige Arzneymittel enthalten sind. Parmentibh*) machte zu- 
erst den Vorschlag, blos die Hälfte des erforderlichen 'geistigen Men- 
struum auf die vegetabilischen StoÜe zu schütten, nach einer sechs- 
täglichen Digestion dieselben ansznpressen, und dann die zweyte Hälfte 
darauf zn setzen. NaohTerlauf von wiederum sechs Tagen, sollte man 
dann das Ganse derb ausdrucken und beyde Tincturen zusammen mi- 
scben« Dadurch glaubt er einen grössern Theil der wirksamen Theile 
eines vegetabilischen Stoffes auszuziehen, und Tincturen an erhalten^ 
welche in Hinsicht ihrer Starke sich stets gleich sind«. 

Naphthen {Mhera). 

D!e Naphdiett sind dreyfache Verbindungen von SaneratofF, Koh- 
lenstoff und Wasserstoff; die entstehen, wenn die Bestandtheile des 

Alkohols, unter Einwirkung von Sauren, bey 160° F. in einem neuen 
Verhältnisse sich verbinden. Sie sind ausserordentlich leicht und flüch- 
tig, haben einen eigenthümlichen starken Geruch uod Geschmack, 
und kochen, im reinen Zustande, bey einer Temperatur unter 100 Grad. 
Sie müssen in gut verwahrten Flaschen an kühlen Stellen aufbewahrt 
werden. Sollen die Naphthea mit andern Mischungen yerbunden ge- 
geben werden, so müssen letztere schon in die dazu bestimmten Fla- 
schen gethan seyn, dbe man ihnen die erstem /Zusetzt, worauf die 
Flaschen gleich zuzustöpseln sind. Auch muss man die lüinnerung 
hinzufügen, dass der Kranke die Mischung mitNaphtha augenblicklich 
einnehme y wenn sie ans der Flasche ausgegossen worden ist. 

Weine (W^). 

Der Wein ist Tur mehrere vegetabilische StofTe ein ziemlich pas- 
sendes Auflösungsmittel, nur gereicht ihm, als eiu solches, die Ver- 
schiedenheit seiner Stärke zum gerechten Vorwurf} auch erleiden die 
Arzneystoffe enthaltenden Weine viel leichter «ne Zersetzung, als wie 
die l&ctnren. PAftireaTiEa*^) schlagt vor, anstatt dergleichen Weine 
nach der gewöhnlichen Art zu bereiten, weittgeistige Tincturen , nach 
bestinuDten Verhältnissen , mit Wein za Tcrsetzen, wodurch er ein 



*) Auuales de Chimie Vol. LXII. p. 40» 
**) Annales de Chimie Yol« LII. pag. 46« 
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gleichmässig starkes und weniger eckelerregendes Präparate zu erhal-* 
ten behauptet. Die Kräaterweine sind in wohl gepfroptlen Flaschen an 
kühlen Stellen auf/.ubewahren. Das Collegium der Loiulner Aer/.te 
lasst, anstatt des Weins, verdünnten Alkohol nehmen, behalt aber den 
Namen Weine {i'ina) fiir diese Klasse von Präparaten bey. 

Essige {Vinegars,) 

Essig oder verdünnte Essigsaure hat sich als das beste Menstrnnm 
für dieSquille, das Colchicum und für einige aromatische Mittel erwiesen ; 
seine Anwendung darf jedoch nicht auch auf andere Mittel ausgedehnt 
-werden, da er die Wirksamkeit mehrerer vegetabilischen ÖtoiQje Ter- 
ändert, und der Slraft yon andern Anflosangsmitteln nicht gleich 
Itommt. 

Die Essige müssen in gut verwahrten Glassflaschen aufgehoben 
werden, auch darf man sie blos in kleinen Quantitäten bereiten, dass 
sie bald verbraucht werden können; denn sie verderben leicht, auch 
wenn ihnen^ wie es vorgeschrieben ist, etwas Alkohol zugesetzt wird. 

Präparate des Honigs {Preparations of honey). 

Man schrieb dem Honig in früheren Zeiten, besonders bey Brnst- 
Jeiden, eine arzneyliche Kraft zu; genauere Kenntniss dieser Krank- 
heiten hat aber demselben den Ruf entzogen, den er nicht verdient» 
£r wirkt auf die Verdauung, hat aber in anderer Rücksicht keinen Vor- 
sQg vor dem Syrup. Desthalb sind teine Präparate in der Sdinbnrger 
Pharmaoopoe ausgelassen worden, sie werden aber in der Londner und 
Dnbliner noch aufgeführt. Sie verderben nicht leicht, und erfordern 
deiswegen weniger Anfmerksanikeitbeyiii Aufbewahren aU dieSympe. 

Sjrape (SyrupB). 

Die Syrnpe sind gesättigte Auflösungen des Zneler« im Wasser, 

entweder ohne Zusatz, oder mit einem Pflanzenstofie verbunden, um 
ihnen eine besondere Farbe, Geschmack oder arzneyliche Kraft an 
geben; was das letztere betrifft, so ist diess vielleicht die unpas- 
sendste Form, unter der man ein kräftiges Arzneymittel reichen kann; 
man gebraucht desshalb auch die Syrupe blos in der Absicht, krafti- 
gere Arzneypraparate für den Gaumen angenehmer zu machen. Im 
Allgemeinen erreicht man jedoch mit ihnen auch nicht einmal diesen 
2weck« da wenigen Menschen durch Snssigkeit eine widerliche Arzney 
wenige widerlich wird ; füglich könnten wir wohl ihrer ganz entbehren» 
Wenn sie einer Temperatur von mehr als 60^ Wärme ausgesetzt 
sind, so gehen sie leicht in Gahrnng über und verderben. Sie dürfen 
daher blos in kleinen Quantitäten, und nur für den augenblicklichen 
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Gebrauch in den Apotheken selbst vorlianden seyn. Der Vorrath muss 
ia guten Kellern ,i bey einer Temperatur die nie 55^ F. übersteigt, 
aufbewahrt werden. Nie sollte maa sicJi erlanbea aie za dispensireih 
wenn sie sn gäliren angeüuigen haben. 

EingeniBclite Aizneystoffe [Conserven] {ConfeeHom). 

Mit diesem Titel bezeichnet das königl. Colleglum der Londner 
Aerzte die Conserven and Latwergen der altern Londner und der 
nenem Edinbnrger and Dnbliner Pharmacopoe. Diese Präparate be- 
stehen ans vegetabilischen Stoffen , welche» im frischen Zustande^ mit 
Zucker zu einer gleichförmigen Masse gestossen worden, oder es sind 
Zusammensetzungen von Vegetabilien und leichten , erdigen Pulvern 
mit Syrup und Honig verbunden. Sie haben, in Verglaich mit andern 
Formen derselben Arzneymittel, keine ausgezeichnete Kraft; doch kön- 
nen yerschiedene Vegetabilien so besser, als getrocknet, aufbewahrt wer- 
den ; auch dienet diese Form zu einem passenden Vehikel für kräftige 
Ancneysnbstanzen. Die Conserven werden in wohl verwahrten Krügen 
aufgehoben» um ihnen die gehörige Consistena und Feachtigkeit an 
erhalten. 

Pulver {Powdera). 

Das Pulver ist die dnfachste Form die Medicamente an reichen, 
und man sollte meinen, dass gegen sie am wenigsten einzuwenden 

■wäre; dem ohnerachtet erleiden mehrere Mittel , dadurch dass sie ge- 
pulvert werden, einen Nachtheil in Rücksicht auf ihre Wirksamkeit. 
Man kann einige Substanzen nicht pulvern , wenn mau sie nicht völlig 
hat austrocknen lassen^ durch die dazu anzuwendende Hitze aber, wer- 
den BOthwendigerweise ihre Hdlkräfte modificirt^ja das schon ist einigen 
haraigen Bütteln nachtheüig,dass man sie an einem Pulver stossen lässt{ 
bemerken wir, dass viele derselben an ihrer Oberfläche» durch Einwir- 
kung der Atmosphäre eine Veränderung erleiden , wenn «ie in ganzen 
Stucken aufbewahrt werden, so darf es uns nicht Wunder nehmen, 
dass dieses in viel höherem Grade und in kürzerer Zeit stattlindet, wenn 
die Oberllache so bedeutend vergrössert wird, wie es bey der Pulveri- 
slrnng einer Substanz geschehen muss ; diess ist vorauglich der Fall 
mit der China ^ dem Rhabarber und dem Guajak. Nützlich möchte 
wohl auch die Vorschrift seyn, alle Pulver in dunkeln oder grünen 
Glassflaschen aufzuheben; denn alle Pulver, nicht blos diejenigen von 
denen man es allgemein annimmt, werden von dem Einflüsse des Lich- 
tes mehr oder weniger zersetzt; desshalb werden auch die Pulverglässer 
aus weissem Glass, auf der Seite, welche signirt und stets dem Lichte 
lugekehrt Isty mit einem Pnlvernberauge von einer verändertni Farbe 
belegt 9 während die andern Seite gans rdn und firej bleibt. 
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PillenmaBfleD {FäU). 

Haben eine besondere GonsiBtenz, so daM ans ihnen gleicb Pillen 

Semacht werden können; sie werden in gnt Terwahrten Gefässen, in 
lasen eingeschlagen, aufgehoben, nnd yon Zeit au Zeit befendilat» 
Eine Füle darf nicht mehr als fünf Gran wiegen. 

Frapante Ton «ninMlischen Stoffen {Fr^aratiana qf am- 

mal matters). 

Stoffe ans dem Thierreiche werden selten von dem Apotheker an 
Fräparaten Terarbeitet» er braooht sich daher auch wenig zn knmmem» 
wie sie an&nbewahrea und* 

Pflagtcr {Pläsiers). 

Jßa findet zwischen dem halb verglassten Bleyoxyde nnd den Oe~ 
len eine chemische Terwandtschaffc statt, worans eine dichte nnd harte 
Yerbindnng entsteht, welche bey einem massigen Hitzegrade zahewird« 
Sie ist die Basis für die meisten Pflaster. Jedoch verdanken einige der- 
selben ihre Consisten^ dem Wachs und Harze, das sie enthalten. *) 
Sie dürfen sich nicht an die Finger anhangen, wenn sie kalt sind, er- 
wärmt, müssen sie sich leicht auf einen Stoff auftragen lassen; das ge- 
strichene Püaster muss kleben ^nd sich zusammen rollen lassen, ohne 
abzospringen« Alle Metalloxyde enthaltende Pflaster sind keiner grossem 
Hitae als der des kochenden Wassers auszusetzen, weil, bey einem hö- 
Iiero Wärmegrade, die fettigen Stoffe das Oxyd leicht zersetzen. Jedes 
Pflaster wird durch die Lange der Zeit zu consistent; geschieht das, sa 
muss man es bey gelinder Hitze zum zweyten Male schmelzen, und etwas 
Gel zusetzen. Man streicht die Pflaster auf Leine wand ^ Seide oder 
Leder. 

Cerate, Salben, Linimente {Gerätes^ Omtments^ Linimenis). 

Alle drey gleichen einander sehr, und unterscheiden sich nur durch 
einen verschiedenen Grad ihrer Consistenz. Die erstem sind die fe- 
stesten, und verdanken diess dem Wachse, was sie euthalten, von 
dem sie auch ihren Namen erhalten haben. Die Salben sind weicher, 
und haben die Consistenz der fintterj die Untmente dürfen kanm et- 



*) D^ux (Anuales de Chimle Vol. XXXIII. p. 52«) schlägt vor, 
den Namen Pflaster auf die Verbindung von Metalloxyden mit Oelea 
oder Fetten zu beschranken , und diejenigeui welche keine Oxyde ent-* 
halten y feste Salben zu nennen. 
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was dicker als Ocl seyu. Am meisten kommt es bey diesen Präparaten 
daruul' an, dass das Oel und das Fett^ was zu ihrer Bereitung genom- 
men wird f frisch sey und sich frisch erhalte. Eine Aasnahme machen 
die Mercnrialsalbent weil dadarch , dass das Fett etwas ransig ist, die 
Oxydation des Quecksilbers und die Bereitung der Salbe erleichtert 
wira. Man kann sich desshalb auch mehr auf eine alte Mercorialsal* 
be rerlasaeoy als auf etne frisch bereitete« 

Ujuselüäge (Cattqtkuma)^ 

Sind für den jedesmaligen Bedarf frisch sn bereiten, ond werden 
in den Pharmacopoeen blos anfgeföbrt, nm das Yerhaltnist der BCttflt 
in bestimmen^ die an ihnen genommen werden. 
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der AbkOfziiiigen und Zeichen- 



Ii. Londaer \ 

£• £din barger I 

D. D ubli n er > PhaniMCOpOC« 

S. Sächsische I 

B. Freussische J 

N. O. Natürliche Ordooog. 

Lm Linnd | dem Namen einer natarBcben Otdnaog beygefägt, seigt 

J. Jussieu } an, von welchem Botaniker sie so benannt worden ist« 
1^. Bedeutet, dass eine Pflanze ein Stnuich oder ein Banm ist« 
2|.. — — ' dass sie perennirend ist« 
O. ~ dass sie blos ein Jahr, 
(5. — dats ^e zwey Jahr dauert« 

CA. Best, Bedeutet: Chemische Bestandlihene einet AniMrymitleb» 

Eigensch. Chemische and physikalische Eigenschaften« 
H^irk, Wirkung auf den Organtsmna alt ArsneymitteU 

Anw, Anwendung in der Medicin. 

Zers^ Zersetzung, zeigt an , mit welchen Substanzen ein Mittel nicht 
zosammen verordnet werden darf, weil dadurch ihre chemischen 
Bigenschaften oder ihre arzneyKiiien KrSfte Ter&ndert oder auf- 
gehoben würden. 

O/ß Fr dp. OfHcinelle Präparate, von welchen ein fimgKehea Mittel 

einen Bestandtheil ausmacht. 

Die Parenthesen nach der Nomenclatur eines Mittels, schliessen 
die Benennung eines Natnrkörpers ein, von welchem es abstammt; ist 
es eine Püanze, so ist die Klasse nud Ordnung nach Linnd und Jas-' 
•ieu , ihre Heimath und Art des Waehsena hiasugefugf« Bey susam- 
mengesetzten Mittehl findet man von den Parenthesen die Vorschriften 
der brittischen Pharmaeepoeen eingeiehloaaen» in denen dasselbe auf- 
geführt worden ist. 

Der in den altern Pharmacopoeen Englands gebräuchliche Name 
eines Mittels folgt, in Cursivschrift, auf die natorhistorische Be- 
•timronng desselben, oder nach den Torschrif^en der Pharmacopoeen. 

Die mit 'Klammem [ ^ eingeschlossenen Sätze sind von dem Her- 
ausgeber aus andern engltochen Werken über die Pharmacte und Ära- 
neymittellehre eatlelmt« 
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Gewichte und Maasse* 

Pfand 2 

Drachme 5 p3 
Scnipel 3 
Gran gr. 

Mna94€ der Flüssigkeiten: 

Gallone^ Gongins» Cong. 
Pintp^ Octarios. O 
Uoze, dem Volumen nadbi 

ßuid ounce f § 
Drachme d. Volum, nach) 

^luid drachme f 5 
Minimym, mii|im« tlt 

[Gewiclit und Maass ist in allen englischen Pharmacopoeen das- 
selbe. Nur haben die Ediaburger und Dubliner Fharmacopoe, um 
die Quantitäten der Flüssigkeiten zu bezeichnen, die alten Zeichen bey- 
behalteu } für Binte S , für Un^e % , Drachme 3 » Minimam (drop) 
gtt, iod^ninnoh dar Edinbnrg«r Phnrmacopoe, aosser bisweilen Was- 
ser, Wein SU dergl., alles nach dem Gewichte bestimmt wird» dieDa- 
bliner hinsegen jedes Mal bezeichnet, ob eine Flüssigkeit zu messen 
(wo dann aas Pfund mit der Finte von f^xv) übereinstimmt), oder ob 
sie abzuwiegen ist. Zur Bestimmung des Wärmegrades dient durch 

Sanz England die Fahr^nheitisphe Scale, nach welcher der Siedepunkt 
ea Wassers dnrch 212^t der Gefrierpankt durch 32^ und die Digea- 
tionswürme {ealor lenis , gentle A#4<) dorch 90*' — IQQ* bestimmt wird. 
Das Dampfbad y [halneum vaporis^ the vapour baih) hat eine Tem* 
peratur von 100° — 130', das heisse Bad {balneum calidum, the hot 
oatK) 79° — 100', das laae Bad {halneum tepidum ^ the tepid bath) 
61° — 96*. Die Maceration ist ein Inl'undiren ohne Anwendun;; von - 
künstlicher W^me, das Digeriren erfordert eine Temperatar von 1Ü0°>] 



Zwölf Unzen, 
s Acht Drachmen* 
g;; Ürey Scrapel. 
;^ Zwanzig Gran* 



Acht Pinttn. 
« Sechszehn Unien d. Vol. n. 

S> Acht Drachmen d. Vol. n. 

ff* 

^ Qephaig Minimum. 
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Abietjs RESIIVA. L. Regina Pioi s. coniniiinir>. S. B. Resin of ihe 
Spruee Ftr. FichtenharZ| gemeines Harz. (Finus Äbiej, 
The Spruee JFSr. gemeine Fichte, Hothtaime. Mmtoeeia Addern» 
N. O. Cümf&Toe* Snrop«. Avierica. Thm. {Fmkmemm^ 

Ch, Best. Harz und ein itherischet Od« 

Higensch. Es kommt in grossen Stücken vor, ist trocken nnd 
leicht zerreiblich, aitsserlich bräimlich gelb, inwendig weiulicb« 

H' irk. Die Haut röthend. 

Anw, Aeasserlich^ als Pflaster j im Katarrb) Keuchhusten, bej 

Dyspnoe. ' ^ 

Off» Präp, Emplcut, Aromai» Emp. OalbaniCtm^^td» Anp* 

Opii. L. Emplast. Thuris. D. 
ABROTAMFOLIA. D. Abrotani marisherbn. S. TS.SouthemwoodLea- 

ves. Eberreiskraiit. {Artemisia Abrotanum. Eberraute, Stab^ 

M'urzel. vergl. Absinthium wegen Klasse und Ordnung, t).) 
E iberisch, Gerach: stark, gewiirzhaft; Geschmack: brennend, 

bitter, eckelerregend; wird durch Alkohol TÖUig, durch Wasser 

nnvoUkommen nnsgeaogen. 
fTirk» StÜrkt, tmbt Würmer ab» ist schwdsstreibend nnd anf- 

lo'send. 

Anw. Bey Magenschwache, als Klystier in Warmkrankheilen ; 
wird am häufigsten ausserlich zu reizenden Bähungen gegen Ge- 
schwülste und brandige Geschwüre augewendet. 

Gab e. $j — 3j, oder von einem Aufguss ans 3vj Blättern sa SxGo- 
latnr eine Theetosse voll, swey- bis dreymal des Tags» 

Zers. Schwefelsaures Eisen, cssigsanres Blsj« 
ABSINTHIUM. L. Artemisiae Absinthii folia, summitates, E. Fol. Ca- 
comina Absinthii Tulg. 0. Ah»int1iii vulgaris hcrba et summitates. 
8. B. IVomiVDOod. Wermuth-Kraut und Spitzen. {Artemisia 
Absinthium , Common IFormwood . Wermuth , bitterer Beyfuss. 
Sjyngen, Superß. N. 0. Compositae Nucamentaeeoeh» Corymbi- 
ferae. J. Enropa. U») AbsinAium vulgare, 

[Gk, Bett, Bitterer ExtraotiTStofT, etwas Harz, ein grünes ätheri- 
sches Oel, welchem es seine narkotischen Eigenschaften verdankt.] 

Eigensch. Geruch: stark und widerlich, Geschmack: bitter» 
eckelerregend; wird durch Wasser und Alkohol ausgezogen. 

IVirk. Starkend, wurmtreibend, zerlheüend, aiitiseptisch. 



« 
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Ann^' In Weclisclfiebcrn , bey VerdanungsscIix^äcTicn, Gicht, ITy- 
pochondrie, Wassersucht [gt*g. krampfart. Erbr. d. acth. Oel. j Gc* 

fen Ascarideu ist die Abkochung mit Nutzea als Klystier ge~ 
raucht worden. Mit Ale infandirt, giebt es dti^ onter dem Kamen 
Vufl bekannte Getränk ab, was die Ycrdaaung starken soll. 
Gabe* In Substanz 3j — i Aufgoss (5vj auf f^xvj) f^ß «— > 

fjil? drey bis viermal tiiglich zu reichen, [v. Oel. niiv — vj.] 
Z^rs, Schwetclsaiires Eisen und schwefelsaurer Ziuk, essigsaures 
Bley [bilden Isiederschlage im Decoct und dem Aufgasse, Tarta- 
rus emeücus hingegea bringt nicht die geringste Yeranderang 

berrorj 

AB8INTHII BIABITIM GACTOONA. D. Tftefcpeo/S^cITeniwoodL 
Meerwermath, ( Artemitia manUmOm 2(.) wegen Klasse XBoiX 
Ordnung vergl. Absinthium, 
£igenschafteny Anwendung etc* sind dieselben wie bej jÜt- 
sintjiium. 

ACACIAE GUMSfll. L. Acaciae .arabicae gummi, E. Gumini arabi- 
cmn, D, AiaUami gninniL 6. B. Gmniil MimoMMii .0imi Arahh. 
ArabiscbesGnmmi. {Jcacia verOf ItenegiU, arabicOf gttmmi» 

fera.'l Polygam, Monnecia, N. O« ItommUac9ü9^ L. LegummfH 

sae^ J. AfricQ. t; ) ^-irahicum Gummi. 

Ch, Best, [13 At Kohlenstoff, 24 Wasserstoff, 12 Sauerstoff, Stick- 
stoff, Kalk. Bebz. 35, 13. K. 6,08. W, 55,79 S. St. 3 ? Ure] [Acacin.] 

Bi gensc h* Geruch' und geschmacklos , kommt in unregelmassi- 
gen Stficken ror, hat keine oder eine bloss gelbe Farbe, ist bart^ 
serreiblich, von glanaendem Bruch, durchsichtig, im Wasser» 
[reinen Alkalien, Kalkwassery yegetabilischen Sa uren, besonders der 
£ssigs.] aoflöslich« onanfloslich in Alkohol* Specihsche Schwero 
1.4317. 

JVi r k» Demulztrend. 

Anw* Bey Katarrh, Keuchhusten y Brennen beym Urinlassen etc. 
Gabe, In Snbitans 3j 3Ü» Abkodiungea'nnd Aoilosnngen nach 
Belieben« 

Zers, Bleyessig, Alkohol, Yitriolnaphtha, salzsaure Eisentinctnr* 
Off. Präp, Mucilago Acaciae^lj. i..D. Emulsio Acaciae arabicaef 
E. Emuhio Arabicoy D. Mistura iDecoctum] Cornu ustij L. D. Mi- 
stura Cretae, L. D. Mistura Moschiy L. Mistura Guaiaciy L. Con- 
fectio Amygdalarum^ L* Pulvis Cretaa comp, L. Pulv» Traga" 
canthae comp. L. 2Voo&tfet CaihomaH» Cahd»^ B« 2Vo» Gljcyr^ 
Mzae, E. Iro. Gly<^. cum Opio* B. 3Vo. Gwnmotif B. 
ACETOSAE FOUAL. tUmdcis Acetone foBa, B. Leovet Ommom 
SorreU Sauerampfer. {Rumex Acetosa, Common SorreL 
Sauerampfer. Hexandria y Dygynia^ N. O. SolaractaetXs» 
fygoneae, J. Europa. 2|.) Acetosa pratensis, 
Jßig^nseh, Geruchlos. Geschmack : angenehm säuerlich« 
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fFirh milend, «rtntreSliend. 

Jlnw» In entzündlichen Zufallen and bflj HiQlikrankhelteii« 
Gabe* Von den frischen Blattern lasst man nach Belieben geniftt- 
scn; vnm ausgrpressten Safte giebt man Ton fjj — 3ij. Als Ge- 
tränk lasst man eine Abkochung in Moii&ea (eine UandroU £liUter 
auf Ojj (fjxxxij) brauchen. 
* Der Sauerampfer verdankt seine arzneylichen Kräfte dem laner. 
kl ccaenem Kali welches er enthalt. 
AC3ET0SEIiLA.L. WoodSond. Greensauee Sauerklee. iOxaiUJe&* 
tosella. Common Wood Sorreh Gemeiner Sauerklee. Decand. Pen 
tagynia^ N. 0. GtuhfaUsf L. GtraniOf J.Soropa. 4.) [AlUlußol JLm*- 
juia, foliujn. 

E ige Tisch. Geruchlos, Geschmack; angenehm säuerlich; dci 

Saft macht die Milch gerinnen. 
Wirk. Kühlend, antiseptisch. 

Anw. In galligen und fauligen Fiebern nndbey entzündlichen ZtifSlIen« 
Gabe. Man giesst eine Handvoll Kraut mit i^xxxxy Wasser :uif, 

lüsst in diesem VerliHltnisse dasselbe mit Milch aufkochen, und die 

erhaUenpn Molken, so wie den wässrigen AttfgusSy nach fieliebea 

als Getränk gebrauchen. 
ACETAS FERRI. D. Acetate oflron. EssigsauresEisen. (Ferri Car* 

honatis J SS. Acidi acetosi fort, iij ; dtgeratur per $ridmtmJUtr€U\. 
Ch, Beet, 1 At. Eisenoxyd» S AL Essigsänre. SS, 7^ $S, 9i 

£ss. Wasser. 

Eigensch. Geschmack zusammenziehend» gclind brennend. 

W irk. Ah slarkeiidcs und die Katamenien beforderndes Mittel. 

jinw. Bey D3'spepsie, Hysterie, Ghlorosisy Wassersucht uud voi« 
züglich bey allgemeiner Schwäche. 

^ahe» tIt.Z'— xzz. 
ACETAS HYDRAROYRT. E. D. HyJiuigyfum aoeticiiiii, Mercnrlai 
Rcetatlis.B. jieeküc o/QwcKrsih)er. Essig saures Quecksilber« 
(Ifydrarfrj^ri puri Jiij. Acidi Nitrid diluti Jivj?. [V^W] D.] Acc^ 
tatis Potassae Jiij- Aquae huUtentis föviij. Mercurium c, acido 
mixtum digere ad solutionem usque. Solutionem calidam misce 
cum Acetate Potassae in aqua wluta; ad cry^tallisandum »epo^ 
ne.) Ujdrargyrue aeetatus, 

Ch. Beet* Qnecksilbero^d 1 At 68. Estigtanre t At. 32.^ 

Xigensch, Krystallisirt in kleinen glanzenden Blattchen» ist auf-« 
löslich in heissem Wasser, wenig auflöslich im kalten« OnanflÖt- 
lich in Alkohol; Geschmack scharf, 

TFirk. Antisyphilitisch, alterirend. 

Anw. Syphilis; doch darf man sich nicht allein darauf verlas« 
•en ; bey HautanstcUagen (ßrij in Qi; Aq« RniaTW) äntserliGlb 
Gabe» gr}-» grrj Fküb und Aoc n d i, 
Zer^ Die AlkäliMii 
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Muss iu uudurclii>ichtigen Flaschen aufbewahrt werden , da es durch 
die Einwirkung des Lichts schwarz wird. Ist der wirksame 
Bestandtheil in den Keyserschen Pillen, [io denen es mit Man- 
na verboaden ist. grj auf f Aq. Rosae ist iiaofig als dn cosmeti- 
sches Mittel angewendet worden.] 
ACETUJIIL.E.B. Acitom vini, D. S. Vincgar. Essig, Wei nessig. 

Ch» Best. BssigsKure, Wasser, Alkohol, Schleim^ Weinsteinsau- • 
re , weinsteinsaures Kali , Zucker, ExtractiYStoil , Aepfelsäure 
und etwas schwefelsaures Kali. 

Eigensch. Geruch : stechend, Geschmack : angenehm sauer^ Farbe: 
blatsgelb ; ist darchsichtig und hat eine speofiscbe Schwere Ton 
1.0204. [f§i sättigt 68} subcarb. sodae. Pauis. wegen der Schwefels ?] 

Wirk, Kühlend y schweisstreibend , antiseptisch, adstringirend, 
wirkt als ein Gegenmittel gegen narkotische OÜte^ ausserUch rei- 
zend und zertheilend. 

jinw, Bey Fieberbewegangen nnd im Scorbut, um den Wirkungen 
des Opiums und anderer uarkotischeu Mittel Einhalt zu thun, nur 
mass dann der Bfagen von Unreinigkeiten firey seyu. fn Dampf- 
gestalt wird der Essig bey fauliger Halsentzündung [Chronisoner 
Bronchitis] eiogeathmet. Als äusseres Hittel, bey Quetschungen, 
Verrenkungen , Verbrennungen und chronischer Ophthalmie [als 
Klystier gegen obstinate Verstopfüng ; Tenesmus bey Dysenterie ; 
als Einspritzung b. Biutstürzeu aus der Gebarmutter.] 

Gabe. f3j — J^J in Klystieren fjj — f^'j* gleichen Theilen 
Wasser; als Waschmittel: Aceti f Spiritus tenois f^^, A^uae 
f??iij. 

Off' Präp, jicid. Acet, camphoratum^ E. D. jfcidum Aceticum 
[dilutmn) E. D. Acidum Acetosum fürte ^ E. D. Cataplasma Sintt^ 
pisf h.D, Ceratum Saponis, h.V). Li/iimentum Aerugims^ Jj, 
rupus Acett^ E. Syr, Colchici autu/nnalis, £• 
(AC£TUiH) ACIDUM AC£TICUM AUOMATICUJII. £. Acetum aro- 
maticum (antisepticum, besourdlcnm j 8. B. Anmatic Vinegar, ThU- 
ves-Mara«illes'^ Vinegar f Gewürz - Pest-Bssig. {Roriit- 
marini cacum. aicc<U* Salviae herb, sie sing, ^i Lavandulae flof, 
sie. 3iv. Carjophy Horum cont. ^s.Acidi Acetici {ten) 'u^i').macera 
per Septem die^i expresmia liquorem per charUun cola.) Acetum 
aromaticum. 

Ch, Beat, Essig, welcher Rosmarin - ^ Salbey Lavendel - und Ge- 

würanelkenöl aufgelöst enthlilt. 
Sigensehm Geruch: stechend und gewärzhaft; 

A n 14/. Als angenehmes Räuchemngsmittel in Krankenstuhen« 
AC£TUM COIiCHlCl. L. S. Vinegar ofMeadow Saffron. Zeitlosen- 
essig. {Colchici rad. recent. concisae Acidi acetici. Oj. (f ^xvj) 
Spir. ten. fjj. macerarad. c Acet. per. 24 horas ; expritne, /ae" 
cibus sepositisf cola, colaturae adde spir, vini» 



Digilized by Google 



A C I 



» 



€&• B9Mt* Der tcharfe StoiT der Zeitlotenawiebel in verdüunter 
EasigMore aufgelöst; (damit der ZeitloseneMig aich halte» wird 

eine Unze rectificirter Weingeist zu f ^xvj diesea Buige geaetat.) 
TVirk, Urintreibend, doch nicht in alleo Fällen ; piirgirend* 
Anw, In Bauchwassersucht, ßrnstwassersucht und Gicht* 
Gabe, f^ß bis f^i^ in einem einhüllenden Vehikel. 
[Off, Prap, Oxymel Colchici. U. Syrupus Colchici, E.] 

AGETUM SCuiEiAE. I«. D. Addun Acatloiiii Sdttitieaiii. E. Aeetom 
SdlliüciiBi.8.'B. Vinegar o/S^tiar.Meerswiebeletsig.(^ci7. 
iatrad, recent. exsiccatae E.), Aceti Ovj. (f ^^tv. E.)i Spiri* 

tus ten, Oß {Alc,fortiii']ß» E.) Macera Scillam in Aceto Uni ca- 
lorCf vase clauso^ per viginti quatuor horas ; sepone expressum li- 
quorem utfaeces suhsidant. Colato adde Spiritum vini. L. E. D.) 

Ch. Best. Das Friocipium acre d. Sq^uille in verdünnter Essi^- 
•aore aufgelöst, mit einer kleinen Menge Weingeitt yerbnnden. 

Mi^enMch» Geschmack: bitter, säuerlich' 

ff^ trk. Urintreibend, den Auswarf befördernd, brechenerregend* 
Anw, Bey Wassersuchten, Asthma, chronischen Katarrhen* 
Gabe, £oß bis f^'j in Ziramt- oder Kraiisemiinzwasser, 
Off, Präp, Oxymel Scillae, L. Syrupus Sctiiae, E. 

ACIDÜM ACETICUM DILUTUM. L. Addum Aeolfenm toiiiie.S. Ace- 
Im» dartUlalmn. D. B. Acetom Vini dcstiUatiuD. S. HetliOed Ftiie- 

g^ar. Destillirter Weinessig. Aesium dittiUaUon, [Jcet^ 
«WU Gong* j« L. vjjj E.) destilla vase vitreo ; primam libr. sepo^ 
ne ; sequentes sex L. (quin^ue E.) serva. E. L. Jcet t^ini Qx de^Siiia^ 
tioni subjice; O^j prim. per destillat. ohtentos serva, D.] 

Ch, Best, Essigsäure und Wasser mit etwas freiem Schleim -^Ex- 
tractivstoff and enpyrenmatiachem Ode. 

Sigenseh* Gemoh: weniger atediend ala beym Wdnetdg* Ge- 
schmack: sauer; ist durchsichtig und farblos. [Spes. Sdiwere 
1.006 — 9; f5i sättigt 37.67 Gran der V -r/ / - Suhcarhonas crjstull.'\ 

Wirk. u. Anw. dieselben wie beym JLs>ig ; wird vorzüglich zu 
pharmazeutischen Arbeiten gebraucht} £äusserlich| um die Exfo- 
liation bey der Caries zu beiordern.] 

Off IC* Präp» Liquor .Ammcniat Ac^iatiä* L. E* D* PoiassM 
Ae9§as, L. E. D. AiceUu Perri, D. Liquor Phunbi Subacetatis, L. 
0* Plumhi (Superacetas) Acetas, L. E. D. Aceium Colchici, L. 
Aceium Scillae. L. £. D. OxymeL L* !)• EmpktU* Ammtmiaci» L. 
Oxymel Colchici. D« 
ACIDUM ACETICUM FORTIUS. L. Acidam Aceticum. D. B. Acidiim 
Aceticum forte. E. Acetum vini ccmcentratum. S. yiceiic Acid, 
Easigsäure, con cen trirter Weineasig. [Aeoiat, KaU 
Jt) cauie inmitte Acid» sulphur^ Jjjj ; mixturam refri^erat, de- 
stillationi submitte ad siecifat. D. Sulphaiiä Ferri exsiccat. U } 
c* Aßom* Plumbi mixt. dssuUatiom subjice quamdiu prodeat 
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Aeid, metim B. deUkm weHicmn eÜgno detiiüaium, DettiUain 
vase eupr90^ nlieia parte ^niaf teetinda viem deHtUauuHf 
iura CaieU viv* q* 9»f mmpora ad siccitatem ignique espone, do- 
rne disparuerit empyreuma; adfuso AeitL SuipAur» per desiOL 

educitur Acid, Acet* purum.] 

[Ch, Best. 4 At. KohlenstofF, 2 At. Wasserstoff« 3 At. Sauerstoff/ 
und Wasseri 1 At. aaf 1 At. trockne Saure.] 

Sigenseh, Gernch: aebr stecliendt «figeiiehiii; GatcbnuMk Maer 
nnd scharf. Spez. Schwere 1.046$ sehr fläditigi S7 Gran krystalli- 
airten nnterkohlensauren Natrums, mtiaaen 100 Gran dieser Saure 
sättigen; [so viel Gran weissen Marmors 100 Gran irgend einer 
Essigsäure auilösen, so viel Pr. C. reine Essigsäure enthält dteaeibe. 
Wegen der verschiedenen Stärke vgl. Tab. J.. im Appendix.] 

fyirk. Reizend, haatröthend, ätzend. 

^nw* Wird in Ohnmächten, Asphyxien and Kopfschraen TOr die 
Nase gehalten ; bringt Hühneraugen und Warnen weg. [AlsaofannU- 

wirkendes Rubefaciens empfohlen«] 

Offiz, Präp. Acidum Aceticum camphoratum. E. D. 

£Das Acid. Aceticum fortius L. v. 1.046 Spez. Schw. wird als gereinigter - 
Holzessig meist aus Fabriken bezogen ; die Säure der Edinb,uadDubl. 
Pharm, nnteracheidet aieh «nienüich ron jener ; sie ist atechend, 
adiarfy fl&chtig und entsündet aich» bei massiger Erwärmnngf unter 
dem freien Zutritte der Luft. Sie hat eine grössere auflösende Kraft 
als der destillirte Essig, löst Kampfer, ätherische Oele leicht auf, 
■welche aber, bei Verdünnung mit Wa88er,präcipitirt werden ; mit Al- 
kohol stellt diese Saure eine Art von Aether dar ; mit Wasser verbin- 
det sie sich in jedemVerhaltnisse. Gold,Platina,Glas und S^eingutsind 
die einzigen Sabstanaen dienichtvon Ihr angegriffen werden; aieiat 
die Essigs., die mit der geringsten Quantität Wasser» verdünnt ist.] 
ACIDUM ACETICUM CAMPHORATUM D. B. Acetom camphoratam. . 
S. Camphoratcd Acetic Acid. Kampheressig. {Acidi Acetic» 
ybrf. Jvj E. (f Jvj D.) — Camphorae ope giUtul* aliquot Spir% Kin* 
in pulverem redactae ^ß, solve. E. D.) 

Bigensch, Geruch: ausserordentlich atechend» flüchtig. 

Wtrh, Reisend. 

Anw. Man la-istLev Ohnmächten den Dampf durch die Nase einziehen. 
A4WUM BENZOICUM. L. E. D. B. Florea Benzoe8.S. Benaoic Aeid.FUnß- 
crs ofBenzoin or Benjamin, Benzoe blumen, Benzoesaore. 
Flores Benzoes. [Benz. I^jss. tere c, Calais vivae ^iv; coq.c. Aq* 
Ovii j perhoram dimid. Semper agitando ; refrigerat, cola ; residuuin 
coquedmuoAq, Ojv^» cola; Colaiurasmixiagdeeequtaddimidmm, 
Cota^ instilla gradaUm Aeid» Muriat, daneemhilampliuedimitiai' 
$ur» Sedimentum leni eaimre sicca et eubiimaiieni eubjice. L. 
Benz. 5"*^» Subcarbonat. Sod. jviij, tere et coque c. Aq, S^vj 
aseidue agitantf per hör* dimid», cüia} repet* eociio eJlq» ^ vj ; mix» 
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iis colaiuris insiiOä jfeid. sulphur. ditut, quamdiu fiat praaei^ 
piiat, praecipitatum inAq* ehulL solve; Cola Ug^ ftrvent, et ad 
crjrstallis, sepone» Cry stall, ahlue jiq. fri^ida et serva, E. Benz, 
q, placety in vase retorto, amplo coUo instructOy c- vase recipien- 
te sine luto coniunctOf Sublimat lo/ü subj, ieni caloreg oleum inqui^ 
nans charta bihula remove, D. ] 
Ch» Best. [13 At €7, 24. Kobltfiist. 6 At. 5^ 1^ Wwertt 4 At. 
27, 60. Säuerst*] 

Migensch. Geruch: aQg«Behm,gewurz]iaft. Geschniaek; brennendf 
etwas säuerlich nnd ati:^enchm; im kochenden Wasser und Alko^ 
hol auflöslich, [das kalte Wasser löst einen Theil in vier hun- 
dert Thailen auf.] Krystalle: weisse Schuppen^ gianzeDdy deha* 
bar^ biegsam. [Spez. Schw. 0.667.] 

Ifirh^ Reitsend, als ein antwnrfbefördenides Mittel (anaaverlH»« 
si]B|)9 Sclinapfmittel. 

j4niv. In chronischen Katarrhen y jedoch meist ohne Nntm« 

Gabe, Gr x — Zß- 

Off. Präp. Tinctura Camphorae composiutf L«D* Tinci. Opii 

ammoniataj E« 

ACIDUM CTTRICUM. L. Acidnm Citricom Crystallis ooneretum, D. 
8iicciisGitri9S.B.CSlrjc^cid.Citronensanre, Cttronensaft« 

Cij8lalU,\8ueci Citri 0|, ebuUientiadde gradatim Conch. ppt, q, 
e, ad. saturaUonem. Cola, residuum repetita vice abiue, sicca ei 
pulveri siccato ajfunde Acid sulphur, dilut, fjix; coq. per 10 mi" 
nut, cola et filtra per chartam bibulami evapora Um caiore ad 
punctum crystallisationis. ] 

Ch. liest. [4 At. 35, 8. Kst. 3 At. 4, 5. Wst. 5 At. 59, 7. SsU 
oder 4 At. Kst S At; Wasser, t At. 8st.] 

S igensch* Schmeckt nach der scharf eo Saore des Citronettsaftet» 
Krystalle: rhomboedrische Prismen, die sich an derLnft nicht ver- 
ändern, weiss und dorchsichtig sind, auflöslich in weniger als der- 
(dem Gewichte nach) doppelten Quantität kalten, und in der hal- 
ben kochenden Wassers, vid. Tab. II* im Appeod. 

ffirk, K-ühlend, antiseptisch. 

Anw. In Fiebern und Sntsfindaogen, so wie !m Scorbnt ; [die Yaj^ 
•UUlisirteCitronensänre, in Wasser aufgelöst, wirktnicbtso gegeo 
den Scorbut, wie der frische Gtronensafft.] Mit Wasser Terdünnt, 
anstatt des frischen CitroneBsaftes, so Brans etrankchen (Jx Saara 

auf ,0j Wasser.) 

Gabe. Grx — Z'i]. In Wasser oder einer milden Flüssigkeit aufgelöst. 

Zers, Schwefelsäure, Salpetersäure, essigsaures Bley, Salpe- 
ter- tind essigsaores Qnecksilber« [Tmrtras Potassao^ Schwefelle- 
bem, di»kobIensaaren Verbindnoffen.] 
ACIDVH ttTDROGYAMCDM. j S frir ai ji ifa «cM. Bnmk ^ 
G^fotk iwM. fila«ajinr«i 
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Die Blausaure wird in der Apotbeker - Halle zu Londoa, uach Schkki.e: 
andTiioMsoNt folgeoder Maasseu bereitet : Es werden vom Berliner- 
blaa §ij mit rothtm Quecksilberpracip. uad Wasser aa Jv) 
zusammen gerieben » die Mlscbong l^t man» nnter bestandigen 
UmriihreD, ein Paar Minuten kochen, filtrirt sie dann, undwäscbt 
den Rückstand mit etwas beissem Wasser aus, welches man der 
durchgeseihten Fliissickeit zngiesst ; diese schüttet man aoF reine 
Eiseufeilspane und setzt noch concentrirte Schwefelsaure (^v) 
hinzu. Diese Mischung wird wohl umgeschüttelt, der entstellende 
Niederschlag abgeschieden» und von der noch übrigen Flüssigkeit 
ein Viertel ans einer Retorte, in eine geräumige, wohl ange- 
gepasste Vorlage übergetrieben. Sollte etwas Schwefelsaure mit 
übergegangen eeyn', so wird sie durch Barytwasser wegge* 
Dommen; es kann aber auch anstatt der Schwefelsaure, Phosphor- 
sauro genommen werden. La Planche lasst blos ein Sechstel der 
Flüssigkeit übertreiben, rectiiicirt diess über ein iiundert Theil 
kohlensauren Kalk bey massiger Wurme, und treibt dann, über 
gelindem Fener, blos drey Viertel Ton dem Reste über. Mehrere 
engliscbe Aerzte sieben das Kirschlorbeerwassery Aq, Lauro^ 
cerasi der reinen Blausäure vor, Sic lassen über zwey Drach- 
men der frischen Blatter vier Unzeu Wasser abziehen , das über- 
getriebene Wasser wird zum zweyten und dritten Male, jedes Mal 
mit derselben Quantität frischer Blätter ^ der Destillation unter- . 
worfeu, und, nach der leisten DestiUadonf das an vier Unsen feh- 
lende durch destillirtes Wasser ersetst* Die Dosis ist ttlxxx bis 
f 5j aller sechs Stunden. 
. Ch, Best, 1 At. Gyanogen (1 At. Stickstoff', 2 At. Kohleustoll), 2 At. 
Wasserstoff. Nach Macendie sollten in der ßlaus.inre zum medic. 
Gebrauche auf einen \oluraeutli. Saure, sechs Yolumenth. Wasser 
kommen ; über die Stärke der Blausäure vergl.Taf. Iii. im Appendix. 

Eise tisch* Farblos, durchsichtig, nimmt bisweilen einen gelbli- 
<£en Schein an; Geruch: gleicht dem der bittem Mandeln; Ge- 
schmack: bitterlich» eigeothümlich ; wird durch Luft und Licht 
zersetzt. Spec. Schwere 0,996. — 997. 

Wirk. Hernhigeud, krampfstillend; in grössern Gaben : Besinnung 
raubend, lähmend, tödtend, scheint unmittelbar auf die Merveu 
zu wirken. 

Anw, Als Palliativ bey verschiedenen krampfartigen Husten, bey 
Phdiisen» Keuchhusten » Hersdriicken, bey Verdauungsschwäche 
mit Sodbrennen, Icterus spasmodicus; örtlich gegen manche Uant- 

ausschläge , so bey Aen& rosacea mit Mercur. suhl, curros. 
.Gabe, 2 — 8 Tropfen lin destillirt. Wasser, Campher Mixtur etc 
auf die Stärke der Blausäure zu achten; die spec. Schwere ist sehr 
truglich; die Klau säure v. 0986, hält fast das Doppelte vouderje- 
uigeu y deren spec. ScKw« 0,998 isL 
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Zers» Durch alle Oxyde, besoaders Mercuiial- uad Autimuaial'- 
oxyde; die Alkalien achcinen sie wenig ao verändern in ihrer Wirk- 
samkeit, Salpetersaares Silber nnd Eisensalze verursachen Praci<- 
täte; SchwefelTerbindnngen , MiaeralsanreD^ Ghlorine» sind nicht 

mit der Blausäure zu verordnen.] 
ACIDUIH MURIATICÜM. L.E. ü. Spiritus salis acidus, S. B. Muriatic 
Acid. Salzsäure. [Murlat. Sodae exsiccai, ^'ij immUte Acid 
sulphur, f^viij^^» dest, i^x:!L äiluti ; destilla^excipulo Aq^destill 
Oj impleto, donee rubescat retona, L. ßturiai» Sodae sicc» Aeid* 
Sulphur* a« ^ij ^q* destill» f Svtij \ mexcipuhsin» f {xuv; deetill* 
ad eiecitat, E. Muriat, Sodaef Jlcid, sulphur, Aq* äa Svj deatil^ 
la ad siccitatem. D. Antequam Marias Sodae rnixturoe Acid9 C* 
Aq. inmiuatur y haec refri^erata sit necesse est, 
Ch. Best» Basis unbestimmt. [1 Chloriue. 2 VVasserstoÖ, Davy, 1 
Salzsäareradical. % SauerstoiT^ Bbazejlius.] Wirldiche Saure 21. 51« 
Wasser 78» 49 

Sigensch. Geruch; erstickend, Geschmack : ausserordentlich sauer 
und kaustisch; fast ganz farblos, im reinen Zustande, meist aber 
blassgelb, flüchtig, an der Luft Dampfe ausstossend. Specifische 
Schwere M60 [f 5I (527 gr.) saettigen 220 gr. kohlen«. KalkJ 100 
Gran 124 Grau utiterkohleusaures Natrum* 

Wirk, Stärkend, antiseptisch, urintreibend. 

Anw* Beym Typhus, Hantansschlagen, an Gurgel wassern bej ent- 
zändlichen nnd fauligen Halsentzündungen , [in Hafergrütze bey 
weissem Harugriesse, bey Wurmkrankbeiten nach gebnrigeni Ana« 
leernngen mit einem starken Qnassienaufgnsse]« Zn Einspritzungen 
beym Tripper. 

Gabe, ttlx — Itlxx gehörig verdünnt; zu Gurgelwässern f^ß — 
f Sij auf f Jvj Flüssigkeit; zn Einspritzungen Ittviij aof f Jir Wasser. 

Off. Fräp, Muriae Btuytae, E. SoliUio Muriatie CetlcsSf E. D« 
Tinctura Ferri MurUuUy L. £• D« Bydro^sulphuretum Amma^ 

iiiae^ E. 

ACÜDUM MURIATICLM DILUIW, ü. Diluted muriatic Acid, Ver- 
dünnte Salzsaure ( Acidi muriatici , Aquae destillatae^ 
partes anatic. nusce,^ Spec. Schwere l^OSO? 100 Theile enthalten 
14 der reinen Säure« 

(AGUHJM NITfMI-BIIJHUTiCUBI. Aqiu regia. Miro miiruifie mdd. 
Königswasser. (Acid. nUrici f ^i j Acid. muriat. f Jiij sive pari, 
anatic, Acid. nitro muriaticiiii| dUntuin» Acid» nitro muriatic» 
Aq, destillat. part. anatic) 
Ch. Best. Es eutsteht durch Zersetzung : Wasser » Clüorine und 
salpetrige Saure. 

Sigensch, Farbe: gelb, Genich: stechend , Geschmack: ätzend, 
•tosst Dämpfe aos, und löst, ausser denen in der Piatina enthalte- 
nen Metalle y alle obrigea auf!« 
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^ irk. Die Gircnlation de« Blates in den Venensystcm des Un- 
terleibes befördernd? Nach Scott wirkt es unmittelbar erregend 
auf die Nerven. Hautreitzcnd. 

Anw» Bey allen Arten von Stöhrungen in der Leber, Gelbsuchten etc. 
iunerlicli von der nnTerdünnte Saure Yttvj — » im Deeoct. Hör« 
ile< fSiv.Aeusserliclials gansesBad, Fnssbad» Wasclinng* Auf jedo 
Gallone f §üi der verdünnten Säure.] 
AGIDUM MTUICUM. L. E. S. B. Spiritus Nitriacidns. S. JVitric acid, S a 1* 
petersäure. Acidum nitrosum» [Acid» nitros. q, p. ; adaptato 
excipulo refrigerato destilla leni calore donec vapores rubri non 

. ampiius emittuntur, E. Nitrat, potassae exsiccat Acid sulph. 
Si; iHMtf. des$tlL halneo arenae donec vapor ruber prodeat» De* 
etiÜatum adjee$a Fotaasae Nitraiis eiee. 3 j denuo destilku L.] 

CA. Beet, Stickstoff (SalpeterstofF), dem Gewichte nach 25.67,|< 
i Atom; Sauerstoff 74. 33. 5 At. [Wasser 2 Atom.] 

JEigenech. Geruch: erstickend» Geschmack: sehr sauer und kau- 
stisch. Die Salpetersäure wirkt ätzend, ist tropfbar flüssig, farb- 
los , durchsichtig, zieht Wasser aus der Luft an sich, färbt die 
Haut gelb. Spec. Schwere J.500. 100 Gran müssea litt Gran des ba-> 
aisehen (unter) kohlensauren Natrnm sättigen« 

Wirk, Tonisch, fäulnisswidrig, antisjrphilitiscli. 

Anw. Die starke Salpetersäure wird selten zu etwas anderem, all 
zu pharmacentischen Arbeiten gebrancht. In Dampfgcstalt, zum 
Behuf des Räuchern, wird sie entwickelt, Nvenn man %ß Nitrum 
und ^ij Schwefelsäure io ein Schüsselcheu schüttet, uud auf einen 
Topf mit heissem Sand setzt. 

Zere, Larendelgeist, in grosser Menge, und die ätherischen Oele« 

OJf. Präp, Acidum Nitricum dilutum, L. Argenti NitraSf L» 
JAquor Perri alkalini, L. Ung. Ifydrarg. Nie. L. Jfydrargyri 
Nttrico-oxjrdum^ L. Spiritus Aetheris nitrici, L. 
ACIDUAI NITRICUM DILUTUAL L. JHluted JSitrio Acid. Ver- 
dünnte Salpetersäure. 

Ch. Best. Salpetersäure fj)» Wasser f$ix. 

Bigeneeh* Dieselben wie bey der Salpetersaure» iinrhn gerin- 
gem Grade. 

Wirk. S. Acidum Nitricum. 

Anw. In typhoesen Fiebern, gehörig verdünnt, als Getränk, bey 
chronischen Leberleiden mit schneller und copiöserGallenbereitung, 
bey Dy8pepsie|[Asthma], gegen syphilitische Zufälle; doch kann muof 
in den n6rdlidien Giimaten nicht aUmn auf die Salpetersäure, als 
Antbyphiliticnm, sidi verlassen; sie unterstütst aber die Wirkung 
des Mercnrs, und lindert die Zufälle von Reitming, die nach dem-* 
selben eintreten. Sie wird auch mit grossem Nutien bey reralte- 
ten Fussgcsch\niren aeusserlich angewendet. 

Gabe. QV« s <*- in f {ü) Wasser. Z wey bis drey Mal des Tag««- 
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ACIDÜM MTROSUM. E. D. Nitraut Acid. Salpetrig-j SHnre. 

rauchende Salpetersäure. Jtcidum l^itrifumans. [A Gratis 

potassae pulver, (Svj U,) Acid, sulp hur ^ f§xvj(^ivD.)<ifj//7/. 

wUneo arenae donecrubetaUfimdus retoriat» E. adsieeiiaUm^ Ü.] 
Ch» Best* Lockere YerbindaDg der Salpetenäure mit salpetriger 

Säure. [1 Stieketoff, S SaaerstolF.] 
JEi gensch. Gerach: sehr erstickend; flüchtig, brannroth. 
iVirk.^Anw. u. Gabe. Wie bey der Salpetersäure. Zum Waschen 

alter übelriechender Geschwüre nimmt man f3ij dieser Sature aof 

fjxvj Wasser, 

Off, Präp. Aeidum VUrowm dUtOmn^'D.B, Spir, Jetheru Ni- 
trotiy B. D. Argentum Nitratmn% Ung, Amdi Jfitroaiy B. Dt. 

Ung. Nitratis Hydrariry ri^ E. D. 

ACIDUM MTROSUM DILUTUÜL £. D. Muted Mtroui AM. V er- 
dünnte r a u ch en d e Salp eter aiare» (Acid nitnsum Af» 
destill, aa pond. ^üj). 
Ch. Best. Salpetersaure mit Wasser Terdunnt, und einer gerin* 

gen Menge des Salpetersäuren Gases. 
Sigensciu Gerach erstiokend, Fatbe Uaiilicht spec* 8c3iww9 
1.1911. 

JFirk.^ Anw* ti. Gabe, Wie be}Tn Acidum niiricum dilutum. 

Off» Präp. Nitras Argenii , E. Acetas Ilydrargyriy E. D. Sub* 
murias llydrargyri praecipitatusy E. D. Submur, Hydrarg. am* 
moniatusy D. Oxydum Hydrarg* cinereum^ £• D. Ox. Hyd» ru^ 
brunif E. D. 

AfaDUM SUGCnaCD]LD.B.8.B. StuekdcAMB trn%ttln9JtmT9, 

8al Succinif 8. B. [Succini, Arenae purae aa desfiüa aueto 
Stnsimeahro* ChartabtbuiaolecMde partes absorbeaniUTf eomprima 

et residuumnovae destillationi subiicc. D. Acidumj e retortae coUo 
et excipuli lateribus collectum , inter plicas chartae emporeticae 
comprimatur^ solutione in aqua calida et crystailisatione purum 
fiat. Ed.] 

Ch. Beet. 4 ALKoUenst. , 6i> 8 At Wiuserat 4 , 5. BAb 
Säuerst. 47, 

Bigensch, Geschmack : aaneri Krystalle : rierseitlge, flache, rhom- 
boedrische Prismen , die weiss und durchsichtig sind ; löst sich 
im heissea Wasser und Geissen Alkohol aoff lüsst sich sablimiren* 
Zers, Schleim, Oele. 

Diese Saure wird wohl nie oder doch selten als Arzneimittel in 
Bngland angeveadet. 
ACmUHSULraUBICUM. L.B.D.8.B« SOfMo AM. Coneea- 
trirte Schwefelsäure» Yitriolfil. Acidum vitriolicum. 
8. B. [Wird von Fabrikanten bezogen, muss chemisch rein scyn, 
and nach der Lond. Pharm. 1850., aadi d» Bdinbnrger and Dubl. 
1845 spcci^cha Schwere haben.] 
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Ch. Best. 1 At trock ne Schwefelsaure (1 Srliwefel 61.49. 3^^^®!''* 
stoir 38.51.) 1 At. Wasser; oder Säure 79. Wasser 21. 

Bigenseh, GerachlosyGescIimack: aQsserordentUoh sauer, ätzend, 
anscheinend ölige GoDsistenzy dorclisiclitigy farblos; sieht das 
Wasser begierig an sich. 

irk. Erregt Geschwüre auf der TIaut, reitzend, hautröthend. 

^inw. Bey örtlichen Schmerzen, als Salbe aus Schweinefett and 
Schwefelsaure 3j >* auch in der Krat/e, 5/3 Saure auf Jj Fett. 

Ojf. Präp. jicid, Sulphuricum dilutum, L. E. D. Acid. Stil- 
phur» aromaticum, E. JPkrri 8ulphaSfti.'&»'D» JR^drarg. Oxymu- 
rias, L. E. D. Zinci SulphaSi L. Sulphas Potassae^ E. Substupha* 
Tlydrarfryri f/ai'uSy E. I). 
ACIDUM SULPHURICUM DILUTUM. L.E. D. S. B. Spiritus Vitrioli.S. 
Diluted Sulpliuric Acid. Verdünnte Schwefelsaure, Vi- 
triolgeist. {Acidi Sulphurici f ^jss. jl^uae destillatae f^xirss. 
misce cctutissime.) 

[Nach der altern Londner Phamiacopoe, ward die 8diwefels2a* 
re noch nm ein Drittel mehr verdünnt. Nach der Ed. und Dahl. 
Pharm. 1 Theil Saure in7Theilen Wasser* Sachs, n. Preoss. Pharnu 
1 Th. Saure und 5 Theile Wasser.] 

Ei^ensch» Gcruchlos, schmekt sehr sauer, ist durchsichtig und 
farblos. 

¥^irk. Als ein tonisches , adstriogirendes, kühlendet Mittel. 
Anw, In Dyspepsie [mit fauligen Aafstossen]^ Harnruhr, Haemonrha- 

gia Uteri, Blutspucken, Hautausschlägen, hectischcn Fiebern.; 

zu Gurgelwässem bey Ualsentaändungen, nnd um den Speichelfiluss 

zn vermindern. 

Gabe» tti-x — ttt - xxx gehörig verdünnt ; zu Gurgelwässem f 3j "~ 

f 3iij auf i^viij Flüssigkeit. 
Off, Präp, Acidum Benzoicum, E. Infusum Rosaey h, S. D« 
ACaDtJMS1JLrai7RICUMAiU)MATICI^ »dpkurktjieid. 

Elixir of Vitriol (Myns. ) Aromatische Sch wef elsanrn» 
{Spiritus vini r€Ct» föij. Acidi Sulphurici fjvj. Acidum gut- 
tatim Spir. vini adde; mixturam digere calore lenissimOy in 
vase clause per triduum^ dein adde Cinnamomi cort, ^j^ Rad, 
Zingiberis , digere rursus in vase clausa per sex dies et cola 
per ehartam infundibuio vitrea impositanu) Acidum viiriolicum 
aromaticum^ 

Ch, Best* UnToUkommener Aether mit vorherrschender Schwe- 
felsäure , welcher das ätherische Oel des Zimmt und Ingwers an^- 

gelöst enthält. 

Ei gensch. Geru ch : ge\v^rzhafty Geschmack : sauer und etwas aro- 
matisch, Farbe : braunlich. 

Anw* Bey Dyspepsie, SehwSehe nach Wechsel- nnd anderaFSebem, 
mit blttem Mitteln verbunden; audi beym chronischen Asthma. 
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Gfihr. nt. X — ttl.xzx mit Wasser verdünnt j zwey bis drcy Mal 

des Tages. 

AClDl ^Vl 1 ARTAUICIM. L. S. R. Sa\. Essentialc Tartari. Tariaxic 
Acid. W c i n s t e i n s a II r c. (Votassae Supertartratis rtu^utr 
c. Cong- ij (r^ 256)yiguae desttllat \ cotjuenii adde sensim sensmu^ue 
Cretae •praeparatae u j (f e/, q,*ufficitad neuiralisaiianm), sepam 
mistwam ut tartras eaieüt tubsidat} coloy residuum OQua dtaiii^ 

, lala ablue, donec haec sine sapore deßuat j pasiea ajffundi9 Aeidi 
sulphurici ^j, Von^] (fj 128) Aquae deHtllatae dÜutam^ co^utf 
dein per 24 horas digeratur mixtum, siihinde agitatum ; ßuidum 
cola et ad crjstallisationis punctum evapora lein calore\ crjrsUU- 
los völlige et siccatos serva*) 

[ Ch, Best. Wasserfreye Säare, 4 Kolilenstoff, 2 Wasserstoff. 6. Säu- 
erst. Ure. BKohlensanre» 1 Kohlenwasserstoff. DostBasin». Kij* 
stallu. Saeor« 1. At. wasserfreye 8. i, At« Wasser.] 

Bigensch* Krystalle : weiss» nnTollkommeD dorchsi chtig , I n u n - 
regeim'dssigen Gruppen sasammen gehäuft; geschobene rhomboedr. 

Prismen. Spec. Schwere 1.596:2. Weder zerfliessen sie, noch ver- 
wittern sie an der I-.uft; schmelzen aber, einer Hitze von mehr als 
212° F' ausgesetzt» zu einer durchsichtigen Masse. Nach dicsem 

. Frozess zerfliesst die Saure an der Luft, löst sich leicht im Was*- 
ser ani^ rerbindet sieb leicht nütSrden, Alkalien mid Metalloxy- 
deoy nnd besteht ans 85* wirklicher Saure and 15* Wasser. 75. 
Theile kiyat^llis. Weinsteins, saettigen 70 Theile trockene nnter 
kohlensaure, u. 101 krystalliss. kohlensaure (bicarbonas)^olasche. 

/rirk. Kühlend, fäulniswidrig. 

Ajiw, In Entzündungen , Fiebern und Scorbnt* 

Gabe, gr. x — 5^ im VVasser aufgelost. 

Zera. [Alkalien» Erden nnd ihre kohlensanrenYerhind., Kalk-nnd 
Bleysaize. Kalisalae werden in CremoTm iari, yerwandelt«] 

ACOKm FOLIA. L. 8. Aconitom $ Folia, D. FoUa Aomdti Napelli, E. 
HoIni Aconit!» E. jicontie oder llSonk*§-kood Leaves. Blätter der 
Mönchskappe, Eisenhat, Sturm hut. {Aconitum Neo- 
montanum, JVolfshane^ Napellus^ Common blue Monk'^s-hood^ 
gemeiner blauer Eisenhut. Poljyand. Trigjrn. N. O. 
Multisiliquae^ L. Ranunculaceae^ J. Z(. Deutsche and Schweizer 
Gebirge.) Aconitum j herba, 

Bigensch, Die getrockneten Blätter sind geruchlos, von etwas schar^ 
fffiSi jbilteUc^^ Geschmack; frisch schmecken sie Wd Schürfer. 
Wirk* Beäinbend» schweisstreibend» auflösend. 

An0i, b. chronischen Rhenmatisraen, Scropbeln, Scirrben, Laefa* 

munj^en» Amaurose und venerischen Knochengesclnviilsten. 
Gabe, gr.j mit steigenden Dosen bi«? gr.Y,zwey bis drey Mal täglich. 

Off, i^räp* Extractum Aconitif L.£. 
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ADEPS. Im E. Adeps ShdUus, D. Adept Snilla, S. B. E6^$ Lmrd, 
Schweinesichraals. (Stu Serofa^ the Bog^ CL MtanmaUa% 

Ord. Belluacy L. Pachyderma^ Cuv!) 

£CÄ. Best, Mechanisch gemischt aus : Stearin, weiss, zerreiblich, 
demWtichs ahnlich. SS-I'^laine, den vegetabilischen fetten Oelen glei- 
chend, 62. flüssig bey 59°F. Kst. 69,00. Wst.21, 34.Sst. 9, QS.Berard ] 

Jßigensch, Geruch- und geschmacklos, weich, weiss, fettig aa* 
zufühlen« 

Wirk. Erw^ehend« 

Jtnw» Zur Bemtang von Salben, Ceraten, Fflaatem imd Lintmentau 
[Zers, Extracte, weingeistige Präparate, Tinctoren« Aufgüsse^ 
lassen sich ohne Bindemittel nicht mit dem Schweineschmalze ver- 
binden. Leicht verbinden sich : 1) alle trockne Pulver, 2) ^CttO 
und flüchtige Oele, 3) Balsame, 4) Kampher, ö) Seifen.] 



ADJBPS PRAEPARATA. L. D. Axungia Povci depurata, S. TPrepartd 
hard. Gereinigtes Schwein es chmalz. (Selten wird das 
Miweioeschroalz von dem Apotheker selbst gereinigt^ sondern 

schon als solches , in Blasen gegossen , gekauft. ) 
Off' Präp. Mmplast. l^ttae^ Ii* Ceratum Sabinae^ h. Ungueri' 
tavcwia* 

JJSRVQO, Ii.D.S. Snbaeetes Cnpri, £. B. Tiiide aeris, S . B. Verdigris, Sub^ 
ooefafe o/G>pper. Grünspan, basisches (anter) essigsau- 
re s Knpfer. 

CA. Best. Essigsaures Kupfer 4S. Schwarzes- Knpferoxyd 27, 
Wasser SO» in hundert Theilen. [I Kupferoxyd , 1 Essigsaure, ß 
Wasser. Philipps. Mit Wasser behandelt, wird es in neutrales 
essigsaures Kupfer, welches aufloslich ist, und aus lAt. Kupfer- 
ozyd. 2 At. Essigsaure. 3 At« Wasser besteht, und überbasisches 
essigsaures Knpferoxyd, was nnanfloslich ist, nnd 2 At. Kupfer« 
oxyd und 1 Essigsäure enthalt» Terwandelt.] 

Bigensch, Eine harte, trockne, nicht zerfliessende, blättrige 
Masse, welche eine schöne blaulich -griine Farbe hat; schmedLt 
salzig , völlig auflöslich in Schwefelsaure. 

JFirk, Tonisch, brechenerregend, verursacht Geschwüre auf der 
Haut, reinigt die schlechten Gesdiwüre. 

Jtn w. Wohl kanm innerlich gegeben; ansserlich auf calloese Binder 
Ton Geschwüren, und gegen wildes Fleisch, doch auch dann selten 
jetzt. Als Waschmittel (gr.j Aq, Rosae und ßor. jamftuc. f^^j) bey 
scorbutischen Mnndgeschwüren j doch nicht zu empfehlen. 

Gabe, Als Tonicum, weniger als grp;als Brechmittel gr.j — gr. ij* 

Off, Pr äp. JlerugopraeparatcL, D. UnguentumSubacetatisCupri^Ht, 
AEBUGO FRAEPi&ATA. D* BrefmA Verdigria. Gereinigter 
Grünspan. (Der gemeine Grünspan von Vnreinigkeiten brareyt, 
muH SA euem feinen PolTer gerieben.) . 
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Gabe. Gr. J-grj. Zucker, in gehöriger Quantität, i,t ein sichre» 
Gegenmittel gegen Grunspanvergiftungen. [Obfiia q. U^ya». ] — 

[Dr.Smei.iow's Ointment for the Ej^esf Auge nstLlhe^ besteht 
aus einer halben Drachme präp. Grünspan, mit Oel ahgerieben 
und einer Unze C<'ratum liesinae] L. vermischt. — Kehkbdi's 

Tereb. Veoet. Jjj, Arru^-. gj ] * 
AESCUU HIPFOCASTAM GORISX. D. Bippocattani, Cortex et 
Fractus, 8. B. TAc //orse Ctomit «Mi AiirJk 3Ve«. Ao«a- 
kastanienrinde. (Heptandria, Monogen. O. THhihtae^ 

L. Acerinae^ {IUppocastanideae;) J. Asien. I5) 
[C//. iieÄ/. Aesculiu ? in den Saamen ; Gerbestoff, Extractirstoff 

fr iines fettes Oel. Die Resultate der Untersuchungca der JGUMa- 
:a»tanie, stimnea llicbt mit einander uberein«] 
JEi gensch. Bitter y sasammenaiehend. 
IVirk, Stärkend, zusammenziehend, antbeptisoiu 
Anuf, In Wechsclfiebenii änaaerlich gegen den Brandt [ala 8«to- 
gat der China.] 

Gabe. 5^— 5j in Pulverform- [DecocL (§j Gort f Wamr;) 
.„,JSlß — t aller 3 — 4 Stunden.] 

AISTHEB SUUmUBICUS. L. RECTlFICATüS. L. AetberSttlnlmri- 
cos, £. D. 8. B. Napbtha Titriidi, 8. B. Suipkmie JSether. 

Schwefelaether, Vitriolnaphtb!a,[i%>£rt«tt«jvc/2/:p2j/?, 

in retorta vitrea^ misce gattatim^ ioepim agUando^ caven» 
ne ISC calor excedat, cum Acidi sulphur, p, U jß* Metortam in 
arenamy ad 200° ca/e factum, caute tmpone ^ ut quam celerrime 
ebulliat liquor, transeatquc Acther in reccptaculuni tuhulatum^ 
cum recipiente, glacie refrigerato , junctum. Deslilla^ donec 
pars graviore 4ub Aeihere m recipieniis fundo emupieua, transire 
incipiat. Liguori^ retorta restantif denuo Spirit. rect, 
p. §xjj adfimde ; repetatur destillatio* — Aetheris Sulphu- 
ri ci f5xjjv misce c. Fotassae jus. %ß^Aq» destilL f Qxjj soluta^ 
assidue uij;i{ans ; ex retorta ompla , colore 120®, destäla Ae[ite^ 
^9 f §ij j m vas refrigeratum j Destillatum agita c, Aq* dest, 
^3)2; septme ta tuosidat Aqua, AeÜiieremsupematantem eß'unde^ 
e$ iHue bene cIoeuo terva. L. — In retorta vitreOf caJori subi^ 
taneo ferenda apta , uno rivo Alkohol, fortior, p. (ad 
calefactisf D.) adfunde Acid. Sulphurici pondus aequale. Misee 
paulatim y leniter et crebro agitans; tunc protinus destilla ex 
CrenOf prius calefacta, in excipulum, aqua vel nive refrigerat. ; 
9WUU primum ebulliat liauor^ et ehullire pergat , donec destilla- 
^'erint fgxvj; (f gxx, D.) tum retorta ex arena amotßeatur, B. 
^ A^iq. Aethereua aolpliiir, D.) Liq. deetiUato adde Fota^ 
5jj; destillent ex retorta praealta, igne UmtsimOt in exci- 
fulum refrigerat.^ Attktrie f|x. ffoet primam dettiüationetn 
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resiJuo Actdo ^ si adfundantur Alkohol, fortioris f^xvj, repetita 
destillationef denuo prudihit Aether^ (juod saepius repeti potest. 
£. — Liq^Aetherei s u l p Ii u r i c i misce cum Sabcarbonat, 
Kali «ICC. et pMtlver» evase retortOj aito eollo irutrueio, ope 
ealorU lenisaimi^ des ti IIa in vas reeipiens refrigerautm Qxjj; 
Pond. specif. sie, 0. 765 , D.] 

CÄ. Best. SanerstofT 17. 62. Kohlenstoff 67. 98- Wasserstoff 14. 
40. [Sal'sslre. Sst. 26, 66. Kst. 60,00. Wst. 13. 3}. Ure. 4 At. 
Kohlenstoff, 10 At. Wasserstoff, 1 At. Sauerstoff. Berz. 5 At. 
Wst. ,4 At. Kst., 1 At. Sst. 2 Vol. Ölbild. Gas, 1 Vol. Wasserdunst. 
Gay Lüssac. S At. KoUenst., 4 ( 5 ? ) At. Wflt., 1 At. Sst. 8 Yol« 
oelb. Gas, 2 Vol. Wasserdunst. Ure.] 

[Unterschied zwischen Aether und Naphthen: in ersteren keine . 
Spuren der zur Aetherbildang angewandtea Sauren^ letztere zei- 
gen dergleichen.] 

Jßißensch, Eine helle, farbenlose, sehr leicht entzündete, fliichr* 
iise Fliusigkeit. Geracli: dordidriagend und angenehm. Ge* 
eämadL: brennend und atechend. Spez. Schir. 0.782* leicht 
misclibar mit Alkohol ; in zehnfacher Wassermenge auflöslich; er- 
zengt während des Verdampfens Kalte, [kocht bei 98°, löst Bal- 
same, Harze, Schle^mhar^e, Wachs, Kampher, Extractivstoff etc. 
auf, vom Schwefel den zwanzigsten Thcil seines Gewichts y hin- 
gegen nichts von den feuerbeständigen Alkalien.] 

Wirk, FJtichtig aufregend, betäubend, krampfwidrig | ioaserUcli: 
kühlend , [wo das Verdampfen behindert wira> ätzend, selbst bla- 
senziehend.] 

Jinw» Bei Hysterie, Asthma, Tetanns, Epilepsie und andern 
krampfartigen Zufällen, [gegen Wechselfieber, kurz vor dem Ein- 
tritt der Kälte, zu 3) pro dosi ; bey Typhus , Seekrankheit etc.] 
Aensserlich: b. Kopfschmerz, Ohrenzwang, in den äussern Ge« 
borgang getropft $ wird gegen Terbrennongen empfohlen, [g. Frost- 
ballen; eingeklemmte Brüche leichter zu reponiren; der Dampf: 
bey asthmatischen und catarrhalischen Zafalleni gegen Verdunk- 
lung der Hornhaut, 

Gabe, tttxx — fSj^ mit Wasser oder einer andern Flüssigkeit. 

Off» Fr dp» Spiritui Aetheris sulphurici^ L. 

AETHER NlTROSUS. D. Spiritae nifanoo aeCbereBs, 8. B. Niirous 
ABthiw\ yersiisster Salp e t er geist. Salp ete raether- 
geist. [Acid* sulpkur, Oj, Spiritus vini rcctif, mtsee; 
Mixturae refrigerat. adfunde Nitratis Kali siccat. grand. pulv, 
in Vase retorto tubulo instructo et refri^erato. Sine calore 
externOf out tantummodo ope Aq» tepidae circumfusae^ incipit 
transireiiq, aethereus; postea calor^ sponte 3ua ad ebuli^ton, 
adauctuSf temperandu» aqua frigida^ bameo adjecias idemfia$ e* 
B^dpimt^i vapor^a per Spff-it, vini ree$if* Öj traducanUw in 
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phudam frigidem. Ael/terem sponte sua destiUatum, in phiala 
^ne clausoy SubearbonaUa Kalipulver, s.{o}) ab acido Ubera 
Aether purus natabu m superficie pfualaa. Atth. secundae de'^ 
sullatiom , e balneo aq, 140« tP* subjicet donee pars dimidia 

t r ansier U. J r ^ 

Chem. Best, [gehört zu den Naphthen , da Spuren der Saa- 
«D « li ft iiuden; 1 At. Salpeterst. 16, 41. 4 At. Kohlenst. 

V\ ^ 4J* ^•"e"^* ^> 73. 4 At. Wasserst. % 59. nach TaoM- 
sov 4 At. oleraeugendea Gas. 1 At. SaJpeters.J 

Bigensch. Fast dieselben wie die des Schirefelaethers, ist aber 
noch fluchtiger und von weni^^^ ««genehmen Gemch. Spes. Schw. 

^^r?^ T".'^ «"""^1\<=J» ^ Wasser [ein TheU in 48 Tt Wasser], 

aullüslich in Alkohol. 

M^™:: -^/itt'. und GaZ>(?. %vie bei Aeth, Sulph» 

AXTWijmmum cum alcohole aromaticus e 

AlcohoU Aromatischer 8chwefelaet]ierspiritus. [Cor- 
HcitLauri Cinnamom contus. semin, Amomi repentis eonuu.ir^ 
gj- Fructus Piperis longi triti 5jj ; Aetheris Sulphurici c, AlkohoU 
{Sptrit, Aether. Sulphurici h.) Sjjft digers per FJI dies 0$ per 
chartam cola.] *^ 

CÄ. Bf SU Schwefelaetherj mit Spiritus Vin. verdünnt, das Od 
d* ZimmtSi d. Kardamom» nndd» lang. Pfeffer« enthaltend. 

Migensclu Gerach: angenehm aromatisch s Geschmack: Äewiira- 
haft, brennend. ° 

Wirk, Reizend, magenstarkend. 

A n B. Magenschwäche , Flatulenz , allgemeiner Schwiidie» 
ArfWMi;!«/*^""^^^ bitteru Aufgüssen. 

AGHWONU. IX Agrimmy. Odermennig. {Agrimonia Eupatoria. 
Zfscandna Bygyma^ N. 0* SsnMosa, L. Hosaceae h Europa. 
Amenca. t}) ' 

Eigensch. Geruch : schwach g'ewürjihaft , geht durch das Trock- 
nen verloren ; Geschmack: schwach aromatisch, bitterlich» etwas 

fiusammenzieheud. 

Wirk, Zusammenziehend, magenstarkend, [soll aof die Leber 
reisend einwirken.] 

Anw. In dyspeptischen Zufallen (T«n wenig Nutzcn)j [gegen Hals- 
entzündungen als Gurgelmittel.] 

Gate. In Pulverform 3j — 3j; Tom Aofgusse [gj Kraut. auf Oj« 

Wasser.] nach Belieben, Tassenweisei 
Schwefelsaures Eisen und Kali* 
^^^^ ^' Alwhül fortius. E. Spiritus vini rectificatissimus. 
F.B. 8puttiisfeetificat.L« rectif. i^in. D. AUohol, rectißcd Spirit 
ofwine ; ardent, Sptrit Alkohol. Höchst rectificirter 
Weingeist. [SpirtU rsc$ifiea$, (Spe». Schw. 0.885. X» £. 

8 * 
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840 D. 85° p C. 16 p C. Wasser) Cong.j, Potassae suhcarh. ^ j, ad 
SOO*^ calefact, ininitte: {Kali caustici pulv. ^j. einer, clavelt. ad 
S00° calej, U) digere per 2-^ horas, (per diestres vase clausa 
P.) saepiu9 agiumdo. DeeeaUMo Spirh» adjiee JFoiassae mA^ 
carbon, ßjj od SlOO^ calefact. (ßmrieUm eah» Mceai» I^*)* 
destilla babieo aquo9* L« {lim ealoref donee reM» ^ptssesctre in- 
cipit D.) 

Ch. Best. [1 At. Sauerstoff 34,22. 2 At. Kohlenst. 51,98. SAt. 
Wasserstoff 13 1 70. Gleiche Yoliime öibüdendes Gas imd Was- 
serdampf.] 

Migensch* Oerach; dorclidriogeiid, angenehm; Getclimack: ste- 
chend , brennead ; ist farblos , darclunchtig ; kocht bey 176^ F«, 
löst alle Pflanzenstoffe völlig oder zum Theil [den Schleim aus- 
genommen] auf. [Aetzkali und Aetzaatron , Ammonium sind auf- 
lö'slich im Alkohol , die kohlensauren feuerbeständigen Alkaliea 
unauflöslich j] Spez. Schwere 0.815. [der Wasserfreie 0^7dl.j t^I« 
Tab. y. im Appendix. 

Wirkt als ein fiochti^es «ad im hohen Grade reiaendeS| den 
Schmers Hnderndes Mittel. 

^nw, selten im reinen und unverdünnten Zustande innerlich ver- 
ordnet; stark verdünnt, häufig und mit Nutzen bey Schwäche, in 
bösartigen, [nervösen] Fiebern etc. Aeusserlich bey rheumati- 
schen, [gichtischenj Schmerzen^ gegen Verbrennungen und [pas- 
tire] Blatangeu. 

Off» JPräp, Spiritus jimmoniae succatMiUf lt. Spiritus jimmonm 
JL. D.foetid, L. D. Alcohol ammonieUuntf K. Aether SulphUTm L« E* 
B. Aether nitrosus D. Aeth. Sulph. c. Alkohole E. 
ALLII RADIX. (Bulbi.) L. E. D. S. Car//c Bidhs. Knoblauch- 
wurzel. (Aliium sativum. Jlexandr. Monogyn»^* 0. Spalhu" 
ceae L. Asphodeli (Liliaceae) J. Sicilien. 21) 
Si^enseh, Geruch: stark, darchdringend, tridrig; Geschmaek: 
siisslich; beissendnnd brennend. Geruch und Geschmack gehen 
dnn^ das Kochen yerloren; [der Geruch des Athems nach Knob- 
lauch, wird durch das Kauen von etwas Petersilie vermin* 
dert ] 

Wirk. Reizend , urintreibend , auswurf befördernd , [ schweisstrei- 
Ibend]; wirkt auf die Gefilsie 4es Utei«s, auf die H«nt, und hat 
aathebniathisdhe Kräfte. Aeusseilich uagewendet, rdthet der 
KnoManch die Haut, unterstützt die Eiterung und leitet ab ; 
[so Hess Sydenham Knoblauch schneiden , in ein Tuch einwickeln 
und auf die Fusssohlen als ableitendes Mittel legen.] 

Anw, Bey torpider, leucophlegraatischer Constitution, [gegen den 
Bandwarm, mit Milch abgekocht, nüchtern genommen] , in Was» 
aersnehteny rheomatisohemGlxedarreisseo, AjUhttia hmtaldum, [ka- 
UnrhAliteheti Batten] und Hysterie | auch gegen die Wedüel» 
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fieber wirksam; aasserlich : der Saft des Kooblauclis wird mit 
Nutzen bey Gehörschwäche [rhcamatischer Taubheit] in dM Ohr 
getropft ; mit Oel so einer Salbe genachty dient er gegen Flech- 
tenausschlag. Ein Breiamschlag TonKnobkiiich über die SehaniiH 
gegend gelegt, hili^ bisweilen gegen Lähmung der Blase. 
Gabe. Man Icisst eine oder mehrere Zwiebeln zwey bis drcymal 
des Tags verschlucken; vom Saft giebt man f?;^— f^Jj mit 
Zacker oder Syrup vermischt} inPiUeufonn, mit Seife oder Ca- 
lomely von grxv bis Jjj. 
Die arsneyliclien Kräfte des GescUechtei AUinm hangen Ton einem 
scharfen Safte ab, welcher in Wasser, Alkohol » Sanrea nnd AI« 
kalien auflöslich ist« 
[Off. Präp. Syrupus Alliiy D. — Gehelmm. Tayior's Herne <Jy for 
Veajnes. Mittel gegen Taubheit: Knoblaach mit Oel infundirt 
und mit Alkannawurzel gefärbt. ] 
AliOES SPICATAE EXTRAC TUM. L. Alocs Extractum E, D. Aloe 
Socotrina S. Aloe lucida B. tÄc Äocotrinc [Turfcej^- Bast ündia- 
Moe] Socotrinische od er glänaendo Aloe. {Aloe spieaia. 
Hexandr. Manof^n. N. O. Coronanao I*. jitphodeli [LißaceM] 
J, Kap der guten Hoffnung. Z|.) Aloe. 
Ch. Best. Harz: 928. Schleimiger Stoff 72 in 1000 Tli eilen Aloe. 
[Extractivstoff? BnAco>->oT halt die Aloe fiir eine eigenthumll- 
che Substanz , welche er ein bitteres Harz nennt.] 
Bigensch. Geruch: nicht widrig, eher angenehm; Geschmack: 
ausserordentlich bitter, nicht nnHhnlich dem Geschmack« der 
thierischen Galle , etwas aromatisch; Farbe: röthlich bra m mit 
«Inem pnrpnrrothen Scheine; Consistenz: hart, zcrreiblich; 
Bruch: muschHg nnd glänzend. Aloe ist auflöslich in Weingeist, 
[den Auflösungen von Alkalien im kaustischen und kohlensauren 
Zustande, so wie in heissera Wasser; die wässerige AuJlösung 
lasst aber beyra Erkalten etwas Harz und ExtracUrstOff fallen.] 
Aloepulver hat eine helle zimmtgelbe Farbe. 
Wirk. u. Anw. Ein heftig wirkendes, rdacndes PurgiermitteV 
befördert den MonaUfluss, treibt die WOrmer ab und stärkt die 
Terdannng, wirkt aber nachtheUi^ anf hSmorrhoidalische Sobjec- 
te$ [soll gegen das Alpdrücken wirksam seyn.J 
aah€. Als Purgiermittel von grv — 5h nm die andern Zwecke 
«n erreichen, lasst man grjj — grjjj zwey bis dreymal des Tags 
nehmen. Die passendste Form ist die Form der Pillen. [Mit Sei- 
fen und alkalischen Salzen verbunden, löst die Aloe sich leich- 
ter auf, verliert etwas von ihrer Bitterkeit und den reisenden 
Eigenschaften, in Bezug auf die dicken Gedärme nnd d. Rectum.] 
Offiz, Fr dp. Decoctum Ahes compos. L» JSxtraeUmt ^foÄ 
purif, Ih Sxir* Colocyn^h* comp* L. D. Tind» AhHS9% I*. 
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Tinet* Ahes comp, L. E. D. Tmct, Aloes aeth. E. Tinet, 
Benzoini comp, L. E. D. Tinct, Hhei et Aloes^ E. Vin, AI099 
L. E. D. Pulv, Alo'es comp. L. [Puh. Ahes c. Guajaco D. c. 
Canella D.] P/7. Aloes c. Myrrha L. E. D. P/7. Camhog. compos, 
L. E. PiLAloes et Assaejoetidae, E. c, Colocjnthide E. D. P/7. 
Mti camp, '&,PiL Scammanii comp* c* Aloe 1},PiL Aloes, E. Dm 
[Geheimmiitel initAlo^ AsDBmiov's pills; AloShepatica^ Jakppat 
Sem. Anlsi. Hoopers Pills: Pil. jUoi's c. Myrrba (Pil* Ruffii)» 
Sulph. Ferri, Gort. Canellae, Ebur. ustam. Dixok^s aktibilious 
PILLS : Aloe , Scammonium, llhenni, Antimon, tartariz. (Tart. emet.) 
Speediman's TILLS : Aloe, Myrrha, Kheura, Extr. Cliamom. Ol. Cha- 
moin. aeth. Dl^^£a Tills ^Lauv Websteus, Lauy Crcspicky^s 
Pills. Pill, stomachicae s* ante cibom Cod« Mbdicaji. Paris. Ed. 
y. 1758* Hec. Aloes optim. 3vj Mastiches^ Ros. rabr. R Sjj i Syr. 
Absyntb. q. s. n. f. pil. grjjj. FoTBiaGiLL^s Pills : Aloe , Scam- 
moninm, Colocyuth, Oxyd. Antimon. (Antim. diaph. abl.). Pc- 
7EiC& Pills : Aloe, Jalappai Scammoniam, Gummi Guttae ra 5jj 1 
Galomel Sj' Family Pills, Antirilious Pills , Aloerosata; Aloe 
Socotr. Jjv Succ. llosar. Damasc. Ujj evapora ad consistentiam 
xnassae pillular. Pilt,. nRNEDicTA.E; Aloe Socotr. §vj Gulban. As- 
sa foetida, Myrrh. aTn ^jß Macis, Groci, alt 5vj ; SalMartis ^jx, 
FoL Sennae Ol.snccin. rect. $j ; als Emmen agogam za gnr — x. 
RuDlcs^s Pills: Pulp. Colocynth. Zv ^^s. Agarici; Piad. Hellebor. 
jjigr. Rad. Turpcth (Convolv. Turpethum) ^ß, Cinnam. Macis, 
Caryopli. arora. 3)) ^P* rect. f^K, digere p. quat. dies, ex- 
primc, adde Scammonii 5|j. Aloes socotrinae 5); evapora spirit. us- 
qae ad coosistentiam roassae nillul.; als ein sichres Purgier- 
mittel fräber in England sebr baafig angewendet ^ in Gaben za 
gnr— XXX drey Mal des Tags bis Wirkung erfolgte. Radcliffb^s 
Elixiii : Aloes socotrin. 5vj Gort, cinnaroom. Rad. Zedoar. a^a öß» 
Rad. Rhei Sj. Goccionell. Sß» Syrapi Rhamni f §ij Spirit. Vini 
ten. Oj Aquae purae f Jv. Elixir or Lokcevity des Da. JeanfiTa 
• aus Schweden : eine aromatisclie Tiuctur m. Aloe. 

ALOE IIEPATICA. EXTRACTÜM, E. D. S. liarbadoes Aloe. Le- 
beraloe. {Aloe perfolicUa, Klasse und Ordaung wie bey d. vo- 
rigen ; Barbados , Griechenland* 1\) Aloe Barbadensis, 

Ch, Best, Wie bey der Aloe socotriua, our soll ßie mehr harzige 

Tbeile entlialten« 
Si genseh, Gerncb; aehr unangenehm; Geschmack: ausseror- 

£ntlich bitter und eckelerregend; das PulTer hat eine dankdoli- 

vengelbc Farbe. 
TFirk. Wie bey der Aloe socotr. ^ wird seltner angewendet. 

ALTHAEAE FOLU ET UAÜIX. L. E. S. B. Marsh Mallow Lca- 
. and Boot, Mihi ^<^lk-f Aith^^-Bi.ütter> Wi^rzei, {Ai- 
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thaea officin* Monadel^hia^ Pulyandr, N« O. Columni/crae f tt» 
Mahaceaef J« Eioheiiiiucli. U) 
Xtffrensch, Gerachlos; Gesehmaek; •Ssslicb^ scsUMiiugs durch 

das Kochen wird viel Schleim ausgezogen. 
Wirk, Erweichend, einhüllend , mildernd. 

Jtnw. In Brust- und Unterleibskrankheiten [mit entzündlichem 
Character], Brennen b. ürinlasseu und Steiubeschwerdea j aausp* 
lieh, zw Fomeututionen , Klystiereuy Gurgel wassern* 

Off. Präp* ßecoet* ^Ith, ofßc. S« Syrupiu AUhaeaelA* F. ~ 
tQoiSQOB Hbbbab KMOLLiBKTBSy Fiv9 emoluenf AfTÖs: Herb. Beta« 
Talg., {Beet) Malvj^e commun., (Mallow) Althaeae, Mercurialit 
annuae, {Frmeh Mercw^.) Yiolae Ganinae [fiog^ Marek Fio^ 

let.)\ 

ALUMEN. L. E. D. S. B. Alumcn crudum. Älum, Alaun (nalurli- 
eher AlauO) und aus Alaunschierern gewonnen.) 
Ch, Best* [Der lirystallmische Alaun besteht aus: 2 Atom saurer 

schwefelsaurer Thonerde, S6, 85» 1 At. schwefel«. Kali, IB, 15. 
48- At. (22 jit, Phillii's) Wasser, 45.00. oder 4 At. Schwereis. 
S At. Alaunerde. 1 At. Kali oder Natron. 25 At. Wasser. Uab» 
Statt d. Natr. oder Kali s bisweilen Ammonium.] 
Eigensch. Krystalle: Octacder [Fldchen: gl eich schenkliche Drey- 
ecke; \?o Kali zugegen die Ecken abgestumpft], meist In gro- 
ssen Massen TOin weisser Farbe ^ halb durchsichtig ; Geschmack: 
sässlich zusammenziehend; verwittert an der Luft, aberif^l^gS 
fjjj Wasser von 60" F. lösen "j- f^jj kochenden Wasser^ leisen 
§j Alaun auf. Iüm DoppeUalz n^t Xiutrum ist Tiel aufl^sU« 
eher,] 

Wirk» Tonisch, znsamn^enziehcnd, bisweilen pur^irend. 

Anw, Hämorrhagio, {«ettoorrhoe, Diabetes y Golica Pfctommi 
[Bleycolik], [gegen Wechselfieber, (Pu/^^ adstrinf;, Boerhi Alaun, 
Kux moschata, Bolus Armen.), Ruhr], Aeusserlich bey Erschlaf- 
fnng des Zäpfchens [scorbutischenMundgeschw.], chronischer An- 
gcnentzundurig, Gouorrhde und weissen Fluss, [geg. entstehende 
Polypen, das AuÜiegeu iu langwierigen Krankheiten. Alutn 
curd."] 

Gabe, gnr — Brmle ^nem aromatischen Mittel; als Melken 

[Mum whey] , t>\] Alaunpulrer auf Oj heisser Milch ; davon von 
• Zeit zn Zeit eine Tasse voll; als Gurgelwasser 5^ anf f§iv Flüs- 
sigkeit; [gegen Hämorrhag- 5^ Alaun infjj Wasser]; zu Augen- 
wUssern und EiJispritzungcn grxij auf Aq, Rosar. f Jvj. [um den 
Alum curd, Albumen aJbuminosum Riv, zu bereiten , lasst man 
«ne Draohme Alaun mit dem Weissen ron dnem Eye schlagent 
bis das Ganze ein Goagnlum bildet} zwischen dünne Leinwand 
gelegt» wird diess Akm curd auch gegen chroqiscbe OphtUalmiu«* 
cn angewendet »1 
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Zers, Kaust, od. kohlensanr. Kali, Natron, Ammomum, Kalk, 
Magnesia , saures essigsaures Bley, [ Merkurialsalze , Kino] und 
Galli'iplelaufguss, [salzsaures Ammonium und Weinsteins. Kali.] 

Off, l*räp» Alumen exsicccu, L. £• usturnji, Liq, Alum, com.' 
jt09, L* J^ulvis Sufy&aiU Aiuminae comp, L* Solioio Su^hatis 
Cupri comp* L« 

ALUHEN EXSlOCATUBE. UT^.Akmm nitnn. D. 8. B. ArM» knut 
Alum; gebrannter Alaun {uratur in vate fietiü e$ augetUur 

ignisj dojiec ehullire desinat.) 

Ch. Best. Wie beym Vorig, nur fehlt das KrystaUisatiomwassor } 
[verliert dadurch 40 p. C. seines Gewichts.] 

Ei gen sc h. Trocken, leicht zerreiblich, weiss, nudurchaicbtigi 
[masa YeHchensynip r^thei!» weil tonst dnreli en grosse Hitze die 
überschässige Schwefels, des Alamis sersetst ist.] 

ffirJc, [Wirkt gelind auf den Stuhl J auf die Haat gelegt, bringt 
CS Geschwüre hervor. 

Anw, Inaerlich gegen [Blei-] Colik; aasserlich um das wilde 
Fleisch in Geschwüren zu zerstören , [gegen Chanker und Ge- 
schwüre, welche eine schlechte Granulation haben.] 

Oabe, grx — ^J* 

AMHOMAE SUBCARBONA& L. S. D. AmmoninRi SnbcaxlNmenni, 
M alcali Tolatilb ttccns. 8. Anunoninm carbonicnm. B. Cathomae 
9f dmmonia, [fiofcer'« Soft.] Fliichtiges Alkali, basisches 
(unter-) kohlensaures Ammonium. [Muriat, ammon. 
Calc. praep. ^jß L. jj D. Carb, Sodae sicc. ftj D. pulveris. 
misce ; sublim, e retorta aucto sensim sensimque calore y donec 
rubesc, fundus, L. doncc sublimatio perfecta stt , E. D.] 

CA. Best. [2 Vol. Ammoniumgas. 1 Vol. Kohlensaure. Nach 
Phillips eine Sesqaicarbon. Ammon. B At. Kohlens. 2 At. Am- 
nion. 2 At Wasser; nach Wollastohs Scale 55, TS. Kohlens« 
29, 00. Ammon. 15, 28* Wasser.] Es wechselt der Gehalt an 
Kohlensäure sehr nach dem Grade der Hitze, welche bey der Go<- 
winnnng dieses Salzes angewendet worden. 

Sigensch, Kommt in weissen, zerreiblichen , halbdurchsichtigen 
Massen vor, die ein gestreiftes oder krystallinisches Ausehen ha- 
ben; Geruch u. Geschmuck : stechend, urinös j in doppelter Men- 

2e Wasser auflösUchi [oach der Temperatur des Walsers , die- 
nflö'sHchkeit Tersehieden; in einer höhern ist das Sala anflSs- 
licher als in einer niedm], nnanflösUchin Alkohol, rerwittert an 
der Lnft. 

Wirk. Reizend, absorhirend, schweisstreibend, krampfwidrig, 

[in grossen Gaben brechenerregend.] 
Anw. In Hysterie, Dyspepsie, chronischen Rheumatismus, [geg. 
die Muskeischwache, die den lang wierigen Aheiusatidmen folgt, 
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lo WechseKiebern vor dem Froste ^ Scarlatina maligna» Typlius, 
anhaltender Diarrhoe^ mit Opinro, gegen Heischerkeit wegen er- 
schlatltem Znstande desLarynx]; ausserlich : bev Ohnmächten 
vor die Nase gehalten; [als Godfrey's Smel/ing Salt, welches 
durch öublimireu der Subcarb. Ammon. mit Perlasche und etwas 
S^iritai Tini rect erhalten wird| em Thell der Kohlensäure 
wird oadnrch d. Salse entzogen» nnd es entsteht eine neutrale koh- 
lensaure Verbindung; als hautröthendes Mittel mit Ungn. Sper« 
macet. Mit Opium oder Extr. Belladonnae) ein Theil mit drey 
.Tlieilen des Extr., gegen rheumatische Schmerzen.] 

Gabe. gTv — grxv in Pillen j nicht so gern mit l^lüssigkeiteui [am 
Wenigsten in Pulverform.] 

Sersm [Säuren, fixe Alkalien im kaustischen Zustande, sowie ihre 
basisch (unter) kohlensauren Verbindungen, salzsaurer Kalk» 
Alaun y uberweinsteinsaares Kali, alle Salze mit überschüs- 
siger Säure überhaupt; Metallsalze, wie essigsaure, sal/saure, 
schwefelsaure Quecksilber- Blei- Sisen- und Zinkverbiudun- 
gen.] 

Off. JPräp. Xd^uor Ammmioß SuhcarhwaÜM X*, E. B. Liq* Am» 
moniae Aeetatis L. E. D. Cuprum AmmonüHum L. E« D« 
AKUIOMAE MURIAS. L. Morias Animoniac, E. Sal Ammoniacnm, D. 
S. Ainmoninm muriaticiim, S.B. Muriatc of AmmomOy Sal- Ammo- 
niac. Salmiak; [wird von FabriluinteA bezogen«] Sal ammo^ 

Tiiacus. 

Ch, Jiesl, [1 At. Salzsaure, 49, 55. 1 AL Ammonia Sl, $5. 1 At. 
Wasser 18, 50. oder gleidie Volumina Salzsloregas nnd Ammo- 
niumgas ; nach Tnonson ans Chlorine «• Ammonium ( Base d» 

Ammonia) bestehend.] 

Sigensch, Ohne Geruch; Geschmack: scharf, stechend, bitter- 
lich, urinös, [kühlendj ; kommt meist in Form harter, gestreif- 
ter Scheiben vor , [ welche halb durchsichtig und farblos seyn 
müssen; verändert sich nicht an der Luft und im Feuer. Die 
konisch geformten Stacke Salmiak enthalten meist Salzsäuren Kalk 
nnd serfliessen daher an der Luft]; drey Theile Wassers von 
GO^y [Wer und ein halber Theil Alkohol,] lösen einen, [kochendes 
Wasser, gleiche] Theile Salmiak auf. [Wahrend der Auflösnng 
in Wasser siukt die Temperatur des letztem bedeutend.] 

ff^irk. Eröffnend, urintreibend, [schweisstreibendj j ausserlich: 
kühlend durch die Kälte, welche nek beym Auflösen d. Salmiak ent- 
«idielts reizend. 

Anw» Selten innerlich (in England) angewendet; ansserlich, wah- 
rend seiner Auflösung, die Hitze und den Schmerz bey Entzilu- 
dungen zu mildem, [gleiche Theile Salmiak und Nitrura in sechs 
bis acht Theilen Wasser]; gegen Kopfschmerzen lasst man ein 
Waschwasser aus 5j Salmiak i^j Alkohol und f^jx Wasser bran- 
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chen. Auf schmerzlose Geschwülste [man Vdsst Seife §j a. Bleypila- 
Bter 5jj zasammenschmelsen» und tetat saden fast erkalteten, Zß 
gepulrerteo Salmiak; die Salzsaare tritt an das Kali der Seife^ 
das Ammoniom wird frey and reizt die Haut als Rabefiioiens ; 

deshalb muss es unmittelbar nach der Bereitung gebraucht und 
aller 2i Stunden erneuert >verden ; dasselbe Pllaster ist auch von 
grossem Nutzen bey Brustati'ectionen , besonders rheumatischer 
Art], ge^en Braud , Kratze, Frostbeulen; [ gegen Extravasate : 
Salmiak Acid, Acet. dilat.» Spir. rectif. a^a Oj.] 

Zer9. Schwefel- and Salpetersäure» saores essigsaures Bley, [Oxy* 
xnurias Hydrarg., Nitras Argenti, Potasche, Natrooi Magnesia], 
Kalk, und ihre kohlensauren Verbindunj^en. 

Off» Prap. ^mmoniae \Sub'\ Carhonas^h. D. Liq, jimmoniaei 
L,. E. D. u4g, Carhonat. AmmoTiiae ^ E. D. Alkohol Ammoniatum^ 
. K. [Spirit. jimmon, D. L.] Ferrum Jtmmoniatum, L. Marias Am- 
menioßß^Ferrif D*'E» Liquor, L. kq,iy,Cttjmammaniati, Aq,Sul~ 
phureti jimmmUa/f^Xi, [Hydro] Sulphuretum Ammoniae, D.S. 
4MH0NIACUM. L. E. D. S. B. Ammoniacnm; Gnnnn?. Ammoniae, 
Ammoniak. {Heracleum Gummiferum. PerUandr» Digyiu Um^ 
htUiferaey L. J. Barbarey, Abyssinien. 1X) 

Ch. Best. [Schleim 18, 4» Harz 70 Kiebcrartiger, in Wasser und 
Alkohol unauilöslicher StoÜ 4, 4. Wasser 6. Verlust 1, 2- BßA- 
coknot], fluchtiges Oel? * 

Eigensch. Kommtin trocknen Stücken oder Körnern von un- 
regelmässiger Form yor, die änsserlich gelblich» inwendig weiss- 
lich sind. Genich: eigenthiimlicli, doch nicht unangenehm; Ge- 
schmack : widerlich süsslich und bitterlich. Mit Wasser abgerie- 
ben giebt es eine weissliche Emulsion, [welche, mit einem Zusatz 
yoQ Eigelb bereitet, sich hält], lost sich in Essig fast ganz auf, 
com Theil in Alkohol, Aether nnd alkalischen Solationan. [Spes» 
Schwere. 1.200.] 

Wirk, Auswurf befördernd» auflösend, krampfwidrig, zerthei- 
lend , [stimulirend , in grossen Dosen geliud purglrend , biswei- 
len Liriutreibcud ; wirkt besonders auf den sympathischen Nerven» 
vermehrt die Circulation im Capillarsysteme.l 

Anw, Im Asthma» chronischen Gatarrfaen Lohna Bntzündung; 
wo bey mner Yomica die Kraft mangelt den sahen Eiter ausin- 
Stossen, in Salpetersaure aufgelöst: Peripneum. notha],yerstopfan* 
gen der Eingeweide, bey Coliken [Colica flatulenta], welche von 
einem zähen Stoffe in den Gedärmen herrühren, [Wassersüchten, 
Hysterie, Chlorosis , unterdrückten Monatsiluss] ; äusserlich : [In 
harten, schmerzlosen Drusengeschwülsten], scirrhösen Geschwül- 
sten, weisser Kniegeschwulst [zum Pflaster mitEssig gemacht; (nor 
muss dasselbe sehr weich aufj^elegt werden» weil es bald nach 
der Bereltang hart wird und nicht mehr klabt;) so auch bej den 
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clironischen Krankheiten des Unterleibes mit d« CharacU d. Iii- 
farctas.] 

Gah0. grx—^ß in PiUeii m. Sqnille, Myrrhe, [Rhabarber etc.]; 

m Emulsionen s. MU$ura Ammoniaei» 
Off. Präp. Mistura Jtmmojuaci , L. D. ÄZ Seiäae emnpo9. L. 

ü. Emph Jmmomaci^ L. £mpL Gummonm^ S. SmpL Ammth- 

Timci c. Hjdrarg., L. 
A3UGÜALAE A>LIRAE, DULCES. L. E. D. S. B. nUtcr and sweet 
Almond». Süsse und bittre Mandeln, {Amygd. commuTiisy 
var. ß, y. Icosandria, Monogen. N, 0. Pomaceae, L. lio^aceacf 
J. Africa. ^) 

[Ch, Best, der Mandelemulsion , ;ihnlich denen der menschl« 
Milch; mildes Oel 54 Eyweissst. 24. Zucker 6. Schleim S. mit 
Spuren y. Essigsaure. Pnoi st. Roullay. Die bittern Mandeln Ter- 
danken ihre Eigentliilmlichkeit einem Antheil von Blausäure, wel- 
che in einem lluchti^en Oele enüialten ist.] 

Bigen^eh, Geschmack: sässe MaDdela: mild and süss ; bittre 
Mandehi: eigenthiimlich bitter ; die Kerne beyder Varietäten : 
breit gedrückt, länglich, mit einer braonÜchen, pulyrigen Ober- 
haut versehen , heyde geben, gequetscht, ein mildes fettes Oel, 
[tlen dritten bis vierten Theil ilires Gewichts; gjj Mandeln mit 
f 5vj Wasser abgerieben, geben eine saturirte Emulsion.] 

Wirk* Den Heiz lindernd; die bittern Mandeln wirken beruhi- 
gend [in grossen Gaben, in kleinen reizend auf das Nervensy- 
stem.] 

A n ii'. In entzündlichen Zunillen, und als Vehikel für kräftigere 
Mittel; [gegen Pyrosis ; die bittern Mandeln lassen jetzt mehrere 
englische Aerzte zu Emulsionen stosscn, tind geben dieselbe als 
Blausaure enthaltendes Mittel in Schwindsuchten, bey Husten in 
der Schwaneerschaft etc.] [Die Almond l*aste, ein cosmetisches 
Ifittel, nm die Haut weich zu erhalten und dat Aufspringen der- 
selben zu verhüten, wird bereitet aoa ^ir abgezogner bittrer Man« 
dein , welche man mit dem Eiweiss von einem Eye und der nö- 
thigen Quantität Hosenwasser und rectif^ Weingeitt an gleichen 
Theilen, zu einer Paste stosscn lasst.] 

Off, Präp, Ol, Amjgdalae, L. E. D. Mistura Amygdal, L. E. 
D. Bmuhio [jtcaciae\ arabica, E. D. Emuls. Camphorata, E. 
^gnfeetio Amygdal , L, — [Gowlasos Lotioh: Amygd. amar. 
o)> Sacdiari Aq. destill. 9jjt tere, coUtnme edde Mere» 
Corres. 3)) c. Spint. Vini tS)} tritoa; Gegen hartnäckige Hent- 

aasschläge.] 

AHVLUM. Fiirina, E. E. S. B. Tritici Farinn, D. [Faeculae.] StarcJi, 
Starke, Kraftmehl. ( Triticum Jljbernum. JVheat. Tf^aizen, 
Titandr, Digynia^ N. O. Gramina. Sizilien, Q) [Hierher gehör- 
rea mehrere andre Arten Starke, welche yon andern PBanacn ge- 
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Wonnen werden, 6ag0, Sago. Sagns farinari«, Gycas Circi- 
aalis etc. Sahp, S a 1 a p. y. Orchis Mascula. a. a* Ordiiden« Tapoica, 
Cassava v. der Wurzel d. Jatropha Manihot. Jrrouf Root, w* Ma- 
ranta arundinacea, Sagittaria Sagittifolia, auch von Curcuma An " 
gastifolia, nach AiüSLiBj das Satzmehl der GerstOi des Hafers, der 
Kartoifel etc.] 

[Cü. B0at, 7 At* KoUentt. 48^ 48L 19 Afc, Wasserst. 7,094. 6 
At. Säuerst. 499455* BaasBLivs n. Ubbi Savssubb fand etwas Stick- 

stofip In dem Amylum.] 
Eigens ch» Ohne Geschmack and Geruch; kommt in weissen, zer- 
reiblichen^ sechsseitigen, säulenförmigen Stücken vor; giebt, 
wenn man sie zerdrückt, einen eigenthümlichen Ton von sich; 
ist unauflöslich in kaltem Wasser , [Aether] und Alkohol , bildet 
mit kochendem Wasser eine starke , halbdnrdisichtige, ojpalisi- 
lende Gallerte, [wird darck Potasche aufgelöst; durch essigsau- 
res Bley, Galläpfelaufguss etc« niedergeschlagen ; Stärke, so lauge 
erhitzt bis sie gelblich braun wird, löst sich in kaltem Wasser 
auf, [british gum.^ and wird dann zur Hälfte in Zucker verwan- 
delt} in der andern Hälfte findet sich eine Substanz, die das Mit- 
telhält zwischen Stärke und Gummi lAmidine; auch durch Schwe- 
felsaure wird Zucker aus der Stärke entwickelt. Die kleinste 
Menge Jodine erseugt eine blaue Farbe mit der Stärke, und ist da- 
her ein gutes Reagens auf Stärke, und umgekehrt; die durch Hitze 
veränderte brauoliche Starke, wird nicht von der Jodine blau ge- 
färbt.] 

ff i rk, [Nährend,] einhüllend. 

Anw* Innerlich und als Klystier in der Ruhr, demStnhlswange 
überhaupt , bey Yereiterungen im Mastdärme* Man braucht die 
verdünnte Auflösung gewöhnlich als Vehikd, das Opium und an- 
dere beruhigende Mittel in den Mastdarm zu bringen. [Auch 
wird die Starke häuhg bey exysipelatösen ButatLndungen aufge- 
streut.] 

Offiz, Fraep. Mucilago jimyli, L. E. D. Pulv, Tragacanthas 
comp, L. Piad» Ifydrarg, E. Troehiaci Gummasi, S. 
AMYBIUIS GILEADEifSIS BESINA LIQUIDA. E. Böham Gt- 
Itfod. Mekkabalsam. {Amyris Gileadensis, Octandria Mono^ 
gynia; N. O. Dumosae^h, Terehintaceae y J. In Arabien, in der 
JNachbarschaft von Mekka, t)) Bahartium GUeadense^ OpobaUa" 
munit Balsam. Syriacunif Judaicum. 

B igenteh* Geruch : gewürzhaft [ähnlich d. Geruch d.Terpentin9 
nnr angenehmer]; Geschmack: aromatisch , bitter; Farbe: [im 
Anfang grünlich, dann] goldgelb , [znletst honiggelb] ; hat Symp« 
consistenz, [ist leichter als Wasser.] 

ffirk. Reizend, Auswurf befördernd, [die Wirkung ist sehr nn-» 
sicker« da er selten acht nach £uropa kommt.] 
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jinuf* Daher wolil sehr selten. 

Gahe. 5j — 5j zwey bis drcy Mal des Tags, 
ANCHUSAE TLXCTOUIAE RADIX. E. Andiiisae Radix, D. AI- 
könnet Root. Alka nna Wurzel; KotJie Ochsenzungen — 
Wurzel. {Anchusa Tinctoria ^ Fentatid, Monogyn* JN. O. A^peri". 
foliae, L> Borraginec^ ^ J. Europa. Z|) 

Migenteh* ^ Getrocknet, gerach- uad ffesclimaeklos ; [frisch 
schmeckt sie bitterlich zusammenziehend;] die kleinen Wnrsela 
sind die besten, und ürben die Oele, Salben und Pflaster am 
schönsten dunkelroth, was auch die eimige Anweirfang iet^ die 
man von ihnen in der Medizin macht. 
AKETHI SEiYILXA. L. S. Dill Secd. Dillsaamen. {Anethum p;ra- 
veolens, Fentandr* Digyn. N. O. l/jabeUatae , JL. J. Südliches 
Snropa. O) 

Bigensch. Geruch: aroiiMlisoh>[tiiMlio]i]yaageiieIiiii} Getclimack: 

gewürzhaft stechend. 
Ti^irk, Reizend, blahungtreibend. 

Anw, Bey Windkolik) Aufstosseni besonders bey Kinderni [alt 

Dülwasser.] 
Gabe» grxv — 5j. 
^ff*^» Praep* Aq» Anethi^ L. 
ANETHI FOENICUII SEMINA. £. D. S«. Fooiiciili, 8. a lle 

Setds of sweet Fennel. Fench el saamen. (Clause , Ordnung n« 
Vaterland wie bey d. Vorigen. 1\) Foeniculum duice, 

JS i e ns c /i. Geruch: aromatisch; Geschmack: angenehm süsslich« 

JVirk» Die Wurzel ist uriutreibend, die Saameu carmiuatir. 

Anw* In Blähuugsbesch werden der Kinder* 

Gahe» grx^Zß» in Palverform. 

Offi%* Praep» Aq. Fkfeniculi, L. D. 07. Seminum FuenicuU , D. 
jbecoctum Chamaemeli^ D. Spiritus Juniperi comp. L. £. D. 
QüiKQiE Radices aperientes; Five opening roots; R. Asparagi, 
Rusci aculeati (^Butcher*s broom, Kneeholly)^ Foeniculi, Fetrose- 
lini, Apii graveolent» 

ANGGUGAE ARCHANGEUCAE RADIX. S. Bad. Annlicae, S. B. 
AngeUca Roat, Angelika oder Engel wnrzei. (Peji^ondr. 
DigyniOf N. O. ümbellatae. Nördliche Alpen. S) 
Sigensc/i» Geruch: angenehm; Geschmack: bitterlich, ge- 
mirzhaft, brennends gleich stark in der Worzel^ den Blattern 
und den Saamen. 
JVirk. St^irkeud; blahungtreibend, diaphoretisch. 
jinuß» Bey Schwäche d«r verdaunng und Uebligkeiteo« Wird sel- 
ten gebrancbt* 
Gahe, %ß — öj]]« 
ANISI SEMINA. L. D. Semen Pimpinellae Anis!, E. Anisi vulgaris 
Semen, & £• Aninsd. Gemeiner Aniessaamen. iFtntpi- 
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neUa Animm* Feniandr* Digyma, N« 0. Umbeüaiae* Egyp- 
ten. G) 

JS i gensch. Gcrucli : aromatisch; Gesclimack : siisSi gewurz]iaft| 

angenehm; die Gestalt des öaameii ist eyiörmig. 
IVirk, Blahuu^lreibeud* 

Anw* In YerdaauDgabescHwerdeii und Leibschneidea r« Blähan-' 
geOy b* Kiodern* 

Gab e. grxvj— Sj 5n Pulverform. 

Offiz. Fra rp. Ol. yfnisi , L. E. D. Spir. yfnisi^ L. 
ANTHEMIDIS FLOHES. L. E. Chamaemcli Florcs, D. Flor.Charao- 
niillac Romanac, S. ?>. Common Chamomilc Flowers. Römisch© 
lielmerchcn. Glianiilienblumeu. {Ant/iemis Nobilis ; Sjn- 
gen* Suferßua, N« O« Composh* Discoideae , L* Cof^mbiferaet 
J« elnlieiiiiisch. 2^) CAamaeiMilum* Ftae simplex* 
ich* Best, Weseotl. Oel , Harz , bittrer Extractivstoff.] 
JS i gens ch. Geruch: stark aromatisch, angenehm; Geschmack: 
bitter, gelind brennend | Yorzüglich ausgezeidinet in demDitcn« 
der Blumen. 

ff^irk. [Krampf widrig] I stärkend, besonders für den Magen, [die 
Schleimbaat desselben wird durch d. ChamiUen (d. lofasum) ge- 
reizt, dahw Brechen und Dorchfall erregend, wenn sie in grossen 
Mazsen genossen werden«] Aeozserlich wirkt dies Mittel erwei* 
chend , zertheilend. 

Anw, B. Wechsclfieber , Dyspepsie, Windkolik [nach flEBEnDEw, 
Comment. 203. g. Fiat. u. Iluctus : Flor. Chamomeli Jj, Piperis 
longigrjjj, Aloes gi j], Gicht, [Hysterie, krampfartige Menstrual- 
beschweiden. Brechen der Schwangern, Nachweheni Ruhr etc.], 
die Wirkung der Brechmittel zu unterstiitzen , als Fomentatio- 
nen bey Leibschneiden | und um Eitergeschwülste zur Äeife zn 
bringen. 

G abe- gr^ß — 5jj in Pulverform, zwey bis drey Mal des Tags. 

Offiz* JPraep. Extr» Ani/iemidis, L. E. Vecoct. Anthemid, nah* 
E. D« Decoct» Mahfoe comp* L. Infus* Jnthem* Jj* Oleum An^ 
ihem* L« — Geheimm* Chamomile Drops* Spiritus yini mit äthe* 
rischem Oel; §j auf Spir* Yin. rect. Quatdor flores ca.ii- 
MTNATivi: four Carminative Plowers ^ FI. Chamomill., Anethi, 
Matncar. rarthen. (Fever feir)^ Meliloti. — IIehbaf, pko enema- 
TE, Glyster herbs : Fol. Althaeae, part. jj. Flor. Cham. part. j. 
•da von Sj/? a uf O j Wass er. 
AIlTIBIONIl SVLPHURETIJaf. L^E. Antinumiaiii craduni. S. Stibimii 
Snlphimitiini nigrum B. Sutphuret ef Aniimmiif» Schwefel- 
spiessglanz, Antimonium, 

Chem. Best. 1 At. Spiessglanz 72. 77- 3 At. Schwefel. 27-23, Behz. 

E i gen seil, ein Pulver von schwarzer oder blaagrauer Farbe^ un- 
auflösbar in Wasser £a. AlkoUoLj 
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ffirk» Gelind schweisstreibendy Säfte verbessernd. 

Anw* In chronischen Kheunaatisnien [mit Myrrhe], Sero rein, Haut* 

krankheitenj TorsiigUch eut Gewianang andrer Aotimonudprä- 

parate* 

Gabe» Nach Torhergegangener Aosleerang des Magens zo grx 

Offiz, Fräp* Ojeydumjintimonii ^ D* jintinumii Sulphureim 
praec» L.E.D« jRü/f* -Antimonialis ^ L. E. D.— everlasting 
J^ill^ ward aus metallischem Antiinonium bereitet, and \^irkte 
durch die Saure, welche sie in den Gedärmen vorfand, auf die 
Secretionen derselben ; eine Pille wurde succcssive hundert und 
me hreren Per sonen eiugeceben. 
[ANnMONn SlILPHUBETlAl PRAEPAR.KB. Antun, crud. praep. 
S* Stibinm f nlph« nigr. pnap. B* <P«/v. antiman wiphwei» lävig, 
e» Aqua in monar, porp^yr» ; Aq* iAluaniur partes mininuuf subn-* • 
dane, siccentur.) 

Chem» Best. Eigensch. etc. wie b. Vorigen; ist wirksamer 
und reizt den Maj^en nicht so sehr. Soll in Irland zum Verbia'- 
de n von Krebsschad en m it Nutzen ang ewendet werden*] 

ANTmOlün SULPHUIUBTUII PRAEGIFITATUBl L. £. Sulphuv 
awtinMHiiatnm flncnm, D. Salphar itibiat rabr. B.S. Kennei mi« 
nerale? PneipUated Sulphur of AuHmony. Kcrme$ mimtraL 
Braanrother Spie ss glanzs ch wef el y Mineinlker- 
mes. Sulphur antimonii praecipitatum. {Sulphur, antim» 
praep, ftjj) E. L. Liq. Potassae Ojv, L. \Aq. Potassae 
föjv, E.^ Aq. {destilL L.) Ojjj; coa, per, 3. hör» {i'ase tecto 
ferreOf E.) eahre modieOf addmdo senstm wnsimgu€ 
aqua^ evaporatoß gtumtiiat» agita (spatuia ferrta^ E.) 
ftiira protiniM solutionem per linteum duplicatumf Co» 
laturae calidae , adde guttatim Acid, sulphur, diluti q. s. ad 
praecipitandum. Praec, bene ablue Jq. calida. — Sulphur. antim. 
praep,, Subcarbon. Kali iTa S) f^^de in crucibulo» Mass» fus. re~ 
frigeratam et pulveratam in Cucurbita y ^t jv aqua« inpletOy 
eoque per quadrant. horaas Utne ab igne rmnota Cucurbita beno 
chte^enda est. Liquorem limpidum a sedimtnto Mpara* Liq^ 
refrtgeratOy partim Sulph, antimoniat* spontt 99parabUurg 
tunc q» 3, Acid. sulphur, diluti adde ^ ut omne sulphur praecipi- 
tetur. misce prius sedirnentum cum secundo ; mixta ablue Aq. fri- 
giduy donec nullum vestigium Acidi insit dejluenti Aquae* Sicca 

raeparatum c/iarta bibula y D.) 
B04$» Antimoniamozyd 68 1 800. geschwefelt Wasserstoff gaa 
17, 877- Schwefel IMOO. Wasser 1, [2 At. Schwefebpiess- 
glänz. 1 Spiessglanzoxyd. 4 At. Wasser. BnANDC nennt es Hy- 
drosulphuretum Antimonii Protoxydatura , MunnAv : Oxyd. Au- 
tim. Hydrosulphuretum j X At« Frotoxyd* Antimon. 1 At. ülsul- 
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pHnret. Ilydrogenii. Das englisclie Praeparat, besonders d. Diibl. 
Pharm., indem dasderLond. u. Edinb. Pli.mehr dcmSulphur. au- 
timon. aur. sich nciliert, sieht in der Mitte, zwischen dem Ker- 
mes miuer. u. dem Salph. antim. aar« der deutschen Pharmaco- 

Soeen; naclipRovsx in heidea dasProtozyd d. Antimoiiiiiiii, und 
er Uutcrschied beatcht blos in der yerschiedenen Quantität des 
Schwefels.] 

Eigensch, Orangenfarbenes Pulver, Geschmack: mammenzie* 
heud , metallisch, unauflöslich in kaltem Wass«r, 

JVirk. Nach der Grösse der Gabe, brechenerregend, schweiss- 
treibend y purgirend , den Zustand der Säfte alteriread. 

Anw, Bey chronisclien Rheumatismen, haitnackigen Hautausschla- 
gen, [vou den englischen Aerzten wegen der Unbestimmtheit der 
'Wirkung , blos in den letztem Krankheiten angewendet.] 
Cabe> Von gr^— -grir, zwey bis drey Mal des Tags, in PiUenfonn« 
IZers» Alle Säuren und sauren Salze yerstärken die brechener- 
regende Kraft dieses Mittels, daher auch die Conserva Rosar. 
etc. nicht mit demselben zu verordnen , und Ptücksicht darauf 
zu nehmen, ob öäuren in den ersten Wegen vorhanden, dann 
mit Seife, Magn. etc. zu verbinden,] 

Offiz. Präp, Pil. Hydrarg. Submur. comp. L. E. 

AKUHOMUM TARTARIZATUM. L. Tartras Antimonü, E. Tar- 
tamm (antimonlatam S.) emetleiim, D. Taitema onetieDa, 8. 
TarCams atibiatna, B. Tartariaied uMnmmy* JESnette- Tarear. 

Brechweinstein, Spi e s s g 1 anz weinstei n. [Misce Acid. 
sulphur, p §jj c. Aq, desülL Oß in va3e vi$reoi calef actis in hal- 
neo arenae y ingere Misturam e Sulphur. antim §jj> JSitrat. Po- 
tassae pulveris. senaiiii sensimque , ßltra, coq, ad sicciiat, 
ablue residuum Aq^desüllata^ fiumidum miace c, Hupertartr. Po^ 
tarne ^jj, mixtaque eonjice in Aq, destitttU, O}« Coque , sepona 
fimu cry stall i) oder: Vitr, Antim subtiliss, puiver,^ Poiassae 
SupertarWatisvk'tih misce etmAq^deetüLfervent» Congium, spa- 
tha assidue motumi paulatim conjice ; coq.per quadr. hör. sepone. 
Liq, Jrigidum cola, Colatur. decoq. ad Crjstallisationem. L. — Sul- 
phur, antim y Nitr, Potassae pulv. pari, anat» misce} injice in 
crucib. candens. Peracta deßagratione materiamrubeecen$»aeru- 
eta a&ieante eepara, terein pulverem ienuia8»t muUa Aq^caUda 
lapandumf sicca, Pulv» c. aequali pondere Stqtertari, Potaeeae 
misccy et quadruplo Aq, destillatae in vase vitreo per horam co- 
que; Cola per chartam^ evapora ad Crystallisat, E. — Nitromuriat. 
Oxyd, Antimonü Jjj, Cryst, Tartari subt. pulveris. H]ßt coque 
cum Aq, destillatae f§xvjjj invase vitreo ^ sen^im sensimque in 
Aqttam dejieiensf per dim» haranh Cohperchartami lenta refrin 
geraiiottü cjyeiaiueeittr* D«] 
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[Chem. M09t. 8 At.? Frotoxyd. Antimon« 1 At Bitart. PotaiiM. 

BnAMDB« 2 At. Oxydul. Aotim. 2 At. Acid. tart« i At* Kali, 

Thomsok. 100 Bitart. Polassae. 66 Protoxyd. Antim« phillips. 4 
At. Weinsteins. Spiessglanzoxyd. 3 At. Weinsteins. Kali. Wasser. 
Berzblius. Die Weinsteinsäare ohne Kali wirkt nicht auf das An* 
timontum, wenigstens wird kein krystallisirbares Salz^ soadern 
blos eine gelatinöse Masse erseeogt.] 

JBigensch» KrystallisIrtingleicliseitigeiiTetnU^clenit koflUBlaiary 
weil 6s leieht an der Lnft zerfallt, meist als ein weisses Pniver 
vor» Geschmack: zusammenzieheind» metallisch; [geruchlos; nach 
DuNCAN ist ein Tlieil in drey Theileu v. 212°, and in fünfzehn 
Thcilen Wasser von 69° F. auflöslich j die wassrige Auflösung 
zersetzt sich leicht und lasst ein weisses Pulver fallen; meist von 
einer Verunreinigung des sanreo Mreinsteinsauren Kali mit wein- 
steinsanrem Kalk abhängig : d* Tart« emet« ist ananfl^^sUöli ia 
Alkohol.] 

Wirk, firecheneitegencl» bisweilen pnrgirend> scbftatsstrtiben^ 
den Auswurf befördernd, alterirend^ fnach den verschiedet) en 
Bosen: gr. \ bewirkt Diaphoresi«, gr. \ Stuhlgang, darauf Tran- 
spiration; gr. 1 erregt Brechen, dann Stuhlausleerungen, zuletzt 
Schweiss. gr. mit Ammoniak, Squiile, etc. befördert den 

Aiuswurf.] AeusserÜch angewendet röthet d« Tart. emetic* die 
flant 

Am». Im Anfang Ton Fiebern, den Magen und die Oedirme m 

reinigen, passt aber nicht als Bredlmittel in den spätem Stadien 
des Typhus; in kleinern Gaben gegen Brustentzündungen, [Ruhrjj 
in ganz kleinen, besonders als Safte verbesserndes Mittel, in 
Hautausschlägen [auch gegen beginnende Phthisen.] Aeusserltch 
gegen die weisse Geschwulst, [Keochhusten , Lumbago, Dyspep« 
tische Anfalle von Knmkheiten der Leber und des Magens, 
Gelbsüchten.] 

Cahe, vgl. Wirk, Zum attssern Gebrauche lasst man 5ij— 5jJ| 
Tart. emet. zu Ü^Üß Fett setzen, [und lügt 5j Zucker dasoi 

um das Ranzigwerden za vermeiden.] 

Zers, Alkalien, Erden und ihre kohlensatiren Verbin dungett^ [des- 
halb wirkt der Tart. emet. in gemeinem Wasser aufgelöst oder 
mit kohlensaurem Kalk etc. verbunden, weniger brechenerregend, 
sondern, besonders in letzterem Falle, mehr purgirend ^ die mei- 
sten Metalle], sdiwefelwasserstoffhaltige Mittel , Mineralsanren, 
[Mfen ,] Aufgüsse und Abkochnogcn der meisten bittörn und ad- 
stiinglrenden Yegetabilicn, [besonders von China, tlhabarber 
etc. > Gentian- und Wermuthal)kochungen sind davon ausZuneh-^ 
men ; auch wird der Tart. emet. nicht von den Acattalen schwe- 
felsaaren £rdeB und AUaliea zersetst.] . 
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Offic» Präp. Liq* AnUnu TarUwiM$if ht FiUp TartrUi9 An- 

timonii E. 

[Geheimm. Bolus ad quartanas: Antini» tartaru. u. China; Nor- 
Bis*tIlrop««Tart* emet. in retitif. Weingeist aufgelöst und mit ei- 
nem Pflaosenstoffe gefllrbti sollen nach Opiom enthalten , doch . 

ist die»s angewiss. 
ANTIMOMI VITHUU. L. E* GlxU9 of Aniimomf, Spiessglanz- 
giass. Antimonii Oxydum Sulphuretum vi trif actum, {Sul- 
phuret. antimon. puheris, in vase aptu leni calori exponatur, 
Semper agiiandoy ne pariiculae se a^glutinefit ; vaporibus sul" 
phurieh %ni CahM fso» amplius €mt€sis , augeatur ignis danee 
d^nuo afpareioU vaiisque /undus rubescat* Fiävis griseu* tecio 
«rudbutof calor€ iiUensOf fitndenduMi in vitrmm Jutcum mu- 

tatur,"] 

Ch. Best» Antimonium, Oxygen«, geschwefeltes Antimonium ; [die 
licllcre Farbe von Ücberschuss an Spiess^lati^oxyd , die dunklere 
von Ueberschuss an Schwefelspiessglauz j JL At. Schwefelspiess- 
glanz, 8 At« Spiesaglanzozyd.] 

BigenMchk Ein rählich brannety dorchsiditigesGIasSf knirscht 
zwischen den ZHhnen, stufst, in Salzsäure C>o ^1*^ in andern 
Säuren] aafgelöst, Schwefelwasserstofigasans« [Ist nnauflösUch in 
Wasser.] 

Anw, Z. Gewinnung d. Antim. tartarizat. [so wie früher um Yin« 

apti m» t artar. zu bereiten*] • 

AFD PETROSEIiUil RADIX» E. Tfte Jisot of Pmley. Peter ai- 
lienwarael. {Apium Peiraselinum^ Common Parsley, gemeine 
Petersilie; Pwtand. Digyn* N. O, UnJbeütUaek Südliches Eu- 
ropa. 

Bigenschi Der Geruch d. frischen Wurzel etwas gewünhafti 
Geschmack: süsslich, aromatisch. 

Wirk, Urintreibend, eröilnend, [die Blätter sollen die Milch in 
den Brüsten liertheilen , aber Epilepsie und Aogenentsündnngen 
bisweilen Terarsacheo. ] 

G^aho* Die Abkochung tassenweise; ({jj der zerschnittenen 
Wurzel werden mit fjxvj Wasser zu f^viij eingekocht.) 
Die Petersilienwurzel gehört zu den Five opf.ning Roots, 
quinque radices aperientes ^ als da sind die Wurzeln des: Aspa- 
ragus offic. Asparagus : Kuscus aculeatus, Butchers broom oder 
läeeholtyf Anethnm faenicutan. Fennelf Apiam petroseUnoaiy 
Parsley, Apium graveolens, Smallage oder Celery» 
AQUA ALGAUNA OXYMURUTiCA. D. OxymuriaHe AUsaUue wo- 
fcr , [Bleaching Liquid.] WässerigeAuflösung des über- 
salzsauren Kalis. ( Muriad Sodae exsicc, ^? j j, Manganesii 
pulver, ßj, Jiiisce ; (juihusin retortaAq. destillat, S^jj adjiciantur\ 

adde sensim semirnque^ ifiOiUimiMf in apparat* fFoulfian*) Acid. 
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ntlphurici ^jj. Ga9 evolvens ver soluiionem Suhearhenai» Kali 
(Sjv in f §xxix Aq. dettUlat.) tranamUtaHir; vermu finmtk w 

tortam moderato calori expone.) 

Ch. Best, Chlorinsanres Kali [1 At. Kali 39, 2. 2 At. Chlonn- 
saure 58, 3. Nach üiuadb, von jedem gleiche Atome; dabcy ist 
sa bemerken) dassin dieser Aufldsong, neben d. chloriusauren Kali, 
wohl auch Ghlorinoxydkali und freye Ghlorintäure Torhandoasey ;J 
in Wasser aufgelöst. 

Sigensch. Geschmack: kühlend| siisailimenziehend , anange- 
nehm; [Geruch: etwas nach Chlorinsäure ; spez. Schwere : 1.087, 
zerstört, wegen dem Ueberschass ao Säure , Farben aaa dem 
Pflanzenreiche.] 

Wirk» Reisend, [orintreibend, aufregend, antlsyphtlitiscb.] 
Jtnw* Im Typhus, bösartigem dcharlach, [and andern entatiodlicbmi 
Hautkrankheiten], Scorbut etc.; die Wirkimgtta dieses Mittels 

in der Syphilis sind sehr problematisch« 
Öahe, i%\ — 5jjj> drey Mal des Tags. 

Zers, Schwdffel- und Salpetersäure; [nach Cruikshakk lasst 
man J.2 — 13 Tropfen Salzsäure nach jeder Dosis geben, wo 
im ürin das Sala ttoiersetiet nnd ohne aof den Organismos su 
wirken abgeht.] 

AQUA AKETHJ. L. Dillwater. Dillwasser;^. JneM 8miun\ [über 
S j, mit einer geliörigen Quantität Wasser übergossner Saamen, 

wird Cong. j. abgezogen.] 
AQUA CALCIS COMPOSlTAi D. Compound Limewater, zusammen- 
gesetztes Kalkwasser. \_Lign* Guajaci ^ ^, Jlad. Li^uirit, 
eoncis, Jj, Cort. Sassafras Sem. CoridndriZ]])^ Aq* Cäleis Oy 
macera^ ealore non adhibitoj per biduttm ,filtraJ\ 
Si^ensch, u, Wirkk Wie bcym Detioct, Guajaci compos, E. 
eine sehr uncherrlische Bereitungsweise, da das Kalkwasser gleich 
von allem Anfange zersetzt werden muss. 

AQUA CA II VI. L. S. Carawaywater* Kümmelwasser* £von 
wird Gong. j. abgezogen.] 

AQUA CIi\XA>10MI. L. D. Aq. Cinnam< simpl.« S. B. Aq. Lauri 
Cinnamomi, £. Cinnamom f Vater. Zimmtwasser. [y. 
wird Cong. j. abgezogen^ oder es werden OLCtnnam. zu dersel- 
ben Quantität genommen | flach d. L, n« D, Pharmacop, laset 
man die Rinde erst 24 Stunden in Wasser Oj maoerirensj muss 
milrhig aussehen* 

AQUA CITRI AUBANTD« £. Aq. Cmtie« AniWil., 8. 0ramg9 Feelwa- 

icr, Pomraeranzen schaalenwasser. 
AQUA CITRI MEDICAE. E. Llmon Pccllvater. Zitronenschaa- 
lenwasser. [Bey beyrlen werden Von den frischen Schaalen 
Sjj auf eine (^alloae ^eredmet^J 
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AQUA DESnUiATA. L. D.S. B. UMOM IFofer. [Hd^ Waler.] 
dettillirtetWasser. Wird meist in d. englischen Receptar sn 
Anfl&ODgeoyenclirieben, aber yond. Apothekern gewöhnlich nicht 

genommen ; es kann aber durchaus nicht durch das gemeine Wasser 
ersetzt werden, wenn folgende Mittel aufzulösen sind: Acidum 
Citricunty jinünionium Tartarizat.% Jlrgenti Nitras, Cuprum 
Ammoniatumy Ferrum l'ariarizat., Jljdrar^ri Nitrico Oxj" 
dum, Hydrargjrri Oxymurias^ Liquor Ammoniae, Liguor Fhunr' 
bi 8ubacetatis^ Liquor Potassae^ Muriaa Bwytae^ Pbmbi 8ur 
peracetaSf Vinum Ferrit Zinci Sulphas, 
AQUA FOEMCLLI. L. D. S. B. FetmüwaUr. Fenohelwasser« 
[2j zu Cong. j.] 

AQUA LAURI CASSIAE. £. Cmiawater. Zimmtkassienwas- 
ser z. Cong jj 

[AQUA LAUBOCERASI. j^onrelvfiecr. Kirschlorbe erwaater« 
iFaLLauroeera» reo* Z\hAf* destUL d^siiüaiioUr repetaiUTf 
eadm quantitate foUor, novor, addita; aquae volumen f^W Sem- 
per aequet.) Der wirksame Bestandtheil ist die Blaasäurc , daher 
Wirk. u. Anwend- dieselbe wie bey dem Acid. Hydrocyan. Be- 
sonders gebraucht als beruhigendes Mittel, b. Phthisen, Icterus 
spasmodic. » KenchhoateDy Herzdrücken etc. Diesem Mittel aoa- 
log» nor schwjicher» Ist die^ in den frühem Aasgaben d, Londner 
Phannacopoe anfgeführta A<iiia Oeraior. ii|gror. Black Cherry 
tvater-y 6\e schwächere wurde gewonnen, wenn man über Sjjj aus- 
gequetschter Kirschen mit den zerstossenen Kernen, Cong. jj. ab- 
«og, die Stärkere f wenh \tvj zerstossener Kerne auf die Gallo- 
ne kamen. Gray schiebt die grössere Frequenz der Phthi- 
aen an nnsern Zeiten^ anf den yanäiderten Gebrauch dietaa Mit- 
tels ! ! ! ] 

AQUA MEMIIAE HFEBITAE. L. E. D. S. ß. Pcppermmiwater. 

Pfeffermiinzwasser. [E. föjjj, L. D. ^i^j/? auf Cong. j.] 

AQUA MEiXTlIAE HRIDIS. L. E. [Aq. Menthae Sativae, D.] Mimh 
Spearmintwater, Frauenmünzwasser. [i^iß z. Cong. j.] 

AQUA PIMEXTAE. L. Aqua Mjrti Pimentae, E. Aqua Piraento, D. 
Pimcnto IVater. All - spiee Jrater. Neue Würznelkenwas- 
ser. l'ulß werden mit 0 j 2^ Stunden macerirt und darüber Cong« j« 
(Sx E. ) abgezogen.] 

AQUA PULEGU. L. D. Aqua Menthae Pulcgii, £. Peimtfroiialwatcr» 
Poleywasser. E.) a. Cong. j.] 

AQUA BOSAE. L. D. S. B. Aq. Bosae centifoliae. E. Rotewater^ 
Rose nw aaser. [Ros. cent. u yj}') L,^vj. E. Ros. Damasc* Stj D« 
so Cong. j. £.] 

Alle eben erwähnten gewürzhaften Wasser enthalten etwas 
athexische« Oei von deaPflanaeni über welche aio abgesogen 
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sind; man brancht sie, am in ihnen kräftigere AxsnevmiUcl ttf- 
zalösen, nnd giebt sie f§j— -fojjj pro dosi. 

AQUA OXYMÜBIATICA. D. U. Oxymuriatic WaU r. 0 x y d i r t o S a 1 z- 
sänre. [Yergl. wegen d. Bereitung Aq. ALkalma Oxjmur, Das 
überflüssig« Gas, was bcy Gewi oaong j eoes Präparats entweicht, wi rd 
in einem passenden Apparate durch eine Pinte destflUrten Was- 
sers getrieben, bis diess I.OOS spez. Schwere hat.] 
Ch. Best, Die oxydirte Salzsäure, [Chlorinsaure : 1 At. Ghlorioe 
5 At. SanerstofT. Gay Lussao u. DsAftoa.] Sal^aure Sanerstoff 
16., mit Wasser. 

Bigenteh, Geruch: erstickend; Geschmack: scharf, zusammen- 
stehend; Farbe: blass ^nlichgelb ; spea. Schwere: I.OOS; wird 
durch das Licht sertetat nnd Ternichtet die Fathaa au Amn^ 

Fuanzenreiche. 
TVirk, Reizend, [fäulnisswidrig.] 

Anw, ßey bösartigem Scharlachfiebcr, [bösartiger Halsentzündung, 
Typhus, Syphilis; äusserlich gegen schlecht eiternde, krebsartige 
Gescbwüre. Das oxvdirt salzsaure Gas wird auch als Raucher- 
mittel 9 nm die Ansbrdtung der Contagien zn beschränken , an- 
gewendet: 3 Theile Marias Sodae, 1 TheU Mangan nnd etwas 
weniger wie drey Theile starke SchweFelsaure. Pahis schlagt vor 
das oxyg. salzsaure Gas, durch Druck tropfbar flüssiggemacht, 
in hermetischverschlossene Röhren einzuschliessen , und es dano 
als Gas, wo man es brauchen will, entweichen zu lasseii«J 
Gabe, fjj — 3jj , mit einer Tasse Wasser verdünnt. 
AQUA PICIS LIQUIDAE. D. S. Tar IVater. The er was «er. {Picis 
pari. j. Aq. fervent* pari, yjjj, infund, colet^r,) 
ch. Best. Empyrenmatisches Oel, JEssig« Wasser« 
Bigensch, Geschmack: scharf n« empyreamatisoh; an Farbe 

gleichend dem Madeira. 
Wirk Reizend , urintreibend , [ schweisstreibend.l 
Anw, ImScorbut, Hautkranklieiteu, [Herpes circinatus, Ä/zigiform], 
Syphilis, bey fiiuligeni AuiäLoösen, wegen der Siiurc ; vom Bischof 
BeauLBT empfohlenj 

Gabe* Oj — Ojj des Tags, [dabey mass der Kranke sich viel Be- 
wegnng machen.] 

AQUA SULFIIIJRETIA9I!II0NIAE.1). Spiritus Sali« ammoniaci ral- 
pbuatai, S. Liq. AmmoniiSttlphoniti, B. fTaier of Stäphuret of 
AmnunaOt Boyle'a fuming Liqump. Gew a s serstoff tes oder 

f Iii s s i g e s S c h w e f e 1 a m m o n i n m. [Cu/c, cause. §iv Aquac 
calidae f Jjj irri^a, refri^eratis adde terendo Muriat, Ammoniae 
^iv, Sulp /iuris sub/irnali Jjj. Misiuraine retorta^ calore sufficiente 
et eelcriter adauclo | desiilla ; liquoreni deuiUatum vase bcnc 
clauto ierva*] 
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ich. Best, 1 At. Hydrothionsäare 48} 87ff 1 At. Ammomom 51, 

IS. mit Uebertehnss »n Schwefel und Ammoniam) Watser*] 
Si'genach, Gerach: stiokead; Geschmack: scharf; Farbe: dnn- 

kelroth; Consistenz: ölig; wird an der Luft zersetzt. 
Wirk. Beruhigend; bewirkt Schwindel, SchlÜlrigkeit , yeblig- 

keiten; (desoxydirend?) 
Anw. B. Diabetesj [.Qesiphtssphmerz, Als Reagens, besonders aa£ 

Metalle.] 

Qahe, «IT — x» «wey h|g drey Mal des Tiigs. 

Zers. Alle Sauren [und alle metallische Aatldanngen.]) 
AQUA SULPHUAEiTI KALI, D. Wai^r of Sulphufetted IToli. Wa s s e- 
rige Schwefelkaliauflösung. [Sulpkuris suhlimati Jß, A^, 
Kali cmstici f §ix ; coque j^er x tainiU,\ fUtra ft stt^im U^uoretn 
vase bene clausa serva.] 

ich. Best, Schwefellebern , welche ^uf die gewöhnliche Weise 
bereitet we^pden, bestehen ans 1 Proport schwefdsaqren ^aU 
«od $ Brop. Sphwefelkaliam, Bisnlphoretum Potassae ; werden 
dieselben in Wasser aufgelöst I 80 wird das Schwefel kaliam und 
das Wasser j^um Theil zersetzt. Der Sauerstoß des Wasserstritt 
an das Kalium und bildet Kali , der Wasserstoil' verbindet sich 
mit d. Schwefel und entweicht theils, theils yerbiudet er sich, 
als Hydrubisulphuretumi mit der Potasche,] 

Sig^n^eh» Qemch: stinkend; Geschmack: wid^lich, eckelerre:- 
^end; Farbe: gelblich; fohlt siph fettig an und färbt die Oberr 
liant schwarz ; zieht Sauerstoff aus der l^uft an, und mnss daher, 
um Zersetzung zu yermeiden, in wohl verschlossenen Flasphen 
aufbewahrt werden, [denn ausserdem entsteht eine t)iose AM^^*^ 
snng von schwefelsaurer Potasche.] 

Wirk* Dieselbe wie bey d, Fatassae sulphuret\Lm, 

^nuß, B, Herpes» [al« Gegenmittel bey metallischen Verniftnngen, 
gegen die übermassige Salivatiou nach Merkurialmitteltt } ansser? 
lieh gegen Krätze, p['inci|| Psoriasis der Kinder^ 

Gabe, ^t^cx -r- f 5jj. 

Zers. Alle Sauren , [Metallische Salze,] 
AQUA SUP£HCA[iBOXAT^S FOTASSAl^. £. .Ssliitlon of ihe Supetrr 
caflknuite c/ Mntfc, W&airige Anf lösung des kohlen^ 
• Innren Kall'« mit Veberechnss yon Kohlensaure. 
liquoB Qz t Subec^bonatf Po$assae ähtolve^ expone soluiio- 
^$enh in apparafu NoothianQ , rivo Gasis Acidi carbonici , i^iif 
priatur ex pulv. Carbonat. Calcis^ ^fiidi Sidp^Ufiei ira pSiÜf 
Ojjj, gradßtim et cauie mixtis.^ 

Ohf Best» Neutralem kohlensaures Kali At, Kohlensi 1 At. 
Kali], mit Ueberschuss - von Kohlensäure. 

B igensch» Geschmack : stegl^ :nd , sanerlich , [oipht filkalisch] $ 

4nr9l)siGhtig I n^on9fnr«(|d« 
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Wirk, Urintreibend, Saare brechend, [berauschend, weniger die 
Verdauung störend als die l^otassae Subcarbouas.J 

Anw^ Gegen Dyspepsie und besondere Arten Ton Bhsenconcre- 
menten: [Harnsäure und liarnsaareAmnionie.] 

Grabe, [f^vj] bis f ^vjjj, drey Mal des Tags« 

[Zers» Ver^l. Potassae Carbonas,] 
AQUA SUPJERCARBO\ATIS SODAE. E. Jl atcr of Supercarhonain 
of Soda , Soda f Täter. VV .4 s s r i g e A u f 1 o s ii n g des k o }i I e n - 
saureu NatrummitUeberschuss von Kohlensaure. 
{Aquae 0Z| Sodas Carbonatis ^ij; M(UurH,jieid» Cärbon, inJp-' 
paralu NoothianOf eodem tnodOf quo fi$ in jiq. Superearbtnu 
Potass, paranda. ) 

C/i- Besu Yergl, das Torige Mittels nur statt Kali^ Natmm sa 

setzen. 

jß i gensciu Wie die des vorigen Mittels , nnr angenehmer und 

weniger scharf schmeckend. 
JFirk^ Tonisch, Harnconcremente auflösend, dinretlsch, Sanre 

brechend, 

Anw* In Harngriess , Dyspepsie, als kühlendes Getränk. [Wird 
nicht durch die Soda pulver. vergl. Sodae Carhonasy ersetzt, 
welche eine Auflösung gtinz andrer Art darstellen.] Mit Zitro- 
nensäaret als Brausetränkchen. (Bbakde's Untersuchungen haben 
Zweifel erregt, ob die Alkalien, unter irgend einer Fonoy als 
Anflosnngsmittel für schon geformte ISlasensteine wir|(en«) 

Gabe. f§vjjj — Oj , zwey bis drey Mal des Tags* 
ABl RADIX (BULBUS) REGENS, D. S. B. TAe recefit BM of fFake 
Hobin. Aronwarae IX^rum maculatum^ Guckow pint > Monoecia^ 
Polyand. N, 0. Pipentae ^ L. Aroideae ^ J. Europa. 21.) 

1& ige Tisch, Hat keinen Geruch, einen scharfen b^epnenden Ge- 
adimack; die Schärfe d. Woracl geht derch das Trocknen 
[n. Answ^ehen mit Wasser^ verloren ; durch Destillation , we- 
der ndt Wasser noch mit Alkohol, geht das scharfe Princip 
über, was also auch nicht in einem flüchtigen Oele au suchen 
ist; es findet sich am stärksten in den Wurzeln, welche vor dem 
Treiben der Blatter im Frühling, und nach dem Abblühen im 
Herbste gesammelt werden.] 

ffirkm Reisend, nrintreibend , als Enfiinnm«^ 

jinw, B. Lähmungen, hartnackigen Rheumatismen, [g. Ghloro- 
sis, Anhäufungen von Schleim in den Magen], Kopfschmerzen; 
[als kosmetisclies Mittel : Oypress powder.] Wird selten, wegen 
der Unsicherheit der Wirkung, angewendet. -rr- C^ae(:gli. Aki ma- 
cüLAT, Portland Island Sago,] 

Gabe, er vi — ^i, mit schleimigen Mitteln« ^ 
ABCni L&PAEBAD1X ST SEBIINA. B. Bttdamu» Bad, B. 8. B. 
BwrdMk Aoef. CUt^kur. KlettenwarseL (^retiitm Lapp^ 
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ßyng. Polygam, Jequalis, N. O. Con^MM^ Capiiaia§f Lt Cc- 

narocephaleae f J. Europa. 2|) 
Si gensph. Ohue Geruch; Geschmack: susslich , schwach , hjt- 
terlich, schleimig, [der ^fuuneoy bltterliph| etwas scharf schmek- 
kend*J 

Wirk. Er6'£rn6iid, achweiss-*» and nrinfmbend > [ besondert die 
Saanien.] 

Jtnw* B. Rh enmatisinen, Gicht, Aphthen» (Baataasschlagen, vene- 
rischen ZufHllen , Wassersnclitea ; wird von manchen der Sassa- 
parille vorgezogen.] 

Gabe, In Abkochungen; [^jj der Wurzel werden mit Ojjj Wasser 
zu Ojj eingekocht , davon tasseaweise von Zeit zu Zeit ; der Saa* 
men weist in Bmolsioiien oder Polmfonnsn 5^^5j*l 
AB6ENTUH. L. B. D. 8. B. Sitoer. Silber. Wird bloe mrBerei- 

tnng des salpetersaaren Silbers gebraucht. 
ARGENTI NITRAS.(F17Sy/.) L.E D. Lapb infernali?, S. Argentiim nitri- 
cam fusnm , S. B. Nitrate of Silvcr, Lunar caustic, Höllen- 
stein^ Aetzsilber, salpetersaures Silber, [uirgent* 
lamuu §j, Acidi nitrici f^ji L. (Acid, nitros* pSj»l^*) -dq.destiU. 
f Sjj, {Jcid, nitros, «1»/ f fjj, jiq» dupiü, £.) 8olv9 «/eeo- 
tum funde.] Causticum bmare. 

Oh, Best, Silber 64. Oxygen 6. Salpetersäure 30. [1 At. Silber- 
pxyd. 1 At. Salpetersäure. Brakd^* Paris. Bey dem Schmelzen 
muss darauf geachtet werden , dass nicht zu viel Hitze angewen-* 
det wird, weil sonst d* Salpetersäure zersetzt wird^ und das freyo 
Silberoxyd die Messe sohwtos fSrbt«] 

^igensqh, Geschmack: styptisch, bittert metaUiscb; geraoUosf 
sertt^Kri tbierisohe Substanzen , kommt in kleinen , runden Stük- 
ken vor , die eine graue Farbe und strahligen Bruch haben, [3a 
der Luft nicht zeriliessen, wenn sie frey von Kupfer sind], wohl 
aber vom Lichte 2;ersetzt werden ; lost sich bey 60° F. h\ glei- 
chen Theilen Wasser auf. ebenso in Alkohol; [krystallislrt in 
rbomboedriscben Prismen.] 

Wirk. Tonisch 9 Imipfwidng 1 bewirkt enf der Haut Ekerang« 

^nw* G« Yeitstenz, Epilepsie, [Angina peotoris« Keuchhusten, 
Colica Saturnina, Wassersuchten, Würmer; ausserlich: d. Fa- 
serstoil b. Croup von d. Tonsillen, wo er anfängt sich zu bilden, 
zu entfernen. (Jj auf f3jAq.)3 örtliche Stricturen zu heben, g.schwam- 
mige Geschwüre, Warzen, Chanker, grjj in f§jj Aq, destillat« als 
fiospritzuDgen in fisttd5se6escbwnre, gegen aufgelockertesZabnr 
^eisch» [laufende Ohren $'nnr muss genau untersucht werden, dass 
ja das Trommelfell noch unverletzt ist; dieHaare dunkel zu färben.] 

Gabe, gr^ '^K^'j^ Pillen, mit Brodkrnme gemacht, drey Mal 
des Tags ; oder als Aullösung in steigenden Gaben, bis zu grjjj. 

Z€r9* ödtwefel-i Salü^y [Weinstein- jj Ai^pnichte 3äure und de- 
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ren Salze; Alkalien, Ammoninm ausgenommen, Erden, [Kohle^ 
Phosphor, Schwefelwasserstoll - halti|>e Mittel,] zusammenziehen- 
de Pflansenaufgosse , [Seifan,] Merkurial- und KnpfersaUey 
[nicht abgezogene Wässer«! 
ABMORACUE RADIX. L. £. S. Biq»liini Rasticani Radk» D. Ar- 
te Radish Jloot. Meerrettigworzel. {Cochlearia armoracia» 
Tetradynamia^ SHicido4a\ 0. Siliquosae^ !«• CruciJ^erat, h 
Europa. 24) 

£C/u Best, Die wirksamen Theile sind in einem ätherischen Oele 
enthalten.] 

Eigene ch. Gernch: stechend; Getchmaok; eiUtliclit beisseiid, 

scharf, geht durch das Trocknen Terloren. [Eia Aafguia mit AI« 
kohol und Wasser zieht das wirksame Prineip MttM^ welchee 

durch das Kochen verloren geht.} 
FF'irkt Reizend, urintreibend. 

uinw» G* Scorbut, Rheumatismus, Wassersacht, [besonders nach 
Weclwelfiebern], Sorofeln^raniienHals, [welcher reu Ertlicher Er- 
scUaffang abhängt; als Schö'nheitsniittel, mitBfilch anfgegossen«] 

6ahe» Vergl« Infus, jirmoraciae\ TOn folgendem Symp lasst 
man öfter einen Theelötrel voll gegen Heischerkeit nehmen, und 
langsam hinunterschlucken: Bad. Armer* concis* 5i» A^* fervent» 
f ^jj. Sacchari q. s. adde colato liquori. 

Off, Fra^* Infus* Armoraciae comp» L. Spir, uirmoraciae 
comp» L« O. 

$Smcä& MONTANAS FLOHES ET RADIX. E. AmkM Hqm 

et Radix. D. 8. B. The Root and Flower of Gerwum Leopard*« 
Bane, Fallkraat, Wohlverley. {Amica Montana, SyngeHm 
Polygam, superßua] N. O. Compositae Madiataef L* Cotyrmbi^ 
ferae 1 J. Nördliche Europa. 24) 
Migensch, Geruch: etwas widerlich; geriehen riecht die Arni- 
ca aromatisch und Teraraadit Kiessen; Geschmack: liltterBehy 
scharf. 

iFirk, Narkotisch, reizend^ schweisstreibend, die Periode he- 
fcNEdernd ; [die Wurzel erregt leichter Brechen als die Blumen.] 

Anw, G. Amaurose, Paralysen, Krampfzufälle, Rheumatismen, 
Eleichsuclit, auch gegen Wechselfieber, besonders die Wurzel, 
[Ruhr, Diarrhöa mucosa, typhöse Eutzündungeuj äusserlich : ge- 
gen Qnetschungen.] 

Gabe, gr v --^ x in Pal7erform> oder f i)ß ron folgendem Aufgüsse : 
Bad. Arnicae Aq. fenrent. fSvjjj- f- !• Infus; zwey bis drcy 
Mal des Tags ; in grossen Gaben bringt die Arnica sehr bedenk- 
liche Zufalle hervor. 
ARSEMCUiVI ALBUM. L. S.B. J^e y/rsc«ifc. Weisser Arse- 
nik, Rattengift. (Im unreineu Zustande ^ <I*u:ch das Bimsten 
•rteiiskhaltiger ßr^e ^cwonnon*) 
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ABSEXICU.^I ALHUM SUBLIM \TUM. L. Oxydum Awenici, E. Ar- 
seiiicuiu , D, Sublimad Ojpyd of Arsenic. Gereinigter Arse- 
nik. Actdam araemcotuin. Jtrtenwu» dci<L ArtonichteSänre« 

Ckm Best. Metall. Arsenik. 75, 2. Sauerstoff 24t t 8. [2At.(8?) 
Säuerst. 1 At. Ars.] 

Sigensch. Kommt in weissen, halb verglassten, zerreiblichen 
Stücken vor, riecht, aufglühende Kohlen geworfen, nach Knob- 
lauch; hat einen scharfen, süsslichen (>eschmack; [spez. Schw. 
d| 7.) Ferflüchtigt bey 383*' F.; bey einer stärkeren Hitze wird er 
vacf^XtMt, and krystallisirt in OctaSdem; sdne Dampfe sind ohne 
Gemohy nor wo der weisse Arsenik darch Kohle, Zinn, Antimo* 
nium flesoxydirt (metallisch) wird , riechen seine Dampfe nach 
Knoblauch; mit Kupfer giebt er blos dann diesen Geruch , wenn 
letzteres mit ihm so erhitzt wird, dass es verbrennt, wo es dann 
den Sauerstoff des Arseniks an sich reisst. Auflöslichkeit : bei 60* 
F., 1 Thcil in 400 Th. Wasser, bey 212'* blos iS Th, nolk- 
Wandig. Alkohol löst 2 pr. Cent, auf.] 

Zeicherty woraus man die Gegenwart des Arseniks entdecken kann, 
wenn man ihn als Ursache einer Vergiftung rermuthet: 1) mit Koh- 
len oder Fett die verdächtige Masse vermischt, und in einer ver- 
schlossenen Glassröhre der Sublimation unterworfen, schiesst der 
Arseoik, wenn er darin enthalten, in glänzenden, metallischen 
Schuppen an. 2) oder man setzt zu den verdünnten Gontentis 
des Magens etwas weniges kohlensaure Polasche, und fügt dann 
Bocli «Ine erwärmte Auflösung schwefelsauren Kup/ers hinsn. Ist 
in der Mischung Arsenik enthalten 9 so hildet sich ein hellgrii- 
ner Niederschlag; [die Abkochung von Zwiebeln bringt mit 
schwefelsaurem Kupier keinen ähnlichen Niederschlag hervor, 
wie früher behauptet ward.] Eine noch bessere Probe ist fol- 

fende: S) man löse die Gontenta des Magens [zwey Gran auf 
Jvjjj] in beissem destiliirten Wasser auf, colire diePliissigkeity 
[setse eben so Tiel tmier kohlensaure Potasche hinso,] und be- 
jrübra die Oberfläche derselben blos etwas mit einem Stiiokesn/jpe- 
tersauren Silbers ^ ist etwas Arsenikoxyd vorhanden, so wird 
von der Stelle , die man mit dem salpetersanren Silber berührt 
hat, ein schwefelgelber Niederschlag niederfallen. [ Besser ist 
es noch man nimmt gleich, statt der Nitras Argenti, d, Ammoniu- 
wetum ArgentL Zehn Gran des Salpeters, Silbers wefden in 
sebnfaaber Gewiehtsmenge destiliirten Wassers aufgelost, und 
tropfenweise so lange hiq* Ammon, catssi» hinzu getropft, bis 
der zuerst entstandene Niederschlag Jost ganz wieder aufgelöst 
ist. In den Fallen wo Wein , Milch etc. mit in den Gontentis 
verrauthet wird, muss, nachdem der, durch das salpetersaure 
Silber entstandene Niederschlag entfernt ist, durch die Flüssigkeit 
noch Schwefel wasserstoilgas geleitet werden, weil die arseniätea 
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Silberyerbjndatigen in Weinstein-, Citronen-, Essig-, Salpeter- 
saure auflöslich sind ; 4) man liisst durch die verdachtige 
Flüssigkeit Schwefelwasserstoß'^as streichen , nachdem man das 
etwa vorhandene freye Alkali mit einer Saure gesattiget hat; 
•s entsteht, ist Arsenik Torhanden , ein schöner goldgelber Nie- 
derschlag. 

Wirk. Tonisphi bringt auf der Hant Eiternng herror; ist dm 

heftigste Gift aus dem Mineralreiche. 
Anw. In Wechsclfiebern , periodischem Kopfsveh, [Dolor faciei 
Fothergilli] y liuudswuth, Epilepsie, Veitstanz, chronischem 
Ehenmfitismas, CHerzdriicken ; j ausserlich: gegen [l^epra], krebs- 
artige Geschwüre ; am besten als Waschmittel; Arsen« alb. snbl. » 
Sabcarbonatis Potassae gnrjjjt Aqoae destill« ^iT} c»der alsSalr- 
be : Arsen, albi sohl« Sj» Ungy. Cetacei 

Gabe. Als Auflösung; vergl. Liq. Arsentacalis i oder in Pillen- 
form, von bis § gr. pro dosi, mit Brodkrnme und Zucker; [diese 
letztere Form ist aber bey den englischen Aerzten jetzt mitüepht 
in allgemeinem Misscredit.] 

[Zeichen dass der Jreenik auf den Körper wirki: Gefähl von 
Anschwelloog und Steifigkeit in den Augenliedern und dem Ge-^ 
sichte, Hitze, Wnndseyn, Jucken in den Augendeckeln f nnan— 
genehme Empiindung in dem Munde; dann die Gabe zu verrin- 
gern; stellt sicli Hautröthe ein oder Ptyalismus, so ist der Arse^- 
nik auszusetzen. Schmerz im Magen, Uebligkciten , Brechen, 
Kopfschmerz, Schwindel, Husten, Brustafl'ectiouen überhaupt| 
Yerbieten den Gebranch des Arseniks ganzlicht Nach Dr* Kbllib 
n. P^ats stellt sich nach dem Arsenil^ auch bisweUen Dysurie und 
Straogurie ein.] 

Das beste Gegenmittel, was auch gleich bey der Hand ist, 
ist bey Arsenikvergiftungen eine conccntrirte äeifeuauüösung 
(HAiift'EMAifK) , auch ist Kulkwasser von Nutzen* 
O //. Prap, Li(^uor [ SoUtio E. ] jirseniaoaliSf L. Arsenicm Kalif 
D. — iGehe'immiiteL PLn«aBTT*s Ointment (Salbe) gegen 
denl^rebs: Arsenic. alb., Snlphur,, Pnlr« Flor» Ranunc Flamm ul, 
et Cotul. Foetid., f.c.Albnm, ovi nngnentnm) wird, auf ein Stück 
Schweinsblase gestrichen, aufgelegt.-^ Davidsoh's 12m<?i/^ /br 
Cancer i Ars. alb.u. Cicutae Pulv, — SiNctETOs's Eje Salve or 
Golden Ointment y Augensalbe oder goldne Salbe, besteht aus 
Auripigment mit Fett vermischt; auch wird unter diesem Nahr- 
men das Ungv. Jfydrargyri Nitr4oo Oxidi^ yerkanft. — 
caoix Pulvie »ubtiiis, die überflüssigen Haare schnell zn zerstör 
ren : Galx Tiva, Auripigment und ein TSgetabilisohes Pulver} 
jedoch ohne bestimmtes Verhaltniss. 
ABSENIAS KALI. D. Jrseniatc of Kali. Ar s en ik s a n r e s Kali, 
{Oxydi alif 9 arsenic. f X^Uratis jfLoli 5j; e$ mijfta vaee i^fr 
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nibesca$i reuäuum di99ol»e 
poru €t ad crittattis» sepone.] 



BcnzBL. 1 At. Kali; 2 At. Arseniksaure.] 
Ifirk, u. Anw, dieselben wie bey Arsen, alb» 
Gabe, — | Gran, ia Pillenform. 
ABTEMISIAB SANTONIGAB CACUBONA. B. Santonici Cacomin 
et Sflorina, D. Soa. CSnao, 8. B« TofUtrUm SoMenmooA TofM 
OfuI Seeds. Zittwersaamen, Wurm sa amen« [^ArtemiMia 
Santon»? Judaica? Contra? v. Absinthium,] 
Eigensch. Gerach: stark aad widerlich} Gesdimack: bitter» 
[etwas scharf.] 

irk. Reizend , anthelmintbisch j [di« Verdauang stärkend.] 
Anw* Gegen Spnhlwfirmer; Tiel mots men «her Mif die Rechnoog 
des Gelomely der Jalappeete. setieu, welche sagleidi mit verord- 
net werden ; [bisweilen auch fds ein Emmenagogum gebraucht.] 
Gabe, grx — 5j Pulverform, oder mit Honig zu einem Electuar 
gern R cht, zweimal des Tags, [mit Milch » aui' Batterbrod^ seltner 
als Infusum.] 

ASARI FOLIA. L, D. S. B. et Radix. The Leaves of Asarabacea. 
QaaelwitrsblStter. [Asarum Buropaeum. Jlodeemtdria Mo» 
nogyß. N* O. Sarmentaceae f L. Arutolochiae f J. Earopa, Z() 

[CA. Best, Scharfes Oel» ExtractivstolF, (Asarln^) Campher? 
Ulmin. y Satzmehl etc. ; soll in cheouscher Hinsicht sehr mit der 
Ipecacuanha übereinstimmen.] 

Eigens ch. Fast geruchlos; Geschmack: eckelerregend, bitter> 
gewürzhaft, scharf; das scharfe Frincip geht durch das Trock- 
nen meist verloren« 

iyirk, [Das Pnlver in Substanz err^ Brechen und Laziren ($ß 
— Si)» eben so die weingeistigen Tinctnren ; d. Extract aus letz-* 
tem, soll blos Brechen erregen; d. wässrigc Aufguss auf den 
Stuhl wirken , selten zum Erbrechen. Abkochungen und das 
wassrige Extract sollen als schweiss- und urintieibende Mit- 
tel und als Emmenagoga sich wirksam «rwcisen«] 

Anw* Jetat meist als Schnnpfmittel bey Kopfochmenen chro- 
nischen Ophthalmieen, [Lähmungen der Znnge,] dabey mnss der 
Kranke sicli warm halten ; [doch bisweilen auch gegen dieselben 
Uebel als Brechmittel, indem es vorzüglich auf den Nervus ol- 
factorius wirkt. Die frischen Blatter werden als Hausmittel aof 
Wunden gelegt.] 

Gabe» Das Pulver zu ^jj — Sj erregt Brechen nnd Iiaxiren; grjj 
— >v beym Schlafengehen in die Nase gezogen» bewirkt ono 
starke Schleimabaonderang in deradben, joiawcilen auch Ptyalis« 
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Off, Präp, Pulvis Asari Comp. E. 
ASäAFO£TIDA£ GUMMI RESL\A. L. Gammi Regina Fernlae At- 

saefoctidae, E. Assafoetida. D. S. B. Assafociida^ Devita dung^ 
Jling ; stinkender Asand, Teufelsdreck. {Ferula AmOt 
foetida ; Fentandr, Digyn. N. O. Umhellatae, Persien. 2|) 

Ch, Best. Schleim 60. Harz 30. Flüchtiges Oel 10. in 100 Th* 

[aepfelsaure Potasche, schwefelsaurer Kalk.] 

Eigens c h. Kommt in kleinen, weisslich , röthlich oder vioiet 
aussehenden Stucken vor , welche an einander kleben ; der Ge- 
rndi ist tUnkend, knoblauchartig ; der Geschmadt bitter und et- 
was scharf ; mit Wasser bildet die Atsafoedda eine anrollkom- 

mene Emulsion ; [mit Eigelb Nom. j. auf 5j Assafoetid., oder der 
doppelten Gewichtsmenge Mucilag. Gummi arab. , lässtsich diess 
Mittel zu einer vollkommenen Emulsion mit Wasser abreiben. 
Alkohol und Aether ziehen die wirksamen Theile der Assafoetida 
ans ; mit kohlensaurer Ammonia lasst sie sich leicht zu Pulver 
reiben*] 

PTirk» Krampfwidrigy eipectorirend , die Periode befördemdy 
anthelminthisch, besonders als Klystier gegeben, C2ertheil«nd.3 

jinwm O. Hysterie, [ChlorosisJ Epilepsie, Manie^ Deltrinniy naeh 
der schwächenden Methode y Windsncbt, Asthma» (Peripnen- 
monia notha,] Keuchhasten, Würmer, [Verstopftmg» Gelbsnchti 
äusserlich: gegen Geschwülste.] 

Gah\e. In Pillen TOn grv — ^j, in Auflösungen s. Mistura Jssa^ 

foetidr-, in Form eines Klystiers, 5jj mit f^vjjj, Wasser abgerieben; 
[als Pilaster, 5yj mit S^^^Umpher» was die gehörige PAasteroonsi- 

Stenz giebt.3 

Off. Präp. Mistura [Lac, D.] Assafoetidae y E. Tinct. Assa^ 
Joetidae , L. E. D. Spiritus Ammoniae foetidus , L. ü. [Sp. As" 
taefaetidat ammoniatus , E. ] ZYne«. Cattorti comp* S. PUuiae 
Aasafoetidae comp» S. liiuL aloe» c* Jssitfaeiidas B. Pih Oo/- 
hütii ccmp» Tj» 

JUMANTÜ BACCAE, CORTEX. h. Citri Aurant Cortex, Saccus. 
E. D. Frnctus immaturus, D. Anrantii Flores, Folia, Fmctus, 
Cortice», Flavedo, S. Cortices, Poma Aufantiomm immatura, B. 
The Sevillc Orange and its Rind. The immature fruit. Pome- 
ranzenschaalen, unreifePomeranzen. {Citrus ^uran- 
$ium\ Polyadelphia Icosandr, N. O. Bicomes, [Pomaceae], L* 
Auramiaef J« Xsien. t)) 
Xigenseh. 5a/^: angenehm saner, [Gitronensanre , Syrup, Ex- 
tractivstoff, Schleim;] 5cAaa/e: aromatisch, bitter; die unreifen 
^Hieh$9i noch bittnri aber weniger «romatuoh. [CurofoaOran' 
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ffirh» Saft: kühlend, antiseptisch ; Schaalen tind unreife 
Fruchte: stärkend» carminatiTj [Bläuen krampf* 

widrig. ] 

Anw. Saft: in Fiebörn, entzündlichen Krankheiten, Scorbut, un- 
ter das Getrlink gemischt; Schaalen and unreife Früchte: bey 
Terdaoungsbeschwerdeiiy besonders der Welnsaufer; die unrei- 
fen Fruchte werden auch in die Fontanelle gelegt; den Saft 
branehtmanäusserlich als Waschmittel, und das Mark [gerüstet] all 
Umschlag auf übelriechende Geschwüre; l JiiätCer \\n<\ Blüthen 
wurden sonst hfluhg gegen die Epilepsie in Form des Aufgusses 
verordnet.] 

Gahe: Vom Saft lasst man nach Belieben geniessen^ über Schaalen 
etc. vergl, Off. Fräp» 

Off, Präp, Aq- Citri AuraJUii ^ £. CoHserva [C//r« E.] Aurantii, 
Jb» Syrupus Aurantioi'um, L* D. E« Infu$um Aurani, comp. L. 
Infus. Oentianae comp, L. E. D. Tmet* Auraniiif L« D. Tine$. 
Gentiän* tomp* L. £• D. 8pirinu Armoraciw comp» D. 

AVENAE SEMINA. L. E. Arena eioorticata. Oafs, IGrü»^ Groufo.] 
Hafergrütze. {Avena sativa ; T^rUmdria Digm. N« O. Gro- 

mina* Insel Juan Fernandez. O] 

[CÄ. Best. Hundert Tlieile enthalten 74 nahrhafte Theile, von 
denen 64 Amylum sind , die andern Kleber und etwas Zucker.] 

If irk. Nährend, erweichend. 

Anw. Die Abkochung von Hafergrütze, [mit Kohmilch zu glei- 
chen Theileni som Anfiliehen der Kinder in England gebränchlichj 
ist auch ein treffliches Getränk in allen acuten Krankheiten, [be- 
sonders entzündlicher Natur;] als Kly stier in der Ruhr; gepul- 
vert, wird sie trocken auf rosenartige Entzündungen gestreut. Mit 
Wasser gekocht, bildet sie einen guten Umschlag, und mit He- 
fen, ist sie, durch Entwicklung der Kohlensaure ^ von Nutzen 
bey brandigen Geschwüren. \Sowins der Schotten, ist ein viass- 
riger Aufgnts auf Haferkleien 9 den sie sauer werden lassen, und 
dann bis zur Gonsistenz einer Gallerte einkochen ; ein leicht ver- 
dauliches Nahrungsmittsli besonders für Kinder nnd Kranke*] 

BALSAMUM FERU\IAI9Ullf« D. MjroxyU Feruiferi Balsaranm» 
£. Balsamum Indicum , Pemyianum nig^m et album, 8. B. Pc- 
ruvian Balsam. Peruvianischer Balsam. {Myroxj^Ion Fe^ 
ruiferum; Decandr. Monogjmia* N. Ot Lomentaceae,h, Legumi'- 

nosaej 3. Südamerica. t;) 

Ch» Best* Benzoe- Säure, Harz, flüchtiges Oel 9 [etwas Extractir- 
sto£f.] 

Ss g ensch» Gernch : angenehm gewürzhaffc ; Geschmack : bren- 
aeadj bitter « aromatisch; Cioasisteiu; die des Honigs; Farbe: 
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röthHcTibraiii] ; ist anflöslich ia Alkohol, [A6tYier und flüclitigen 
Oelen;] mit Schleim verbanden^ läsat ersieh mit Wasser mischasl 
[spez. Schwere 1.200.] 

If^irk, Heizend y toni:>ch, auswurfbefö'rdernd 

^nw, B. LÜhmaügea [u. Bleyvergiftungen , mit Galomel], chron« 
Hheomatisoien I Asthma» Bronchitis, [Phthisis» Stdbkbi doch 
blos wo das entsündl, Stadium Toruber, Fotuesoill »] Nachtri^ 
per, weisser FJuss, [Amenorrhoe» bey VereiteraDgen im Darm* 
kanal , zerrütteter Verdauung;] äusserlich: gegen schlecht ausse- 
hende und schmerzlose Geschwüre, [ ^jj auF eben so viel Ungr. 
Spermaceti ; besonders bey rrauen mit einem leucophlegmati- 
sehen Habitus, gegen Fussgeschwüre.] 5j Bals. Peruvianus mit 
§jjj Pell. boTio« bildea eioe Mischung, welche mit Natsen bey 
Ohrenflüssen taglich in das Ohr eingetropft wird, nachdem man 
dasselbe mit einer Seifenauflösung ausgespritzt hat. 

Gabe, g??. v — fößi 5j > zwey bis dreymal des Tags. 

O/ß Präp, Pil. Guajaci cum Aloe, D. {^Mistura Feruvian, 
Sjj — 6)ijf Mellis despum. ; tere gradat., adde Aq. destill, l'^vjj. 
Dosis f§j — 5jj bis quaterve quotidie* — CopelakO's tonic Pills: 
Myrrhae 3ij > Galbani» Assafoetidae Gum. Resin. fa Bi > Capsici 
annui poiv« gnr. Bals. Perur. Sj. M. f. pil. zzz; 2-*>3 bis tcrve 
de die. — Bals. Peruv* Factitium ; Bals. Tolut., O, Bena. a^ i)}h 
Alo( s Socotr. 5^, Spir. Vin. licet, ^^xx, Santal. rubr. q^i^adcolor« 
hiijus tinct. ^jv adde Bals. Tolut. ^jjj ; FJor. Benz. Sjj» 
BALSA^IU^l TOLUTA^UM. L. D. S. ToluiferncRiilHainiBalsamura» 
£. Tolu Balsam. TolubaUaro. ( Toluijera ßalsamum } Decan^ 
dria^ Monogynia* O« i?ama#<ttf) L. Tertibüuhacsaa , J» 
▲merica. t^) 

Ch, B9Si» wie bey Bals. Peruvianus? noch nicht bestimmt. 

Algerisch. Geruch: sehr angenehm^ aromatisch, [dem der Citronen 
ähnlich; mit etwas Kaliauflosung in kleinster Men^e, giebt er 
einen, den Gewürznelken ahnlichen Geruch von sich,] und stark; 
Geschmack: gewürzhaft, süsslich , wird dem kochenden Wasser 
mitgetheilt;] Gonsistena: dicklich; Farbe: rothlichgelb ; [aaflos- 
lieh in Alkohol, die Auflösung durch Wasser geträbt, doch ohne 
einen Niederschlag an bewirken.] 

JF'irk, Reizend , aasworfbe fördernde 

Anw, Bey Husten, [wo kein entzündlicher Zustand ist;] meist 
wohl seines angenehmen Geruchs wegen [statt Perubolsamj ver- 
ordnet; [gegen Gicht, Krämpfe etc.] 

Oahe, grxF — j > Mnidlag. G. arab. abgerieben. 

Off. Praep, Tinctura Benzoini comp. L. E. D. Tmeiura To' 
iuiferae BaUamit E. D. Syrupus Tolutanus , L. E. Tolu 
JjonzengeSf Brnstplätzchen aus Tolnbalsam: Sacch. alb. Jvjjj, Cre- 

jnor tartaii |j, AmjU 5jji Tinct, Toloif« Bals. £• f Muciiag. 
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Gamm! arab. q. s. at f. Trocliisc!. — Hill's Böham of Heney» 
Rais. Tolnt., Mellis ßj, Spir. vin. rect. Cong. j. 
BECCABÜXGAE HERBA. D. BrookUme. Bachbungen, Quel- 
len Jührenpreiss« ( Veronica Beccabunga , Diandr ia | Motto» 
gyiu N» CJPmonatae j L. ^ediculares iScrophuiareae»'] J. Eu- 
ropa. U) 

ICH* Best, Ein flüchtigesyscliarfes Principe Tegetabfl.Siwdssstoff| 

viel schwefeis. Kalk.] 
Bigensch. Geruchlos ; Geschmack : bitterlich > etwas zasammeu- 

ziehend. 

JVirk^ Antiscorbutisch I [arintreibend^ im frischen Zustande ge- 
noasen.] 

Anw, Geg. Scorbaty doch ohne ausgezeichneten Nutzen. 

Gabe. f§jj — f 5iv vom Safte täglich. 
B£LLADO^^A£ FOLIA. L. D. Atropao Belladonnae FoHa , E. Bei- 
ladonnae lierba et radix, S. B. The Leaves of Dcadley 
Nightahade. Dwale Tollkirsche, Tollkraut, Belladon- 
na. (Atropa Belladonna. Fentandria^ Monogen. N. O. Luridae^ 
Ii» Solanaceaef J. Europa* 2|.) 

[Nach Paris dec Nähme der Belladonna ron dem Gebrauche 
Italienischer Frauen, mit dem Safte der Beeren sich eine blasse 
Gesichtsfarbe zu verschaffen.] 

Ch, Best, Extractirstoff, Kalisalze, ein narkotischer Stoff, wel- 
cher, nach den Entdeckungen Brandes und Mr.issxEns, ein eigen- 
tliümliches Alkali ist, Atropin genannt 5 dasselbe krjstallisirt in 
weissen glanzenden Blättcnen^ die keinen Gesehmade haben, 
und schwer nnflöslich im Wasser sind^ [und zwar weniger wie 
Fikrotoxin; in heissem Alkohol auflö'slich; scheiden sich beym 
Erkalten wieder aus ; die Schwefelsauren Salze sind auflöslich und 
krystallisiren schön | besitzen die Kräfte der Belladonna im ho- 
hen Grade.] 

Eigens ch, Geruch: etwas betäubend; Geschmack: ziemlich 
acbarfy bitterlich « ei^derregend ; die Belladonna verliert nichts 
durch das Trocknen an ihrer Wirksamkeit. 

Wirk, Heftig narkotisch, [erweitert besonders die Pupillen und 
schwächt die Sehkraft ,] schweisstreibend , diuretisch, Fieber vei^ 
treibend, [bewirkt Speichelfluss, und paralysirt den Magen so, 
dass selbst kräftige Brechmittel (Tart emet. ^p) oft nicht wir- 
ken.] 

Anw* 6* hartnäckige Wecbselfieber, den Gesichtsschmerz, Lah- 
mungen, Epilepsie, Keuchhusten , [Wasserscheu , Manie, Gicht,] 

Wassersuchten, Gelbsachten, d. schwarzen Staar, [blos palliatir, 
durch Erweiterung der Pupille und dadurch bewirktes Einfallen 
einer grössern Menge [Lichtstrahlen auf die Retina. Hin und 

wieder wird roa eDglischeii Aezaten die Belladonna als Schuumit* 
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tel g^gen Scharlach erwähnt, jedoch ohne grosses Vertraaeo.] 
Das Aiiflegeii der Blätter tnf Isrelisartige Geschwüre beruhigt oi\ 
ausserordentlich die Schnenen ; [die frtsdieo Blätter nit glei- 
eher Menge Schweinefett Ml einer Salbe genMchty helfen | in dm 

mannUche Glied eingerieben, gegen Priapismus oild CSboida; nndi 

ist eine solche Salbe gegen veraltete Rheumatismen von Nutzen; 
geg. d. Gesichtsschmerz, Ischias etc. wird eineEinreibong von ga 
£xtr. mit Wasser befeucluet, empfohlen. 

Gabe, grß nach und nach zu steigen, bis zu grjjj ; oder f 
f Sjj von d. Ir\fus* ßeiladonnae: Herb 3j Atj. fervent. fjx, refrige* 
rat. coletnr« 

Off' Präp. Extr, BeUadomuUf L. Suee» Spina»* Jttropae Btt^ 

iadonnae, E. 

NB. Die schädlichen Einwirkungen der Belladonna werden 
durch Essig [oder kalte Begiessungen] am besten bekämpft. 
[Brechmittel wirken , wegen Lähmung der Magenmnskeln , meist 
erst nach Anwendung dieser Mittd« Treten, während dem Ge- 
brauche der Belladonnai Kopfeehnters, Miwiiidel, gestörte FVinc* 
tiün des Auges u. Erweiterung der Pupille, scharlachartige Rö'- 
thnng der Haut etc. ein, dann ist mit diesem Mittel zurückzngdieii,] 

BENZO'/NUM. L. Benzoe , D. S. B. Styracis Benioint Balsamom, E. 
Benzoin, Benjamin, Benzoe , wohlriechender Asand. 
(Styrax Benzoi'n. Decandr, Monogynia, N. O. BicomcSf h» 
öuajacinae , J. [Ebenaceae] Sumatra, t)) jissa dulcis, 
Ch, Best, [«weisse Benzoe : 198, 25. Bensoesänre n. 801y 75. gelbes 
Harz ; Prämie Benfeoü : 20O|25; BenaoMiare 799» 76^ branaasHus. 

8T01.SB.] 

Bigensch» Geruch: angenehm aromatisch; Geschmack: etwas 
weniger gewiirzhaft; kommt in Stücken vor, welche aus weissen 
nnd braunen Stückchen zusammengesetzt sind; lasst sich ver- 
fiüchtigeu f wird von [kochender Salpetersänre] Alkohol and Ae- 
ther aufgelöst. [Anflosongen tob Kalk oder andern fixen Alka- 
lien Terbinden sich mit dar Benaoteättrei rw^ Jleid» Bmmi^ 
nnd deren Bereitung] 

[Wirk, Expectorirend , reizend«! 

Anw, Vorzti glich zur Gewinnang der Sanrei [sonst gogdn Asthma^ 

chronischen Gatarrh, etc»] 

Zers, Alkalien, Säuren. 

Off. Fr äp, Acidum Benzolcum , L. E. D. Tinct, Benzomi 
comp. lt. E. D. — [Geheimmittel. Virgin' s Milk: eine weingei* 
stige Auflösung der Benzoe mit zwanzi^facher Menge Hosenwasser 
▼erdünnt ; nnter demselben Nomen wird aneh in England d* üi- 
^uor Plumbi Subacetatis vefiEaall; ein kosmadschts Mittel. — • 
Friar» BaUam^ WiM* XVop«» ^99Uii* DropM^ dasseUia was 
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Tinct. Benz. comp. — Pectoral Balsiun qf Honty. Tioct. Brnz. 
comp, mit Honig. — Eaaenee of CaJtafooix B«Ii« de Tolo, Tinct. 
Benio^s comp, ra $j » Spirit. Tini f ^iv«] 
BISMÜTHUM. L. 8. B. JKMititft. [Tin glass.] Witmntlb Mar- 

Bigensek. Kommt in Stucken Ton einem blättrigen , krystalU- 
nisdien Gefüge vor, hat eine gelblich weisse Farbe» ]ässt sich 
pulvern und ist massig hart. Spez. Schw. 9.822 ; schmilzt bey 
46O** F., bey einer höhern Temperatur sich verflüchtigend; [ci- 
genthümlicher Gernch and Geschmacks an der Luft and durch 
Hitze sich oxydirend«] 

Anw. Zur Bereitung des basischen salpetersauren Wismuths. 

BISMUTHl SUBNITRAS. L. Magisterium Bismuthi, S. Bismuthum 
nitricum praccip. S. B. Subnitrate of Binnuth, IPtarl white, 
FML] Salp etersanrer Wiamnthniederschlag. Spa- 
nitch Weiss. [BUmuthi {jy sohe m jicidi NUHei f §1/3 , j^q. 
deHill, f 3vj dilutif colai (ktlaturae adde Aguae destillaiae Ojjj 
minus f 3vj * s^dimentum jifua destiU* abiue et coMUe eieea.} Mar- 
gisterium Marcasitae, 
CÄ. Best, Wismuthoxydhydrat mit Salpetersaure [2 At. Wis- 
mnthoxyd. Sl, 37. 2 AU Wasser. 4^ 66. 1 At. Salpetersäure 
13 , 97.] 

Eigensch. Ein weisses , gemcH- wtA geschmackloses Pulver, 
was anaoflösUdi in Wasser ist) [von ooncentrirten Säaren wird 
es gana, von rerdonnten^ gar nicht, von Potasche and Natron 

wenig , mehr von Ammonium aafgelöst*] 

Wirk, Tonisch, krampfwidrig. 

Anw. Gegen Dyspepsie [Sodbrennen], Magenkrampf, [als 
Schminkmittel; d. Pearl Powder wird, zu diesem Behufe^ noch 
mit etwas Salasäure and weniger Wasser bereitet] 

Gabe, grj — xjj [meist in Pillen ans Brodkrumen.] — [Siicte u. a. 
braochen ein Oxydum Bienmihif was mit Acid. Nitrici fjj , Aq. 
destill, f^jj im Sandbade bereitet wird, indem man so lange 
Wismnth hineinwirft, als ein rother Dampf sich entwickelt} 

muss wohl dann mit Alkalien niedergeschlagen werden , weil es 
sonst, durch Wasser praecipitirt , dasselbe seyn würde» was 
oben als Bismuthi Subnitras aufgeführt ist.] 

BISTORTAE RADIX. L. D. S. Polygoni Bistortae Radix, £. Great 
Bistort [Snake weed.j Natterwurzel, Natterknöterig. 
(Polygonum BieiorUu Oeiandriat Trigvnia^ N. 0. 0/onieea#» 
L. Fo^ygiomM^ J« Dentschland» Bngland. 2() 

[CA* Beet* Gerbmtoff| GaUossSofei Anylaniy etwnt SanerUee- 
sänre.] 
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Elfren seil. Die getrocknete Wurzel hat keinen Gernch der 
Ge&xhmack ist streng zusammenziehend; die wiri«aiiiea BaetMid- 
theile lassen sich durch Wasser aasziehen. 

Wir km Kräftig adslrioglrend , tonisch« 

^nw. B. Innern Blotstärzen » Diarrlioen, [ApbtlMii, Schleim- 
flussen überhaupt], ans Schwache; [imierlidi a. äuMerlldiJ t geaea 
Wechsel&eber mit Calmos Terbonden. 

Gabe. gr. xv - 3i ; Decoct f ~ %]] , [Jvj. coq. o. Afl. f gx. 
sextam hor. part.J zwey bis drey Mai des Tags» 
BOLETLS IGXIAmuS. E. B. Agaricus Qaernaf , S. jigaHc of 
Oak, Touchuood. Feu ersch wamnu (O^iogamia J^mgit 

O. Fun^i. Euroj)a.) 

Anw, Aeusspre Blutungen zu stillen. 
GAJUPUTl OLEUM. L. S. Mcialeucae Leacadendri Oleum volat E 
Oknim Cajeput, D. Cajeput - Kyaputty Oil. Cajeputöl. {Mela^ 
leuca Caßeputi. PolyadeL Icotandr. N« O. Betp^Hdae^ L. Myni 
J. Amboyna. t)) ' 

Eigensch, Gerach: stark, angenehm, gewürzhaft, dem Kam- 
j)her [und Cardamomcn] ähnlich; Geschmack: stechend, aroma- 
tisch; durchsichtig; Farbe: grün, [von Kupfer J was nach Bran- 
de nicht der Fall istj farblos, ist es rectihcirtj leichter als Was- 
ser, ganz in Alkohol auflöslich, ausserordentlich ilüchtig.J 

VTirh, Reizend, krampfwidrig, schweisstreibend. 

Anw. Bey Hysterie, [Epilepsie,] Tympanitis, [Krampfkolik,] 
Lähmang der Zange, Aeusserlich als Einreibung in Aheumatis- 
men, Gicht, bej Schwäche, nach Loxationen: wie andere sUrke 
flüchtige O^e yertreibt es Zahnsdunenen, in den hohlen Zahn 
gebracht. 

Gabe, IM. jjj — v, auf ein Stück Zucker. 
G/lLAiMI RADIX. L. Acori Calami Radix , E. Acori Radix , D. Ca- 
lami aromatici Radix, S. B. Sweet Flag Root. Kalmuswur- 
zg\, {Acorus Calamus. Hexandr, Monogen, N. 0. ^iperitae^ L, 
Aroideae^ J. Europa. Xy) 

\fih. Best. Flüchtiges Oel, bittrer EztractivstofT, Schleimhars n« 
Amylum.] 

Sigenseh, Geroch: stark, angenehm; Geschmack: gewürzhart, 
brennend; etwas bitterlich; [Wasser, besonders kochendes, 
nnd Weingeist sieben die wirksamen Theiie nns) wird leicht 

wurmstichig.] 
JFirk. Magenstärkend, blähungtreihend. 

Anw. Bev Appetitlosigkeit, [Scrofeln, Wurmschleim, Diarrhoe;] 
wird jedoch wenig in England gebraucht; ^haafig in ludien g»- 
gen Unterl«lbsbeschwerden der Kinder.) 
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Gahe. ^j — in Pulverform, [oder tMSeaweise rom Infuaiun; 

Rad. Calam. 5vj auf f Jxjj Wasser.] 

CALAMINA. L. Carbonat Zinci impnruä, E. Ctilaminaris Lapis, D. S. 
Oxydiim Zinci Caianunare. Calamine, Gallmei. aatürliches 
Z i n kox y d. 

CA. BeMi. tZinkspatli, edler Gallmei: lAt. Ziokoxyd, 65,2. 
t At. Kohlensäure 84.8. Zinkbläthe: 4 At. Ziakoxydt 8 At. 
KoUenMore« 8 At. WaMcr.] 

Sigenseh. Zerreiblich, [ziemlich hart]; Brach: uneben; Farbe: 
blass röthlicbgelb , nndurchsichtig , ohne Glans | [iöftt sich sam 
Theii unter Aufbrausen in Süoren auf.] 

Anw, Yorsäglich für pharmaceotische Arbeiten. 

Offiz. Pra0p» Calamina Praeparaiat L. E. D. — [Früher ward 
ein ZinkprHparat, diaphorctisrli wirkend, unter dem Namen D/a- 
phoretic Calaniinaris bereitet , indem v. Lap. Culam. Jjv in Spi- 
rit. Nitri aufgelöst, die Auflösung filtrirt, zur Trockoiss ab- 
gedampft und dann ausgewaschen wurde; die Dosia warTon grx 
^l*,^ Magistery of Lapi^ CttUtminaris, BjydrtUed oxide of Zinc 
ward bereiter, dass man Lapis Calanin. q« a. in Spirit. Balis auf- 
löste, mit Spir, Urinae (A.mmoniamauflö*sung) praecipitirte , den 
Niederschlag auswasch und trocknete ; es wirkt brechenerregend 
und laxirend; die Dosis war grjjj — vjjj.] 

CALAMIXA PRAEPARATA. L. Carbonas Zinci impnms praepara- 
tuB, £. Lapis Calaminaris praeparatus, D. Prcpared Calamine, 
Praeparirter Gallmei« (Durch Rösten, Pulvern und 
i MJenneR des natürlichen Gallmei an einem inpalpabeln Pnlrer 
V verwandelt ,) [dadurch geht ein Theil der Kohlensäure verloren« 
Der Gallmei wirkt die Schleimabiondemng beschränkend ^ aus- 
trocknend ,] und wird innerlich gegen Diarrhoea serosa gegeben,] 
' Susserlich gegen Excoriationen , schlecht eiternde Wunden [und 
£rysi|»elas als Streupulver] angewendet. [Besonders soll er bey 
. ^ venerucheu Geschwüren von Nutaen sejo, da er die Kraffc des 
Merknrs nicht besohHuikei ohne an reisen« Anch sn Augenwas- 
aem nnd Angensalben wird er biswmlen verordnet.] 

Offiz* Präp. Ctratum Calammaef Ju Em üngu€Hlum Oalami'" 
. naris, D* 

GALUMBA. L. ColombaelUdiz^H. Colombo Rndis, D. S. B. Cahi»- 

" 6a RoQt Kolnmbowurzel. {CooculuM Pcdmatus. [Menisper^ 
mum palmatumg J)ioecia J)odMmdria$} N« O« MenupenuMie, 

J. Africa. I^) 

-{CA. Best, Cinchonia, bittres Harz, flüchtiges Oel , Amylum; 
Pahis ; nach Planche einen besondern , fast animalisdiea Stoff 
eaüiititeudi auch schwefeis« und äpfelsauren Kalk.] 
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Msg€nsch, Creracli: etwas aromatisch, [geht leiclit verloren]; 
Geschmack, [besonders in der Kiude der Wiii/cI vorherrschend] : 
unangenehm) bitter, [etwas scharf]; die Rinde der einzelnen 
Stucke, dick, dunkel oliveiifarben ; der mittlere Thcil gelblich. 
Wasser ron 212^ F. zieht ein Drittel, dem Gewichte nach, aus 
der Wariel aas; am betten adieioeii im Alkohol ddi die wirk- 
samen Bestaodtheile d* Colambo anfautösen. 

Wirk* Tonüch, ISulnisswidrig, [adstringirendi daa Brechen 
liMnmend«3 

Anw. Btf galligeRi Erbrechen» Erbreelien der Sdiwangem« bey 
Pjipepsie nnd Brechnihr, [bey Sodbrennen , AlShungsbeschwer- 
den, bey Phthisen und hectischen Fiebern, mo die Reizbarkeit 
der Gedärme sehr hoch steht,] beym remittirenden Fieber der 
Kiuder [febris mesenterica infantum'} hat sich folgendes Pulver 
von grossem Nutzen gezeigt, (wahrend dem Gebrauche desselben 
worde tIgUcb der Unterleib mit Linimtni, saponis gehörig ein* 
gerieben): Foia§8ae Sulphatia grx» Puh* Calumbae grvj , Po/v« 
MßiMad» grjjji miaee^ bis terve die Mumandus; [auch mit hob» 
lensaoren Alkalien in diesf>r Absicht häufig verocdnet*] 

Gabt, grx — 3i» zwey bat drey Mal des Taga« 

Zers. Infns. Gallar., [cort. Chin. flav.], Subacetaa et Acetas Plambi, 

Oxymorias Hydrargyri, Aqua Calcis; hingegen Nitras Argentif 
Sulphas Ferri, Tartras Antimonii bewirken keine Zesetzung. 

Offiz, Präp. Infuuim Calumbae, L. JL TincS* CaUmbam 
L. E. D. 

CALX. L. D. Calx viva, E. S. B. Calcaria pura. Lime, or ^uick 
Lime. Gebrannter Kalk, Aetzkalk. (Durch das Breanea 
des Marmors oder kohlensauren Kalkes» [der Aastersciiaalen, Calxe 
Tntta^lä^ldmffrom Shells, gebrnnatn AnatersobnnlnnJ 
gewonnen* 

Ch. Best, [h At Calcinm 71.9« SAt Sauerstoff 28.1.] 

Bigensch, Ein weissliches Pulver; [wird durch VSTasser nnd 
Kohlensaure weiss.] Geschmack: brennend, urinartig; zersetzt 
animalische Stofl'e; Spez. Schw. 2.3; lässt sich nicht schmelzen 
oder sublimiren ; [ist auflöslicher in kaltem als im erwärmten 
Wasser; Oj Wasser von 32^ lösen 11,0 Gran, von 60^, 9.2 gr. 
Yon 212°, 5.6 gr. anf. Bei dem Löschen des Kalka onthAk «ba 
entitandeoe Hydrat, der geldachte Kalk, slaked Ume^ ein 
Drittel seines Gewichtoa Waaaer» oder 1 At* Waaaer kommt anf 
1 At. Kalk.] 

Wirk, Bringt anf der Haut Entzündung nnd Eitemog hervor, 
(serstört den Haarwuchs;] wird aber ietat Um an pbamaaeoU- 
adien Arbeiten gebcnacht« 
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Offiz* Präp. Liquor CakUt L» £• D« Fotaua c« CtUce^ 
L. E. D. 

CALGIS MURI AS. L. Calcaria Aluriatica, B. Muriate of Lime. 
Salissaurer Kalk. {Salis , qui restat post suhlimationem Am- 
mon, Suhcarbonat, ^jj, ^q* hestill. Oj* Misce et p, chartain 
cola; evapor, donec mI exMeectur. EUmc in vom aeeunOo dau^ 
wserva,) Sai ammoniaeiun fixum, 

Ohorn* Bett. [Der krystall. salss. Kalk bestellt ans: 1 At Kalk 
25.95, t At Salss. 24.959 12 At. Wasser 4912; der Rothgliih- 
Bitze aasgesetzt, soll er aas : 1 At. Kalk, uod 2 At. Salzs* bestehen. 
Berzbl* Nach Buakdb besteht d. erste aus 1 At. Calcinmi 1 At* 
Chlorine, 6 At. Wasserj dem letateren fehlen die sechs Atome 
Wasser.] / 

Eigene eh. Gentdiloi; Gesobmack: bitter, scharf; anflöslich in 
der Halfle seines Gewichts Ton kaltem Wasser, [in gleicher Ge- 
widitsmenge kochenden Alkohols ,] in jedem Verhaltniss in hei- 
ssem Wasser; zerfliesst an der Luft [und zieht selbst in der Auf- 
lösung noch Feuchtigkeit aus der Atmosphäre an sich; krystalli- 
sirt in sechseitigen , meist nadeiförmigen Säulen , und bringt, mit 
gleichen Theileu Schnee vermischt, eine Kälte von ^ 50^ F. her- 
Tor.] 

Wirk. 9» jtnw. rergL Sehuio CaJeie Munatie. 
CAMBOGIA. Ir. Ctembegia, E. D. Gniniiii Gnttae, Gottl, 8. B. 

Caimhege. Gnmmigutt« {Stalagmites Cambogioi'des, iMängo- 
stana Cambo^ia.] Fo/jgam. Mottoecia^ N* O» Tfieoecaef L. 
[GiUti/eraef J.] Zeylon. t)) 

CA. Best, 1 Theil dem Cerasin ähnliches Gummi, was fast ohne 
allen Geschmack ist, 4 Th. üarz und ein noch anbekannter 

stoa: 

Bigensch* Gerachlos; Farbe: anf dem Bruche orangegelb, [je 
lebhai^er die Farbe, desto besser das Gamnii,] nndurcnsichtig, 
aenreiblich; Brnch: nnschlig« [Spez. Schwere 1.221.] Geschmack: 
etwas scharf; wenn man es lange in dem Munde behalt, dann 
auch ein Gefühl von Trockenheit auf der Zunge. Zwei Drittel d. 
Gummigntt lösen sich in Wasser auf, doch ist die Auflösun^^ trü- 
be; neun Zehntel in Alkohol, (der Rückstand ist auüöslicli 
in Wasser,) and bilden eine gelbe, durchsichtige, durch Was- 
ser getrübte Aofllösang; sechs Zehntel l^sen sich in Schwefel- 
äther anf$ anflö'sHch ist das Gammigutt anch in kaiischen Flüssig- 
keiten , woraus durch Säuren ein glänzend gelber Niederschlag 
gefallt wird 9 der sich durch Ueberschass mit Säure wieder 
aufl(Sst-] 

W irk. Drastisch purgiread, brecheocrregend , uriutreibend , auL- 
helmiutUiscii. 
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Anw. Gegen Verstopfung in den Eingeweiden des y«^^^> 
Wassersucht, [ bcsoaders Anasurca , ] Baodwarm, [Hailtaiit- 

Gnbl^^'^Zn «rii-vj in einer Aufl&mig mit Kali ; [besonders nrin- 
J^be»d^3YnWo. un^^^^ ['eicht brechenerregeml, 

iToi^r^ielia e. gehörig verdünnt oder mit Calomel verbunden 

OffU^Praep, PüuL Camho,.ae comp, L. " I^^fl 
Golden Spirit of Scurvjr Grass, Gummigutt m Spmt, Armo 



raciae compos. aiifgclöst.3 . 
CAMPIIORA. L. E. U. S. B. CarnjAf, CamfUre. »«-P^^«^; 

Cwnphora C«»f 8<M««tr»] gewonnen.) 

ti.«; OOtu überluMp^ «.r «it üeber.chus. von KohleaUoff.] 
Bigen.ch. Gcrnch: .tark, angenehm, f'f ^ 
.?hmack: bitterlich, gewür^haft. *"^6' ««f ,f ""«VSbu'SJ: 
fühl von Kälte; ist fluchtig, weiss, balbdnrchsicht^. «^Jj*; 
lasst sich aber blos mit etwas Sf irit. vini f"*;«»;'^: f'wh" 
Ut ir,staUini.cl., er nihlt neh fettig »; •» ^J^ilÄrker 

B«JgAire,C0Bce»t. Schwefel-, Salpeter-, Sal^'»"«'] »"«*"^^^ 
WaJier.oh rf, seine. Gewichts vom ^rP/*^*f ""^ ÄS 
Magnesia abgerieben, löst sich derselbe '«"=^'"' »J^^^sZu 
.ei?e Aunöslichkeit durch Kohlensaure sehr '»«»~*7^„',^ 
Schw. 0.9887 i besonders ist der Kompf« ^iJ^jTZ\^ 
Atmosphäre flüchtig; d«rd. "^^"».^J^* ^^At, 
tmänra wird d« lUi^pf« »» K«inprer.«o»o 

HTirk^ tl) i. kW«e. Gaben, (grj-)) wirkt der Kampfer .0. «a 
. Reizmittel, vermehrt die Wärme, ^^t^^tu,«' 8) 

d«. Pols voller und weicher, befordert d.o ^'f^'^^Xn^- 
i„ grössern Gaben, (gr jj - jv) mildert 'J^^J^^^^^irT^l. 
halte Zustände, Schmerzen und fuhrt Sddrf "^S" Brechen, 
arossen Gaben (von gr»— xx) warM^tt er '»'"'•'8, ^'^S"? j ' 
I^^JdÄrie».C^«*J»>'«'. «Ji« Schleimhautewerden oft b« 
^r1U.t.ä.'d..g 8«Autt e. ..hdnt die E«erg.e von anssen nach 
innen gekehrt tu seyn. so wie auch häufig 
hierauf treteu die Zufälle der Reaction ein, und ««f 
vermehrte Secreüon. besonders in der Haut, u»d Rote. » 
öfter wiederholte Dosen scheinen melir «fregead "»J^'^u,; 
grössere zu deprimireii , imt,d«rwf folgender >^«^' J^^ i^- 
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Opiotn, Mecereum, Cantbarideni drastische Far^ior - and aria- 
treibeude Mittel«] 
jinw, [Die Hauptiodication f. den Kampfer, ist die getdiwäcli- 
te oder unterdrückte Lebenskraft zu heben ,] daher. 1) bey Fie- 
berkrankheiten mit dem ^phöscn Charakter, bevoncicrs wo dabey 
sich bedeutendes Deliriren einstellt; 2) bey Entzündungen mit 
typhösen Fiebern, z. B. Anginen, Brustentzündungen, Rheuma^ 
tismen ; 5) bei Hautausschlagen , die zögernde Eruption zu be- 
schleunigen , oder wenn der Aasschlag surückgegangen, den* 
selben wieder heraQssabringen , s. B* Pocken, Masern etc«; 4) 
bey mehreren Nervenkrankheiten, besonders Manie, Melancholie» 
Epilepsie, Hysterie, Chorea St. Viti, Schlucken; 5) bey schmerz- 
losen örtlichen Entzündungen, die von keiner inuern Ursache 
abhängen, so auch bey entstehendem Brandt*, mit China; in der 
atonischen Gicht; in diesen Fällen, so wie bey rheumatischen 
Schmerzen an^ aotserliob ; [auf das Perinäomt In ^nem Um- 
schlage anfgesohlageny soU dar Kampfer auch die scbmerzbaften 
£rectionen und die Chorda inildern. Aach ist In England ein 
Mittel gegen Zahnschmerz sehr berühmt» weichet eine Aofiö» 
sang d. Kampfers in Terpentinöl ist.] 

Gabe* grjjj — xx, in Pulverform mit Zncker, [erregt jedoch leicht 
in dieser Form Uebligkeiten und reizt die Cardia sehr , weil der 
Kampfer aU leichte Substanz immer im Magen oben schwimmt;] 
besser In Pillen oder In Mixtaren mit Gamml arab. and fetten 
Oelen abgerieben, [oder In Essig aafgel6st.] Für die aossere An- 
wendung lä'sst man den Kampfer in Oel oder Alkohol aafld'sen. 
Die Folgen einer in grossen Gabe« werden am besten durch 
Opium beseitigt. 



Ojf» Präp. Mistura Camphorae , L. D. Emulsio Carnphorata^ 
E. Spir, [Tinct, E.) CamphoraCf L. D. Tinct. Opii Camphorat. L. 
D« Camphonoomp^h' jimdum Jeetietm Camph^r^E, D. iammenim 
(OL E* O.) Oamphcr^h» MtminuntumCampAarM comp. L. Limnu 
N^drargyri, L. Linim» {Tinctur. E.) Saponis compositum ^ 
{Camphoratay E.) Linim, (Tmct,^.) Saponis et Opii, D. 

GANELLAE CORTEX. L. Canellae Albao Cortcx, £, CimeUa alba« 
D. S. B. Canella 6arfc, If^ild Cinnamom. Weisse Zimmt- 
rinde, falsche Winterrinde, {Canella alba, Dodecandr, 
Monoß^nia^ N. O. Oleracea^t L. Meliaceae, [Magnoliaef] J, 
Waatindlen» 1^) 

ffikm B€9$9 Verdankt ihre Kräfte einem ätherischen Oele und 
dnem bltlem Harze.] 

Migenseh* Kommtin breltnn [oder ansammengeroUten Stücken 
Yon gelblich grauer Farbe] vor, bat einen aromatischen [den Ge- 
vöiittelfcea «bnlidieoj Gmob} der Geschmack ist alechead. 
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aromatisch, der Bruch mehlig i dbj^ hittern Stoü zieht das Waa- 
ser anSf Bitteriwit and Aroma der Alkohol« 
fF'irk, Ein reizendes , die Verdanong beförderndes Mittel* 
Anw» Als ein aromatischer Zusatz ^^^bittern tonischen Mitteln; 
[in Amerika wird CS als ein kraftiges antisoorbdtiselies Mittel 
angewendet.] 

Gabe. Zu grx — Zß in Pulverform oder AuTi^uss. 

Off, Präp, Tinctura Gentianae comp, E. Vinum Aloes^ L, 
CANCRI CHELAE. (e Gancro paguro.) L. E. D. Lapilli (Oonll D* 8.) 
Gancronim, E. (ezTentricnlo Caneri AstaciJ Onh^% Stonei, ^et er 
Ctaips. Krebsscheeren und Kreb sangen« {Cancer ji9t€t' 
cusj the Crayfish, Bach krebs« Inaeota ApierOf L« Ctmems* 
Cüv.) 

Ch. Best, Kohlensaurer Kalk^ phosphorsaurer Kalk nnd etwas 
Schleim. 

£ i gensch. Die Krebsangea baben die Grosse nnd Form der 

Erbsen, sind hemisphärisch , zeigen eine blättrige Textur; Far- 
be : weiss oder rötlilich ; mit Essig digerirt werden sie weicb nnd 

durchsichtig, behalten aber ihre Gestalt. 
[ff^irk. u. Anuf, vergl. Creta praeparata,^ 

Off, Präp, Cancrorum Lapilli praeparati, E. — [Lady Kem's 
Ftdvia bezoariiettgg Chel« Ganer« Marg. p« Corall. ppt« 

Jjj I Lap. Beaoar. Orient. §j, f. p.] 

GANCROBUÜi LAPILLI FBAEPARATI. E. Lapldet OwcNnim 

praep. S. Br^^edCraH*8 Eyes. Präparirte Kreb sangen« 
(Die Krebsangea zu einem inpalpabelnPolrer gestossen.) 
VTirkt Sanre brechend« 

jinuf. In dyspeptischen ZnfiQleni beym Zahnen , mit Pargiermi^ 

teln hey Verstopfung, 

Gabe, — 5j, von Zeit zu Zeit. 
GANTIIARIS. L. D, Cantharis Vesicatorla, E. Cantharides, S. B. 
The blistcring [Spanish] Fly, Kanthariden, Spanische 
Fliegen. {Lytta [Cantharis Latreille] Vesicatona^ Inseota^ 
Coleoptera, L. Eleuterata Fabbic. Südliches Europa.) 

[CA« Be9$* Noch sehr in Dunkeln; Robiqubt n, Thomsoh be» 
schreiben als den wirksamen Stoff ein Alkaloid: Cantharidinf 
was in reinem Znstande nnauflöslich in Wasser und kaltem AI" ' 
kohol ist; heisser Alkohol, besonders aber Aether und Oel, lö- 
sen es auf; krystallisirt in glanzenden Blattchen, und gleicht, 
dem Ansehen nach» dem Wallrath; eine kleine Portion dieses 
Alkaloidsy mit etwas Oel vermischt , bringt in S-*- 6 Stunden Bla«* 
sen auf der Bant hervor« Ausser dem (Sintbaridin enthalten die 
Kanthariden ein grünes festes nnd ein gelbes flüssiges Oel, eine ei" 
gaothonüicha schwarze, in Wasser und Alkohol auAösUche« in 
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Wassel Treyem Alkohol nDaüflösliche Substanz, einen seifenartigen 
Stott'y welcher sich la Wasser und Alkohol auilöst, Harnsäure, 
Ettsigsanre and phosphonaare Magnesia.] 
Eigen sch. Geruch:' widerlich; Geschmack: eigenthamlich 
acharf. Der Körper des Insects ist länglich , sieht grün aus und 
glänzt; die Antennen sind fadenförmig, schwarz. Die Kantha— 
1 iden [obschon von andern Würmern angefressen] behaUeD| trok- 
ken aufbewahrt , ihre Scharfe auf mehrere Jahre. 

IVirk. Reizend [zum Beyschlafe,] urintreibend; ausserlich liaut- 
röthead, blasenziehend; sowohl auf den äusserlicheo als innera 
Gebraa ch derselben kann Strangurte eintreten» indem ale beson- 
ders auf den Blasenhals reizend einwirken. [Za grosse Gaben der 
Kaothariden reizen den DamÜMnal nnd die Urinwege bis cor 
Entzündung; daher Leibschmersen, schleimige, blutige, eiterige 
Stuhlauüleerungen , Brechen, blutiger Urin, Priapismus, Bren- 
nen iu der Blase und Harnröhre, allgemeine Krämpfe, üelirieny 
Hydrophobie, stinkender Athem.] 

Anw, Innerlich gegen Wassersüchten» hartnackige Gonorrhoeen 
und Leucorrhoeeuy Urinverhaltungen und Incontineutia uriuae, 
durch Lahmungen des Blasenhalses bedingt, [letzte Periode des 
Kenclihiistpns ;] bey dem innern Gebrauche ist grosse Vor!?icht 
von Nöihcii. Ueber ihre ausserliche Anwendung vergl. EmpL 
und TtJictura Cantharid- 

Gabe, ^rß — grj iu Pillenform mit Opinm, Hyoscjamns» Cam- 
phor, zwey bis drey Mal des Tags* 

OfJ\ trnp, Tinctura Cantharidis ^ L. E. D. Bmplast* Canth»' 
ridiSf L. E. D. EmpL Cantharidis Vesicat. comp» E. Ceratum 
Canüiaridiö- , L. Unguent, Cantharidis ^ L« D» t/ngu» Infus* et 
Pulv, Cantharid, Vesicator. E. 
CArSICI BACCAE. L. D. Capsiri Annui Fructus, E. Piper hispani- 
cuin, S. indicum, S. B, The Capsicum Dernes; Pepper pods. 
Spanischer Pfeffer. {Caiisicutn jinnuum* PenUmdr, Mono* 

' gyn, N. O. Luridne^ L. Solaneae^ J. Sud- Amerika. 0) 

[Ch, Best. Ginchouiu, Harz, Schleim» Extractirstoff, ein schar^ 
fer Stoll , welcher alkalischer Natnr seyn soll. Capsidn Boen- 
uoia.] 

£ igen sah, Geruch: stechend, aromatisch; Geschmack: sehr 
beissend , brennend, aromatiscli; theilt sich dem Aether , Alko- 
hol ond di in Was&er mit; [Farbe hochrotli» wenn die lauglichen 
und gestielten Saamen reif sind.] 

Jk irk. Hautrölhead» reizend, [ohne narkotische Zufalle zu be- 
dingen«] 

Anw^ Bey atonlsclier Gicht, Blähnngsheschwerden, bey Dyspep- 
■iei [alt Zttsata »i Eisen -MiUeln bey Wauersachlen j «nch bey 
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lethargischen ZurHIlen. Wright. Ah Praservatir mid mU Unter- 

stützongsmittel d. China b. Wechselfiebern, Hhenmatismos , Scro- 
feln, bey Vcrgiftiingpti narkotischer Art, um die Sensibilität wie- 
der aufzuregen , Cachcxia Africana (Yaws^) n. Adair.] Aeusser- 
lieh als Gurgelwasser, {Capsic. I^ult', 5j, Muriat, Sodae 3), 
JieeU f$/7» ferv9n$. f Jvj, Cola^ b. bo'tartigea (be«onders 
b. Scbarlttcb) oder atonischen Halaentaündungen t alt ITinschlage 
b. Coma, Dolirieo» in Nervenfiebern, [gegen Lahraongen, mit 
Fett zur Salbe gemacht, scrofulöse Geschwüre, Tinea Capitis; 
b. Augeuentziindungen atonischer Art ist der verdünnte Saft von 
grossem Nutzen; um die Füsse, wenn sie krankhaft kalt siial, zu 
erwarmen, iasst man die Strumpfe mit dem Aaucbe verbraunleu 
Gapsiomis durcbiieheu.] 

Gabe, gnrj — x in Pulrer- oder Pillenform« Tergl. Tinct, Caps, 
[aU Infiuum grj — jjj auf f $j kochenden Wassers.] 

Zers. [Infos. Gallae,] salpetersanres Silber» Sublimat , esxig 
saures Bley, schwefelsaures Eisen, Kupfer, Zink| [Ammonium, 
kohlensaures Kali, Alaun ; wird aber nicht «ersetzt durch Schwe- 
fel-, Salpeter- n* Salzsaure*] 

\Off» Präp. Tinct* Caspicif L. — GeheimmitteL RviiKa^s Car^ 

dtac l^inctur : Capsicnm , Camphora, Sem. Cardamomi , Rud, 
llhei, Aloe, Castoreum, Spiritus viui rect., paux. Acid. sulphuric J 

CARBO LIGXI. L. E. D. Carhoncs lig^i pnri , S. Garbo puriis, 
Charcoal of wood. Gereinigtes Huizkolileupulver. 

Ch, Best. Kohlenstoß 68.4, Wasserstoü' 1.5, etwas SauerstoiT, 

Salze, Erden, Eisen etc. 

Eißeii sc h» Geruch- und geschmacklos; schwarz, zerreiblich, 
(TrisCh, verschluckt sie mehrere Gasarten, auch entzieht sie dea 
Geruch und Geschmack mehrem Substansen ans dem Thier- und 
Pflanzenreiche, x. B* der Yaleriana, d. Galbanum, Moschnsetc; 
der Kohlenstoff wird durch kein bekanntes Menstruum auf- 
gelöst.] 

JVirk» Anliseptisch , [stärkend.] 

Anw» [Als Antidotum und Prüfungsmittel des Arseniks,] gegen 
fauliges "^ufitossen, [nur die frisch gebrannte Kohle von Nutzen; 
geg. hubitueile Verstopfung ;] als Ueberschlag mit Leinmehl bey 
jauchigen Geschwüren, als Zahnpulver; [das Pulver der gebrann- 
ten Schaalen von den Frilchten der Arekn Palme, Areca CaUehsh 
ist als Zahnpulver in Bngland Mode.] 

Gabe* gnc— 3i >n^*^ Rhabarber gegeben* — GeheimmUtel» 
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GARnOXAS BAUYTAE. E. Carhonatc of Baryta. Kohlensaurer 
Uaryt. VViLherit; [wird besonders iu Schottland ^efuodeny 
geliört unter die seltner ?orkommendeu Mineralien.] 

Ch. Best. 1 At. Baryt 78.4, 2 A.t Kohleniaure 2LS^ [meist mit 
etwa« Eisen; daher die gelbliche Farbe.] " 

\Eigen9cK Gräulich, gelblich, milchwelss, derb» selten kry- 
stMliisirt« fibröses Gefüg , muschllger Bruch , Spes* 8chw« 
geschmacklos , wirkt als Gift auf den menschlichen Körper.] 

Anw* Zur Bereitung des salzsauren Baryts. 

CARD AMINES FLORES. L. B. D. Omfaminey Chtefcow, MeoibtP 
Ladies- smocfe fiowerB. Wiesenkresse, Schanmkrant» 
{Cardainine Pratensis. Tetradynam» Sili^m N« O, Siliquosaef 

L. Cruciferae ^ J. Europa. 2^) 
E i genscA* Fast geruchlos ^ Geschmack: bitterlich und etwas 
scharf. 

Wirk* Eeizend, s chweiss treibend , krampfwidrig. 

Anw, Gegen Krarmprsnfllle y [Epilepsie, Hysti*rie9 Asthma, Cho- 
rea etc.) früher auch als Diureticnm bey Steiubcschwerden.] 

Gabe. 5i — 3ii Pulverform, sswey bis drey Mal des Tags. 
CAKDA>IOMI SEMINA. L. Cardamoiuum Minus. Sem. D. S. B. Amo- 
mi Uepentiä Sera. E. Cardamom Secds. Kleine Kardamo- 
men. {Maionia [Elettaria] Cardamomuin. Monandr. Monogy^ 
nia^ N. O« Scitammmu^ L« Amonuaef J. Ostindien. Z() 

[CA. Besi» Satsmehl, Schleim > ätherisches OeL] 

JSigensch* Geruch: angenehm, aromatisch; Geschmack: durch- 
dringend, gcwiirzhaft, nicht widerlich; die Hülsen sind geruch- 
und geschmacklos; [in Wasser, Alkohol u. Aether loesen sich 
die wirksamen ßestaudtheile der Kardamomen auf, besonders in 
beydeo letztern , mit denen sie eine helle, klare Auflösung bil- 
den. Die Saamen müssen in den Hülsen aufbewahrt werden, 
indem sie sonst viel yon ihren Kräften verliereuj 

Wirk» Blähungstreibend, magenstärkend , [emmenagogisch ; rei- 
zen weniger als die PfelTerartcn.] 

Anw, Bey der Windkoiik der Kinder mit Rliabarber und Magne- 
siaj vorzüglich aber werden sie andern Mitteln zugesetzt, um ihre 
die Verdauung starkenden Kräfte zu erhöhen , [oder um die ab* 
fahrenden weniger die Verdannng schwächen an lassen.] 

Gabe, grv — meist in Pulverform« 

OffiXm i*rop. Extr. C^oeynthidis comp. L. D. Tinetura Cur- 
aamomi , L, ü. u^momi repent, E. Ttnct- Cardam. comp. L. D. 
Tinct. {L<utri t R.) Ctnnamomif L. D. Tinct. Gentianae comp. 
L. ü. Tinct. Ithei, L. E. D. Tinct, Rhei c. Jlot^ E. Tinci. 
Sennae^ D. Spiritus Aeikeris aromat, h, Kinum Aloe* 8oco^ 
trinoff B* CanftcUo ßromtuica^ L* Skciuar. «romaUc» 1>. E/ 
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Pah» dnnamcmi comp* L« P.orouMtf. £• Ü« Pi'üu/. ScillUicae , £. 
Infus» SennoBf D« cm» Tamarmdis^ D« 

GARICAE FRUCTUS« L« D. Fid Caricae Fmctns ticc. E. Garicae» 
Ficn« paüdae, S. B. The Flg. Feigen. {Ficus Carictu Pofym 
gam, DioeciOf N. 0* Scabridae^ L. UrSiceae^ J« Persien« 9) 

Bigensch» Geschmack: süss und sdileimigy [die Feigen beste- 
hen fast ganz aus Zucker und Schleim.] 

ff irk» Demulcirend« die Eiteiung befofdemd^ [gelind abführend, 

aaswurfbefordernd*] 

jinw. Zu Abkochungen bey Entzündungen der Langen und andrer 
Organe, als Gurgelmittel bey eiternden Halsentzündungen, so 
lange die Eiterung anhält: Caric, ^jj, Aq. f§vj, coque et cola; 
bey Zahngeschwuren [und andern sich ausbildenden Abscessen,] 
lässt man Stückchen gebratner Feigen aaf die Stellen legen» 
wo der Siternngsprocess sich am frühsten and kräftigsten 
äussert. 

Offiz, Fräp* JDeeoctum Hordel etmp» D* Confeetio Sert- 

nae, L. 

[CARL E.] CAR\1 SEMCVA. L. 8. Cnrvura, D. Ccarawas Seeds. 
Kümmelsaamen, gemeiner Kümmel. (^Carum CarvL 
Pgmandt, Digjniaf 0. UimbtUaiae. Nordliehes Europa. S) 

Sigemseh, Genidi: aromatisch; Geschmack; angenehm, ge- 
würshaffc'; die Saamen haben eine längliche, eyrnnde Gestalt und 

sind gestreift« 

fFirk. Blahungstreihendy [diaretisch, diaphoretisdi^ die Mildi- 

secretion befördernd.] 
Alnw, Bey Colica llatulenta und als Znsatz zu Purgiermittelni um 
durch sie die Verdauung nicht zu sehr zu schwächen. 

Gabe, grx — 5jj 5 man lasst die ganzen Körner yerschlacken. 

Offiz, Praep* Ol, Carvip L. D, jiq» Carfi, L. Decoclum 
Anthemidia fiobilis, £• ChamemeU comp* D. Spirit, Carvit L. 
B. D. Spirit. Juniperi eompcs. h, Thteim Cardamom* eanm^ Ij.D, 
Tm^ SennMf L. D« ConfecUo Opiiy L. Conf. Rutae^ L. Em^ 
plastr. Caminif L* [Qoatuor Semika calida. majora carmi- 
^ATIVA. Four grealer carminativ . Jiot, Seeds : Sem. Anisi , Car- 
vi, Cumini, Anethi Foeniculi; die Quatüor Semina calida miso- 
BA« Four iesser hot seeds t sind: Sem. Ammi vulg. {Common 
Bishop's weed») Sison Ammomnm (Bastard stone parsley\ 

. Apium grareolens , Danens sürestris {mld Carrot^ 

GARYOPHYLLI« Ii. B. Garjophylina Ammaticiia, E. 8. Caryopliyl- 
los Aromadcai D« Cloaes« Gewiiranelken. (Bimnia Caryo- 

£hyllata, Icosondr* Mimogytu N* O» Mup^rid^^u. Hfyriit h 
[glnkkan, 9) 
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[C/iem. Best. Ein eigenthUmlicbe« HarZ| (karyophyllm; aekh. 
Oeli Benzoesäure?] 

Eigensch» Gerach: stark, gewiirsliaft, eigenthümlicli; Ge^ 
•chmack: scbarf, stediand, [auf der Zange längere Zelt blei- 
bend;] die Nelken gleichen einem kleinen Nagel dessen Kopf 
eingekerbt ist ; d. Farbe ist dunkelbraun. [Wasser zieht den Geruch, 
aber nicht den Geschmack aus den Gewürznelken , Alkohol und 
Acther bcydes.] Die Gewürznelken sind die unaufgeblühten Kno- 
spen der Eug. Caryopii^llata, [und enthalten mehr Aroma als die 
Bliiilien nnd eelbat die Früchte, Antophylii, mother cloves^ 

ff'irk. Reizend. 

Anw. Werden als Corrigens andern Mitteln zugesetzt, [besonders 
abführenden» deren Wirkungen sie zu verstarken scheinen; au- 
sserdem verhüten sie das Leibschneiden wahrend der Operation 
der Purganzen.] 

Gabe, grv — z an Polverform, [zu Aufgüssen.] 

Offiz. Praep* htfiu* Caryophylior» f L. Vinum Opii^Tu Ccftir 
Jectio aromaticUf L* Conf. Scammonii , L. D. BhcUtarium aro^ 
inat. 1). Pilulae Aloes c. Colocynthide ^ E. D. 

CARYOPUVLLORUM OLEUM. E. D. B. Ol. aetheretim Car^opb. 
aroinat S. Oil of Clovcs. Nelkenöl. (Wird durch Destillation 
(und Auspressen) der Gewürznelken gewonnen; d. Gel geht, we- 
lken seiner grüssern spez. Schw. f schwerer als das Wasser über, 
daher mots die DestllUrblase einen adir niedrigen Helm haben, 
und das . dnmal abgezogene Wasser wird ni wiedeilioltea MaUp 
zur Destillation angewendet«] 

CA» Besi. Kohlenstoff, Wasserstoff, San erstoffln geringer Men- 
ge | [enthält auch das eigenthümliche lösliche Harz, CatyopAyllin 
genannt; daher soll ' seine grössere spez. Schwere kommen.] 

Ei ^ensc h. Geruch u. Geschmack wie bey den Gewürznelken, 
Farbe : blassgelb ; ist schwerer als Wasser [1.020.] 

Wirk. n. Anw. Dieselbe wie bey den Gewürznelken ; ausserlich» 
mit Olivenöl verbunden, als Einreibung beym Keuchhasten j ge- 
gen Zahnschmera» 

C übe. tttij — IHvj auf Zncker« 
- Offic. Praep, Spirii» Ämmmäa» anmai* L. 
CASCARnXAE CORTEX. L. D. S. R. Croton. Eleuthcriae CcArtez, 
E. Cascarilla ßark^ [ Narcaphte. "] Kaskarillenrin de, 
graue Fieberrinde. (Croton Eleutheria \ Monoecüh Adelph^ 
N. O. Tricoccae ^ L. Euphorbiae , J. Bahama. t;] 

[Chem, liest. Schleim, bittrer Extractivstoff, Harz , flüchtiges 
Od, HDlsfasem; weder Qaiain nocb Cinchoiiiii ist bis jetataa 
dieser Einde entdeckt woroen.] 
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Ei gensch, Oeroch: etwas aromatuclij Ge«c1imack: biuerlich, 
^ewürshalt; angebrannt stosst die Rinde, wenn die Flamma wie- 
der ausgelöscht worden, D.impfe au8> welche einen dem Mo- 
schus ähnlichen Geruch haben; [kommt in aufgerollten , iiaiser^ 
lieh aschgrauen, inuerlich braunlichen Stücken vor; der Broch 
ist glatt und dicht.] Die wirksamen Theile der Cascarillc wer- 
den theils Tom Wasser, theils von wasscrfreyem Alkohol , daher 
völlig Ton ▼erdünntem Weingeiste aufgezogen« 

Wirk* Tonisch, nagenstarkend, 

jlnw* Als Adjuvans aar China, bey Wechselfiebern , gegen hart- 
nackige Diarrhöen, nach Iluhren , bey Verdauungsschwachc und 
Colica ilatuleatai \MfiV^ ^ Brand übergehenden Aphthen 

der Kinder.] 

Cahe» grxv — 5^ in Pulverform, [nur wegen der vielen Ilolasfasern 
den Magen bdastigend; im Decoct wie im Batract das Arom 
gänzlich verloren; am besten, besonders bey sdkwacher Ver- 
dauung , noch das lafnsnm.] 

Ofj iz. Fraep. Infus. CascariUaef L« Tindur, Cäseariil»f L. D. 

JExtr. Cascarillae resinos. D. 

GASSIAE PULPA. L. Cassiae Fistiilac Fructui , E. Ctissia Fistularis, 
Frurtug, Pulpa, D. Cassia ({{^tuliiri», S. Cassia Pulp. II obre n- 
kus&ie, Kassieumark. {Cassia Fistula, [Cassia Stick Trce] 
D^cand. Manogyn, N« 0« Lommiiaceae^ L, Lefruminosa^ f J. 
Indien , Egypten. lÖBtf in dea Fruchten dieses Banmes^ die 
Saamen einhiUlende Mark.] 

Chem. Best* Zucker, PflanzengallertOf Gtiadin7 Schleinii etwas 
Uars» Extractiv- und Farbestoff.] 

JE i gen sch. Das Mark ist schwara, glänzend, süss, etwas saaer-, 

lieh; Geruch: sehr schwach, etwas widerlich; [fast ganz in Was- 
ser , unvollkommen in Alkohol und Schwefeläther autlöi>lich.] 

Wirk, Gelind abführend, [Reicht Schneiden und Uebligkeiten 

verursachend.] 

jinw. Als mildwirkendes Abführmittel bey [entzündlichen Zufil- 
len und] habituellen Verstopfungen, mit aromatischen Milteiu| 
[das Schneiden und die Uebligkeiten zu vermeiden,] versetat. 

Gabe, 

O ffi z. Fr äp. Faha Cassiae Fistularis expressa , E. L. Con- 
fectio Cassiae , L. £. D. Confectio Sennae, L. E. — lEssence of 
Cojj'ee soll anr Basb d« Pnlpa Cassiae haben.] 

CASTOREUH. L. B 8. B. Cästofcom Bmaicnm et CSuindaiie, D. 
Cmlor. Biebergeil. (Castor Fiber^ tbe Beaver, d« Bieber. 

Mammalia, Glires , L. Mammalia, Roden tia^ ccvier, Rüss- 
land* Das Biebergeii ist eine eigenthümliche Substana» welche 
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bey diesen Thiereil» in BentelOy nahe am After gefunden 

wird.) 

Chem. Best, Kohlensaares Kali^ -Kalk^ -Ammonia; Eiseoi 
Harit schldmlger Bxtraetivstoffy fluchtiges Oel| [Adipocire$ 
nach Lalcifu auch Benzoesaaroy welche in dem Ganadischen Bie* 
bergeile frey vorkommen soll* 

Sigensch, Geruch: stark} widerlich, ei genthümlich ; Ge- 
schmack: bitter, etwas scharf, eckelerregend; Farbe: dunkel- 
orangebraun. [Auilöslich zum Theil in Wasser ; die wirksa- 
men Bestanddiefle 16sen sich im rectif. Alkohol auf; die wein- 
geistige Aofl&ung ist am wenigsten eokelerregend; die weingei- 
stige ammoniumhalttgey scheint die Wirksamkeit des Biebeig«Us 
noch zu erhöhen.] 

^irk. Krampfwidrig , den Monatsfluss befördernd? 

Anw, Im Typhus , der Hysterie , Epilepsie, Amenorrhoe. 

Gabe* grx — 3j» einem Bolus gemacht j 3j oder mehr zn Klj- 
stieren« 

Offiz» Präp. Tinet, Casioreif L. B. D. — [GeheimmhteL 
Batbmav's Pectoral Drops, TincL Castor.^ Camphor, Opium» 
Anies» tt» den GeschmacJL sn Terbessern» and GocheniUe der 

Farbe wegen.] 

[CATAPLASMA CICÜTAE. Hemlok Cataplasm, Schierlings- 
überschlag> (Conii herb, manip, jj, coq, in Aq* ^'), adde 
farinas lim vel avenae a. — Gegen offne Krebsschäden.] 

[CATAFLASMA DIG1TALI& JPbjrg{^e CaUtjflatm. Fingerhut- 
Überschlag. {Fol. JligiiaH» siee. {reo. ^Tf) Aq, Sjj, 
Coq. ad dimid, cola et imm avenae seu Uni farinae /• co- 
tapi.) — Geg. irritable schmerzhafte Geschwüre.] 

CATAPLASMA F£RH£M1. L. Yeast Cataplasm. Hefenüber- 
schlag. {Farinae Sj| Cerevisiae fermenii f^^Üj» ^ Calori 
lern expone. 
Wirk* Atttiseptisch« 

jlftiv. Gegen krebsartige t übelriechende Gesehwfire und Cre- 

schwülste, 

[CATAPLASMA PANIS. Bread Cataplasm, Brodüberschlag. 
{Panis crustul, in Aq> ferventi emoUiantur ; aqua superjlua ex- 
primenda et massa terendo ad cataplasm, formanda c, Pulv» 
Sem. Lini. — In allen Füllen anfzolegea , wo die überschüssige 
Hitze zn entziehen nnd Ansdnnstnng herbeyzniühren ist; soll wie 
ein warmes Localbad wirken; auch ist der Brodäberschlag das 
beste Constituensy um mit ihm andere wirksame Bestandtheile 
als Ueberschläge äusserlich in Anwendung zu ziehen ; besser 
als Leinmehl , Hafergrütze oder Kleyen. — Statt dem Wasser, 
mit heissem Essig (Catapl. acetic.) bereitet und lauwarm {luke-^ 
wann)^ wie die meidtea Ueberschläge , auf^jelegt^ ist von I^utMB 
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bey scTilecliten, empfindlichea » icrofalßsen Geadiwurea; dersel- 
be Uebcrschlag kalt angewendet, hilft bey Gichtschmenen, eto. 
So kann man fein geschabte Möhren, oder ihren Saft, auf den Brod- 
übcrschlag auftragen: gegen übelriechende Geschwüre, (Co/o- 
plasma Dauci). Mit einer Abkochung der MohiikÖpfc oder einer 
Opiumauflösung das Brod befeuchtet, bildet einen schmerzmil- 
deniden Ueberschlag; so lasst aach Scuoasobe gegen Gicht- 
schmerzen ein Brodcataplasm aoflegen, das mit einer Mischongvoa 
Mixtur, Camphor. ^ijj, Spir, vini rectif,^)^ bereitet ist— Cola» 
plasma vini ruhn\ Portwein und Brod,gegea Brand; aoU VOa aot- 
serordentlicher Wirkung seyn.] 
[CATAPLASMA SALIS COMMUMS, Salt Cataplasm. Kochsalz- 
Überschlag. Fulv, Luü^ ßhcae panis, pari, anat., uiq, sale 

^^J^SIf^i^üL V^^!^:..VJ'J>^^^'^ angeschwollene Drüsen , üeberbeine.l 
GATAPLASMLA SINAPIS, L. D. Mustard Gita|rfam. Senfteig. 
{Pulv» Stnap., sem.Liniusiiat, 2ß, ^ceti calidi s,mi4ee»h. 

Sem. Si'nap.y Micae panis aTa ß j?, j^cetr vini j^*e* — f or ti U a r»(l- 
ditur adjectis rad. Armoraciae rtutae Jjj. D* 
Wirk, Haut rüthend, reizend. 

An w* Wird auf die Fasssohlen bey Delirien, Coma and bey dem Sin- 
ken der Kräfte im Typhns aufgelegt« 
[CATAPLASMA TABACI s.einedcuiii. TaftoeooCblapIatM. Tabake- 
ü b e r s ch 1 a g. {Tabaci foUa jj, Jq, q. s, ad J'ormandum ccUa^ 
plasma ; wird um. Brechen zu crregeni auf die Gegend de* Magen« 
gelebt. J 

CATfiCUÜ EXTRACTUM. L. E. D. Catechu, Terra Japonica. S. B. 

Cü$echu, Japan earth, Bcngal eutch. K at e c h u. {Acacia L. E. Mi- 

mosa D« Catechu, J*ol/gam» Mcnoeeia N. O. Loment^iceae L. 

Legummosae J. Ostindien. 9) ^ ^^»^ Heise des Banrnt 

gewonnenes Extract. 
Chem, Best. Katechu aus Bombay : GerbestofF 54.5. Extractiv* 

Stoff. S4. Schleim. 6. 5« Unreinigkeiten 5 Theile. Bengalischer 

Katechu: Gerbest. 48. 5. Extractivst. 36. 5. Schleim. 8. Unreioig- 

keiten 7 Theile. [Gallussäure]. 
Eigensch, Geruchlos. Geschmack : snsammensiehend schleimig, 

süsslich. Farbe : röthlich bramu [lost aich faet gans ia Wataer* 

und Alkohol auf*] 
Wirk, Zusammenziehend. 

jinw. In Diarrhöen, die von einer Schwache der Gedärme herrühren. 
In Haemon hallen der Uüterleibsorgane, [gegen Catarrh und chro- 
nische Bronchitis, Gatarrhns TesicaeQ örtlich : gegen Aphthen, Ge- 
schwüre am Zahnfleische, gegen Hasten und Heiserkeit» wo die 
Erschlafifung des Zäpfchens daran Schuld ist , gegen Prolapsns ani* 
[Auch als Zahnpulver von grossem Nataen) b. Excoriationenmitlym- 
phatischen Ergiesaongen.] 
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Gabe, grxv— ^j, in Pulverform ; bcy ErsdilafTung des Zapfensund 
Schlundes la^st man eia Stuck ia dem Munde zergehen. 

SS^rs. [Die zQBammenzieliendeD Kräfte des Elateelia werden durch 
alkalische Salze zerstört. Durch metallische Salze, besonders die 
«des Eisens, werden Niederschläge gebildet) mit Schleim Terbnn- 
den, entsteht eine nnauflöslichc Masse.] 

Off Präp, Infusum Catechu L«£. Tinct* CatecAUmli^lL BU^ 
ctuar, Mimos, Catechu. E. D. 

CfiNTAUUEAK BENKDICTAE HERBA. E. Cardui benedicti FoHa. 
D.S. B. Jilcsscd ihisllv. Kardobenedictenkraut. {Centau- 
rea benedicta» Sj'ngenes» JPolygam. frustran, N. 0. Compositae 
Capiuuae* Xj. CinarocepAalaei J. Griechische Inseln. G) 
Bigensch» Geruch: nnangenefam. Geschmack: bitter. 

Wirk* Eine leichte Abkochung nimmt die flüchtigen , magenstar- 
kenden Theile der Pflanze in sich auf; eine stärkere ist widerlich 
nehmen und erregt leicht Uebelkeiten und Brechens ein starker 

Aufgnss wirkt schweisstreibend. 

Jtnif, Bios als magenstcirkendes Mittel in der Arzneykunst ange- 
wendet; Sv'j» des Krautes auf Q], kaltes Wasser, bey Ape- 
Utlosigkeit. [Das Eztract ist gegen eatanhalische Beschwermi 
der Kinder empfohlen worden.] 

Gabe, grxr — Z] in Pul^rerformS ron dem Aufgüsse lasst man 
f§jj aller zwey Stunden nehmen. 

CEXTAURII CACUMINA. S. Chironiae CentauriiSummitates,E. Cen- 
tauriiuii minus. D. Ilerba Centaiirii minorig, S. B. [^Lesser^ Common 
Centaurj Tops» Tausendgüldenkraut, {Chironia Centau- 
rium. rentandr, Monog^nia, N, 0. Butaceae^ L. Gentianacy J. 
Europa. Q) 

[Che Wh Best. Schleim, Hiirz, bittrer EztracttTstoff.] 

Bigensch. [Geruchlos.] Geschmack: bitter; die wirksamen Thm- 

le werden durch Wasser und Alkohol ausgezogen. 
lFirk.VL»''Anw, Aehnlich wie bey der Genta nrea henedicta, 

[gegen Lumbrici, W echselHeber^ Gicht^ Hydrophobie^ Gelbsachten; 

ausserlich : gegen Lause, Kratze.] 
[Gabe. 3j in Pnlrerform ; als Aufguss (|j auf Aq. ferrent. Oj-) f S jj* 

— GeheimmUtel: Duu of PoaTLAvn's powder for the Goui. 

Rad. Gentian. ruh. Aristolochiaerotundae, {ßirthworth.) Chamae- 

dryos {Germander.)^ Ghamaepityos, (6roura<2pi>itf.) Chironiae Cen- 

taurii herb, et summitat. part. anat. f. pulv.J 

CEUA FLAV A ET ALBA. L. D. S. B. Ycllow or unhlcachcd jrax 
and white hleached IVax, \_1 ir<rinnmx.'] Gelbes und weisses 
W a ( h s. (Eine von den Bienen erzeugte Substanz; findet sich 
aber auch in mehrern Pflanzen vor, wie im CVoAy/o/iund der 
Myriea eer^ereu) 



Digitizcc l:y C^(^"^ " 



GEH ^ 

Chem, Best. [Kohlenstoff 80. 69« Wasserstoff 11. 57. Saaerstoff 

7. 94. Ure. Cerin» 90. ßfyriem 8. Balsamischer Fettsto£f 2.] 
£ Iffens ch, Gernch: etwas aromatisch, dem Honig ahnlich ; ohao 
Geschmack, trocken, [in der Kalte] zerreiblich, [gekaut bleibt es» 
wenn es rein ist, nicht an den Zahnen hangen,] Irisch hat es eine 
gelbe Farbe, [schmilist bey 142°. Spez. Schwere 0.950. Auflös- 
lich in kochendem Alkohol and Aether, in fetten Oelen und Alka- 
lien, unauflöslich in Wasser, kaltem Alkohol und Aether.] 
iDas weisse JV ach9 unterscheidet sich von dem gelben Wachse 
durch seine Weisse, grössere Harte und Schwere, gexinffere Auf- 
löslirhkeit, und Geruchloöigkeit.J 
Wirk. Lindernd, erweichend. 

u/nw. In Diarrhöe und Dysenterie, Torzii^lich aber zu Bereitung 
von Geraten und Salben. 

Gabe. 3j — 3/J zwey bis dreymal des Tages, als Emulsion; es wird 
das Wachs erst mit etwas .Oel geschmolzen, dann mit Sygelb ab» 
gerieben, und so mit Hafergrüti^schleim vermischt, 

OfJ iz. Präp, Cera jlava purißcata H. Ungu.j Cerata , EmpL 
i/ar/a. — [Cehatüm Galem, Cold cream : Ol. Amygdal S^j, Ceraeal- 
bae §jv-, fnnde, misce in mortario caUdo sensim sensimijue c. Aq. 
Rosar. ßj. — Hcdsok's Coldeream: Ol. Amygd. Jjj, Gerae alb., Sper- 
mat. Ceti a'^ 3j> fände, calidis adde Aq. Aosäe f^jj, Aq. flon 
Aur. foß ] 

CERATUM. L. Unguentiim Cereum S. B. Simple Cera/e, Oil and 
Beeawax, Gerat. {Ol, Oiivae ^j], Cerae flavae^'w Junde Ceram, 
tunc adde OL et misce,) Erweichend, vorzüglich auf excoriirte 
Flächen [and gegen rissige Haut.] Yergl. Ungv, simpl. E. 
Offiz* Fr dp» Das Ceratum simpL ist ein Gonstitnens für mehrere 
Arzneysubstanaten, nm als Gerate gebraucht an werden, so Ungiu 
Oxydi Zinci impuri E. etc. 

CERATUM CALAMINAE.L Ceratum Carbonatis Zincilmpuri E. Ungu. 
Calaminare. D. Calamine Gerate, Gal meycerat. ^ Calamin» 
praep.f Cerae flavae ana ^ j, Ol, Olivae Qj* Mixtis^ oleo et cera 
janaendOf ei ab igne remotis^ adde^ ubi missescere mcipiuntf 
CalanUn* Kemper agiiando, L. CertU. simpl. ^t« Zinei Carbon, 
imp, praep. 5], misce exacte, £• Ung^» Cerae ßav* S^i Coianu 
praep, fi]. Misce f. Ungv. D.) 
\s irk. Austrocknend, heilend. 

Anw, Gegen Geschwüre mit einem dünnen scharfen Eiter; gegen 
Verbrennungen, nach VerminderuDg der entzündlichen Zufalle} 
wird auf die Augenlieder gelegt bey Entsündungen der Augendeckel. 
[Früher, unter dem Namen Tcrser's HtaUng Salve allgemein in 

Enfjland bekannt nnd angewendet.] 
CERATUM CETACEI.L. Ceratum simplex. E. Ceratum album. S. cc- 
taceum. B. Spermaceti Gerate, Ointment. Wallrathcerat, 
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Pflfttter. iCerae alb, {jf, Hyji £•] mhce c. OL Olivar» %yr^ 

[5vj E.] leni calore, adde agUottdo Cetacei [Jj. E.].) 

W irk» Erweichend, die Hitze vermindernd; [vorzüglich zur Auf- 
nahme von andern, kraftiger Avirkenden äussern Mitteln bestimmt; 
auch nach der Anwendung der Yesicatorien , die entzündeten 
Stellen zu verbinden. S^iaradrap»] 

Ofjiz* Präp. Ctraium Cantkaridit L* Cerai» Carhentuü 2^nei 
imp» "SL 

CERATUM CANTHARfDlS. tknOe 0/ SpmiüSt J^. K antliari- 

den">Cerat. {Cerati cetacei^y} $ iiquef actis admisce Cantharidum 
puiv. subt, 3j ;) wirkt reizend auf die Haut, wird gebraucht nm 

nach Vesicatoricn die Eiterung zn erhalten , wirkt aber meist za 
heftig reizend, [oft auch, zu lange gebraucht, Strangurie bedingend.] 

CERATUM PLUMBI ACETATIS. L. Ungu. Acetatis Plumbi. E. D. 
Ccratum Satnrni S. Ung^ientum saturninum. B. Gerate of Acetaie 
of Lead. Bleysalbe. iCerae alb, 5jj solve leni igni in Ol, Oli- 
vor* adjice pmdaUm Piumbi Jcetai. Sjj» c, OL OUv* 

f Si ainUf et spaihaügnea movey donec coierint. L. Unguenti simpL 
5xx, JleeUa, plumbi subt, trit. 3j misce adhibito leni calore. £. - 
Ungv. Cerae alb. Acetat. plumbi Sj-D«) wirkt kühlend, ad- 

stringirend, resolvirend; daher gegen entzündete Geschwüre) JEx- 
coriationen , nach Verbrennungen angewendet. 

CaEBATUM PLUMBI COMPOSITUM. L. Compound Lcad Cerate. 
[Goulards Cvrate,^ Zusammengesetztes Blejcerat. (Ce- 
rae flavae p jv, liauefaet* misce cum Olei Oliv, f §vjjj $ ab igneremove 
ety M primttm ienteecantf Liquor» Fiumbi Subaeetatisfiijß'gui^ 

iatim adjice, assidue tnovens spatlia ligneaf donec refrixerittif 
denique Camphorae 5/3, O/. Olivar, f solutam^ admisce,) 
Wirk und Anw. Wie bey dem Vorigen, [nur macht der Zusatz 
von Kampfer es etwas reizender; soll vorzüglich von Nutzen bey 
chronischen Entzündungen der Augenlieder^ und gegen das Thrä 
nen der Augen bey altm Laoten seyn ] 

CERATUM RESINAE. L. [vid. Vnguent reaiaof. B.]Uiigii« BaaUlcmk 
8* B. Iteein Cerate» Ytmw digesHtft* Basilikomsalbe. H a r js» 

c e r a t. (Resinae flavae^ Cerae flava» ana ^ j, lento igneliquefac $ 
dein Olei Olivar, Oj adjice^ et Ceratum adhuc calens^per linteum 
exprimc') Reinigt die Geschwüre, befördert, als lleitzmittel , die 
Eiterung und Heilung derselben; wird daher besonders zum Ver- 
binden übelaussehenderi schmerzloser Geschwüre gebraucht« 
Offiz, Präp, Ztinimentum Terebinihinae L. 

CERATUM SABINAE. L. £. Ungaent. Sabinae. D. Savine Gerate^ 
Ointmeni» Saadebanmeerat, (Cerae flavae Adipis prae" 
paratae Gj}» Üquefaciie Sabinae fol. receni, corUuear» Sj in* 
eoquet $um per unteumexjprim/e*h*i») [JPoL Sabin» reeeni» u cau- 
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ItBttS Uberatorum et contus* iiß cogua cum jidip, praep, ^jj, 
donee crtspentur, exprimef ndde denigue C^rametomnia Mtmul 
liqua. D.] Ist eia« reisende, dieEiteraog befördernde Salbe» wird 
desshalb besonders angewendet, um nach Veeicatorien dieEitemng 

zu unterhalten; dem Cerat. Cantharid. vorzuziehen, da es weniger 
Schmerz verursacht, und feine regelinassigere Absüiiderung bedingt. 
£Nur muss mit Vorsicht bey der Bereitung dieses iMittels verfali- 
ren werden, da durch zu langes Kochen die wirksamen Theile der 
Sabine verlohren gehen) anch durch den Zutritt der Luft Tcrlim 
dieses Cerat von seiner Kraft,! 

CERATUM SAPONIS.L. S»ap Cbrafc. Seifencerat. (Cb^^««/. 

Vini Conf^, \ cum Plmabi Oxydisemivitreieontrit.(lAthSLrgyu) ^j, 
lento ignct assidue movens, donec in unum coeant; dein adjice 
Saponis duri Jvjjj , et iterum simili modo co<jue^ donec humor 
penitua consumtus fuerit; denique cum his Cerae Jlavae ^x, Olei 
Olivar, Oj liquef actus , misce. ) Wirkt austrocknend , als eine 
Bleysalbe; resolnreod? Anf Leinwand gestrichen , lässtnan es 
[Pott] nach Knochenbnichen nm das rerletzte Glied, um es me- 
chanisch zu unterstützen, leg«i; nur muss dann jede Entzündung 
[und Anschwellung] vorüber scyn , und der Knochenbruch sich 
schon vereinigt haben, [weil sonst roseuartige Entzündung und 
Brand schnell eintreten könnten.] gegen Drüsenanschwellungen? 
[soll den Schmerz der Hühneraugen am besten lindern.] 

CffTACEUM. L. S. B. Sperma Ceti. E. D. Sperma Ceti. Wallrath. 
{Phyaeter MaeroesphaluaJ&^vtmotld Wale; Grosk^pfigerCa'« 
chelot. MammaL Cetae* L. [Ein eigeDthümlicHer Stoff, wel- 
cher sich aus dem Oele ausscheidet, welches in grosser Menge im 
Kopfe des genannten Thieres sich befindet ; er wird durch Aus- 
pressen , Auswaschen mit schwacher Aet^slauge | und Schmelzen 
gereinigt.3 

Cham, Be9$. [Kohlenst. 81. Wasserst. '13. Sanerst. 6. Stickst.? 
Bbsaed Cetine und ein riechendes Od, als Produkt Wallrathiättre, 

Ctiie iicidJ] 

Eigensch. Geruch -und Geschmacklos, weiss, krystallinisch, zer- 
reiblich, halb durchsichtig, fettig. Spez. Schw. 9. 433, schmilzt 
bey 112° F. [bey 500" unzersetzt sich sublimirend, ist unauflöslich 
in heissem-Wasser, uud kaltem Alkohol, auilösUch in heissem Al- 
kohol, Aether, Terpentinöl, scheidet sich aber aus, sobald das 
Henstmnm kalt wird, yöllig anfldslich in fetten Oden» wird von 
kanstiscben Alkalien anmTheil, von koblensanren gar nicht ange- 
griffen $ ranzig geworden, wird der Wallrath wieder gereinigt, 
wenn er mit einer heissen Kaliauflösung ausgewaschen wird.] 

fjTirk. Reizlindernd, erweichend, [stimmt in der Art der Wir- 
kung fast ganz mit den fetten Oden überein.] 
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Anw, Gegen Husteni Dysenterie , etc. Yorzüglicli ala etnBestand- 

theil mehrerer Salben. 
Gabe, öß ^ Zißi mit Zacker und Eygelb aar Emulsion gemacht. 
Offiz, Fräp, Gerat, simpL £• Ceraium Cetaceu L. Ungu, C«- 

tacei. L. D, 

CaOAMAEDRYOS HERBA. D. S. Wall, Creeping Gamander, Ge- 
meiner Gamander. Teucrium C/iamaedrrs. Didynam* Gym^ 
nosp, N. 0. Kerticillatae L. Labiatae. J. Europa. 2X) 

JEigensch, Geruch: schwach aromatisch j Geschmack: bitter. 

fF'trhu Tanischy magaastärkendy nrintreibend ^ Menstrnation be- 
fordernd* 

Anw^ Bey WecTiselfiebern? BleichsncTit, [Scrofeln,] Gicht. 

Gahe. grx. — 5/3 in Pulver, [als Aufgoss f |i -fSj?,?/^ auff§vjjj.] 
CINCHOXAE CORDIFOLIAE CORTEX. L. E. Cortex Pernvianus. D. 
Chinae flavae 8. regiae Cortex. S. B. Pcruvian, JesuiVs liarJc. Yd- 
loiD Hark. Königes Chinarinde. {Pentandr. Monop;yr.ia, 
N. O. Cuntortae* L. Rubiaceae» i. Siid America. 2X) die Calisaya 
der Spanier, 

[Chem, Best. Sanres chinasaures C/iin/n, (^ittJim.) rother China- 
stoff; aaJlöslidier rother Parbestoff; {Tannin,) fette Materie, chi- 
nasaarer Kalk; Stärkemehl; gelber Farbestoff; Holzfaser ; etwas 
Ciochooin. Pelletier und Cavkntou. Das Chinin besteht nach 
Brakdb aus Kohlenst. 73* 80, Stickst. 13. 00. Wasserst. 7. 65. 
Säuerst. 5- 55. 

Nach Paris wird das schwefelsaure Chinin am besten gewonnen, wenn 
man von der gepulverten gelben Chinarinde ^^jj eine halbe Sttinde 
lang mit destillirtem Wasser (Cong. jj) und verdünnter Schwefelsäu- 
re (f§]j)kochealässt. Die Flüssigkeit wird durch ein leinenes Toch 
abgegossen» der Rückstand mit einer gleichen Mischung gekocht. 
"Beide Abkochungen werden zasammengeschüttet and nach nnd 
nach gepulverter Kalk, nnter beständigem Umrühren, bis unge- 
fähr zu einem halben Pfunde hinzugesetzt ; istdie Flüssigkeit etwas 
alkalisch geworden, so hat sie eine dunkelbraune Farbe, undlasst 
einen röthlichbraunen i flockigen Niederschlag fallen^ weicherauf 
einem Seibtache sa sammeloi mit -kaltem destillirten Wasser ab- 
auwaschen nnd au trocknen ist; der trockne Niederschlag muss 
dann mit einer gehörigen Quantität rectificirtem Weingeist einige 
Stunden hindurch bey massiger Warme digerirt werden, die Flüs- 
sigkeit wird dann abgegossen, und so lange die Digestion mit fri- 
schem Weingeiste wiederholt, als derselbe einen bittern Geschmack 
annimmt. Die weingeistigen Auflösungen schütte man dann zu- 
aammeii und treibe in einem Wasserbade drey Viertel des Spiritos 
▼ini über , in der Retorte bleibt dann eine braane zähe 8nbstanZ| 
nnd eine bittre milchige alialische Anflösung} man trennt beyde, 
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setzt züT letztem ScTiwefelsaore bis iilr 8ättigang, und Jasst 
die Mischung bis zur Hälfte evaporiren , schüttet etwas Kohlen- 
pnlrer hinein , kocht sie einige Minuten lang nnd filtrirt sie dann 
ehe sie verkühlt; es werden sich schwefelsanre Chininkrystalle bil- 
den. Die braune Masse mnss mit etwas wenigr'm Wasser und Schwe- 
fels.itire gekocht werden; zum grossen Theil wird sie sich in schwe- 
idsuures Chinin verwandeln ; die Krystalle müssen vorsichtig ab- 
gewaschen und auf Löschpapier getrocknet werden. Mao soll ge- 
wöhnlich S — 6 Drachmen Sals auf diese Weise erhalten« Das 
Chinin ist weiss, unkrystallinisch, wenig auflösh'ch in Wasser^sehr 
bitter , außöslich im hohen Grade in Aether. Die schwefelsauren 
Chininkrystalle, (es giebt drey schwefelsaure Verbindungen des 
Chinin's, eine basische, neutrale und saure,) haben einen atlasähn- 
lichen Ferlglauz , sind aullöslich in Wasser , besonders wo etwas 
Ueberschoss von Saure zugegen, und glänzen, einer massigen 
Wärme aasgesetst. Essigsaures Chinin krystallisirt ausserordent- 
lich leicht, in sternförmigen Krystallgmppen, welche einen schö- 
nen Perlglanz haben. Die weinsteinsauren , kleesauren , gallus- 
sauren Verbindungen des Chinins sind ebeti so unauflöslich als 
die des Cinchouins j das essigsaure Cinchouin hingegen krystallisirt 
äusserst schwer« und blos in durchsichtigen BJättchen,die durch^- 
aus keinen Glanz ^ wie die Krystalle aes essigsauren Chinins 
haben.] 

Bigensch» der gelbm Chmeuinde» Geruch: aromatisch; Ge- 
schmack: sehr bitter, zusammenziehend. Kommtin fünf bis sechs 
Zoll langen Stücken vor, die zusammengerollt und meist ohne 
Epidermis sind; letztere ist sehr dick und ohne arzneyliche Kraft* 
Sie Ist leicht zerreiblich, sieht innerlich hell zimmtbraun aus, hat 
dnen fasrigen Brach ; [die Abkochung p^sichblüthenfarben ; das 
wenige Cinchonin was in dieser Sorte gefunden wird^ sollin der 
aussein Kinde gpfunflcn werden, 
CINCHONAE LANCIFOLIAE (PURPÜREAE .^') CORTEX. L.E. Cor- 
(ex Chinac fuscus s. officinalis. S. B. Pale Hark. Brown Bark. 
Braune Chinarinde. Quina de JLoxa et de Guanaco. 
[Ch» Be9tm Dieselben im allgemeinen, wie bey der China Cordifa- 
Ua angeführt worden , nur statt des sanem chinasauern ChiniOf 
saures chinasaures Cinchonin zu setzen, ■welches nach Brande bo- 
Bteht aus : Kohlenst. 79. 30. Stickst. 13. 73. Wasserst. 7. 17. 

Nach Brak DE wird auf gleiche Weise, wie Paris (s. oben) an giebt, 
das C'i>2cÄ072/n gewonnen ; will man das reine C/>ic/io«m darstellen, 
so hat man nur die Schwefelsaure wegzulassen, die, nach obiger 
Vorschrift , der weingei»tigen alkalischen Auflo'song zugesetzt wird| 
^vahrend derEvaporation, und besonders beym Erkalten, schiessen n&* 
delförmige CiuchoninkrystalIean,we1che durch nochmaliges Aulloscn 
inkochendemAlkoholy und KrystaUisiren^ rein und farblos erhaUcu 
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werden. Nach ViMt lastt man an PFimd der gepiilrerteii'brea» 

nen Chinarinde eine Stunde hindurch mit drey Finten einer schwa- 
chen Aunösung von reiner Potaschc kochen; der ausgepresste Rück- 
stand miiss noch mehrere Male ausgewaschen und jedesmal ausge- 
preist werden; hierauf schütte man eine liinreicliende Menge 
Wftsseriunzii, setze das Ganze einer massigen Wanne ausländ tröpfle 
nach und nach so lange Salzsäure hinein, bis das Lackmnspapier leicht 
geröthct wird; koche darauf die Mischung, filtrire die Flüssigkeit^ 
und drücke den Rückstand aus; der Auflösung wird dann schwe- 
felsaure Magnesia 5j , und dann noch so lange eine Kaliauflösung 
hinzupesr.tzl, als sich ein Niederschlag bildet. Nach dem Abkühlen 
sammle man den Niederschlag; ausgewaschen und getrocknet wird 
er in heiösem Alkohol auf|^elöst; beym Verdunsten des Alkohols 
krptallifirt dann das Cinehtmin, Das Cinchonin ist eine weisse» 
durchsichtige, krjstallinische Substanz, die einen schwachen bitter^ 
liehen Geschmack hat» sehr wenig in Wasser , (7000 kaltes und 
2500 heisses Wasser lösen einen Theil Cinchonin auf,) leichter in 
Alkohol, schwer in Aether auflöslich ist, alkalisch reagirt, mit Spu- 
ren sich zu Salzen verbindet, und Kohlensaure aus der Luft aa 
sich zieht, was das Chiniu nicht thunsoll. Das schwefelsanre 
Cinchonin , (Cinch. 100. Schwefels. IS. 00.), krystallisirt ausseror- 
dentlich leicht, leuchtet wenn es erwärmt Nvird , ist zerreiblich, 
auflöslich in Wasser (1 Theil in vier Theilen b. 60°.) und Alkohol, 
doch nicht in Aether; schmeckt bitter^ und schlagt die Eisenoxjrd- 
salze grün nieder.] 

£igensclu der braunen Chinarinde» Geruch: aromatisch; Ge- 
schdlack: angenehm, weniger bitter und zusammenziehend. Kommt 
in einfachen oder doppelt zusammengerollten Stücken vor, die 6 
— 10 Zoll lang und ziemlich dünn sind ; die Epidermis ist brautty 
rissig, [mit weissen Flechten besetzt ;] der Bruch harzig i die in- 
nere Flache hat eine zimmthraune, [die Abkochung eine rothbrau- 
iie Farbe, sie ist durchsichtig so lange sie hciss ist, beym Erkal- 
ten setzt sie einen braunen Bodensatz ab und wird viel lichter 
nnd gelb, die Guanaeorinde unterscheidet sich ronder Loxa, dass 
sie dicker wie jene und nicht zasammengeroUt ist; sie wird in 
Tingland der Loxarinde vorgezogen.] 
CaKCilOXAE OBLOXGIFOLIAE CORTEX. L E. ChinaerubraeCor- 
tex. S. B. Hed Bark. Rothe Chinarinde. Quina de St. Fe. 
[China nova soll von den dünnen Aesten desselben Bauraes kommen.] 

Ch* Best» Mit dem Vorigen übereinstimmend, nur dass das CA<nii» 
und Cinehomn ziemlich in gleicher Mengein dieser Chinarinde zn- 
•ammen vorkommen.] 

JBigensch* derrothen Chinarinde. Gernch : aromatisch ; Geschmack: 
[zQsaramenziehender doch weniger bitter, wie der der gelben, nicht 
SO aromatisch wie der der braunen Kinde^] kommt in grosseuy^lut- 
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ten, dichten 9 schweren, trocknen Stücken vor; Bmch: knrs 
und eben ; innere Textnr : hoUigi fasrig; von dunkler, brannro»« 

ther Farbe. 

lA uj 1 6 s l i c h k e i t der Chinarinden, Kaltes Wasser nimmt die Bit- 
terkeit und etwas Ton dem Gemche der China an ; auter Mitwir- 
knng von massiger Wiirme wird der Anfgnss starker, nnd bey dem 

Terkühien tnibe; das wässrige Jnfasam verdirbt ausserordentlich 
leicht. Weil! löst ebenfalls die wirksamen Bestandtheile der China 
auf, und die weinigen Aufgüsse werden nicht so leicht zersetzt, als 
die wassrigen. Durch das Kochen wird aus der China bedeutend 
viel extraliit t) wenn es aber über zehn Minuten fortgesetzt wird, 
•o erleidet die Abkochung eine bedeutende chemische Yerändernng; 
•s erfolgt ein bedeutender Niederschlag (wahrscheinlich wirdOxy- 
gen absorbirt), nnd die arzneylichen Kräfte werden geringer. £8-> 
sig ist kein so gntes Auilosungsmittel als Wasser $ durch Minoral- 
säuren, Alkalien und Erden, werden die wirksamen Bestandtheile 
der Rinde aulioslicher gemacht ; die Letztern praecipitiren die China- 
alkalien, daher darf dann der Niederschlag durch i'iltrireu nicht 
abgeschieden werden ; so lasst man» vor der Abkochung, die Binde 
mit Magnesia abreiben^ oder es wird dieselbe mit Kalkwasser auf- 
gegossen. £in ausserordentlich gutes Solvens fdr d. China ist der 
Alkohol.] 

^ irk. Ist fast bey allen drey Chinasorten dieselbe, nemlich als ein 
kräftiges, langwirkendes Tonicumjsie siud adstringirend, fäulniss- 
widrig , verdauungstärkeud , fiebervertreibend. ( Die gelbe Chi- 
narinde wird in Fern den andern vorgezogen \ ) die rothe erregt 
leioht Uebelkeiten. [Durch die Terbindnng mit Säuren werden die 
CJiinaalkalien aoflo'slicher, wirksamer auf den menschlichen Or- 
ganismuSf daher vorzüglich diese Verbindungen in der Medizin zu se- 
branchen;sie bedingen eine allgemeine Aufregung,dem Kalle ähnlich^ 
haben aber' sonst dieselben Wirkungen auf den Körper, wie die Rin- 
den selbst j nur sind die Kräfte in ihnen mehr concentrirt (grx — acjj 
ersetzen Svjjj — 3z der gepulverten Rinde.) Sie lassen sichleich* 
ter nehmen und ihre Wirkung ist sicherer, theils der Entfernung 
der unwirksamen Theile wegen» theils weil das Praeparat sich im- 
mer gleich bleibt, die Rinden hingegen fast immer ihren Kräften 
nach verscliieden sind, üas Chinin und Cinchonin scheinen wenig 
von einander sich zu unterscheiden ; Eräteres ist bey weitem weni- 
ger kostspielig als das Letztere.] 

Anw» Gegen intermittirende Fieber, nach gehörigen Ausleerungen 
des Magens und der Gedärme; [iutermittirenden Kopfschmerz ;] 
bey anhaltenden Fiebern olinc gastrische Symptome; [im Typhus; 
doch nicht eher als bis die Haut feucht, die Zunge rein und jedes 
Zeichen eines entzündlichen Zustandes verschwunden ist,] bey 
couiluirendeu PockeD^ £ry&if elas| acutem Kheumatiämus, Clschias^J 
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utrider Halsentzündung , Scarlatina, [cluon. CatarrHeni Keuch- 
usten, so wie in vielen andern periodisclien NeirenznfSillen,] 
passiven Hamorrhagien, gegen alle Krankheiten überhaapt wo ein 

Mangel an Energie in dem Organismus angenommen wird, [so bey 
einer Art von Verstopfung ans Schwache des Darmkanals, Scro- 
feln , Phthisis , schlecht eiternden Geschwüren, Syphilis, etc.] 
Acusserlicli in Klvsficren, Gnri,'el wassern, Waschraitteln, gegen 
brandige und übelriechende Geschwüre. Um die auf die China 
bisweilen entstehenden Uebelkeiten za beseitigenilässt man aro- 
matische Mittel, Wein oder koKlensaares Gas zusetzen. [Durch 
den Zusatz der Erstem werden die fiebervertreibenden Kräfte 
der China bedeutend erhöht.] Durchfalle zu verhüten wird Opium 
mit der China verordnet, gegen Verstopfungen, die auf den Ge- 
brauch der Cliina sich einstellen, Rhabarber etc. Die rotlie China 
soll besonders gegen den Brand wirksam seyn. 

Gabe, grx — Sjjj* [Acht Gran der Ghtnaalkalien sollen einer 
Unze der gepulverten Ainde gleich kommen.] Mit Milch, Liqui- 
ritienaufguss, Wasser, etc. vergl. Infusum»^Tinct,yDecoct, Cinchm 

Zers. [Praecipitate entstehen auf die Eiscnsalze, schwefeis. Zink, 
Salpeters. Silber, Sublimat, Tart. emetic, Arsenikauflö'sungen > das- 
selbe geschieht wenn ein AuTguss von Gallaj)feln und anderen vege- 
tabilischen Adstringentien mit der China verbunden wird, ob aber 
dadurch die arzneylichen Kräffte der China beeinträchtigt werden, 
ist noch nicht entschieden. Zusätze von Alaun, Salmiak und an- 
deren Salzen sind empfohlen worden, allein die dadurch enstehen- 
den Zersetzungen schmälern oft die "Wirkungen der Rinde. Mit 
den Ciiinasalzen dürfen keine adstringirenden Mittel verordnet 
werden, weil sie die Salze zersetzen. Weiusteinsaure tliut dasselbe 
und bildet unauflösliche Verbindungen ; ihre Auilöslichkeit wird be- 
fördert dnrch etwas Schwefelsäure imUeberschuss.] 

Off, Präp, Vecoct, Csnehonae , L. E. D. Infusum Cinehonae, 
L. E. D. Extr, Citiohonae^ L. E. D. Extr. Cinch. resinosum^ L. 
Tinctura Cinehonae ^ L. E. D. Tinct, Cinch, jinimonicUa. L* 
T/nct. Cinch. comp. L. T). Vin- Gentian. comp- E. 
CIVKAMOMI CORTEX. L. D. Acuti. S. Lauri Cinnamomi CorCex. E. 
Gnnamofli Barlk. Zimmt. (Launu Cinnamomum, Bnneandr* 

' Monogynia, N. O. Oleraeeae, L. Lauri, J. Zeylon. U) 

[Ch. Best, Flüchtiges Gel, Gerbestoflfy Benzo^aare, Schleim» 

Stärkemehl?] 

Elfsens ch, Geruch: aromatisch; Geschmack: angenehm, ste- 
chend, süsslich ; Farbe: hellgelblich, braun, glünzend, kommt in 
ineinander gewickelten Stücken vor, welche nicht dicker wie Pa- 

Sier sind nnd sich biegen lassen $ Broch : fastig, holzig. \,Ut 
ie .Tott der Oberhaut befreyte Binde d^ 3*4 jährigen Zweige 
Bea Zimmtlofbeerbaomes*] 
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Wirk, Heizend, adstringirend, tonisch, blahungstreibend. 

Anw* Als ein angenehmes Aromaticum bey Dyspepsie und Diarrhoe; 
um den naangeaehmen Geschmack anderer Mittel zu verhüllen^ 
der Aufj^s der Zimmtiiode Termiadert Uebligkeitea \ man lasst 
auch den Zimmt bey Lähnrnngen der Zunge kauen* 

Gabe, grx — in Pnlrerform. 

Off- Präp. jiq» Cmnamomi. L. E. D. Jnfusum Caie<^U comp» 
L. Spirit. Cinnamomu L. E. D. SpirU. Lavandulae comp. L. E. 
D. Tinct. Cardamom, comp. h. D. Tinct, Catechu, L. D. Tinct. 
Cinnamom^ L. E. D. Tinct, Cmnamom comp. L. E D. Spint. 
Aetheris arom, L, Vinum Opii, L. Acid. Sulpfi, aromat. E. 
Confect, arom* I«. D« .MUet, Catechu comp. £• D* Fulv, 
Cinnamom* E. Puh* Cretae comp, L. E. JPulvis Kino comp, 
SmpL aromatic, D* 

C3NNAM0>n OLEUM. L. E. D. S. B. Otl of annamom. Zimmt- 
öl. [Kommt ans Zeylon nach England, wird durch die Mazeration 
und Destillation d. Zimmts mit Secvvasser gewonnen ; bey der 
Destillation scheidet slcli ein Oel aus, was leichter ist als das Was- 
ser, und ein anderes was eine grossere spez. Schwere hat; letzte- 
res scheidet sich langsamer, in 8 — 12 Tagen vollkommen ab ; der 
Unterschied awiscfaen beyden Ist nocb unbekannt. Das english oil 
of Cinnamom wird in England ans der Zimmtkassia durch Destil- 
lation gewonnen«] 

Sieensch, Geruch: wie der der Zimmtrinde ; Geschmack: ste- 
chend, brennend; Farbe: blassgelb; sinkt im Wasser anter $ ist 
völlig anflöslirh in Alkohol. 

TVirk, Ausserordentlich reizend , mngenstarlcend. 

Anw. Gegen Magenkrampf, Schlucken, Colica ilatulenta, [Para- 
lyse der Zunge,] wird in hoUe Zähne gebracht , gegen Zahn- 
schrnttrsen* 

Qahe, nt j — nt j j anf ein Stuck Zucker. 
OOCCUS. L. Coccionella. D. 8. B. Cocena Cacti. E. Cockincal. Co- 
chenille. {Coccus Cacti. Tnsecta, Hemiptera, Mtidco.) Der 
getrocknete Körper des weiblichen Thiers. 

[Ch, Best. Carmin , {Cochenelin) ^ TalgstolT, OelstolY, saurer rie- 
chender Stoil\ phosphors., kolilens. Kaikerde und Kali.] 

Sigensch» Geruch: fad; Geschmäck: scharf, bitterlich» znsam- 
menziehendi Farbe: äusserlich: schwärzlichroth ; innerlich: pur- 
pnrroth; GestaU: nnregelmassigrundcy kleine Stücke. 

^nw. Vorzüglich um Tincturen roth zu färben ; [soll auch etwas 
narkotisch wirken, desshalb gegen Zahnschmerz, früher auch gegen 
Keuchhusten empfahlen.] 

Zer s. CDer färbende StoÜ wird zerstört durch schwefelsaures EisOB, 
schwefelsanres Zink und essigsaures Bley.] 
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Offiz, Präp. Tinct. Cardam. comp, L. D. Tinct, Cinchonae 
comp, L. D. Tinct, Genücm. comp, ^ Tinct* Cantharid. 
COCI BUTYRAC£A£ NUCIS OLEUM FnL17M.B. PtOm oft. Palnr- 
61. (Coeos Biuyracea. TheMackaw, Batter nut Tree. B atter- 
kok os. Monoecia, Hexandria, N. O. Palmae, Südamenca. 
\Ch, Best, 31« Talg) 69* Gel, eingelbfarbeiides and ein riechenr- 
dcs Princip ] 

E ige Tisch. Geruch: ähnlich dem Geruch der Veilchen; Geschmack: 

siisslich; Consistenz : gleicht der der Butler} Farbe: goldgelb; 

wird nicht leicht ranzig ; wird «s ransig so nimmt es eine schma- 

taig weisse Farbe an* 
Wirk, Brweichendy daher gegen Frostbealen, Gichtknoten etc. 

angewendet. 

OOLCHTCI RADIX (BULBUS) ET SEMINA. L. Cokhici Radix. D. 
S. Coichici Autumnalis Radix. E. The Hulb ofthe Mcadow saffron, 
Herbstzeitlosen Wurzel. {Colchicum Autumnale, Hexan- 
dricu TriE^ynia, N. 0. Spathaceae, L. Junci. J. ZColchiceae,] Eu- 
ropa. 7X) wird im Juli und August ausgegraben, wenn die Saamea 
sich ansanbilden he »innen. [Aach die Blnmen und Saamen der 
Herbstzeitlose werden gesammelt.] 

[C/i. Beat, Die wirksamen Theile der Wurzel sind in einem mil- 
chigen Safte enthalten und stellen sich als saures gallussaures 
ratrin dar, ausserdem Stärkemehl mit Jnulia, Schleim^ Extractiv- 
stoir, fluchtiges Oel.] 

JEicrensch. Geschmack; scharf; Bxcoriationen im Munde nach 
d^m Kauen der Wurzel i die Scharfe verliert sich durch das Trock- 
nen ; C^ssig nnd Wein sind die besten Anfldsnngsmittel für die 
waneylichen Kräfte d. Golchicnmy welche aach durch das Kochen 
verlohren gehen.] 

Wirk, Narkotisch, urintreihend , purgirend , brechenerrepond. 
[Die Kräfte der Wurzel sind sehr verschieden, nach der Zdt, 
weun und wo sie gesammelt werden, und nach der Art des Trock- 
ijeus ; daher sind von mehrern die Blumen, oder die Saamen die- 
ser Pflanze [WittiAMs] empfohlen worden, welche alle wohlthäti- 
gen Kräfte dieser Pflanze enthalten sollen, ohne ihre schädlichen 
zu besitzen ; sollen besonders keine Gongestionen nach dem Kopfe 
bedingen.] 

Jinw, In Wassersuchten, [vorzilgl. Hydrothorax,] Gicht, [chroni- 
schen] Rheumatismus, [besonders wo sypliiHtische Complicationen, 
Bandwurm, (Yin. Sem. Coleb.) Asthma humidum, chronische Bron- 
chitis.] 

Gabe, grj — vj, in Pillsnform^von der frischen Woriely [and eben 

so viel von den Saamen und den Blumenblättern.] 
Zßr9* (Nach Paus sollen alle Säuren die weinigen AafgÜMO mehr 



Digitized by Google 



C 0 N 



9» 



drasdtch wfrlcend, Alkalien Iiiog^gen milder, allein nidit weniger 

wirksam machen.] 
O ff. Präp. Jcetum Colchici. L. Oxjmel Colchici, D. [SpiriU 
Colchici uiinrnon. L.] Sjrupus Colchici Autumnalis. E. Vinum 

Colchici. [AcET, Ilor. Colchici : 5jj, Acet. Oj. j'VIacera per xxi 

dies IVeq. agitando. — Vis. Floh. Colchici Via aib. llisp. 
f gxj j, S^irit. teo. f Macera p. ui dies. — TivcTua. Floi. Colch« 
Hvj, Spin ten. (9^ Sp. Schw.) Oj* Macera p. xxi die«. — Ea» 
Mßdicinale de Husson: Rad. Colch. Jjj, Via. alb. Hisp. Jir. ~ 
"Wilson's Tincture for the Gout (Gichltinctur) ; ein Aufguss von 
Colchicum Autumuale. Schwacher als diese, uud mit Anmbereiietf 
ist Rf.ynold's Tincture, 
COLOCYM HIDIS PULPA. L. Fruciiu MeduUa, D. Pomnm. S. Ca- 
cnmcila Golocyntiiidia Ftalpa. £. Colocjnllne. B. Bitter Cucumher 
Pidp, Bitter «pple. Koloqainthen-Mark. {CucumiM Colo» 
eynihis. Monoecia. Syngenes, N* O* Cucwrhitaeeam* Kap der ga* 
ten HoilnuDg. [Türkey]. O) 
[Ch. Jiest, Colocj'nchin, etwas Gallussaure, Extractivst., Schleim.] 
jß i g en s ch, Geschmack : bitter, eck-clencgeud, scharf ; leiclit, weiss 
oder blassgelb von Farbe j schwammig. [Die Saamen völlig mild 
und sehr nährend. Die Fracht« werden im Herbst gesammelti 
wenn sie anfangen gelb xa werden» Aas dem Koloqninthenmark 
werden dorch Alkohol and Wasser die wirksamen Theile ansgeso- 
gen.] 

fj" irk. Sehr stark pargirend. 

An w. Es wirkt so stark, dass man esniclit allein verordnen kann; 

[besonders angewendet gegen Wassersüchten, Wiirmer, früher 

auch gegen lethargische Zufalle.] 
\ßahß* 17— X Gran, meist in Fnlyerform*] 

\,Zera. Essigsaures Bley, Salpeters« Silber, Schwefels* Xiseo, Utd 

die fenerbeständigen Alkalien.] 
Off. Praep. Extr. Colocynth. L. Extr* ColocyTUh. cojiyy. L*D* 
PiluU uilors c. Colocjnthide. E. D. 

COXFECTIO AMYGDALARLiVI. L. Confection of Almonds. Man- 
delpaste. {JmygdaL dulc, pelliculis separatis^ contiauU e* 
jicadae Gummi Sj» Sacehari aOf, iß, ue corpus uTiumßaf,) 
Wird blos sabereitet nnd anfbewahrt, nm schnell Mandelemnisio- 
Tien daraus machen zu können. 

CONFECTIO AROMATICA. L. Elcctnarinm aroraaticum. E. D. 
Aromatic Confection y FAcctuarij. Aromatisches Electuar, 
{Cinnamomi Curt ^ Croci Stii^m., Myristicae Nucis: ana Jjj, Ca- 
. rYophyli. 5j, Cardam* Sem Testar, praep, ?xvj, Sacehari pttr» 
V}j; Pulver, mineei sennm eensimque adde Aq, O) ierendc, donec 
corpus unum fiai. L. [PiUv* aromat, Jj, Syntpi Cort, Aarane, 
im miscff. S. — dtmamomit JVocis ÜTostJ»., ana SA Sacchar» 
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aStif Croci, ana Sem» Cardam. nun., CaryaphfKatLiijf Cretae 
jtraecip. ^jjj puh. miscc €• Syrupi Cort» Aurant ut/. EU- 

ctuar» D. 
Wirk, Reizend, stärkend, 

jlnw. In den Stadien d. Lähmung bey typhösen Fiebern, atoni- 
scher Gicht, Hysterie, Nervenscliwiiche , [Blähungen, Erbrechen, 
Yerdauungsbeschwerdeu , besonders nach langtortgesetztem Ge- 
brsache y* Mercarialmilteln.] 

Cahe, 6ix — 3j ; als BoIqs, mit Mlztaren «tc. 

Zers, D. Präparat, der Loudu. u. Dubl. Pharmacopoc darf, wegen 
dem Zasats von Kalk, nicht mit Saaren yerbanden werden* 

GONFECnO AITRANnORUM. L. Coiuenra [Citri. £.] Aarantii. D. 
ConfeeiUmof Orange, Drang ensohaaleii-GonserYe. [Aa^ 
rant» Cort. extern» rec.y r<idUUa ahrasi ^j. Sacehari a&i u))h 
Corticem in mortario lapideo cum pistiUo Ugneo eontunde^ tum, 
adjecto Saccharo^ iierum coniundsf danee corpus unum fi€U. 
E.D.) 

Wirkt als ein Stomachicnm, wird vorzüglich bey dyspeptischen 
Leiden der Kinder verordnet, und dient idsVehikelfur andere Mit- 
tel. Die Gabe ist von 3j bis zu ^j. 

COKFECTIO CASSIAE. L. Klectuar. Cassiae. D. Fistularis. £. Cos- 
Confet^Hon, Rohrencaasienelect aar. (Caseiae Pulpae 
SvJ, L. D. (i)T, E.) Mannae %]] L. D. ({j £.) Tamarind. Pulp. 

L. E. D. &yrupi Bow Qß L. (Jir. E.) Syrup. Cort, Awr» Uß 
D. Mannam contunde, iunifbalneo aquoso, in Syrupo liqua» Deinde 
admisce pulpas, et humorem consume-, donec idonea fiat crassitudo.) 
Diacassiac. Manna, — wirkt als ein gelindes Abfuhrmitt el, und wird 
als solches bey Kindern angewendet ; auch bey habitueller Ver- 
stopfung von Nutzen. £s wird nicht leicht sauer; die Gabe ist 
Ton 5j — 5j. 

GOKFECnO OnL L. Eleetaariiiiii opiatoniS. Eleetaarinm Tb««!»- 
ca. 8. B. Coofection of Ophmu Theriak. {Opii puri contr, 
Svj tere c. Syrupi calefacti Oj? tum terendo adjice Piper, longi 
Pructus pulv» jjj? Zingib, Rad. pulv. ^ij, Carvi Semin. pulv. ^jjj, 
Tragacanthae contrit. Sjj« Misr.e exacte. L. — [Puh; aromatic, 
|5vj, Rad. Serpent. Virg. pulv. gjjj, Opii in Viiii Iiispan, albi q, 
s, diffuH Syrupi Zingiber ßj. Misce /. Electuar. E.] Mi" 

thridate — Tkeriaea,'^ IndemPraep.d.Loiid. Pharmacopoe ent- 
halten 36 Gran einen Gran Opiam^datEdinburger enthältiaiSgr* 
« dieselbe Quantität Opium. 

Wirkt als ein reizendes erhitzendes Narootienm. 
Anw. Atonische Gicht, GolicA flatulentai GoHi^oatiTO Diairho'eDy 
meist mk Jlßx^a Crctar* 
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C ahe. grx — 5ji als Bolus oder mit einer Mixtur. 

COA'rECTlO PIPERIS ^IGm.J.. Cvnfcclionof Black Fcppcr. Wardts 
Paste for the Pilcs. Electuar des scliwarzen Pfeffers. 
{Piper Tiigr.^ liad. Inul. lleleTi. ^nSLki]^ Sacc/iari pari ß jj, Sem, 
Foeniculi dulc. jjj, redig, inpulv, subuliss. i mi^cep adjecto Melle ^ 
danee corpus unum sit,) 
Jf^irk» Beisend, blahangtreibend. 

Anw» B. Anfstosseu, Lähmung d. Darnikanalfly gichtlsdien Affec- 

tionen des Magens? [Hämorrhoidalknoten, in torpiden Subjecten.] 
Gabe, — 5j* [Bey yoUblütigea und reizbaren Subjecten durcii- 

aus unpassend.] 

COÄFECTIO UOSAE CÄNINAE. L. ConserTa Rosae Canin. E. Con- 
fection of Dog Uo&Cy of Ilips. Hahnebutten-Electuar. 
{Fu/pae fruettaun Rösas Canin. ^ j expone Uni calori, in halneo 
aquaSf Saeehari alb, $xx adde gradatim tsrendo, dcnec corpus 
uman si^» L. — [Fhict» Ros, Canin. Pulpae a semin ibus cor um- 

' gue piibe purgata Q j , eontunde c. SaccAari albissimi S jjj« £•] 
Conserva Crnosbati. 
[PFirk. Kühlend, wegen dem Gehalt an Zitronensaure,] wirdyor- 
ziiglich als Constituens für andere Mittel angewendet. 

CONFECTIO ROSAE GALLICAE. L. ConserTa Rosae Gallicae. E. 
Coosenra Rosae. D. S. B. Cor^eeUan ofthe Red Rose. Roseocon- 
serve« (Rosae Gallicae Petalorum nondum explicatorum^ sije^ 
. ctis [calicibus] unguibus, $j $ coniunde in moriario lapideOf tum^ 
adjectis Saeehari ^jjjy Uerwn coTUunde, doneo corpus aniuiiMl» 
L. E. ü.) 
JFirkt adstringirend, tonisch. 

Anw, Bey Diarrhoen. Wird auch mit Milch Termischt und in der 
Reconyafeseens nach acuten KrankHeiten yerordnet. Ein gutes Ve- 
hikel für andere Mittel ; [besonders snr Bereitung Ton Pillen ge- 
braucht; nur muss darauf gesehen werden, wenn Mercnrial und 
andere metallische Mittel mit dieser Conserve zu mischen sind, ob 
sie etwas Schwefelsaure enthalte, was oft der Fall istf um die 
lebhafte Farbe der Rosenblatter zu erhalten.] 

Gabe. 5j — oi« 

CONFECTIO RUTAE. L . Confection of Rue. Rautenconserve. 
{Rutae Folior. exsicc.^ Carvi Semina, Lauri Baccar, Ana, 
Sagapeni ^ß, Pip. nigr» FrueU Sij \ pulveris* sub$, nuscß c. Msü 

Iis despumat. ^xvj.) 
JFirk. KrampCwidrig, blahungtreibend. 

Anw, Bey Krampfzufallen der Kinder wird — >3j»initHafergruta« 
dccoct Oj?, als Klystier gegeben. 
COAFECTIO SCAMHOMAE. L. Electuar. Scammonii. D. {ßcammon. 
amir, %\ßf Caryophjü% cont,^ Zingiberis Rad» con$* anaSn»'"*'* 
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d, Zingth.pulv. ana^j, miscec» Sj - 
Carjop/iyli. 3j> misce D.] [Car^o- 



cosiinuni] Ein reizendes Abführungsraittel , wird zu 5/3 — 3] in 
Form eines Bolas gegeben. [Eine Drachme enthält ungeialir zehn 
Gr an Sc ammoniom.] 
GONFECTIO SENNAE. L. Electaar. Cassiae Seimae compos. E. 
Electaar. Sennae. Electuarium lenitivam. S. B. c. Senna. 
Confcctwn of Senna. Lenitive Klcctiiary. Sennesblätter- 
Latwerge. (Fol. Sennae ^vjjj , Sem. Cor iandri ^iVf tere et 
cribro separa pulveris misti Residuum cum Caric. 1^]^ et 

Mad» Glycyrrhiz, Jjjj decoque in Aq. 0']v ad dimidium; expri^ 
JM ei cola, Liquor. eoUuwn evaporaiione eonuune ad 0)pt 
jecto Saccharo u ijßißat Syruputcumquo Pulp, Pnmor. 9^t(^ j E.) 
Tiunarind, &|}.(Ca8siae ^ß.h.) paullutim eontere ; inmisce dem- 
que pulver. mixtum. L. E. — [Pulp. Prunor. Gallic. j, Tama- 
rind. ^jj, coque c. Syrupi Sacchar. oßic. Qiß admellis consi" 
etentiam, dein adde Fol» Sennae subt. pulver. ^iv et, miscela fere 
refrigeratOf Olei essen t. Carvi §ij ; omnia probe mUee, D.] wirkt 
In Dosen von 3j — Si^ als ein gelindes Abführmittel, und wird als 
solches bey habitnelJer Verstopfung, nnd bey Hartleibif keit wäh- 
rend der Schwangerschaft häufig angewendet; [auch dient es als 
Vehikel für kraftigere Purgiermittel. Satt der Cassienpulpa soll 
in England haulig Jalappe, welche mit einem Absud der VVallnuss- 



OONII FOÜA ET SEllflNA. L. Conii Mmlst. Folia. E. Herlnu B. 

Cicntae Herba. S. et Semina. D. Ilemlock LeaveB and Seeds. Ge- 
fleckter Erd Schierling. {Conium maeulalum. Pentondr. 

Digynia. N. O, Umhellatae. Europa. O) 

'Ch. Best. [Coneiny (Conicin,) welches dunkelgrün aussieht und 
den Geruch u. Geschmack d. Schierlings in hohem Grade besitzt« 
Extracdrstofi*, Harz, Schleim, E^ weissstofif, salzs. Kali.] 

Sigenech, Geruch: betäabeod anangenehm, [mit dem Gemch 
des Katzenurins verglichen worden] Geschmack: bitterlich, eckel- 
erregend; Farbe: dunkelgrün. [Die frischen Blätter entlialteu 
niciit nur den narkotischen Stoff, sondern auch einen scharfen; 
letzterergeht durch das Trocknen verl obren, ersterer tritt dadurch 
in den trocknen Blättern mehr hervor.] Licht soll die wirksamen 
BestandUieUe des SoUerliilgs seraotzen; daher das Fairer der 
Blätter in wohlverschlossenen, nndorchdchtigen Flaschen anP^u- 
bewahren^ [die Blätter welche im Monat Juny and in heissen Kli- 
maten gesammelt worden sind, sind die kraftigsten. Die Wirkun- 
gen d. Saamen sollen bestandiger seyn als die der Blätter. Alko- 
hol u. Aether sind die besten Mittel die arsneylichen Kräfte des 
Schierlings aiissazieheu*] 
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Wirk^ NarloUtcliy auflösend, [sam DeyicUaf ratend ^ ] iitinao 

grossen Gaben ein heftiges Gift , [dann Benommenheit des Kopf^ 
Delirien, Erweiternog der Pupillen, krampfhafte Bewegungen der 
Gesichtsrauskeln, Stupor, Brechen, etc. Nach dem Tode selten 
Zeichen von Entzündung in dem Magen und den Gedärmen, bisweilen 

S rosse Flecke indem Recto ; Zeichen von Congestiouen u.£ntzun- 
on^ im Gehira henrorstecheud. Das beste Aotidotom^ nach ge- 
hönger Eatleerang des Magens, ist Essig.] 

Anw, Als einPalliaüvmittel bey Krebs, [ist besonders wirksam, wo 

die Geschwüre nodi nicht anfgebrochen , oder zu tief gegangen 
sindj Scirrhus , gegen scrofulöse und syphilitische Auftreibungen 
und Geschwüre, Keuchhusten , [als Lindernngsmittel des Hustens 
b. Phthisen; g. chronischen Rheumatismus, Dysphagia constricta;] 
Üosserlich als Fomentation ; ( ^ijj der getrockneten Blatter werden 
mit Oi Wasser aufgekocht;) anf scrofulöse und krebsartige 
Geschwüre als Ueberschlag« VergL GoiapJl Ci^iil. 

Cabe, grjj — vom Pulrer, oder tltxi)-* tx rom ansgepressten 
Safte, die Gaben werden auch nach imd nach TOfgriMsert* 

Off, Fräp. Extr, Conii, L. E. D. 

CONTRAYERVAE RADIX. L. S. B. Dorsteniae Contrayerrae Radit. 
£. Contrajerva Root Liahott Contrayerra. Gift- oder B e z o a r- 
wnrzel. [porstenia Contrayerva, Warm tr ei b ende Dur- 
st «nie. Tatrandr* Monogen, N. O* 8eabndae* tu UnieeaB* J* 
S&damerica* U) [Häufig sollen auch in England die Wnrsdn der 
IVorai^a |Mii#ajii^//a unter dem Nahmen der spanischen Con- 
trayervawnrzel, Spanish Contrayenfa verk a u ft werden«3 

Kigensch, Gemch: aromatisch; Geschmack: bitterlich zusam- 
menziehend, zuletzt süssHch. Die Wurzel ist knotig, 1 — Zoll 
lang u. § Zoll dick, mit vielen Wurzelfasern versehen. 

fF'irk, Tonisch, reizend, schweisstreibend, fäulnisswidrig* 

Anw^ Im Typhus, nerr^n Fiebern überhaupt, Zahnfiebem bej 
schwächlichen Kindern, [surdck gegangenen oder anregelmässigen 
Hantansschlägen,] der Ruhr, [bey fauliger Bräune als Gurgeliias- 
ser. Jetzt auch in England in Misscredit gekommen.] 

Gabe, grxjj — 5^* [Auch in Aufgüssen u. AbkochuogeA*] 

Of f. Fräp. Fulv» Contrajervae comp» L. 
OOPAIBA. L. Copaiferae Officinalis Resina. E. BaUamum Copaibae. 
D. Copaivae. S. BaUamof Capivi, Copaiba. Gopaivbalsam. 
(Copai/era OfficinalU* l)tiüm4r»Digynia*'R»0, Diunosae,h,lj«^ 

rninoMoe* J. Brasilien. 1>) 
Best. Aetherisch es O el , harziger Stoff | pceino 8pW TOD Bea- 
zoe - Saure, daher fälschlich ein Balsam genannt.} 
Sigensch, Geruch: eigenthümlich , nicht unangenehm; Ge- 
schmack: Stechend I bitter; hat Syrnpsconsistenz, sieht gelblich 
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aus 9 ist dnrclisichtig; auflöslicli in .Mlcoliol , [ITlieilin 10 Thei- 
len,J Aether, fetten [u. lliichtigeu] Oeleo, imauüüslich in Wasser^ 
[doch nimmt dasselbe, mit CopaiTbdaam ^ each&ttelt» den Gerach det 
letztem ao i] durch Schleim [und kaustische Alkalien mit Wasser 

mischbar ; ein mit Copaivbalsam bestrichenes Fapier> nimmt nochdia 
Tinte an.] Spez. Schw. 0.950. [wird durch die üestiliation das 
flüchtige Oel abgezogen» so bleibt eine dickliche Masse zurück, 
welche unter dem Nahmen : inspissirter Gopai v baisam, in- 
spissated CopwibaUam von manchen englischen Aerzten verordnet 
wird.] 

JVirk, Reisend, nrintreibend, in grossen Gaben pnrgirend, [Ge> 
fnhl von Zittern im Kopfe, Delirien Terarsachend $ wird der Ma- 
gen angegrill'en, so bricht oft ein Aasschlag aus , welcher dem 
Nesselfriesel ähnelt;] wirkt besonders aaf die Urethra; [der Urin 
nimmt einen bittern Geschmack» aber nicht den Veilchengerach 
wie nach Terpentin an.] 

Anw, Im Tripper, [das Brennen beym Urinlassen, der Ausfluss, 
Chorda etc. soll nach diesem Mittel nachlassen ;] g. Leucorrhoe, 
Hämorrhoidalaffectionen^scirrhöse Verengerungen des Mastdarmes, 
[Rnhr, Vereiterongen im Darmkanal, Diarrhöe tabalaris, Ents&a- ' 
dnngen der Schleimhante der Trachea, besonders bey alten Leoteiit 
Gronp» Keuchhusten, Dyspnoea humida. Aensserlich als Klystier» 
bey aen oben angeführten Unterleibsleiden; xam Verbände bey an- 
reinen Geschwüren, beym Hospitalbrande.] 

Gah e. Ulxx — C. in Emulsionen mit Gummi arabicum oder Eigelb ; 
[entstellt Durchfall, ein Paar Tropfen Laudanum dazu zu setzen, was 
auch ausserdem noch die allgemeine Aufregung mindert; dabey 
spärliche Diät, Ruhe 9 Reinlichkeit; aadi us Blaeosaccharnm sa 
geben. Chapman lässt die jedesmalige Dosis Copaivabalsam naf 
ein halbes Weinglass Wasser schütten, and darauf ein PaarTrop» 
fen einer bittern Tincturtropfen ; dadurch zieht sich derselbe zu 
einem Tropfen zusammen, und lasst sich so leicht hinunterschluk- 
ken; der Geschmack des Balsams wird ganz durch d^n Geschmack 
des bittern Mittels verhüllt.] 

Schwefd a. Salpetersaare. 

GOBIAISDBI SEmNA. L. 8. B. Coriaodii Sothri Sonina. E. CSnian- 
dram. D. Cbnonder Secdt. Koriandersaamen. (Corioit- 
drum Scuivum^VwUandt* Digyn.K^ O. UMellatM* [Qcuiariae, 
Italien. O) 

Bigensch, Gernch : gewürzhaft ; Geschmack : angenehm^ etwa 

brennend. Die Saamen sind hemisphariscb, gerippt. 
jr i r k. Blähungtreibend. 

Anw. In Blähnngsbeschwerdeni vorsüglich am den Geschmack 
anderer Mittd «a yerhüUea. 
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. Gabe» 3j — ganzen Saamen » oder in Pulverform. 

Off. Fräp. Infusum Sennae comp. E. Tin ct. Senn ae comp. E# 
Confeeiio, L. BleeUumtm^ £• Seimae^ Jiq,'Vaieia eompos, D. 

COBKUA, L. Corvi Elqilii Crnim. B. Cofi» Cerfunmi. D. CornuCer- 
▼i. 8« B. Harithom, HlrichHom* {jCkrtfiu Blaphwi^ Jdam- 
maiiOf F^cora* Europa.) 

[CA. Best* Dieselben wie die der Knochen überhanp^ mir enthal- 
ten sie weniger phoaphora« Kalk and melir Gelatuin* Honuub^ 
Statut 

Sigensch» Hart, fest, knochenirtigi 100 Theile Horn mthalteo 

ungefähr 27 Theile Gelatine. 
JVirk, Erweichend, nährend. 

Anw. Die Abkochung für Kinder, welche ohne Brost anferzogen 
werden. Unter dem Nahmen Hartshorn jelly ^ Hirschhorngele, 
ist in England ein Präparat bekannt^ was Kranken als Nahrungs- 
mittel rerordnet wird; es werden Ton derRaanra Comn Cenri |vj 
mit Wasser Qiv za Ojj eingekocht und collrt^ die Colatnr läset 
man nochmals mit §j Orangeusaft, §vj Zucker u. f spanischen 
Weines (Sherry) zur Consistenz eines Gelds einkochen. [Das Glou- 
cester jelly erhält man von Reis, Sago, Gräupchen, d. llad.Eryng. 
maritimi {Sea holly) ana §j mit u j;j Wasser zu eingekocht 
u. colirt: auch dieses Gel^ wird als ernährendes Mittel gebraucht.] 

Off. Prap. Comu ustum. L. D. Pulpts jfniimoniaUs. L. E« D. 

COBNU VSTUBI. L. Pnli;. CSmii Gnnriiii iiiti.D. CSuna CM vatnn. 
^ BvmA HorUhofn. Gebranntes Hirachhorn. CDieBa- 

sura Görna cerviwird einem offnen Feaer so lange ausgesetzt, bis 
sie Töllig weise wird j man lasst sie dann an einem weissen Poiw 

reiben.] 

Ch. Best. Phosphors. Kalk 57.5. Kohlensaurer Kalk 1. Phos-» 
phors. Magnes. eine Spur. [Durch das Brennen geben ^Gelatiae 
n. 14.5. Wasser verlohren.] 

Eigensch. Weiss, zerreiblich. 

Anw, Früher als ein absorbirendes Mittel verordnet; allein j etat 
als solches ausser Gebtnucbi da man die chemischen Bestandtheile 
desselben kennt. [Gegen Sachltis yon einigen Anraten yerordnety 

wegen d. phosphorsaurea Kalk.] 
Off. Präp. Mistura Comu usti. L. Pulvis Comu usti c. Opio.li^ 

GB£TA. L. D. Carbonas Calda molUor. £• Inabilii. L. GNto «Uw. 

E. S Chalk. Kreide. 
Ch.Best, Kalk 53. Kohlensaare 45. Mit Thonerde verunreinigt. 

[Kalk (1 At. Calcium,! At. Säuerst,)! At, und Kohlensäure (! At. 

Kohls. 2 At. Säuerst.) 5 Atom.] 
Eigensch. YffänfWmnkAS^XBiX^m 8pea.8cliw* 



Digitized by Google 



100 



C R O 



2.3 — 2.6. r^ast nnauflo.slicK in Wasser, wird aber durch Wasser» 
welches Kohlensaure enthalt^ aufgelöst.] 
Anw, Um die Creta 
GRETA PBABCIFTTATA. D. Precipit«ted ChdOt. Niederge- 
schlagene Kreide. (Ein sehr reiner kohlensaurer Kalk, wel- 
chen man erhalt, wenn die Aq. {Solut.) Muriat^ Calais. D. mit kohlen- 
saurem Natron niederschlagen wird. Diess Präparat soll desshalb für 
den innern Gebrauch angemessener seyn als dieprapar. Kreide.) 
. Off» Präp, Hjdrargyrum c* Creta* D. Electuar, aromatic. D. 

Mistura Creiae, D. 
CRETA PRAEPARATA. L. D. S. Carhonas Gaids 

pared CkaXk. [Whiting], Praparirte Kreide. [CreUu adr 
jice Aq- paululuniy eitere ut fiat pulv. suhtilis. ITunc in tüs am- 
plum Aq, planum conjtce ; tum agita, e/, brevi mora interpomtay 
in vas aliud aquam adhuc turbidam supernaiantem transmUte et 
sepone, ut suhsidat pulvis ; denigue, effusa aqua^ pulv, exsicca,} 
Ch, Btf##. o. Bigensek, Dieselben wie dieb. Ov^a «n^efabrteD» 
[nnr werden die auflösliehen Theile der Kreide und die grobem 
Stücke ausgeschieden, wodurch man ein inpalpables Pulver erhält«] 
Tf^irk, Innerlich: Saure brechend ; ausserlich : absorbirend. 
Anw. In Diarrhöen, welche von Saure in den ersten Wegen ab- 
hangen; [auch bey Steinbeschwerdeu,wo sich auch die Magnesie wirk- 
sam erweist.] Aensserlicb wird die prap. Kreide mit Nataeanach 
Verbrennungen, wenn die Bntsändong vorüber ^ so wie auf solche 
Ooschwüre gestreut, oder als Uebersdilag gelegt, die eine grosso 
Menge dünnen Eiters ausscheiden; es toU diidnreh die Bildang 
der neuen Haut sehr befördert werden. 
• Gabe, grx— 5i» bisweilen in noch grossem Dosen. 
Zers, [A.l]e Salze mit Ueberschass von Sauren» so wie alle Sauren 
überhaupt.] 

Off. Prap, Mistura Cretae, L. [P^tio Carbon^ Calais,] IR, Hy^ 

drargyrum c, Creta. L. Pulr. Cretae comp. Ii. B* c« OpiOm L* 
Pulvis Opiatus. E. Trochisci Carhonat. Calcis, E- 
CROC! STIGMATA. L. Croci sativi etigmata. E. Vrocna. D. S. B. 
CrocuSy Saffron. S a f f r a n. {Crocus sativus» Tnandr. Monof^y- 
nia, N. O. Ensatae. L. Irides, J. Orient. 2|.) Die Engländer hal- 
ten den ans Bngfand far den besten ; [es kommen zwey Sorten im 
Handel tot: Cneua m foeno^ Haysaffron, nnd Crocua mpla~ 
centa, Gakesaffron; letzterer ist häufig mit den Blumen- 
blättern d. Calendula offic, (Marygold) und d. Carthamus tin- 
ctorius (S a f f 1 o w e r)| SO wie darch Fasern geräucherten Rindflei- 
sches verfälscht.] 
Ch, JieMtm [Pofychroit, Pflansenfaser, ätherisches Oel, Gamnii.l 
Bigensckm Crerach : flüchtig, aromatisch, betünbend i Geschmack : 
aromatisch I •tcchend> bitter | Farbe: achön dunkel ora^gcigalb. 
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Farbe nnd wirksame Thcile werden darcli Wasser, Alkohol, Es- 
sig, [vorzüglich aber durch Aether] ausgezogen 5 fder AuFguss mit 
Kssig verliert bald seine Farbe. Schwefelbaure Hirbt die Auilüsun- 

fen blaa^ Salpeteraaore griio. Der gute Safirao darf weder zu trok- 
•n noch xa feacht seyn, ist zäh, lÜisst ttch schwer so Pulver itot- 
sen, gekaut fSrbt er den Speichel^ swiachen den Fingern serrieben» 
die Finger schon orangegelb.] 
fVirk, Reizend, aafheiternd, schweisstreihend. 
Anw. In der Hysterie und andern Nervenleiden, [die Periode zu 

befördern, mei&t aber zur Färbung von Tioc ureU| etc. j 
Oah9, grx-— 

Off, Präp. Syrupu» Crocu L. Tineiura CrocU D. B* Confeetio 

aromatica. L. D. P/7, jiioet €• Myrrha, L. Tmct* Aloes comp» 
L. E. D. Tina, Cinchonoe comp. L* D. Tina. SAßU L* Tinei. 

Rhei comp. L. 

ChBEBA, L- S. B. Piper caudatom. Cubehs, Javapeitper, Cabobpepper, 
Taüedpepper. C u b e b e n. ( P/per Cubehae. Biandr. Trigyn* 
N* O. Piperiuie, L. Urücae. J. Java und Guinea. T;) 
[Chmnu Be*i. Bin flüchtiges Gel, was heynahe fest ist $ ein Hara 
welches dem Copaivabalsam ähnelt; ein gefärbter harziger Stoff $ 
ein gefärbter scMetniig(*r Stod'; ExtractivstoiT; mehrere Salae«] 
Wir km Reizend; pnrgirend; [urin treibend.] 

jintv» Gegen Gonorrhoe, [weissen Fluss; besonders gleich vom 
Anfange; wenn in vier bis fiinf Tagen keine Bcssrnng sich einstellt« 
wenig von diesem Mittel zu holleoi g. Pyrosis, b. entzündlichen 
Zufallen d. Schieimhautei besonders des üarmkanals, b. Catarrhenj 
nur ma83i wahrend dem Gebranche der Gnbeben, der Leib ott'en er- 
halten werden, da dieselben sich bisweilen mit den harten Excre- 
menten verbinden, nnd dt^u Mastdarm zar Vereiturung reizen.] 

Gabe. 3) — 5j meist iu Pulverform, viermal des Tags. 
CMJMIKI SEailNA, L. 8. B. Cummin Sccda. Römischer, Mutter- 
küramel. ( Cuminum Cyminum, Pentandr, Monogyn* fii. O. 
Uinhellatae [Pimpinellae.] Egypten. 0) 

CÄ. Best. [Schleim, Harz, ein gelbes Üüchliges Oel.] 

Eigenseh, Genich: eigenthümlich, anangenehm j Geschmack: 
gewürzhaft y bitterlich, unangenehm; das WasArr zieht blos den 
Geruch, Weingeist Geruch und Geschmack aosydieSaamen heben 
eine eyruode Form und sind gestreift. 

fVirk. Krampfwidrig, [blahungtreibend ;] ausserlicli r reizend. 

jinw. Selten, wohl nie inoerUchi blos äusserlich. Xw^l, ümpL 
Cumini. 

Off, Präp. Bmpl. Citmini, L. 

ÜIIPRUlll. E. D. S. B. G>/i/)cr. Kupfer. 
Eigentek, Eta Metail| von eigenthiimlichemGemche, welcher he- 
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sonders wahrnehmbar wird, wenn man es reibt. Der Geschmack 
ist metallisch, unangenehm; die Farbe rothlich gelb ; Spez. Schw. 
7-81. ; dehnt sich leicht aus and lasst sich mit dem Hammer gut 
strecken* Die Barte d. K. ist geringer «U die des Eisens ; es oxy- 
dirt sich leicht. 

Wirk. Das Kupfer im metallischen Zustande» bedingt, in den Ma- 
gen gebracht, keine nachtheiligen Folgen; auch scheinen die Sau- 
ren, welche- im Magen sich vorfinden, das Kupfer in ganzen Stak" 
ken nicht so anzugreifen, dass üble Folgen daraus entstehen. 

\Zeic hen V on Kupf erv er gif tun gen» Nach dem Genüsse 
Ton Knpferoxyden oder Knpfersalzen : scharfer Knpfergeschmadcy 
Uebelkeiten, Kopfschmerz, trockne, anfgerissne Zunge, Brecheni 
Ausschlag auf der Haut, heftige Schmerzen in den Gedärmen, durch- 
fallige Stühle, welche bisweilen grün, häufig schwarz und blutig 
sind, schmerzhafte Auftreibung des Unterleibes, kleiner unregel- 
massi^jer Puls, Hitze der Haut, blasse Gesichtsfarbe, brennender 
Durst, schweres Athemholen, Aufstossen, Ohamachten, Delirien, 
kalte Schweisse, Convakioaeni Tod» welcher aber nicht so schnell 
als nach Arsenik oder SnblimatTergiftnngen eintritt. Das Kupfer 
-wird entdeckt durch Reductton (Schmelzen mit Kohle oder Ein- 
tauchen eines blankpolirten Eisens in die Auflösung) <f<fr vffrcfäc////- 
gen Substanzen im Magen und in den ausgebrochenen Flüssigkei- 
ten. Durch Saturation im Ueberschuss mit ^nimonia, entsteht eine 
schöne blaue Farbe j mit unterkohlensaurem Ka//, eine blassblaue; 
mit arsenichtsaurem Kaii behandelt, präcipitirt arsenichtsaures 
Kupfer als grüner Niederschlag | mit blaus€utrem Kali, blausaures 
Kopfer und blaas. Eisen, als brauner Niederschlag. Dabey ist zu 
bemerken, dass um Tauschungen zu entgehen, die zn untersuchen- 
den Substanzen durch Calcination vorher von den untermischten 
animalischen und vegetabilischen Substanzen zu befreyen sind, bis- 
weilen müssen auch die inneru Hiiute des Magens abgeschabt und 
mit 2U den su antersuehenden Materien genommen werden } nach 
der Calcination werden die Rückstände mit Salpetersaure belian- 
delt und dann erst auf Kupfer untersucht. — Gegenmittel. Fette 
Oelc, schleimige Auflösungen , Solutionen d. Kalis nad d. Schwe- 
fellebern, vorzüglich aber Zucker.] 

Anw, Zu d^n Bereitungen der Kupferpraparate. 
CDPBUM AMMONIATUM. L. D. AmmoniareCam Copri. E. Cuprum 
ammoniamle vitriolicmn. 8. CSnpram solphnrico ammoniatam* 
Jmmoniated Copper. Ammmumni of Cappw, Kupfervitriol- 
salmiak, schwefelsaures K npferammonium. (Cupri 
sulph. ylmmon. Suhrarb. ^vj , tere simul in jnortario int reo 
donec cessai'erlt ebullitio; deinde Cuprum ammouidtufn , c/iarla 
bibu/a involutunit {primum super Lapidem cretaceum, dein E) leni 
calore exsicca* L. Jbi. D.J 
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CA* B09i» [4 At. sdiwafelt* Annoii. I At. bailtcliet tebwerelt, 
Kapferoxyd u. Wasser« Nach Tbomsok 1 At. schwefeis* Kupfer. 
1 At. schwefeis. Ammoo. 6 At* Wasser; enthält auch oft, \\c\ die 
Wiirme beym Trocknen nicht sa gross war^ sieraUch fiel JLohiens. 

Ammonium 3 

Eifrensch. KrystalHnisches Pulver, fgeschobne 4 seitige Säulen, 
die stumpfen Seitenkanten abgestumpft, m. 2. Flachen, die auf die 
stumpfen Seiteuk. aufgesetzt sind, ^u^escharft.} Farbe: schön 
▼eücnenblao ; dorch Zatritt der Lnffc wird es grün , indem es zum 
Theil in kohlensaures K Opfer verwandelt wird; Geschmack: bren- 
nend, zusammenaiehendy metallisch; Wasser loset 3j dieses 
Salzes auf. 

Tf^irk. Tonisch, krarapfwidrig. 

Anw. G. Epilepsie und Chorea St. Viti , nach Anwend. von Pnr- 
giermittelu. [üysphu^iu coostricta , Hysterie, anhaltende Wechsel- 
fieher.] 

Gabe» Gr} in steigenden Dosen bis grir» Abends und Früh, In PU- 
lenfonn. 

Zers. [Sauren, d. fixen Alkalien, Kalkwasser, Schwefellchern.] 

GUFRI SULPHAS. L. E. D. Vitrinlnm Cnpri fat titinni. S. Ciiprum 
tnlpliuricnm. B. tUue Vitriol y liluc SIohc^ Snlphntc of Copper, 
Mortooth. Kupfervitriol, schwefelsaures Kupfer, 
[wird von den Dro^uisteu bezogen.] 
CA. Jiest. Kupferhydrat? ^2.6, Schwefels. 32. Wasser 25.4. 
(1 At. Persnlph. Cupr. (1 At. Peroz. Cnpr. 2 At* Acid« solph.) 10 
At Wasser. Bba>dk. 1 At.Protox* Cnpr. 1 At. Actd. Snlph. S.At. 
Wasser. Thohsov.] 

Ei/fentch. Krystallisirt,als rhomboedrische Prismen ; Ist von einer 

schönen blauen Farbe, halbdurclisichtig, an der Luft verwitternd, 
ohne Geruch, knirscht unter den Zaiinen ; der Geschmack ist scharf, 
zusammenziehend, atzend; löst sich zu einem Theile in vier Thei- 
len Wasser bey 60^ F.auf, [in weniger als zwey Theileu bey 212* 
F. Unauilöslich in Alkohol, die Auflösung fürbt das Lackmuspapier 
roth.] 

fFirk. Tonisch, brecheoerregend , adstringirend , atsend« 
AnuPm G.Epilepsie, Hysterie, inlermiltirende Fieber, als cckeler- 
regendes Mittel bey Beginnen d. Phthisen , [als ßrechmittel bey 

narkotischen Vergiftungen.] Aeasserlich : gegen atonische Ge- 
schwüre, um das wilde Fleisch zu entfernen und die harten P»an- 
der zu schmelzen ; auch als Augenwasser in einer schwachen Auf- 
lösung gegen Augenentzündungen; als Einspritzung beym Nachtnp* 
per ; [Gurgelwasser, bey Geschwüren im Munde,] auch g^gen das 
jucken bey erysipelairfsen Entziiudnngcn und phagedauischen Ge- 
schwüren im Gesicht und an den Geschlcclitslheilen* 
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Gabe, gr} — grjj io Plllenform; grjj— grxin f§ij Wasser, erregt 
Brachen. [Zum äasterUchen Gebrauche lattt mangrv in Oxy- 
mel, oder um die schwächere MatioB m erhalten ^ eben to nel 
in f^v Flüssigkeit auflösen.] 

Zers. Alkalien» Brden und ihre kohlensanren Verbindungen, Borez, 
essigs. AmTnonidtTii [weinsteinsanres Kali, salzs. Kalk,] die Bley» 
■alze, [salpeters. Silber, Sublimat,] essigsaures Eisen, alle adstiui- 
girenden Aufgüsse und Tincluren aus dem Pilanzenreiche. 

Offiz, Präp, Solutio Cupri Sulphat. comp. E. — [Marriot^s dry 
Vomit^ ein Brechmittel welches ohne etwas Flüssiges genommen 
wird, and ans gleichen Theilen Tartar* emet. nnd Cnpr. «olph. be- 
steht, hapis ophthahmciu «• divinum, Yitr. CaeroL» Alam«, 
Nitri, ana %] fundant. .mixtiaadde Camphor. ; von diesemPniparate 
werden 5»] 1*5'^ Wasser aufgelöst und als Angenwasser ge- 
braucht. — Batb's u. Ware's jlq* Camphorata. Vitriol, caerul., 
BoL Gall. ana grxv , Camph. griv, Aq. fervent f Jiv, refrig. addo 
Aq. Qiv, besoaders bay der Augenentzüudong der Neu^eborneu in 
Anwendung.] 

CUSFABUB VORTEIL U BeBplanÜii« Trifolialio Owte. B. An- 
goftane Cortex. D. Terae. 8. B* CuBpmna^ Amgmtura Airlr. 

Aechte Angustura-Hiude. (fiusparia Fffbrifuga* [Bon- 
plandia trifoliata.] PentanUr, MottOgjm, Nt O« QuouUia* J. IBU" 
iaceae,] Südamerica. T;) 

Ch. Best, [Cinchonia? ( Brakde leugnet welche gefunden zu ha- 
ben;) Harz, Extractivstotl', kohlens. Ammonium, Süchtiges Oel.J 

Si gens ch, Geruch: eigenthümlich, [widerlich wie nach Fischen;] 
Gesciunaek: anaierordeotlich bitter, etwas aromatisch. Kömmt in 
dännen, bisweilen aufgerollten Stucken tof, welche aaaserlich 
cranlich aussehen und gMtreift sind, die Farbe der innem glatten 
Fläche ist gelblichbraun; der Brurh : kurz, harasig. Die Angn- 
stura lasst ihre wirksamen Bestandlheilt rem Wasser, besonders 
aber vom Alkohol auflösen. [Die falsche Anguslnrarinde, Fine An- 
fiusiuraf welche als ein heftiges Gift wirkt und nach Brakdb von 
einer anbekannten Art des Genus «S^rf c^io« herkommt, entlialt 
Jßnmnf und hat einen bittem, nicht aromatischen Geschmack; die 
StUdLe, grosse und dicker als die derächten Kinde, haben meist 
eine schwammige Oberhaut, sind innerlich fast schwarz, äusserlich 
rostfarben I ihre Textur ist grob fasrig, der Bruch eben, mehlig; 
das Pulver von einer hellgelbem Farbe als dasjenige von der ach- 
ten Angnstura. Die Aufgüsse und Abkochungen der ächten setzen 
üelbcy die der unechten, mehr braune Niederschläge ab. Nach 
Pabis nimmt die unechte Angnstura , mit einer Terdiinnten Sals- 
säure übergössen, eine schön grüne Farbe an ; mit blaqtaurem 
Kali behandelt^ soll sidi ein blauer Niederschlag bilden.] 
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Wirkt Tonisch, reisendy als Aromaticam. 

Anw. B. Dyspepsie , dM AufiitotMii and die 8Sm TenBMernd \ 
b» chronischer Diarrhoe, Dysenterie« [chronischen Schleimhatten, 
Wechselfiebem, besonders mit nenrö'tem Chemeter«] 

Cab0, grv — grxx in Pnlverform. [A^ufgoss @j Rinde tnf Oj) 

ond Abkochung, zu drey bis vier Esslölleln.] 
Zers» Schwefels. Eiseo u. Kupfer, Sublimat, salpeters. Silber, 

Tart. emet., essigs. Bley, Potasche, [MiaeralsaarenJ Auigüsseron 

Galläpfeln und der gelben Fieberrinde. 
Offiz. Praep. Jnf'usum Cusparia»» L, Tinciura yingustura€,f}, 

CYDOMAE SEMINA. L. 8. B. QiifRce Seedt. Quitteukerue. 
( Pyrus CydmUa* Icotondriaf Fmiagynia, N» O. JPnnaeta«» f*» 
Rasaceae* h Deotsohlaod. t)) 

Sigensek» Haben eine eirunde Form und rothbranne Farbe; die 

• dicke äussere Schaule enthalt sehr viel Sclileim , und blos um die- 
sen (dnrch Abkochen) zu erhalten, werden die (^uittenkerne ge- 
hroucht. [Der Quittenschleim enthalt wahrscheinlich etwas Gerbe- 
stoU, daher der Niederschlag der durch Metallauilü'suugen erfolgt.] 
Off. Präp* D^eoetum Cydaniat* Im 

DATURAE STRAMOKII HERBA. B. Stnmwnhm, HerbiL D.8. So- 
niinn, L. B. 8. SH|iitot. 8. The £eneet ond ffte Stedt Tkwm 
Jlpfiit* Die Blatter und Saamen des Stechapfel«. 
(^Datura Stramonium» Fßntandr» Mvnogymot N« O. SaUmeM, 

Ii, J. America. 0) 

[CAtfin. Best. Schleim, Harz, kolilensnnrea Ammoninnii Dai»» 

rin mit AepfelsÄiire verbunden.] 

Eigensch, Gerucli : narkotisch, [Kopfschmerz und Benommen- 
heit verursachend ;] Geschmack: bitter, eckelerregend; wirkt als 
ein heftiges Gift; [die wirksamsten Theile der Mause sollen im 
rete mocosum der Saumenkapsel gefunden werden.] Die arzneyli- 
eben Kräfte werdeu durch VVasser und Alkohul ausgesogen. iNach 
Marcet sind die S:»amen wirk<«amer als das Kraut.] 

Wirk. Narkotisch, krampf widrig', ausserlich schmerzstillend. 

Anw. In der Manie, Epilepsie, Convulsionen, heftigen, lang anhal- 
tenden Schmci zen, [d. Tlürtweh, Gicht, Rhciiniatismus, mit Lactu- 
cariuni, nach Sguoamoke. j Fornentationeui aus den flatternder 
Dutura bereitett sertheilen harte echmerslose Geschwülste. Eine. 
8albe mit dem Pnlrer oder dem Safte dieser Pflanse bereitet, lin- 
dert die Schmerzen hey Hämorrhoidalknoten, [reisbaren Geschwü- 
ren, Frostbeulen, Verbrennungen. Die Wnr^^eln getrocknet, klein 
geschnitten, ] wie Taback geraucht , sind neuerdings sehr gegen 
Bsthn>atische Zufcille empfohlen worden. 

Gabe» grj, in steigenden Dosen bis grvjjj, in vier und zwanzig Stnir* 
deu i [v. dem PolVer der Saameni so wie ] Tom eingedickten Safte 
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grß — grij. Da dieses Mittel als ein Narcoticum wirkt, so werden 
die nacbtheiligeo Folgen einer zu grossen Gabe durch Essig besei- 
iigr, nachdem der Magen gehörig £;ereinigt worden itt. 
Zers, Salpeters. Silber, Bleysalze [Eisen, Qoecksilbersalse; ancli 
die MinenUäoren acheinen die Wirknogen der Datnni sabekam- 
pfrn.] 

off. Präp. Extractum Stramonii. L. 

DAUCl RADIX. L. B. Dauci Carotae UadiT. E. Dauci Silvcstris Scm!- 
na. D. aativae. S. vulgaris Radix et Seniina. B. Carrot Hoot and Sec(h, 
Mohrrüben Wurzel und Saamen. {Daucus Carota u. sil" 
vestris, FnUandr.Digyn* N« O. UmbeUatae [Ctuicalideae.] Einhei- 
misch« 6) 

[Ch* Best* In den Wurzeln : rother, nnkrystallis* Zacker, Stärke- 
mehl, saurer apfeUaorer Kalk. Der Saamen: Gunraii, ätherisches 

0,'l, Oerbcstoir.] 

£igensc/i. Die rothc oder gelbe Wdrzel ist süss, enthalt viel 

Schleim. Die Saamen hab(Mi eiaeu aromatischen Geruch und einen 

massig brennenden Geschmack. 
Wirk, Der Wurzel: erweichend, nährend; des Saamen: die Ver- 

dannng berördernd, blähungtreibend, diuretisch. AenMecHch an- 

gewendety that die Wurzel der Faulniss Einhalt. 

Anw, Die Worzel wird haoptsachlich als Umschlag anf übelrie- 
chende, schlechteiternde, carcinomatöse Geschwüre gelegt; die 
Saamen sind gegen Steinbescliwerden, und Störungen der Urinsecre- 
lion, [Wassersuchten, besonders öderaatöse Fussgeschwülste, auch 
gegen Hysterie empfohlen worden; doch ist ihre Wirksamkeit sehr 
problematisch.] 

Gabe. Von den serstouenen Saamen laset man ^l^^Sj nehmen. 
DECOCTUM ALTHAEAE OFFIdNALIS. E. Deeocftb» o/ Manh 
MaUowt* Altheabkochung« (Rad. Althaeae siee^ivr^ Uvar* 
P<U$ar» dempih aeUim ^ij» eo^*e, Jg. Ovij ad reman. Qy^ oohn 

tum liquorem sepone donec faeces suhsederint et effunde.) 
Ch. Best. Ausser Schleim nnd dem s iueriichea Saite der iiosineOy 

nichts in Wasser aufgelöst enthaUeud. 
Eigensch» Geruch: eigenthümlich « ähnlich dem der gekoditen 

Rüben; Geschmack: süssHch; Farbe: blassgeibi Consistenst 

schleimig. 
Wirk» Reizlindernd; erweichend. 

Anw, ßey Entzündungen, besonders der Blase nnd der Nieren; als 
eine Fomentation nach äosserlichen Verletzung en| etc« 

Gabe- Nach Belieben. 

DEC()CrU>l ALOKS COMPOSITUM. 1.. Compound Dccoction of 
jilocs. Zusammengesetzte Abkochung der Ali»«", 
{Bxir, Glyrjrr/i,^ß, FoiastM Sitbearbon,^\], MoesSincat^lUint 
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Myrrhae, Croci sttfrm. ana 5j, cog. c. Aq. Oj ad remaneni. fjxi?, 
Coiaturae adde Tmct. Cardamomi comp» f 5iv.) [Balsam of Lifb 
Baume de vie, dattelbe nar kmn K«U endialtencL] 

Ch, Best, Die schleimigea oad eztractivstofifhalligen Theile der 
Vegetabilien im WMter enthalten» was darch den Zntats d. Kalla 

geschickt gemacht wird, Mie harzigen Stofie d. ^1o« aiirsaloaen^ 
der Zusatz der Tinctur hindert, dass sich das Ganze leicht zersetze. 

[Ei f^ensch. Durch das LiJ^uiritien - Extract wird die Bitterkeit der 
Aloe sehr versteckt, nnd da« Ganze bat einen nicht unangeneh- 
men Geschmack.] 

JV i r k. Gelind erÖH'nend, die Menstruation befördernd } [ausscrlich : 
heilend.] 

Anw» Bey babitneller Verstopfung, vod Trügbeit dm Darnbanala 
bedingt; Gelbsocbty Hypochondrie« Chlorose; [änsserlich inrBei« 

hing von Wanden und Geschwüren.] 
Gabe, {^ß — ^ij. Früh nüchtern zu nehmen. 

Zers. [Mineralsauern , Sublimat, Tart. emeticus, schwefeis. Zink, 
iissigs, Bley, so wie die Salze, welche durch das unter kohlensaure 
Kali sersetzt werden.] 

DECOCTUU ANTHEftODIS NOBIUS. E. Deeoctam ChraiBeoMU 
oomp.D. üeeotiUm Qf GuanowUU. Chamillen - Abkocbang. 

{Flor» Anthem. Nob, Jjy B. D* Sem. Carvi E. Sem* Wae* 
nicuii r). ^q. eoq» per guad» horoe, E. ^Oj* coq* pau* 

lisper. Ü. Cola.) 

Ch, Best, fiittrer Extractivstoif und ildchtiges Oel in Wasser auf- 
gelöst. 

Anw. Zu Klystteren and Fomentationen ; jedoch, besonders in 
letalerer Hinsicht, tbnt warmes Wasser dieselben Dienste. 

DBCOCTTUM CINGHONAE. L. Deeoctam Gochonoe LoaeiroUae. B. 
Deooctnm Corticia GiochoiHie. D. Dccoction of dnchona. Chi- 
na-Abkochung« (Cor#« Cinchon, Lancif, cont, $ j , Aq, Oj* 
L. D. ^ j^. E. coq, per x minut* in vase leviier ciaueof ei liguo* 

rem calentem cola*) 
Ch, Best. Cinrlionin, etwas Harz, ExtractivstofT, in Wasser auf- 
gelöst. Lan^e fortgesetztes Kochen oxydirt den £xtractiv8toiF| 
nnd macht dass er niederfdilt. 
Mi gen 9 eh» Geruch nnd Geaciiniaek sieb nach der Art der Rinde 
ncbtend, welche su der Abkochung genommen worden ist; [die 
Abkochung steht, so lange sie heisa ist, fast durchsichtig aus, nnd 
lässt beym Erkalten einen Bodensatz fallen^ wodurch sie eine blas- 
sere Farbe annimmt. 
W i rk^ Dieselbe wie bey Cinchonae Cortex ohen angeführt wurde 
Anw. Wenn der Magen das Tulver der China nicht 
kann, wenn grosse Gaben von nötbeiiy oder die China voAt MiUem 
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genommen werden boU , welche iicb nicht in Pulverform bringen 

JasseU) z. B. Sauren, etc* 
Gabe, f Sj ^ f v, swey bU drey Mal dee Tags. 
Zers» Oxygenirte Salssanre, Tart« emat., Gallapfelaiifgiiss« 
HBCOCTUM CYDO?iIAE. L. Madlag. Sem. Cydonlor. 8. Deeociim 

tf Quince Seeds. QuittenkörDer-Abkochung. (Cydoniae 

Sem. 3ij, j^g. Oj *» (^<^9' ^^^^^ 'f*"<^ P^'' ^" rninut., cola,) 
Ch. Best, £iae Aaflötung Yon Schleim ia Wassery[mit etwas Ger- 

bestoir?] 

Bigensch, Gerochlos; der Geschmack ist nicht unangenehm; 

fast ohne Farbe ; durchsichtig, klebrig, [Terdirbt sehr leicht.] 
Wirk, ScbmerslUndenid. 

jlnw. Gegen Aphthen mit Borax und Honig, oder Maulbeersymp ; 
in das Auge an spritzen bey Augetientzündungen, [besonders mit 
Bleymittelo, wodurch freylich ein Niederschlag gebildet wird ; auch 
lässt man damit die Stellen bestreichen, welche von einer roseo- 
artigen Entzündung befallen sind; den übrigen Schleimauflösun 
gen desshalb vorzuziehen , weU es sich fester an die Oberfläche 
anhangt.] 

Z 0 r #. Sanren, [Alkohol, Metallsalse,] bringen Niederschlage hervor. 
DECOCTUM DAPHNES BfESIXBEI. E. Pecoction of Meserevm, 
Kellerhals-Abkochu ng. ( Cort. Vaphrtes Mezer. 5' j, 
Päd. Glycrrrh^z, cmU* S^, jiq, fiüj, eoq, od remantiU. Sjj /eni 

if;nef cola.) 

Ch, Best, Der scharfe StoIT d. Mezereum {Daphnin?) uud der 

znckerartige Schleim des Süssholzes in Wasser aufgdosU 
Wirk, Rdzend, schweisstreibend, säfteverbessernd. 
Jtnw, In secondärer Syphilis, doch ohne ausgezeichneten Untacn ; 

Drusenanschwelinngeu, chronischem Rheumatismus. 

G a h e. f Jijj — fjvj drey bis vier Mal des Tags. 
DECOCTUM DIGITALIS. D. Decocthn of Foxghve, Fingerhut- 
Abkochung. {Fo/. Digital, sicc. oj c. Jq. y. v. leni if,ne co<j, ; 
removeatur, ubi prirnurn ebuUire coeporit^ dein per hör, t^uaclr, 
{Jifrerendus.tum colandus est liquor fjv jjj.) 

Eifrensch. Fast geruchlos ; Geschmack : bittcf , eckelerregend. 

fFirfc. Urintreibend , bembigend. ^ « , . 

.Jnw, B. Wassersachten; wo die Schnelligkeit nnd Starke des 
Pulses an mildem ist« wegen Aufregung des gesammten Orga- 
nismus. 

Gnbe, f Sij — fSiÜ, aller sechs Stunden, [Darwin Hess ^ij von dm 
Blattern mit ßjj Wasser zu einkochen, und davon fj^i aller 
2 — 4 Stunden nehmen.} 

Zers. Schwefels. Eisen, essigsaures Bley, Anfguss nnd Abkochnog 
der gelben Chinarinde. 



Digitized by Google 



DEC 



109 



DEOOCTUai DmXIAmRAE. L. DeeoctUm c/ voody NigkUkade. 
Bittersdss-Abkochung. (Duicamarite Caul, corcm. Jj, 

Oj^ ad colatur» OjJ 
Eigensch. Geruch: stark ond widrig ; GesclimacTc : bitter, cckel- 
erregend, hinterdrein susslich; [diirdb ZU lauge« Kochea geheadio 
arzneylichen Kräfte verlohren.] 

TF'irk, Urintreibend, schvveisstreibend* 

Anw. Wassersucht? Asthma hamidum , Lepra y und andere cloro* 
nische Haatkrankheiten, [aacB äusaerlich.] 

Gabe, t%ß — fjj, meist mit einer aromatischen Tinctur» [oder 
mit Milch versetat;] zwej hh drey Mal des Tags. 

DBOOCTOM 6E0FFRAEAB INEBMIS. E. l>eeocfi*Mi CMmme 
TreeBwrk, Kohlbanmrinden-Abkochnng. (Cort^Geoffr. 
Inerm, pulv. eoq. c, Aq, 6ii Uni igM ad colaiuram 

Eigensc h» Geruch: uiderlich; Getchmack: bitter» aehleUg; 

Farbe: wie die Farbe des Madeira. 
Tf^irk. Wurmtreibend, purgirend, narkotisch. 
A n w. G. Würmer, ein kräftiges Anthelminthicum. 

Gabe, Für Kinder f 3ij ; Erwachsene fJ/S — f^ij. Nach eioer zu 
grossen Gabe, oder weoo kaltes Wasser bald darauf getrunken wirdf 
entstehet leicht Erbrechen , Fieber und Irrereden« Diese Zufalle 
werden am besten darch Abfdhrnngen von Ridnatoü, darch war- 
mes Wasser und Säuren beseitigt. 

DECOCrrUH GUAJACI GOMPOSITUM.'E. Speeiet po Decocto Lig- 
necam* 8« B* i^ecocfidn of Chtajacum, Deeeelion of the fVooa§. 

Zusammengesetzte Gnajakabkochung, Holztrank. 
{Ras. Ligni Guajaci JÜj 9 Fruct, sicc. Vitts viniferae Jij, Rad, 
Lauri Sassafras concis*^ Rad* Glycyrrliyz» conc. ana § j, J^. x. 
Coque Guajacum et Uvas passasy leni igne^ ad remanent» &v; 
»ub finem eoetm adde Radieee» Cola,) [Das Wasser enthält aar 
wenig TOa dem harzigen Extractivstofi^e des Guajaks aufgelöst, die 
wirksamea Bestandlheile des Sassafras sind meist verfliichtigt , da- 
her das ganze Präparat als sehr nnwirksam tob Yielen englischen 
Aerzten gehalten wird.] 

JVirk, Reizend, schweisstreibend, [diuretisch.] 

Anw. G. syphilitische Zufalle, Scrofeln , Hautkrankheiten, [welche 
Ton einem geschwächten Zustande der aushauchendenGefasse an der 
Oberfläche abhängen,] und chronlacben Rhenmatismas [Besondere 
wirksam soll dieses Decoct seynbey schlecht eiternden Geschwüren« 
welche durch die Lues oder die Scrofeln bedingtaind; auch die An« 
Schwellungen des Periostenm und der Sehnen sollen durch selbi- 
ges häufig zertheilt werden können. Wilson. Wichtig ist es, dass 
der Kranke sich dabey warm und diat halte.J 
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Oahe. f %u) — f «Der drey Stnndeii» so dass tagUoh Oj — Oi) 

verbraucht werden. 



D£CqCl UM HORDEL L. D. Decoctiun Hordci DMcliL E. Deeoo- 

tion of liarlcy. Piain Uarlcy watcr. Gerstengraupenwas- 
8 er. {Hordel Sem. decoct. Res alienas, Hordel seminibus 

adhaerentes, Aq. frigida primum abiuej deinde affuso Aq. Q^, 
sein, paulisper coque; hac aq, abjectOf super infunde Qiv L. (^v 
S. D.) prius fervefactos ; tum deeoq* u$ remaneal pars dinddia 
Aquae; Co/a.i 

\Ch. Best, Stark«melily Hordeuiy Schleimxucfcer in Waner auf- 
ffelöst.] 

Trirk, Nährend, reizraildernd. 

Anw, Als beruhigendes und verdünnendes Getränk in fieberhafcen 
Krankheiten , entstehender Gonorrhoe , Strangurie ; [mit einem 
Dtittel milch vwietsty dient es in England als Nahrongsmittel f&r 
kleine Kinder. ] Als Constitaens für wirksamere Substanzen an 

Klystieren. 
Gabe. Nach Belieben. 

D£COCTUM IIORDEI COMPOSITUM. L. D. Compound Decoction 
of liarlcy , Barleywater. Zusammengesetztes Gersten-, 
graupenwasser. {Decoct. Hordel O)] Ij. (Qiv D.) i^var, pas- 
aar. demtis acinisy Caricae Fructus concis. ana ^ij L. D. Rad* 
Glyi^rrhizae L. D. Aq- Oj L* Decoque ad ojj> Cola^ L. 8ub 
cod. vrinuim adde uvaa pasMO», dein Caricas e$ dentque^ pauh 
ante finitam eoct., LiquirU, Coiatura sit Oij D«) 
Wirk. Anw. u. Gabe* Wie bey dem Vorigen; sollte es Durch- 
fall herbeyfiihren, so ist diesem durch ein Paar Tropfen Tinct. 
Opii Einhalt zu thun. [Mit Recht, wie es scheint, sind in den 
englischen Pharmacopöen auch Vorschriften zu solchen Zuberei- 
tungen für Kranke aufgenommen worden, welche mehr in der Küche 
als in dem Laboratorio entstehen; oft kommt anf jene» wenn nicht 
mehr, doch eben so viel an, wie auf diese» nnd der Arzt nnd dar 
Kranke haben auf diese Weise eine festgesellte Norm.] 

DSCOCTUM LIGHEMS. L. Decoctum Lichenis Islandici. E. D. De- 

coction of Liverwort' Abkochung des Isländischen Moo- 
ses. {Liehen. 5j» {^ß 1^«) -^g- 0]ßy (Oj D.) cog. ad Oj et coia. 
L. E. digere p. II hör. vase clauso^ coque per quadrant. horae 
et cola fervent. liguorem.) 

Ch, Best. Bittrer ExtractivstolT, Satzmehl , {FaeculOf) in Wasser 
aufgelöst. 

Eigen seh. Gemchlos; der Gesdimack ist bitter j Farbe: heUgalb; 

Gonsistenz: schleimig. 
Wirk, Tonisch^ nährend, schraerzUndcrnd. 
Anm lalange anhaltendem HiwteD, f hthisis [pitnitosa«] Abaehnm- 
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schwcisse sollen durch dieses Millei beschrauLt werdeU|j Keuch- 
hasten, [üiabetrs.] 

Gabe. f5|3 — tJr^y his viermal des Tags. Der bittere StofF 

wird durch mehrniuliges Einweicheu desLicheu iu frischem Wasser 
demselben ganz beoommen ; dem Wassert mit dem man den JU- 
eben aaswaschen will, mos« man ^ Subcarbon. Patasaa« «uetsen ; 
der nabrbalten Tbdle enthalt das isländische Moos eine grosae 
Menge. 



DECOCILM MALVAE COMPOSITUM. L. Spcrics pi# rniwiitn 



emolliente. S. Com^und Dvcoction of Mallow. Zusammenge- 
setzte Malven-Abkochung. {Malv. exsicr. Jj , Anthemi- 
dis Jlor. exsicc» , coq. c. jitj. Oj» per ^uartam horae j^artem 
et coia.) Decoctum pro enemaie, 

Ch. Best, ßittrer Extractivstofi* .und Schleim in Wasser aafce* 



Anufm Za Fomentationen und Kljstieren. 
DfiCOCTUM PAFAVEBIS.L. Deeoethmof Pbppy, Poppy Liquor. Ab- 
kochung Ton Mohnköpfen. {J'apaver. Somnif. Capsular» 
eoncis. eoq* c. Aq» Qif per xr mimU^f eoia*} 

Ch. Best. Der narkotische Stoff des Mohns^ lOpumtf) Od nnd 

Schleim in Wasser enthalten. 
JVirk» Schmerzstillend, erweichend. 

Anw, Als Fomentation bey schmerzhaPten Geschwülsten, bey Ex- 
coriationeuy welche durch scharfes Eiter entstehen | ^egen das 
Wandseyn der Kinder. 



DECOCTUM QUEBCUS. L. Decoctum Qaercus Roboris. E. Decoc- 



ßrirh» Starkend y adstringirend» [tob dem embaltenen EttracdT- 
Stoff nnd der GaUassanre abhängend.] 

Anw. Als Einspritzung bey Leacorrhoe, und den Schleimflüssen, 
welche nach dem Abortus sich einstellen ; als Fomentation bey 
echlechteiternden Geschwüren; [ als Gurgelmittel bey Angiua ul- 
cerosa and Heiserkeit , welche von ErschlaiTung abhangti bisweilen 
auch innerlich gegen Wechselfieber und Durchfalle » so wie bey 
Blutrerlusten ans demlfastdarme verordnet. Das Decoctum Quer« 
cos soll ancb, als Bad gebraucht , bey ganz kleinen Kindern mit 
Nutzen gegen intermittirende Fieber gebraucht worden seyn.l 

Zer9» [Der Aafgoss der gelben China, die Bleysalze, die Auflösung 
der Tchthyocolla, die Eisenmittel, der Sublimat, das schwefeis. 



lost. 




Zink, trüben die Abkochuu 
stringirenden Eigenschaften. 
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DBOOCrCAl SARSAPARILLAB. I<.D. Deeoctom Smilacb Sanapft- 

TiUae. E. Decoction of SarsapanUa, Saas afp arillen Abko- 
chung. (^Sursaparillae Rad. conc- 5'^» (B^^j E. D.) macera 
c. Aq* Oiv, (fövjjj E. Ojj D.) p<?/" //ora5 ir {it E. D.) clau- 
sOf ieni igne {195° H»)^ dein Saraap. exime et contundef contu^am 
Ufuori reddSf ei iferum macera per horat jj , {exprime iiquorem 
D*) coq> ad remoiMiif. Ojj» (OjD*) cohLr^Coq,adremanen$* fiiVf 
esprime ei cola, S.) 

CA* Beei^ Bittrer Eztractivstoff and Schleim in Wasser aufgelöst. 
Sigeneek* Gemclilos; ichmeckt bitter and ist klebrig« 

Wirk» Als gelindes Diaphoredcnm und als tonisches Mittel; 
schnerzliDdernd. [Die englischen Aerzte sind nicht übereinstim- 
mend, ob durch langes Kochen die Wirksamkeit der Sassaparilla 
verlohren gehe, oder besser ausgezogen werde. Thomsom u. Paris. 
DüKGAM halt das Sassaparillen Decoct für ein sehr unwirksames 
MittflIJ 

Anm* In Zufallen der Teralteteten Syphilis, beaonders nachMerco- 
rialcuren; [Sgcda-mokb lässt bey der Gicht, wo dar Magen leidet 
und Jucken auf der Haut oder Hautausschlage mit zugegen 
sind, das einfache oder zusammengesetzte Sassaparillendecoct mit 
den Plummerschen Pulvern nehmen , und glaubt, dass dadurch das 
Quecksilber leichter vertragen werde ; auch ohne Merkur verordnet 
•r die SastapariUo» wo crstarar ooatrainditirt ist| und bej der 
Gicht eine grosse Reiabariuit der Ncmn und w«iet belegte Znaga 
beobachtet wird.] 

Gabe, i%vr — f Svjjjy xwey bia dreimal das TagSf allein oder mit 
Milch. 

[Zers, Salpeters. Quecksilber, esaiga, Bley, Kalkwasser bringen 
Praedpitate in der Sassaparillenabkochung hervor.] 

DECOCTUM SARSAPARILLAE COMPOSITUM. L. D. Campmud 
JheetHm of SanaparSOa» Zatammengesetate Sataapa- 
rillen-Abkochn ng. {Decoct* Sarsaparillae ferventie Oj^t 
{Rad. Sarsap. conc, ^jß, D. ConicieJi.) Bad. Sassafras, concis.f 
Jäigni Guajacirasi, Rad» Glycyrrhizae contus. ana Jj (5jj D.) ; deco- 
que per quartam horae partcm et cola. L. jiq. fervent, Ojjjt riia^ 
cera^ leni calore f per Horas sex Sarsapartll. Guajac. et Sassa- 
fra»i coq. ad remanent. O'iß^sub finem coctionis adde Glycyr^ 
rfyzam efJiexefviimjcols. D.) 

Wirk* Schwdbstreibetidy SSfta ▼aribataarnd* 

Anw, Vergleiche das vorheigaheoda Decoet; iatacnndarer Sy- 
philis, chronischem Rh eumatiamoty Lepra» [aciuiiarf losen Geich wii* 

ren, scrofulösen Zufällen.] 
Gabe, fjiv — f§vjjj, zwey bis dreymal des Tags. Dieses Prä- 
parat ähnelt dem| fr üiier in England sehr beliebteoi and lange als G e> 
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heimmittelt verkauften Lisbox Diet DniKt, Decocturri Lusitani» 
cum : [Sassaparill concis., Kad. Chinae ana §j, Nuc. Jugland. Cor- 
tic. siccat. Nom.xx., Antimon, snlphuret, c. Lapide Pumicis pulveri- 
sati et separatim sindoue involati, Jijj co^. c, A(|. destillat. ud 
Colatnram ^t.] 

DECOGTUM SENEGAIuL» Decoctam Folygala6 Senegae. £. Decoc- 
ihn üf SenegOf Snake Rooti Senega- Abkochnn g. (JlodL 
Senegae Aq. Oij (^jj E.) decoq, adCoha. Oj- !<• £•) 
Sigensch. Gerachlos) Gesdunadt: brennendy aromatiadi } Far- 
be: dunkelolire. 

Anw* In Wassersuchten, RheumatismeD, und AETectionen der Lun- 
ge > welche mit Schwache und krankhafter Secretion verbunden 
sind* 

Gabe, f — f {lij, drey bis Tiermal des Tags« 

DECOCTUM DLMI. L. D. Deeoctam ülmi campestris. E. 1hd>ethm 
of ESm Bark, Ulmenrinden-Abkochung. {Con, Ülmi 
recent, contusi ^iv, coq* €• Aq* Qvt, L» D« \^ii^^%^adC0kMStam 

{2i)ß E.) Ojj L. D.) 
MigenscA* Geruch: schwach j Geschmack: bitterlich; Farbe: 
braun* 

Anw, Bey Lepra und Herpes; nachWiLLAVi ohne Wirksamkeit, 
Gabe* fiiv— f S^jjj« zwey bis drcfjmal des Tags« 
Zerst Alkohol und dt TinctoraSy wenü sie in grossen Qnantltaten 
zngesetst werden. 

DEGOGTUM YERATRI. L. Deeoctian of WHU Heüehorei N i e s s - 

wurz-Abkochung. {Itad. Veratri cont» Jj, cocj. c. Aq. Ojj 
ad Colatur, Q]; refriger, adde Spiriii rectij. f|[jjO JDecoiUum 
Hellebori albi- 
Wirk, Heizend, purgirend, als sdharfstoiHges Mittel« 
Anw. Die heftigen Wirkungen der Niesswora schli^ssen dfesea 
Präparat von der innerHchen AftweHdong aus; mit Nutzen wird es 
äosserlich gegeiü die Kratze, Tinea und andere chronische Haut- 
ansschlage angewendet; ist aber die Haut sehr eapfindlichisotouss 
es auch sehr verdünnt werden. 

OIANTIII (E.) CARYOPHYLLI (RUBRI D.) FLOREÖ. ClovePink; 
Gilly flower ; Caniation. Gartennelke. {Decandr. Digynia, 
N. 0. Carjophylleae. Jtalien. 4) Carjophjlla rubr,; Fetonica; 
Tunica» 

Eigenäch. Gm«^: anir^nebm, abnKcfi dem der GdwäMneiken ; 

Geschmacks bitterlich etwas zusammenziehend* 
Wirk, Gelind reizend, schweisstreibend. 

Anw, Jetzt dnrcliaus als Heilmittel vergessen J [wird blos zum 

Färben von Tincturen und Syrupen gebraucht.] 
Zers, Schwefels. Eisen, Alkalien, Saurem 

8 
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PIGITAUS VOUA fiT SEHtlfA. t. Digitalii Vwemumd Foli«. E. 
Httlia. S. Digitalis Foiia. D. Herba. B« Pufpte Fitx^avß Lewes, 
Hother Fingerhut. {Didynamia^ Angiosperm, N. O. Luri^ 
dae, Lf Scrophidariae. J. Eiaheimisch. $) Digitalis Herba» 

Ch> Best. [ExtractivstoiT, grünes Harz; beyde sollen den nar» 
Icotischen StolF enthalten. { Digitalin Roger.') Auch Ammoni- 
um und andere Salze scheinen iu der Digitalis enthalten zu seyn*] 

Ei gcns ch. Gernchlos; [gut getrocknet, besitzen die Blattereinen 
schwachen narkotischen Geruch.] Geschmack; scharf, bitter, ecke!*- 
erregend; [Farbe, besonders die des Pulvers: schön grün4] Durch 
d«n EinflttM dbs Lichtea wctdin dl« nrineylichen ICräfte so wie 
die Farbe der DlgitaUa i^erUort* Die Blatter mnasen Im July ge-* 
sammelt Werden , [kurz yor der Blüthenzeit \ blos reine und ge- 
sunde Blätter zu wählen and von ihnen die Stiele zu trennen ; die 
Blätter werden vorsichtig bey 112° getrocknet, und dürfen dabey 
ihre grüne Farbe nicht verlieren. Wasser und Alkohol ziehen 
die wirksamen Theile aus \ durch das Kochen werden die arzney- 
liehen Kräfte der Digitalis 2um Theli zerstört.] 

Wirk, Beruhigend, die Schnelligkeit und Kraft des Pulses ver- 
mindernd» die Irritabilität herabstimmend , die Urinsecretion be* 
fordernd. [Letzteres thut die Digitalis nicbt eher, als bis die 
Wirkungen anf den Pols nnd die Verdaanng, Uebligkeiten etc« 
sich äussern; die diuretischen Kräfte dieses Mittels werden daher 
vermindert, wenn die Digitalis mit reizenden Mitteln versetzt wird. 
Als Zeichen dass dieselbe als Diureticum indizirt sey, führt Blackall 
die Coagalation des Urins an, wenn er gekocht wird* In Bezug auf die 
Herabstimninng des PnlsseUages durch die Digitalis, Ist au erinnern, 
dass, wenn diese in hohem Grad« statt findet, schon durch Verände- 
rung der Lage, das Aufrichten, so wie durch jede Bewegung über- 
haupt, Beschleunigung des Pulses, Syncope, ja auch der Tod eintreten 
iLÖ'nnen.] Zugrosse Gaben der Digitalis bedingen : Brechen, Purgi- 
ren, Gesichtsschwäche, Schwindel, Delirium, Aufstosseu, [kalte 
Schweisse,] Gonvulsioneuy Tod; die ZofSUlev. Vergiftung lassen sich 
am besten durch Beismittel, Opium, Blasenpflaster beseitigen, 
(Die Saamen sollen äbnlicbe, nach einigen sicherer^ nach andern 
unsicherere Wirkungen äussern.] 

Anw* B« entsiindlichea Krankheiten, [doch erst wenn die Blntaut- 
leerungen vorhergegangen und die Schnelligkeit u. Frequenz des 
Pulses mehr von erhöhter Irritabilität abhängig ist.] B. Phthisen, 
activen flaemorrbagien, [jedoch mit grosser Vorsicht: denn wenn 
die Ilaemorrhagie repetirt, wenn der Organismus von der Digita- 
lis afiiairt ist, io können leicht tÖddicbe Zufälle eintreten 0 gegen 
Wassersüchten, [besonders Hydrothoraz,] ohne organische Fehler 
nnd ohne paralytiscb« 2nit9Mei besoAdcvt wirksam ist sie mit 
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Salpetersaare rerbnndea, bey Wassersn eilten nach MercarialktireOy 

grossen Blutverlusten, häufigem Purgiren , wo die Muskelfaser 
erschlaflt ist, das Ansehen bleich, der Puls schwach, intermitti- 
rend, die Haut kalt, und das Oedem den Eindruck des Fingers an- 
nimmt« [Die Digitalis ist auch angewendet worden, ^egen Herz- 

Sochen yon Herzfehlern bedingt, daa Aatlima spasmodicom, gegen 
[anie die von Wasseianbaitfongen im Gehirn abhängt, acrofolösn 
Anschwellangen, neuerdings auch gegen Gonorrhoe* Aeasserlich: 
gegen scrofulöse Geschwülste uud Geschwüre.] Folgen auf den 
Gebrauch des Fiugerhuts Uebligkeiten , so muss mau ihn einige 
Zeit aussetzen ; Durchfalle scheinen nicht den erwünschten Erfolg 
SU vereiteln, denn obscbon dann die Nieren nicht so viel secerni- 
ren, so werden doch die absorbirenden GefSsse des Körpers über- 
haupt bedeutend gereizt, und der Organismus wird durch die Ge- 
därme von den flüssigen Stoffen befVeyt. Nach der Anwendung 
der Digitalis müssen tonische Mittel gegeben , und eine kräftige 
Biat erlaubt werden. Die Wirkung des Mittels selbst ist durch 
verdünnende Getränke zu unterstützen. 

Gabe, grj — grjjj des Pulvers in Pillenform, verbunden mit Am- 
moniacum, (?) Seife, Calomel, (?) Opium etc-^ aller sechs bis acht 
Stunden y bis das Mittel anf die Iffieran wicü» dann nttaanaeUen^ 
nach einiger Zeit an wiederholen. 

Zersm Tergl. Decocl* Digitaki* 

Offiz. Präp, Decoctum Digiudu. D# Xrfm. DigMis^ L» & 

Tinct. Digitalis. L. E. D, 

DOUCHI PUBES.L. Dolichiprarienti8Pubo8.£. Dolichos, Setae Le- 
guminum. D. The stiff hairs of the Dolichos Pods, Cow hage^ Cow 
itch. Die Haare aus den Halsen der Kratzbohne, 
Kuhkratze. {Dolichos Pruriens. Diadelphia , Decandria, N. 
O. Papilionaceae, I.. Leguminosa^ Ott- n. Westindien. ^) 
SiH^uae hiruttae, 

Sigen*eh* Kurae, atdffe Haam tob bvAQiNrfarbet weldm» nnf 
<Ue Hanf gebracht, Jncken herrorhringaii } dnhnbntt Uinna Gnnidi 
und Geschmack. 

Wirk, Durch racchamschen Reiz die Würmer abtreibend. 

Anw. Gegen Spulwürmer und Ascariden. Man lasst die reifen 
Hülsen in Syrup eintauchen und schabt mit einem Messer die Haa- 
re ab, bis der öyrup die Consistenz des Honigs bekommt; [die 
Wnrsel dieser Pflanze soll in der Abliodinng ein kräftiges IHnre- 
ticum seyn und gegen die Wassersucht sich wirksam erweisen.] 

Gabe. Man lässt von dem fkisch bereiteten Electuarium einen Thee- 
lölTel bis EsslöfTel, oder grv — grx von den Haaren mit Syrup, früh 
morgens nüchtern nehmen , uud reicht aller drey Tage ein P""^ 
^iermittel, [meist von dem Khaborber, Wegen dem unerträgUdwn 
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Jucken am AFter, wa$ &ic1i auf den Gebrauch de» Mittels einstellt, 
wird es jetKt höchst selten noch verordnet,] 

DULCAMARAK CAULFlS. L. Solanl Diilcamarae Gaules. E. Dnlca- 
inarae Stipites. S. B. Autumno collecti. D. IVoody jSightshadc, 
Bittersweet, Twigs, BittertftssttengeL {SoUmum JOulcar^ 
marom Ptnumdr, Mönogj'nia, N. O» Sokineae* Boropa. 9) 

CÄ. BeBt, [lykro^GfyeionVtkTF, {^G/jcyrrhizinn, So'anin») Ex- 
. tractivstoft't grünes Wachs, Balsamhars, Stärkemelil, kleesanrer 
und phospliorsaurcr Kalk.] 
. Eigensch. Getrocknet: gerttchlos^ Geschmack: bitter, später 

silsslich. 

JFirk. Urintreibend, diaphoretisch. [Die Starke der Wirkungen 
der Dulcaniara ist sehr verschieden nach dem Klima und d. üo- 

. den, wo die Pflanze wächst \ je wämier das Klima, je trockner der 
Boden, desto wirksamer die Pflanae«] 

Anw» 0« chron. Rheumatismus, Asthma humidum^ Wassersucht, 
Lepra vulgaris et Alphos, Scrofeln, [tuberkulöse FiitlusiS|J Gelb» 
sucht. [Vergl. Vecoct. Dulcamarae.] 

Gabe. — 3j in Pulverform j vom Extract grv — grx. Eine zu 
grosse Gabe bringt Brechen, Delirium und die Zufalle narkotischer 
Vergiftung henror. [Das kohlensaare Ktli soU das beste Gegen- 
mittel seyn.] 

Offiz, Pr äp, Becoctum Dukamaraet L« 

BLATERII P£PONES. (Baccae) L. Elaterium. Ffacliif. D. 

Squii-ting Cucumber. Eselsgnrke, Spritzgurke. (^Momor' 
dica Elaterium, Monoeci'a, Monadelphia. N. O. Cucurbitaceae' 
Südliches Europa. O) Cucumis a^restis^ asininus^ 
. Z^hem. Best, Vergl. Exxa. Ela-terh.] 

Eigenseh* [Aehnelt einem kleinen > eirunden Kürbis, Ist mit Bor« 
•ten besetat, fallt, im reifen Znstande, leicht vom Stiele, zerspringt 
und stösst mit ziemlicher Heftigkeit einen Saft ans.] Hat keinen 
Geruch, und einen bittern scharfen Geschmack» 

TT^irk» Heftig purgirend, Wasser abtreibend. 

Anw, In Wassersuchten; häufiger wird das Extract verordnet. 
Vergl. Extr, Elaterii, [Sonst wurden die Blätter und VV^urzeln 
dieser Pflanze ebenfalls gegen Wassersucht und gegen Wurm- 
krankheiten angewendet; die Blätter Hess man alsein sertheilen- 
de«; und heilendes Mittel auflegen.] 

Offiz. Praep. Bxtractum Elaterii, L. E. D. 

ELECTliARllJM CATECIIU COMPOSITUM. E. D. Eletiuary ofCa- 

techu. Zusammengesetzte Katechulatwerge. {Extr. 
Catechu ^iy, Kino ^iv E. (^jjj l).), Cinnamomi Cort, (gjj 
Tfiicie Myrisiic» moscliatae^ ana E. in pu/v, redige ; Opu, in 
mni albi Iltepani q* e* dijjmiy £• D. Syrupi Jtas» rubr. nd 
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consist, Mellis inspiss. > misce.) Con/üctio Japonica, 

dieses Präparats eothalitMi »iiigerahr grj Opium. 
Jl^irk, Adstringircnd, uervenslarkend. 

^nw. In Dorchfiilleo, welche ron Scbwaclie des Dannkanals ab- 
han^^eoy und wo reisende and ad»triD£ireade Mittel iadlzirt 

sind. 

Gabe. 3) ~~' ) der Form eines Bissens» oder in einer Flüssig. 

keit aufgelöst. 

£LC>11. L. U. S. B. IVcstindia FAcml- O cl b a iimha r z. {Amyris 
Blemifera. Pentandr. Monof^ynia. N. O. Dunwsae. L. Terebin- 
thaceae, J. Carolina, t)) [Eine zweite Sorte, das ostindischu 
Elemiharz, soll von der Gardenia elemijera {Amyris Zevla- 
nica) kommen.] 

[C/t. Best. Unrchsiclitiges, in kaltem Alkohol aitflosIicheSf ond on- 
durchsichtiges, nnanflösliches flars, flüchtiges Oel, Bztractivstoff.j 
Bißenseh. Geruch: aromatisch, stark; ähnlich dem Gerüche des 

Fenchels; [Geschmack: bittcrj kommt in grossen derben Stucken 
vor, ist halbdurchsichtig, von gelber und grünlicher Farbe, lasst 
sich leicht schmelzen, [zum TJieiJ] auflösüch in Alkohol, verbindet 
sich mit den Balsamen und fetten Gelen j [mit Hülfe der Warme 
auch mit Terpentin. Spes. Schw* l.OiS^. ; erwärmt, phosphorescirt 
es, wenn man es ritzt.] 
Wirk, Reizend, [faulniss widrig, diuretisch.] 

Anw, Selten wohl innerlich angewendet; Torsüglich aber znr Be- 
reitung von Digestivsalben, um die Eiterung bey VesioatorieDy 
Fontanellen und Haarseilen zu unterhalten. 

Ofjiz. Praep. Unf!;iie?ituin Eiemi compos. L. T). 
EillPLASTHmi AMMÜMACI. L. E. S. B. Ammoniacum IHaster. 
Ammoniakpflaster» (Ammoniac, purificat, § v, solve in Aci- 
di Acetici diltU, f ^vjjj, dein Uquoremi vase Jerreo, balnm» aquo^ 
so cofuume, assidue movenSf donec idonea ßai crassitudo.) 

Eigensch* Frisch bereite^ klebt gat» nnd hat fast keinen 
Geruch. 

Jf^irk, Reizend, auflösend* 

Anw» Gegen scroi'ulöse A.nsch wellungen, Bronchocele, weisseKnie- 
geschwolst* Vergl* Ammoniacum. 

KMPLASTRUAI AMMOMACI CUM IIYDRARGYRO. L. D. Ammo- 
niaam Ploiter Mereury. Q neoksilberhaltiges A m- 
moniakpflaster. (Ifyärnrg, pnriße, 5{| j), isre e. Oho eutphu» 
rata fSj, {Therehinth. 5jj D.) donec frlobuii non amplius conspi- 
ciantur , deinde adjira paullatitn Arnmoniaci li(fue facti föj et 
oninia misce.) [Das Quecksilber ist itj diesem Pllaster anf der 
niedrigsten Oxydationsstufe (als Protoxyd) enthalten.] 
Wirk. Resolvirend, zertheiicud. 
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Anw* G. Terhartete Driiseo, Wassersacht der Gelenke, Anschwel- 
laogen des Periostiam, Bronohootley und überhaupt schmerzlose 

EHFIiASTRUM AROMAUGUM. D. S. B. Aromatic Plaster. Aro- 
matisches Pflaster. {Thuris {Abietis Resinae) Jj;], Cerae 
ßavae 3||3, fundendo misce et cola ; dein adde sab refrigeratione 
pulv, Cort, Cinnamom» Z^] cum Ol» esscnt, Jt^iine/UOg OL esssiU» 
Jjimonumf ana oij» /• Emplastrum^ 
Wirk. Bellend« 

Anw* MTird bey Schmeraen im Magen über denselben gelegt^ stült 
das Brechen u. treibt die Blähungen ab. Es darf nicht lange anf«« 
bewahrt bleiben, indem es leicht seine Klebrigkeit verliert. 
SBfPLASTRUM ASSAE FÜETIDAE. E. Emplastrura foetidum. S. B.; 
Aisa foeiida Plaster. Stinkendes, Resolvirendes Pfla- 
ster« iJSmplastr» Flumbi^ Assae foetidae ona^ij, misce fanden» 
do si ßdde Galbani f Cerae flavaa ana §j jam faa, 0t colatam $ 
mi9C0 exaete,) 

Wirk, Schmerzstill endy krampfwidrig, nnd wird, gegen BlÜhangs- 
beschwerden und Hysterie, oberhalb des Nabels gelegt. 
EMPLASTRÜM CALEFACIEXS. D. Emplastrum vesicatorium per- 
pctaum? 8. B. Calefacicnt Plaster, Reizendes Pflaster« 
{Empl, Cantharid, §j, Picis Burgund. %v]], fundendo misce,) 
Wirk* Brwarmendt baatrotbendy reisend , [selten blasensiebend.] 
Anw» B. Gatarrb» Keoobbnsten^ eataändliohen ZofiUlen der Brast«> 
Organe. 

EMPLASTRUM CANTHARIDIS. [LYTTAE] L. D. ordinär. B. Em- 
plastrum Cantharidid Vec^icatorii. E. Emplastmm Tosicatorium 
commune. S. Piaster of the Spanish^ the HÜsiering Fly ; Spa- 
nisch Pliegenpflaster« {Emplaiir» Cerae ^'}ß. Adipispraep, 
8A Adip. OvilL, Cerae flavaejßnu S j, Reein, flav. SitD«) A«* 
«ns« ob. ana ttj» £•] timul liquef actis et ab igne remotiSf patdo antig 
pum cünemeam CamkariiL piUv, subiiissi, i^jinspßrge 0$ amnia 

misce,) 
fP'^irk, Blasenziehend. 

Anw, Ueberau wo man durch blasenziehende Mitteleine Ableitung 
beabzweckt« [Naobdem die Eatsiindangen der innem Thefloi darch 
kräftige antiphlogistisohe Mittel, gebfocben dnd, wo dann oft von 
innen nach aussen die entzündlichen Reizungen gezogen werden ; 
bey nervösen Fiebern mit Delirien , Gesichtsschwäche , Taub- 
heit etc. , gegen paralytische Zustände j hingegen bey krampf-- 
haften Zuständen , intermittirendea Kheumatismen etc., thun die 
Vesicatorien mehr Schaden als Nutzen; so müssen dieselben auch 
in Wassersüchten, bey reiabaren Organismen, bey Kindern, beson- 
ders wenn sie durch ßluientsiehungen sehr geschwächt sind« b« Stein« 
beschwerdenf HarnröhrenTereogerangen tt«s* w« mit grosser Vbr- 
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ficht an/^ewendet werden. Durch Abkochang der CaDthariden sol- 
len sie ihre reizenden Einwirkungen auf die Ilaruwerkzcuge -^iim 
grossen Theil verlieren %] jedocli muss bey der Bereitung des spa- 
nischen Fliegenpflasten grosse Vorsicht angewendet werden, daas 
durch CQ grosse Warme das Präparat nicht ganz unwirksam werde. 
80 darf auch der Spatel, mit welchem das Plki^ter aafgestrichen 
wird, nicht bis über F. erhitzt werden ; Parsirktibb hat wohl 
die sicherste Art angegeben die spanischen Fliegen äusserlich an- 
zuwenden j er lasst nemlich auf einen Mehlteig das Pulver der 
Ganthariden aufstreuen, den Theii, welchen man damit belegen 
will, erst mit warmen Essig befenchteni und mit einem Stücke dün- 
ner Gase bedecken. [Ist die Haatstelle dick, anf w^che man das 
Vesicator legen will, so muss sie erst dqrch einen Breyomschlagy 
welcher eine Stunde liegen bleibt, erweicht werden $ um das Ver- 
schieben des Pflasters zu rermeiden, befestigt man es mit Streifen 
von Heftpflaster, nor dürfen diese nicht zu fest angezogen werden ;] 
mau liisst die spanische Fliege bey Erwachsenen meist zwölf Stun- 
den liegen» (bey Kindern ist eine kürzere Zeit hinreichend , weil 
eonst die sarte Haut zu tief ergriflenwird, und üble Geschwüre au« 
rück zu bleiben pflegen.l 
EMPLASTRUM CANTHARIDIS \^SICATORn OQHPOSITUH. E. 
CbrnpOiinfi Plaster of the Spanisk Fty, Zusammengesetztes 
Spanisches Fliegenpflaster. {Terebinth. Kenetae part. 
XVIII, Picis Burgund.y Meloes Vesicai. ana part, xii ; Cerae Jlav. 
part, IV, Subacetaus Cupri, pari, 11, Sem, Sinapis alb. ^ JPruclus 
Fip. ntßr, ana part. u Liaucfactis primo Pice 0$ Cera, adde 
Jnerebinthinamf his adhuc ßtrvidiSf mtperge eoftera^ in pulvt" 
rem tenuem irita et commixtai dein assidue agila, donec mistu- 
ra J'rigescens riguerit.) Heftig reizend und blasenziehend ; wird 
ganz wie das Vorige angewendet, soll aber sicherer und schneller 
wirken; gfgen Magenkrampf und Gichtaflectionen empfohlen. 
EMPLASTRUM CKRAE. L. Emplastrum eimplex. B. Waat FUuter. 
Wachspflaster. {Cerae Jlavae^ fSJjjj E.) Sevi praep* ana 
äjjj (S^jj E. ) Liqua aimul et eoia») Emplastrum adtrahensm 
Reizt und befördert die Eiterung; wurde daher früher häufig an- 
gewendet um nach Vesicatorien die Eiterung zn unterhalten ; jetzt, 
wegen seiner reizenden Eigenschaften, selten noch im Gebrauche. 
[Es werden mehr die Gerate zu diesem Zwecke rerordnet, da die 
Pflaster, wegen ihrer Gonsistenz und wegen dem festen Auhängeu 
an der Wundfläche, mehrere Beschwerden verursachen.] 
^.//'Z' Praep. Emplastrum CantharidU» L* 
EMPLASTRUM CUMINI. L. Cumin Plaster, Mu t terkümmel- 
pflaster. {Cumin. Sem,, Carvi Sem., Lauri Uaccar. ana 5)))» 
Picis aridae Ceroe flavoe, Jjjj. Liquefactie Ccra et rice, 
adde reli^ua.) 
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PTirk, Zerth^UeQ^t erwärmend, eitemngbefördernd. 
Anw, Wird bey Rlahungsbeschwerden in die Gegend der Hypo- 
chondrien aufgelegt; bey Gefühl Ton Külte in den Gedärmen $ 

auf schmerzlose Geschwülste. 

EHPLASTRUM GALBAM. D. Galhanum Piaster. Mutterharz- 
p f 1 a s t e r. {EmpL Luharg^ri xt jj, Gummi Galbani ©5, Ramen- 
iwr* Ceraeflßvae §iv. Liquai^ Imi cßlore Ga&anOf adde&npla' 
9trum, aiqu9 CeriOßf JLiquenUtr omnia simui maderaio ealore,} 
Wirk, |lei«eod| die Eiterung befördernd« 

ndnip^ Gegen scrofulöse Geschwülste; um Abscesse 'aar Heife so 

bringen ) wozu man aber jetzt dieses PAaster selten noch gebraucht. 

fiUPLASTRUM GALBAM COMPOSITUM. L. Compound Plaster 
of Galbanumy Ycllow Diachylon. Zusammengesetztes Mut- 
ter har zp fl a s t e r. (^Galbani Oumijii Resinae purific. 3vjjj, Te- 
rehinthinae vulg* 5x; liquef actis adjica primo Abietis Resinae 
eonir, Sjjj, deinde Bmpla*tr» JNumbi ^jjj lento igne liquefactas^ 
aique omnia mi*C9»y Smplaitrum LiiAargyri eompoi* » Diaehj' 
Ion compositum* 

JVirk, Heizend, eiterungbefördernd, reinigend. 

jinw» Wird auf scrofulöse Geschwülste gelegt, alte Gichtknoten, 
£bey Reissen in den Gelenken,] bey Rachitis in die Luinbalgegend > 
als Mittel die Eiterang zu befördern braucht mau es hauüg bey 
Abtcessen, wenn noch theilweiee Harte zugegen ist. 

SimASTBUM GUMMOSUH E. Gum Fiaater. Harspflaster. 
{ßm^h Oxyd, Plumbi semiviir» pari, vjjl , Gummi Bas, jimmo^ 
niaciy Gummi Rts, Baboni^ Galban,^ Cerae flavae ana part. j, 
Gummi Res. antea Uqurfaotas eicolataSf adde U^fao$i99$ mixtis 

EmpL et Cerae*) 
Tf^irk. u. Anw, Dieselbe wie bey dem Vorigen» 
Offiz, Praep Emplastriim Saponaceum. E. 

EMPMSTRUM IIYDRABGYRI. (PROTOXYDI.) L. E. B. Em- 
plaätrum Mercuriale. S. Mercurial Plßster. Mercurialpfla- 
8t er* {Hydrarg, purif %)]'} tm e, Oleo sulnhurat. fSj« donee 
glohuU non ampiius eonspicianiur ^ tum pauiatim adjice EntpLp 
JMumbi liqu^act, ^j, atque omnia misce, L. — Olei OleaeEw 
rop', Resin. alb., ana p. j; cum liquefactis et dein refrigeratis te- 
rantur Ifydrarg, part, jjj, donec evanescaiit frlohuli } tum pau- 
iatim addantur Empiast. Oxyd, Plumhi semivitrei part»y]% lique^ 
fiant et omnia aeearat* mitceantur, ) Emplastrum Lythargyri 
€• JFfydrarg, [In der Drachme sind Im Londner Präparat, fanf* 
zehn, im Edinhurgery seohszehn Gran Quecksilber enthalten.] 

Wirk, Reizend, auflösend, sertheilend, [buweilen selbst Speichel- 
fluss zu Wege bringend.] 

Anw, GegeA ßuboni^ und syphilitische Geschwiilste, besonders 
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wenn sie nicht gegen die Berührnng sehr empfmdlicli sind; ge- 
gen Verhärtungen, und gegen syphilitisches Gliederreissen. 

£MPLASTRUi>I OXYDI FERRI RUBRI. £. Emplastrum lliuris. 
D* PUuter ofRed Oxyd of Iron; F^rankineenMefStrengihenin^ Pkh' 
9t9T, Eisenpflaster, stärkendes Pflaster. (TVreOjr^- 

di Ferri rubri part. vjjj c, OL Oleae Europ. pari, jjj, et adde^ 
liquefactis etmixtis, Emplastr, oxydi l*lumbi semtvitr. part. xxir, 
Hesin. Pini part, vj, Cerae ßav. part. jjj. E. — JRmpl. Lithar^ 
gjyr. ii]] lüjua c. Thuris {Abietis llesind) iißyet insperge O^xdi 
rubri Ferri sub agitatwne | donec sit emp/astri conststentia,) 
lEmplastrum Aoboransf statt dem Oxydam Ferrly Sangnts dra^ 
conis ivif sonst dieselbe Yorsclirift wie das Empl^ Thuns D.] 
jyirkt Starkend, reizend. 

Anw. Bey Erschlaffen der Muskeln; bey Schwache in den Gelen- 
ken nach Verrenkungen : ist vorzüglich wirksam dadurch, dass es 
einen meclianischen Halt giebt, durch sein festes Ankleben 4a die 
Theile, wohin es gelegt worden ist. 

EAIPLASTRUM OPII. L. £. Emplastrum Opiatnm. 8. B. Opium 
Piaster, Opinmpflaster. {Opiipuri coiitus. addantur Abie^ 
tis Besinae cont. {^icis Bitrgimdie» £.) §Jjj, EmplaUr, Flttmbi 
gj, liquefactis.) 
irirk. Sdimentstillend; reisend. 

Anw. Gegen innere Schmer/^en, (besonders rheumatischer Art.) 
Obgleich das Opium, selbst in dem Zustande der grö'ssten Verdün- 
nung, wie diess der Fall mit der Tinctur ist, dennoch ohne allen 
Zweifel auf den meuschl. Organismus wirkt , weun es ausserlich 
angewendet wird , so wird doch die Wirksamkeit des Opiompfla- 
sters Ton den meisten englischen Aerzten geläugnet. 

XaiFLASTRUlI Pias GOMFOSITÜM. L, Emplastcnm Pleis liqni- 

dne. 8. Compound PUeh JRosler. Zusammen gesct/tes Pech- 
pflaster, Theerpflaster. {Pias ^biecinae 'tL]], Resinae 
ßav., Cerac ßav, ana Ji^i li(pipf(tctisy adde Ahietis Resinae ^j, 
dein Olei Myristicae expr. ^j, Olei Olii'ae, jiquae ana f^ü« Om- 
nia misce et ad idoneam crassitudinem deco^ue») Isinpla^trum 
Picis Burguiidicae, 
Wirk* Reizend, die Haut rothend. 

Am*^9 In Katarrh und andern Biastafectionen wird es anfdieBrnst 
gelegt; auf die Schläfe bey Kopfschmerzen und chronischen Oph- 
thalmteen; sollten seröse Ausschwitznngen erfolgen) so muss das 

Pflaster häufig erneuert werden. 

EMPLASTRUxH PLUMHI. (OWDI?) L. Eniplastram Oxydi Plunibi 
gemivitrei. £. Etnpl. Lilhargyri. D. siiuplex. S. B. Kinplastriiiii 
Diachylon slinplex. Planier oj Lead^ Oxydo/Lead^ IVhUe ffiois' 
ekjihn* Einfaches Bleypflaster, Diachelpflaster. 
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(Piumhi Oxydi semivitrei ßv, L. D. (pari,), E.), O/. Oliv,Coug. 
j. {pari, jj JE. itjx D,) Aquae Ojj ij. D. ^y. — coque siinul 

lenio igne , assidue moveiu 9 donec Oleum et JPlumbi Oxydum 
in emplatirt craeeiivd* coeant» Opportehit atUem pauhtlum 
Aq* fervenU adjicere^ ei ea fere omntSy quae in prineipio adhi" 
bua estf ante finem coctionie fuerit abeumpta, L. — Coque^ 
contimio apriians, donec Oleum et Oxydum coeant, E. — Misce 
omnia caloris gradu 200 ad 212 , sub perpetua agitatione^ donec 
oleum et luhargyrwn juncta^ forment emplastrum \ Aquae jactU" 
ra^ subimh reparari debet» D.) [Wird nicht gehörig Wasser 
während dem Kochen lagesetzt, ao yerhrennt, darch Zenetsang 
des Oelea nnd des Oiyds^das Pflaster lom Theilund wirdiohwars; 
das Wasser, was zugesetzt wird, mnaa eher anoh heiss seyo, und 
man sollte auch den Kessel erst etwas Tom Feuer entfernen, weil 
sonst die Masse weit umher sprützt. Die Bleyglatte und das Oel 
verbindeu sich chemisch zusammenfand bilden eine Artvoaöeiiiej 
Tbomsov vergleicht diese Terbiadttng mit den flüchtigen Oelen^ 
in chemischer Hinsicht.] 

PFirk, Als Bedeckung für entblöste Hautstellen. 

Anw^ G. Szcoriationen, bey Haatwandetii am die WnndrSndersn- 
sammen zuhalten , als Decke für Hühneraugen $ dient TorzagHch 
als ein Gonstituens bey der Bereitong andrer Pflaster. — [Belt/s 
Bougies: Empl. Litharg, §iv, Cerae flau, OL Olivae 3ijj« 
KiRKLAM)'s Neutral Gerate: Liqua EmpL Plumbi ^vjjj et Ol. Oll-' 
vae f^iv et misce \ adde sensim sensimque Crctae praep. ^iv; 
mixturae ex parte refrigeratae^ adde Acid. acetic. f3ive/ Acetat» 
Phunbi pulv.t Sjjj; agi$andomi*oei usqueadrefrigeraiionm com" 
pletanh Wird zum Heilen anf Geschwüre gelegt^ 

Ojf» Bräp» Empl. ITydrarpyrU L» E. Empl. Opii. L. Empl, 
Aseaefoetidae. E. Empl, Gummosum, E. Empl, Galbani. D. 
Empl. Galbani comp, L. Empl. Oxydi Ferri rubri, E. Empl. ile- 
sinae. L. E. D. Empl. Saponis. L. E. D. Empl, Thuris, D. 
£J||PLASTRUM RESrVAE. L. Emplastrum Rcainosum. E. Empla- 
atrum Lithargyri c. Ue^ina. D. Pini. B. Eniplastrum adhaeilvuin. 
8. Äesm Pimter ; B ayu toh*« a<lftaeil06 Holter. Heftpflaster, 
Bleyglättpflaster mit Harz. {Retinae flavae 2ß, L. D. 
(albae part. j. pulveris, f Liqua et mieee e* EmpL JPiumbi fiiSif 
Sjjj, L. ^jjj^, D. pari, .£. lenicaloro continuo agitans»') 

Wirk* Schützend, zusammenhaltend, etwas reizend« 
Anu^, Um die Wundriinder frischer Wunden so zusammen zuhal- 
ten, dass sie sich per primam intentionem scliliessen ; um eitern- 
den flachen einen Stützpunkt zu geben und die Granulation /u 
befördern » wo die kranken Theile in steter Bewegung bleiben j 
oaoli BAYiiTOX^f Methode PassgeschiHire vtk heilen. Bathtov Hees 
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Besina Jvj aiifEmpl. Lithargyri ^tj nehmen, wohl um durch 
eine grossere Menge Ifarz, bey reizbarea Subjecten, die Haut nicht 
zu reizen. Auch wird dieses Pflaster dazu benutzt, um andere, we- 
niger klebende Pflaiter» durch daMelbe auf der Heut befeetigen za 
koenen« 

EHPUSTRIJai SAFONIS. L. D. Ümplaelmai Stpowwemi. B. Sft- 

ponatom. S. B. Soap Plaster. Seifenpflaster. (BmpL Fiumbi 
^)i)> Ii quef actis aide Saponis duri concisi 'tüß, tum adidontOin 

crassitudinem decoque. L. ü. Empl. Oxyd. P/umb. semivitr, part. 
iv, Empl. Gumrnosi part. jj, li^iutfoctis odde Saponis par$»\i dein 
coquantur paululum» E.) 
Wirk, Soll gelind zertheilend wirken. 

Anw* Wird eaf lymphatisoke Geschwülste gelegt, nod In densel- 
ben Fällen verordnet, wo die Mercnrialpflaster Terordnet werden, 
wirkt aber nicht so kraftig wie diese. [Scudamorb lüsst nach hef- 
tigen Gichtanfallen, oder bey chronischer Gicht, wenn die Gelen- 
ke, besonders die Knie, noch schmerzhaft und empHndlich sind, 
mit Nutzen das Seifenpflaster auüegea, und mit einer Uiude leicht 
befestigen.] 

EMULSIO ACACIA£ ARABICAK. E. Kmukio arabica. D. Gum 
Arahit WmiMm, Gammi Arabicam Emnlsion. {Ifudeor, 
Amxf;d,cort.i]i {^ß "D.) t&re e, Sacchari dein coniunde 
c. Mucilag. Acac. Arah. Jjj, e$ Aquae posiea paulatim af" 
fundens. E. — dein adde DecocU Hordei» uhin fuo caiefacto so^ 
tut. sint Gummi arab. Sjji seneim MensimquSiUbi refriguehi J)e~ 
CO et um. 1). Cola.) 

E igens c h. Geruchlos; Geschmack: süss, mild, schleimig, der 
Milch ähnelnd. 

Wirk% . Yerdiinnend^ den Raa lindernd. 

Anw* In Fiebern nnd entsündlichen Zufällen , besonders wo die 
Nieren nnd Harnwege affisirtsind; daher bey Harnsteinen, Gonor- 
rhoe^ Strangurie, diez. B. von dem aufgesogncn scharfen Principe 
der spanischen Fliegen herrührt. Auch ist dieses Prajparat ein gu« 

tes Vehikel für andere Medicamente. 
Gabe, Qß oder mehr ; Nach Belieben. 

Zers* Säuren, Oxymel, S^rupus Squillae , weingeistiae Präparate, 
welnsteinsanres ond sanres weinsteinsaures Kau» Snhlunat^ Spir. 
nitri aether« etc. 

ElIULSIO CAMPHOBAE. S Gaa^Jbr 6^ Kampfe rem ul* 

sion. (Campkorae ^j» NuoL Amygd, comm, deeor$,f Saeehari 
pari ana tere et ferenda adde sensim seneimque Aquae f Jv). 

Cola.) Oer Kampfer ist blos mechanisch in der Emulsion -/.er- 
theilt; scheidet aix Ai d aher nach dem Verlaufe einiger Toge aus^ und 
^^hwimmt auf der Oberilaohe. 
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jyirk. a. Antv. Vergl. CAMPnoRA, Die Einalsion ist eine ])as- 
sende Formy unter welcher der Kampfer gegeben werden kann, iu- 
dem er in flibsiger Form weniger Uebelkeiten erregt» 

Gah€, tiß'— fSlYt öfterer des Tags. 
SNEMA CATHABTICUM. D. Purging ayiter. Pnrgirendes 
K 1 y s t i e r ( Mannae %] , Decoct, duunaemeU comp* f^Jx , OL 
Olivae ^j, Sulp/i, Magnesiae %ß-^ 

^nw. Diess ist die Vorschrift zu einem wirksamen, gelind reizen- 
den und erweichenden Klistiere. Es hat aber keinen Vorzug vor 
deoan welche von den ▼ereohtednen 'Praktikern nach Tersekimlnen 
Vorscliriften yerordnet werden« ^ [Das Embma dombstigomi Cmr- 
mon C/ysf er, besteht ausKalbshriihe, Leinöl^ ana fjiv, Zacker Jj.] 
EKEiVlA FOETIDUM. D. FoctidClystcr. Assafoetida Klystier. 
(Es werden zu dem EMma Cathartic*fiB}}d.ciTi¥tct, Assaefottidae 
hinzugesetzt.) 

H^'irk, Krampfwidrig, schmerzstillend. 

Anw. In der Hysterie, Krampfkolik, bey Gonmlsionen d» Kinder ; 
gegen das Jacken im Mastdarme bey Asoariden. — [Ekbha. 

AiNTicoLici M besteht ans: Jnfaa* Anäiemid, f §x, Ol. Cajep, gt$. 
iv in Spir. Nitri dulc. gtt. xhso!ut,fVmd wird gegen Kolikschmer- 
aen häufin in England gebraucht.] 

ERY^GII RADIX. Erynffii canipestris Radix. S. Eryii^o UooL Sea 
Eiytigo, Sca hoUy. See Mannstreu. {Jßr^ngium mai itiinum, 
J'enumdr, Monogyn. N. O, irmbeilatae, [Eryngeae.] £aropa- 4) 
Bigenteh, Geroch: etwas aromatisch; Geschmack: süsslich, 

gewiir/.haft, srharf. 
Wirk. Urintreibend, [zum Beyschlaf reizend,] dm Auswarf beför- 
dernd; jedoch sind die arzneylichen Kräfte dieser Wnrzel zu schwach, 
als dass sie als Arzneymittel hiiuüg angewendet werden sollte. 

EUPliOUBIAE GUü^lMl RESINA. L. Eiipliorbiura. Euphorbium. 
Hnphorbinm, Wolfsmiichgummi. (^Euphorbia ojyici" 
narunu DodecandriOf Tngj niß, N. O, Tricoeea^j L. Buphor^ 
hictn* Africa. 

Chem* Best, [Euphorhin,] IUvTs S7 .0\ Wachs 19 0; \Cjrhi\x, 
Myricin.] apfels. Kalk 20.5 j äpfols. Kali 2.0 j Wasser 5.0 j Holz- 
faser u. Vedust 13.5. 

E igen sc h. Ohne G crucU ; G es ohmack bey m Kauen : eckelerre- 
gend , brennend; kommt in randUchen Stückchen Tor von der 
Grösse einer grossen Bohne; ist trocken, leicht zerreibUch; äas- 
aerlich gelb, inwendig heller; [der Bruch: muschttg, glänzend.] 
8pez. Schw. 1.129. [Das Wasspr, mit Euphorbium abgerieben, wird 
milchig und löst ein Siebentel seines Gewichts auf, Alkohol ein 
Viertel.] 

irk. [Drastisch pnrgirend, blasenziehend,] als Errhinum. 
Anufm [lonerUdii wegen seiner heftigen Wirkungen, nicht io Ge^ 
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brauch gezogen.] P.ry Amaurose, chronischer Ophthalmie, Taub- 
heit, so wie überhaupt wo eine starke Absonderung aus den Schleim- 
Lauten der Nase bezweckt wird, lässt mau es mit Starke oder ei- 
nem andern einliiUl«tden Pulver vermischen und in die Nase ein- 
cielien; [jedoch ist anch luer grosaeVortichtvonNothen» data der 
Beiz nicht zu stark werde. Cheselden eropfalil gegen Krankhei- 
ten des Hüftgelenks, und wo er überhaupt als Ableitung von innern 
Entzündungen eine Eiterung auf der Haut indizirt fand, ein Pfla- 
ster, was bestand aus: Empl. Picis comp. §iv, Eupliorb. 5/?, Tc- 
rebinth. vulg. q. s. — Das ans den Saamen der Euphorbia La- 
tkyris dorch Auspressen gewonnene Oel, wird auch iu England 
statt des Kroton^ls empfohlen.] 
EXTRACTLM CACUMrvtfM ABSYNTHOL D. Extractom AbsynlUL 
8* B* Esttwt (tf W9rmwo9dm Wormuthextract. [ExraACTA 

PER AQUAM. E. EXTRACTA SIMPLICIA. D. — Coque C, OCtUflo 

aquae {^desüllat, E.) pondere ad remancntiam diniidii, Litjuor 
residuus exprimatur {fortUer'E.),et postquam faeces subsederunt 
(D.) Coletur» D. £. — ; tum^ donec spissescat^ calore jiq» hui- 
lientia ^aporeitir ^ deniqw co/bre, qui minor ett 9001^ J*»» etfO" 
poratiOf sub fre^uenti i^itationef eontinueiUTf ad consistentiam 
massae pilbuarts'D'^ etfaporadBCOctumstcUim adconsistentiam 
mellis crassiorisy in halneo aquae ferventis, Muriate Sodae satu- 
ratae, E. — Extracta. L. In Extractis omnibus parandiSf hu- 
moreniy halneo aquoso, in patina quam priinurn consume^ donec 
Jiat crasaitudo ad pilulas Jingendas idonea^ et sab finem spatha 
a99idui9 move ; Extr, ommmumoUiot&uspmA Spirit* reU» insper* 
ge* L« Um den Sartracten ein glänzendes Ansehen sn geben , 
tzen mehrere engl. Pharmazeuten zu jedem FfimdeExtr* S^Goin- 
mi, f 3j Olivenöl, und tTLxx Spirit. vini ] 

Eigensch. Ohne Geruch, weil die iluchtigea Theile durch das 
Kochen entweichen; Geschmack: bitter« 

Jf-'^irk. Tonisch, magenstarkend. 

jtnw. Die Yerdannng zu starkeui und nherhanpt In den Fällen wo 
bittere Mittel indizirt sind. 

Gabe, grx — ^j, in Pillenform, zwey bla drey Mal des Tags. 
EXTRACTUM ACOMTI. L. S. B. Sucens spissatus Aconiti Napelli. 
E. Extract of Aconit c. Aconitextract. (Aconiti foliorum 
recent. contunde in mortario lapideo^ insperso exiguo aquae f 

dein exprime succum^ eumque non dejaecatum consume^ donec 
idoneam erauitudinem habeat» ^ maieriam recent, cenUmde 
et in eaeeo eannabino comprime valide; sueeue expretsuSf in vor» 
eis patuUsi aqtta fervente^ Muriate Sodae eaturata^ etäefaetie^ 
iüico redigatur ad mellis crassioris spissitudinem; Massa, post- 
quam refrixerit , reponatur invotießctüibus vitreotiSf et Mco- 
iiole Jortiore madejactis,,!^) 
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B i gens ch. Geruch : nnangenchm; Geschmack : scharf, brennend, et- 
was zusammen/iehendj [bisweilen werden die Geschmacksnerven der 
Zunge, nach dem Gebraucbedes Aconits, auf einige Zeit paralysirt, so 
dass der Krank« nicht» duftlidaDGeaGlniackQntMtGheidenkanD;] 
Farba: dttnk^gru% rö'tbliek braan ; ea verliert acine anBajltchen 
Kräfte^ wenn et lange aufbewahrt wird. 

ffirk* Narkotisch, [auch als Gift, urintreibend , tdiaphoretisch?] 

Anw* In hartnäckigen chronischen Uheumatismen, Wechselfiebcrn, 
[besonders mit Stockungen in den Unterleibsorganen,] gegen Drü- 
senanschwellungen} GoDvulsionen, chronische Äletrorriia^ieen. 

Gabe, grj Früh and Abeada) aach und nach bis ao grv) zu stei- 
gen; in Pilienform. 

nTRACTUBf ALOES FÜBIFIC^TUH. L. Eitractiuu AI0&. 8. B. 

Extract of j4he$, Aloeextract. {Ahes spicatcte Extr» eontrh^ 
ti ^j, jiq, fervenu Cong. j; macera per triduumleni cahntf co* 
2a et sepone ut Jaeces suhsidant. Liquorem defaecaUan effimds 
et consumey donec idoneam crassitudmem habeat-] 

Migensch, Fast geruchlos ; Geschmack: bitter> aber weniger nn- 
angenehm als der der rohen Aloe. 

W^irk* AbiUhrendi die Periode befördernd. [Tat aber weniger n** 
eher wirkend als das Mittel in seinem rohen ZititaDdei wogra der 
theilweisen Aosscheidnng des Haraea»] 

Anw. Vergl. Ahes spieaiae Sxir, pag« B7; eswird in dcnidbeii 

Fällen, wie jenes, angewendet. 
Gabe, grv — grxv; meist in Pillenform. 

^fß Präp. rulvis Ahes comp, L. Jt^iluhe Ahes comp. 'L, P/A 
Ahes c. Myrrha. L. 

^XTRACTUM A^TH£MIDIS. L. £xtr. Anthemidia nobiiis. E. Extr. 
Flomm Chmaeicü. D. Eitr. GhamomUiae. fi. Tulgariä. S. £r- 
fmU ^ Cftainomfle. G h a mill e n e st r a ct. [Amhem* flor. ex^ 
sicc. tbif coi/ae c. Ag» Cong« j ad Q}w ; liquorem ferventem cola^ 
denique consume, donec idoneam crassitudinem habeat, L. Bm 
floribus siccatis paratur Extr, Pharm. Ed, et Dubl. eodem modo, 
ut supra expositumest : £xta. Cacqm. Absyktbii.J Extraktum Cha" 
maemeli, 

Eigensch, Fast geruchlos, indem, beyder Bereitung des ExtractS} 
das fluchtige Oei fast ganz entweicht; Geschmack: eia reiner und 
angenehm bittrer; Farbe: dnnkelbrami* 

fyirk, Tonitchy magenstärkend. 

Anw, In dyspeptischen Zufällen, Chloroaiay allgemeiner Schwache; 
[als Vehikel für andere tonische Mittel ; von den bittern Extrac ten 
wird das ChamiUenextract in JSsglaad wohl am häufigsten ver- 
ordnet.] 

Gaho. grx— in Pillenform | zwey bis drey Mal des Tags. 
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£XTRACTUM BELLADONNAE. L. S. B. Succus cipissatus Atropa« 
Belladoimae. £* Extraet of Bcl M o ww , Deadly Mghuhade. 
Belladonnaeztract. [ßTttgm der JBmiumg vergL £xti« 

ACOKITI. ] 

E igensch, OhneGerucli; Geschmaclc : bitterlich» 

Jfirk, u» Anw. Vergl. BcUadonnae Folia, 

Gabe» gr^, nach ünd nach bis zu grv zu steigen, in Pillcnform. 

EXTRACTUM CASCARILLAE Ri:SIXOSUM. D. Uesinous Extract 
cf Cascarilla, Spirituoses KaskariUenextract. {Cor" 
$ieU Caacarill, rudiier pulv. Stji digere p» iv dies c* Spir» recU 
t%vi\ deeanta Spirit* e$ eolas retümam Cascar, cof, e* Aq* f^z 
cArBmtm* fSjj; fiUra et evapora JDecoctum; eodem tempore 
Tinct, e vase retorto desiilla^ usque dum Liq, spissiof Jia$f quo 
facto^ utrumque liquorem accurate misce et evaporationemcontinua 
ad coTisistentiam f 'ormandis pilulis aptam.Yi. Hesikosa Extracta.) 

Eieensciu Ohne Geruch, da bey der Extractbereituu^ dafiÜiich'- 
tiga Od Tarloran gabt; GaschoMlok: raln bittar. 

Wirk* Toniscliy maganstarkani* 

Anw, In dyspepdscheQZunillen»DjaxvhoaatG>;aUnawaii^ar wirk- 
sam als die Kaskarille in Substanz. 
G abe, grx — 3j> ^^^^ mehr, in Pillen form. 
EXTRACTUM CINCHONAE. L. D. Extr. Chinac äquosnin. S. Extract 
oj Bark, Chinaextract. [ Cinchonae Lancijoliae Cort. con- 
tusi föj, Aq* Gong, j (ftt vj. D.) decoqueadO^} (per quadr. horae 
in vase ootecio D.); Liquorem adhue ealeniem • cola j eodem 
modo y ex pari Afuae menmra quaier (iert IX) deeoquo «0 oola^ 
omnes hos liquoree misce et evapora ad juslam cr<u§Uudinmn» 
Extr» Cinch, eervtwi debet mol le, ad pilul* fiogendaä apiianf €$ 
dttraiDy quodin pulverom teripossit, L. D.J 

Eigens ch. Geruch: süsslich ; Geschmack: bitter, allein weniger 
zusammenziehend als d. Geschmack der iUnde «elbst; firuoh: ua* 
eben» glanzlos; Farbe: dunkelbraun. 
IFirk, Dieselbe wie die der ßiude ; dahar aacli* 
Anw* Diaselbe; jedocb ist der Brfolg iiiohl so stckar, wegas der 
chemischen Verändenmgy welche mit der China dorch das Kochen 
bedingt wird. Der Bactaractirstoff zieht Oxygen an sich und wird 
praecipitirt, [so dass nicht viel mehr als die Hälfte des Extracts 
im Wasser aullö'slich bleibt) die natürlichen Chinasalze werden 
\ko\i\ auf diese Weise zum Theil zersetzt. Das Chinaextract hat 
den Yortheil, dass es leichter als das Pulver der Rinde, auch von 
achwachan^ägen, vertragen wird.] 

Gahe* grx— Sj? ; meist in destlllirtem Wasser aafgalostt Es warda 
früher angenommen i dass ^rz daa Bxtracts gleich w&ren das 
Pttlvera) ulain Paivau baviet dio Vnitcbtigkiit dieser A nn a hma , 
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and chemische Analysen than dar, dass gerade das entgegenge- 
setzte Verhaltniss der Wahrheit nahe kommt. [Unter die wassri~ 
gen Eztracte gehdrt anch dasjenige , welcbea unter dem Nafameii : 
Babry*« resmous Extract of Bark^ falschlich unter den harsigen 

Extracten angeführt wird; es wird zwar aus einer Tinctar der Chi- 
na bereitet, allein der Weingeist wird durcli Destillation ganzlich 
abgetrieben, die rückständige Solution abgekühlt, das sich dadurch 
ausscheidende Harz weggenommen, und so das letzte ^vassrige 
Kesiduura, bey gelinder Warme, bis zur Extractconsistenz einge- 
dickt; es hat eioo dankele, glänzend nibinrothe Farbe^ und einen 
anageseichnet reinen Chinageschmack.] 

EXTRACTUM GINCHONAE BESINOSUBL L. Eitr. CSnehonaeLu- 

cifoliae* E. Extr. Cinchonae Rubrae lennosum. D. Extr. Chinae 
resinos. S. liesinous Extract of Bark. Spirituöses China- 
extract. [Cinchonae Lancifol. Cort. contus. Sjj. ßlacera per 
dies iv c. Spirit. rectif. Cong. j ; destillet, Tinctura^ balneo aquO" 
soj donec idoneam crassitudmem habeat, L. — Extuacta. pe& 
Aquau et Alcohoi.. E. — Mater* tritae aßunde AleoheiU 
fortioria ^ jv ; digere p» dies iv, et effimde tincturam» Magma 
residuum cogue ex Aq, deau per quadr» horae^ et decoctum^ 
adhuc fervensy per linteum cola ; quod repete c, pari quantit. Aq, 
dest.y decocta mixta evapora ad rnellis hquidioris spissitudinem, 
Alcohoi e tinctura destillatione abstrahe, donec similiter spisses- 
cat' Tum liquores sie inspissatos permisce , et m balneo aquae 
ferventiSf Muriate Sodae aaturata9f redige ad idoneam eraesi" 
tudinemm Extk. Gikoh. auBR, res. Dobl. eodem modo paratur, 
quo EiTR. Gascariuab RBSiir. D.] Bxtractum Cinchonae Mesinae, 

Eigensch, Geschmack: bitter und zusammenziehend, wie der 
Geschmack der Chinarinde selbst ; Bruch : harzig ; das Extract der 
Dubliuer Pharmacopoe zeigt diese Eigenschaften in einem hohem 
Grade^ da es aus der rothen Chinarinde bereitet wird* 

fF'irk, Dieselbe wie die der China in Substanz; soll si(-hrer seyn 
als die Wirkungen der andern Chinaextracte, da zu ihrer Bereitung, 
besonders nach VorschriftderLondner Pharmacopoe, weniger Hitze 
gebrancht wird} anch nimmt der WeingeUt nicht soviel unwirksa- 
me Beetandtheile anf, als das Wassery wenn es lange nüt der China- 
rinde kocht, und enthalt doch Wasser genug, um die wirksamen 
und im Wasser aullö'slichen auszuziehen ; der Weingeist verliindert 
auch, dass viel Oxygen absorbirt werde. Das spirituöse Extract 
wird von dem Magen noch besser vertragen als das wassrige ; nur 
kommt es, wegen der Menge des Terbrauchten Alkohols, hoch zu 
stehen. 

jinw, Diesolbo wie die der China in Substanz, besonders wird es 
gogea das Wechselfieber Tcrordnet. 
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Gabe, grx — SjS, ia Püleafornij oder in irgend einem abgesomen 

Wasser aufgelöst. 

EXTRACTUM COLOCYNTHIDIS. L. S.B. Estract of Coloeynth. 
Kolquinthenextract. {ColocyntAidis Fulpae \t j ^n. Coup 
j; decogus ad Ojr et üquorem adhue calentem cola, demgue con- 
mme donee idoneam era»»itudmem Jkabeai,) 

ßTirk. Pargirend, nnd milder in seinen V^rlLongea als die PaJpa, 

da ea nicht so leicht Leibsdineiden verarsacht. 
Jl nw. Die Gedame lu rdnsgen, nnd aU Adjttrant für andere Par^ 

giermittel. 

Gahe. grv— 5/3, in Pillcnform, beyra Schlafengehen.— Nach 
Phillips lasst sich die in der Londner Pharmacopoe ange- 
gebene Masse nicht mit der vorgeschriebenen Quantität Wasser 
kochen, und das Extract soll sehr bald schimmlig werden, wenn 
ea nicht so conststent bereitet wfirde, dass man keine Pillen dar- 
aus formiren könne ; — > Bakclat^s imiibiiioui PJIU bestehen an<i : 
Extr. Coloc Sj], Res. Jalap. 5], Sap. emygd. 5ijJ, Goajaci Sjjj| 
Tart. emetic. grvjjj, Ol. Junip., Carvi., Ror. marin, ana gtt. iv. Sy- 
rnp. Rhamni. q. s. f.pil. Num. LXIV. — Barclay's antibilious Mass 
besteht aus denselben Ingredienzen, nur kommt noch Scammonium 
nnd Ol. Caryophyil. dazu. — Pilül. Catharticae: Extr. Coloc. 3j, 
Op" gr- 01.Nac. Moschat. gtt. iv. f.pil. Nom. xjj. Die Dosis 
ist gwey Sttick stü ndlich, b is gwey Aasleerungen erfolgen.] 
EXTRACTUM CX)LOGYNTHIDIS COMFOSITDM. L. D. Compound 
Bxlraet if CoUfeynth, Zusammengesetztes Koloquin- 
thenextract. {Colocynth, Pulp, conc, |vj (5vj D.) in Spirii. 
tenuior, Cong. j, {Aq. buUient f fij infunde et vase obiecto, mo- 
derat o calore D.) macera per iv dies; cola {et exprime D.) 

£uorem eique ad/ice: ^loes spicat. Extr. ^xjj, {Alors hepat, JijJ, 
!•) Seammonei gjv, (J^, D.) — Saponis duri et ad idoneam 
crassitud, mspissa\ subfinem Cardamomi Sem, canir, üadmisce, 

I'* — ; miscelam evaporamoderato calore ad eonsisUMiamäptam 
pilulis formandis; versus emforationis finem adde Saponis Ali-^ 
cane., Acj. ad gelatina» consist» emoüUi Sjjj et Sem» Ckwd, mm, 

pulv, 5j- D.) 
ff^irk, Pargirend, aufreizend. 

Anw. Bey hartnackiger Verstopfang der Unterleibseingeweide, ha- 
bitadler Yerstopfang, inleacophlegmetischen Subjecten, Wasser- 
suchten, Würmern. 

Gabe, Qrvj — JjS, in Pillenform j [ besonders hänfig^ wird es mit 
Calomel in England verordnet, nnd deshalb ward in den frühern 
Vorschriften die Seife weggelassen, wegen der unbegründeten Furcht, 
dass sich beyde Mittel nicht zusammen vertrügen ; der Zusatz der 
Seife naeht das Extract auilöslicher und milder in seinen Wirkungen.] 

9 
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K&TRACTUM COMT. L. B. Succas episgatufl Conii Maculati. E. Sue- 
cus spissatiiä Cicutae D. Extractum CHcutae. S. Extract of Hem- 
hck, Schierlings extract. [Confr. Extr. Acokitij praepo" 
randi ratio Extr, Conii L. et E. eadem; — FoL Cicutacy vege— 
tationis tempore^ quando ßores apparere incipiuntjcoiiige ; eorum 
sueeum expreuum p«r 99x hortu seponcf donee/aeees/Sndum va» 
sis petierin denigue moderat o calortpurifieatum sueeumad extrtf 
€ti contUtentiam wapora, DJ JSxuaeium, Suecua dcuiae spU^ 
satus» 

Ei ge Tisch» GemcTi: widerlich; Geschmack: bitterlich, salzig; 
Farbe: dnnlcclolivc ; es verliert seine arzneylichen Kräfte , wenn 
es lange aufbewahrt wird, und es erscheint ein krjstaUinischer 
Ueberzug auf der Oberüache* 

Wirk* mrkotisehy säfteverliestenidi raolWrend* [Die Wirk- 
eftmkeit des Extracts hangt dtfvon at>y wtnn und wo Blatter ge- 
aanmielt sind ; tm, besten ist es wenn die Pflanze eben abgebliuit 
hat, und auf einer sonnigen Stelle gewachsen ist; auch müssen 
die Stiele ausgelesen werden; Biiakde lasst den Saft gleich nach 
dem Ausdrücken kochen, den dadurch coagulirtenEiweissstoff durch 
das Filtrum trennen, und dann bald dem eingekochten Safte zuse- 
tzen, dAilit derselbe niobt sa sebr dnrdi d» Kobern leide. Matos 
lasst Mdi die Saamen mit anspressen.] 

Anw, Bey Scrofeln, Scirrhen, Krebs, besonders um dieSchnerzeii 
beym Mutterkrebse Sil mildern. Das Schierlingskraut verursacht 
keine Verstopfungen, wie das Opium; es wird mit Jfatsen den 
Merkurialsalzen bey Hautkrankheiten zugesetzt. 

Gabe, grjjj, nach und nach bis 3j 2a steigen} zwey bis drey Mal 
des Tags. 

EXTRACTUM ELATERH. L. Elaterium. D. S. Extract of Elate- 
rium. Der eingedickte Saft der Springgurke. [Elate- 
rii Bepones maturos scmde et eueeitmf tnneaime expreuumf per 
crtbrum eeiaeeum tenuUsimum in vas vitreum eolai eepime per 
aUquoi horas ut crtuaiore» partee eubsidant} rejectaparte tenut" 
ore supernatantfff partem crassiorem (Imteo obtectam D.) jnodera" 
to calore exsicca*lÄ,D, — Wederein Extract noch ein eingedickter 
Saft, streng genommen^zu benennen. Die wirksamen Bestandtheile der 
Springgurke sind in dem Safte, welcher dieSaamen umgiebt, ent- 
halten, nnd der Absatz welcher sich ans dem, ohne Ansdriicken er- 
haltenen Safte scheidet, ist das reine und ächte Elaterinm« Glut- 
TERBucK erhielt sechs Gran ans vierzig Springgnrken*] 

[Ch» B es t, Biotin^ mit einem bittern Prlncip innig verbunden) wel- 
ches, für sich unwirksam, die Wirkungen des erstem Tarstürkt) £x- 
tractivstoflf, Satzmehl, Kleber, Holzfasern.] 

Eigensch* Kommt in donneni zerbrochenen S tükcheii v«m> weich« 
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noch Biodracke Yon d«n Mengen liftbeo » auf denen t!e getrocknet 
worden: Farbe: grünlich; Geechmack: etwa* echarf ; [das Biete- 

rinm ist leicht, etaabig und yerbrennlich.] 

Wirk, Heftig purgirend , besonders viel Waieer dorch den Stahl 
fortschaffend^ erregt manchmal Erbrechen. 

Anw, Gegen Ascites, auch wenn alle anderen Mittel niclits 
ausgerichtet haben ; [gegen chron. Gicht, welche mit Verstopfun- 
gen in den Eingeweiden des Unterleibs yerbunden ist,] bey hart- 
näckiger Trägheit der atnfaleasleeraagen. 

G-abe» Grß, in PUlenfomiy meist mit Geatianen- Eztract, aller 
Stunden oder aller zwey Standen, bis Wirkung erfolgt} diese aller 
drey Tage zu wiederholen, bis das Uebel gehoben ist. 

EXTBACTUM CACUMINUM GENISTAE.D. Extract ofBroomTopi. 
Besenkrautextract. [VergL wegen der Bereitangsart: £x2m* 

Gaci7mi>um Absynthii p. 125.3 
Wirk, Urintreibend, magenstärkend. 

jinuf* Gegen Wassersüchten, würd aber i.altea noch Tererdnet. 
Gahs, iß — 3j» in KHenform. 

nTBACTUlf OENHANAE. L. B. nbna 8» Exlr. Geiilime 
Inteae. E» Eztr. Radic. Gentianae. D. Egfract ofGewtian. Ensi- 
anextraet. [Gentiamt^ Madicis ecne, inf. in Aq, fervent^ 
Cong. ) ; macera per Horas xxiv, tum dccoque ad Oiv; liq. adhuc 
calentem cola^ denique consume donec idoneam crassitudinem 
haheat L. — Yergl. wegen der Bereitungsart nachd« £d. u« DubL 
Pharm. Extr. Ci^cuM. Absynthu p. 125, } 

Sigensch, Geruchlos; ausserordentlich bitter $ schwarZ| glan- 
aeady nkhe» 

JFirk. Tonisdi; magenttSrkendi in grossen Gaben lAAt es M{Kff- 
nend* 

Anw, Gegen dyspeptische Zufälle, Gelbsucht etc., wird aberror- 
züglich als GoBstitneiie sn Pillen verordnetf welche MetaUoxyde 
enthalten. 

Gabe, Grx — SjJ, zwey bis drey Mal des Tags» 
Offiz, Pr äp, Pilui, jUoSt eompos* 

£XTRACTUi\X GLYCYRRHHSAS. L. Radicis. D. SoecBf UfMOn 
insplssitai. 8» B. Essirati ef LiquoHM» Gereinigter 86s s- 
Holzsaft. [Wegen der Bereitnngsart rerg Bacra« Ga»T, n» 
ExTa« Gacüm. ABSTKTBti. 1x3 
Bigensch. Fast gemchlos} Gesolunack: tüia»s€]il«iaiig| laset sich 

leicht zerreiben. 
Wirk Den Heiz mildernd« 

Anw, G. Retzhosten catarrhalischer Art; ist wohl das beste de^ 
mnl^rende Mittel, jda ee in dem ScUonda IiSngen bleibt, and die 
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sam in dem Munde zergelien; aucli ist es ein passendes Mittel, den 
eckelerregenden Gesclimack mehrerer Purgierniittel einzuhüllen.] 
Ojyiz. Präp, J'ilulae Opiatae,^. Filul. SciUiticae,^, TrochUci 
Glycyrrhizae giabraa» K Trochisci Gljcyrrhizae 9» Opio* £• — 

iReßned Liquoriccy gereinigter 8üssIiolsi«ft: Eine Anf- 
ösuDg des reinen Si'issholzextracts wird eingedickt, mitderBalf- 
te seioes Gewichts mit arabischem Giunmi versetstj geroUt und in 
lange Stücken geschnitten.] 

BXTRACTUM HAEMATOXILI. L. CAIMO^ECinANI. E. Extr. Ra- 
surae Ligni Ciimpechiani. D. Extr. Ligni Campescani. S. Cam- 
pechiani. R. Fatraci of Logwood. Kampechenholzextract. 
[Wegen der Bereitungsart vergl. £xta. Gekt. L. Exta. Caccu, As- 

SYKTBII. E. D.] 

Sigensch, Fast geracUos: Geschmack: süsslich, znsammenzie- 
heudj Farbe: dankelpurpurroth ; wird bald hart und zerreiblich« 
Wirk, Adstringirendi ßärbt bisweilen den StuU und Urinpor- 

purroth.] 

Anw, G. Diarrhöen, in den spätem Perioden der Ruhr, und bey 
innern Hamorrbagien ; auch kann es in der Auflösung als Klystier 
gegeben werden. 

Gabe* gnc — 5), in Pillenform} oder in Zimmtwauer aufgelöst. 

EXTBACTUM BADIGIS HELLEBORI NIGRI. D. Eztractam Hdle- 
boriNigri« E.8.B. Extraet of Black Hellebore Root, Extract der 
schwarzen Nies.swnrz. [Wegen der Bereitongsart TergUSsTB« 

Gacum. Absyjtth. p. 125.] 
Eigensch, Geschmack: bitterlich, eckelerregend, scharF. 
Wirk, In grössern Gaben purgirend, in kleiuern ttrintreibend| re- 

solvirend, oen Monatsflnss befördernd. 

Anw, Als Purgiermittel bey Manir, Melancholie, Wassersucht nnd 
Würmern; als alterirendes Mittel in der Kratse; auch in der 

Chlorosis wird es verordnet ; es kommt der Aloe, in Rücksicht sei- 
ner Wirksamkeit, nicht gleich. Das Extr. Hellebori bildet die Basis 
der PiLUL. Hydragog. Bacheki , Bacher*s Tonic Pills ; sie beste- 
hen aus: Extr. Helleb. , Myrrh., ana 5j> P«lv. Card, bened. 5jjj, 
f. pilui. pond. grj i davon 3 — 6 Stück drey bis viermal des Tags. 
Gabe» Als Purgierniittel grz — 3i' ^ Enunenagogum etc. grjjj 
g«. 

EXTRACTDH HDHUU. L. JBrfraet 0/ Uops, Hopf enextract. 

[Statt eines Pfandes, werden blos vier Unzen Hopfen mit einer 
Gallone Wasser gekocht; sonst ist die Bereitung dieselbe wie beyn 
Extr. Gektian. angeführt wurde.] 

Eigensch. Geruchlos; Geschmack: bitter, eigenthümlich. 

Wirk. Tonisch, schmerzstillend? urintreibend. 

jinw* In d» Gichty b* dyspeptischen Zufallen i um Ruhe in derMa* 
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nie Iierbeyzu führen ; jedoch ist die Wirtsamlceit des Hopfcnextracti 

sehr in Zweifel zu ziehen; wohl biosal« eia bittres Mittel wirkttnb 
Gab ^Grv — 3j, in Pillenform. 
EITRACTUM HYOSCYAMI. L. S. B. Saccus epiasatus Ujoscyami« 

D. NIgri. £. liWrace 0/ Jieiiiinie. Btltenkrautextract. 

[Vergl. wegen der Bereitungtart Bxt». Agoxiti. L. E. pai-. t26. 

ExTiu Com.. D. pag. 130] * ^ 

Bi ^ens ch. Geruch: schwach, widerlich; Oeschmack: eckelerrt- 

gend, bitterlich, etwas salzig; Farbe; dunkel olivengriin. 
JFirk, Narkotisch, [eher Stuhlgang befördernd als aohaltead, 

wie das Opium. ] 

Anw. Bey KrampfsaGnieii nnd nervösen Sclinierzen, bey Rheu- 
matismus, Gicht, Chorda, langwierigen Vereiteraogeo, überhaupt 

wo Schmerzen zn beruhigen sind, und das Opium wegen seiner 
verstopfenden Wirkungen nicht zu verordnen ist; [palliativ gegen 
den Husten bey der Schwindsucht; auch mit Purgier- und harn- 
treibenden Mitteln versetzt, um Leibschneiden und das Brennen 
beym Unnlassen an mildem.] 
Gab0. GrT"— man ist nach nad nach bis zn Zh zwey Mal des 
Taps, in England gestiegen. 

£XTRACru>I RADICIS J ALAPAE. D. Eztmetam Jalappae gimi- 

roosnrn.. S. Rxtract of Jalap. Jalappcnextract. [Wegen 

der Bereitungsart vergl. Exm. Cacum. Abs¥KTBII. D. p. 125. } 

ff^irk, Purgirend, als Hydragogicum. 

jlnuf» Bey Verstopfung, Würmern, Wassersachten, meist mit Sei- 
fe nnd Calomel in Yerbindang« 

Gabe, grx — 31' in Pillenform. 
EXTHAGTUtU JALAl'AE. L. RESIXOSüW. D. E^tr. Convolvuli 
Jalapne. E. Regina Jalappae. S. B. Resinous Extract of Map, 
S p i r i t u ö s e s J a 1 a p p e n e X t r a c t. [Jalapae lladicis contrit, 
^'j, Spirit. rectif. Oiv; macera per iv dies, et tincturam efj'unde. 
Residuum ex A^, Gong, j deco^ue ad Qjj , dein finciurarn et de— 
eoetttm separaiim co&, Aoe eonsumatur^ iüa destiUeif donte 
utrumque ^piasescat ; voMtremo Bstr, e, Ruin* misee et conBume, do^ 
71 ec idoneam crtuaitudinem habeat» Servetur Extr. molle, ad 
piluL ßngendas aptum^ et durum quod in pulverem teri possit» 
Ii. — de praeparandi ratione Ph. Dubl. et Ed. cfr. Extr. Casca- 
niLLAE RESI^os. D. — et Exth. CificaoifAS resikosum* £• — ] jBx* 
tractum Jalapi. 
W irk* Purgirend, etwas reisender wie das Torige« 
Anw* Wie das Vorige} verursacht hanfig heftiges Leibschneiden» 
wenn es nicht mit Zucker, Mandeln oder Schleim zu einer Emul- 
sion abgerieben worden; den Kindern wird meist das harte Jalap- 
penextract verordnet, in Verbindung mit Zucker uud präp. Auster- 
schaalen. 
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EXTRACTUH LACTUCAE. E. Saociu ipSsiatiis Lactucae saÜTae. E. 
SKttmti 9f htU^. Lattigeztract. {Contundt JPbUor» Lac 
ctueae sativ, reemU* S) in mortario lapideo , iiupeno exiguo 
aqucLCf dein exprime tuccutn^ eumque non defaeeatnm comume^ 

donec idoneam crassitudinem haheat, L. — Saccus spiss, Ph. £d« 
praeparatur eodem modo, quo Succus spissat. Aconit. Nap.) 

Bigensch. Gerucli : oirkotiscliy iUiilUoh dem Gemuhe des Opioiii} 

Geschmack: bitter. 

Jfirk» Narkotisch, beruhigend, schweiss treibend. 

Anw* Dieselbe wie die des Opiuni) [wo dieses letztere, wegen ent« 
stehenden Uebligkeiten , Hartleibigkeit, Aafregnng des Gefass- 
■ystems nicht in Anwendung gezogen werden liann; besonders als 
läociucarium^ bey Phthisen» Gicht, Rheomatismus, (mit Stramo^ 
nium nach Sccoamosbi) KoUkeoi Diarrhoe^ andi äoseeclich gegen 
Zahnschmers.] 

•Qahe* gijjl — gnr, in Pillenform« — [Weder über die beste Be- 
reitungsart dieses Mittels , noch über die Wirksamkeit desselben» 
sind die englischen Aerzte einig. Von A. Düncaw sen. , dem er- 
sten und wärmsten Empfehler des Lactucariiim, wird das Lattig- 
o p i u m (^Lettuce Opium^ das Lactucarium und das L a 1 1 i g - 
extra et unterschieden; dasBrstere ist der von den bald aufblii' 
henden Lattigpflansen durah Qneerschnitte gewonnene und ander 
Sonne eingetrocknete Saft. Dob Zweyte ist das Lattigopinm in 
Weingeist aufgelöst : und wieder zar Extractconsistens abge- 
raucht. D<u Dritte endlich das oben angefahrte, ans der ganzen 
Pflanze gewonnene Präparat. Probart gewinnt das Lattig- 
opium, welches er Lactucarium nennt, so, dass er von den 
Stengeln der anfblühenden Lattigpflanzen einen Zoll lang ab- 
achneidety und den ans der Sdinittflaehe henrorqnellenden Saft - 
mit einem banmwoUenen Lappen abwischt ; sobald derselbe von 
dem Safte so viel aufgenommen hat als möglich ist, wird er in ein 
Gefass geworfen, worin blos etwas Wasser enthalten ist. Ist die- 
ses gehörig gesättigt und hat man davon eine gehörige Quantität 
gesammelt , so lässt man es an der Luft verflüchtigen, und das 
Iiactncarium bleibt unter der Form eines Extiaets an den Wanden 
hängen; wegen der KoaÜNurkeit des so gewonnenen Präparates» hat 
er noch eine andera Gewinnuogsart empfohlen ; er fand nemlich» 
dass der, das Lactucarium enthaltende, milchige Saft in grosser 
Menge dann in den Pflanzen angetroffen werde, wenn die Biiithe 
vorüber ist, und die Blätter anfangen gelb zu werden; der Saft 
findet sich dann vorzüglich in der Uinde der Stengel und in alten 
Blättern; daher die grosse Bitterkeit dieser Theile. Paobast lässt 
nun. zn der angegebenen Zdt blos die alten Blätter und die Schaa- 
la der Stengel sammeln» in Wasser 24 Stunden lang maocriren, 
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daan swey Stimdmi Jui|[ koo1i«ii und aaiht änaUf ahne irgend ela«a 
Druck «nzn wenden» die helle Abkochnng durch $ diese wird hier- 
aaf bey geliodcm Feuer, in flachen SduUseln snr Estracteonmtens 

eingedampft, und als ExTRAcTUM Lactucae coxccntratdm verkauft; 
es soll zwar weniger kraftig wirken, aber doch, in grössern Gaben 
gegeben, dem Lactucarium gleich kommen. — ül^can hat zur An- 
wendung des Lactucarium noch drey Vorschriften gegeben, neui- 
lich snr TweTUEA LAcrocAnii: Lectncer. Jj, Aloohol. dilnti ^j.Di- 
gere p. vjt dies 9 per chartam eela« Dosis fS] — f — - PneftAn 
Lactücarii: Lactuc. gmjji Pulv. Rad. Glycyrrhyz. ^Üi snbige C. 
Syrup. simpl. ut. f. massa pilul. divide in pilul. xjj. — Taocnisci 
GLYCYuaHY/AE CUM LACTüCAnio : Lactiicar. 5ji> tere bene comTin- 
ctur. Toluif. Bals. paulatim admisce Syrup. simpl. J^^jÜ» Extr. 
Glycyrrbyz. glabr. aq. caiida emoUit« §v ; postea iusperge pulv. 
Gommi Mimos. Nüot. Jv, et tandem ezsicca, at fiat maasa» in 
Trochiscos fonnanda, grana deeem pendentes.] 

fiXTRACTUX Oni. L. S. B. Extmctnm Opii afnoi. D. firfml 1/ 
Opium, \Vässriges Opinmextract« [O/im eonciit. Ist), nc2- 
jice exiguum Aq» 0$ macer. per hör, xj], tUmoUeseati tum^ irutil» 

lata paulattm reUqua Aqua {ut Aq. Cong. j. adjectus fuerit)^ tercj 
donec quam optime misceantur ^ et sepone ut faeces suhsidant ; 
dein liquorem cola et consurne, donec idoneam crassitudinem ha— 
heat, L. — Opii ^jj ^^''^ c. Aq, bullientis f U ] per x miriut, et 
posi hreve tempus lifitorem dgeanta» JBi&Uquum Opium eumeadm 
Aq. quan^t, tere per idem temporU epatium et liquorem^ ut an- 
teOf decanta ; ter repete hanc operationem. Liquores omnes de» 
cantati^ invicem mixti, per jj dies in amplo vase^ haud obtectoy 
arrl exponendi sunt. Denique per linteum coln^ et lenta evapO" 
rat tone in extractuin redige. D.J Extractuni Thebaicuni» ^ 

Eigejiach. Geruchlos: Geschmack: bitter; Farbe: schwarz; ist 
auüöslich in Wasser, und wird durch Alkohol nicht priicipitirt. 

ffirk. Betäubend, schmerzstillend, beruhigend, krampfwidrig, 
soll seltner Störungen im Nervensysteme zurücklassen als das rohe 
Opiam ; [jedoch wird diesem Präparate eine Unsicherheit in der 
Wirkung angeschrieben ; auch bleiben viele wirksame Theile in 
dem Rückstände inrnok» aus dem eine aiemliche Quantität Mor- 
phinm noch ausgezogen werden kann.] 

Anw, In allen Fallen in denen Opinm iodisirt ist } soU reiabaren 

Subjecten uud Kindern besser ansagen als jenes« 

Gabe. Grß — grv, in Pülenforni, 

Zers. Die Auflösungen adslringirender Vegetabilien, kolilens. Kali, 
salzs. Quecksilber, sclnvefels. Zink, essigs. Bley, «alpeters. Silbert 
praecipitiren das Exlr. Opii aus den SoloUonennndTerändern des- 
sen Eigenschaften. 
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Off. Präp. Syrupus Opii. D. 
EXTRACTUM PAPAVERIS. L. Extractnm PapaTeris Somniferi. E. 
Extract of IVhitc Poppy, Extract des weissen Mohns. 
{Papaver. Capsular. contusar., demptis senünibiMy^], Yergl. we« 
gen d.B«reilaogsftrt d. Pli« L. Bztk. Gsstiav. L. itt^h* Ed. Exte, 
Gacom« Absththii. D,) Extractum PapaverU Albu 

Wirk» Betäubend, schmerzstillend, ahnlich dem Opiam, jedoch 
ohne für gewöhnlich Irrereden, Kopfschmerz und Uebligkeiten zu 
verursachen, wie dieses nach dem Opium und dessen Präparaten der 
Fall ist. [Das Extr. Papav. muss sehr vorsichtig bereitet werden, 
weil, durch zu grosse Hitze, sehr leicht die narkotischen Kräfte 
lerstört wwden.] 

Anw* Da dieses Präparat bejrnahe dieselben HeOkrafln wie das 
Opium, nur in einem geringeren Grade, besitzt, so wird es auch 
in denselben Fallen, in denen jenes gereicht wird, gegeben, be- 
sonders wird es gern da angewendet, wo der Kopf des Kranken 
schon benommen ist. 

Gabe, Grij — Jj/ Pilienform. 

Zert* Yergl. Extr. Opii. 
EXTRACTCBI CORTIGIS QUEBCUS. D. Extratt of Otk Bofk. 

Eichenrindenextract. (Yergl. ExTa« GagOH« Absi llTHli«) 

fi^ irk, Adstringirend, tonisch. 

Anw. Bey hamorrhoidalischen Blntnngen und übermässigen Schleim* 

Hussen. 

TGabe. Grx---5j» in Pilienform.] 
JBXTRACrUM Brasi. L. 8. B. Ji&rfiiwf qf AMord. Rhabarber- 
ext ract« (^Rhei Rad, eontrii* f^j, maeera c, SpirUm ienuioru 
OU ^9* Ovjj per guatriduunh leni calorei dein cola ei eepone lU 
faeces subsidani. Liquorem effunde eumque dtfaeauum consw 
nte^ donec idoneam craasitudinern haheat.) i 

Wirk» Purgirend, die Verdauung stärkend ; weil aber der Extrac- 
tivstoEf im aufgelösten Znstande, besonders wenn die Flüssigkeit 
erhitzt wird, Oxygen absorbirt, so wird bey der BerdtttOff dieses 
Mittels, ein grosser Theil der arsneylichen Kräfte des Rhabarbera 
zerstört. 

Anw. In denselben Fallen , wo der Rhabarber in Pulverform ver- 
ordnet wird; yorxü^ch an Pillenmassen, als Vehikel für wirksa- 
mere Mittel, 

Gabe, Grx^B^« in Pilienform oder in PfeflermUnzwasser aufge- 
löst. 

EETRACniM RUTAE 6RAVE0LENTIS. E. Extradmn FoUozimi 

Rutae. D. "Exiraci of Rue, Rantenextract. ( Vergl. wegen 
- d* Bereitungsart Extr. Cacum. Absykthii. D.) Extrac$um Rutae» 

Eigensch. Geruchlos; Geschmack: bitter, scharf, 

fV irk* Starkeud, die Yerdauung befördernd, emmenagogisch ? 



Digitized by Google 



IXT 



13? 



Anw, Der wirksame Bestandtheil, Ton dem die reizenden nnd 
krampfwidrigen Wirkungen der Raute abhangen, ist ein flüchtiges 
Oel, welches bey der Extractbereitung verllüchtigt wird 5 als ein 
rein bittres Mittel ist das Extractder üaute dem Chamillenextracte 
nidit gleich fttdlen \ [es wird in England biaweilen äaattrKcli 
Terordnet, um unreine Geschwüre sa rekiigen und sor Heilung sn 
bringen.] 
Gabe. Grx — ^i) Pillenform. 
EXTRACTUM FOLIORLM SABINAE. D. Extractum Sabinae. S. 
Extract of Savinc. Saadebaumextract. (Ueber d« Bereitung 

Vergl. £xTB. GaCUM. AbSYMTUll. D.) 

Wirk, [Reixendy die Periode befördernd.] 

Anw, Wie es mit dem Extract» der Baute der Fall ist, dass bey 

der Rereitnng, mit dem flüchtigen Oele auch viel von den arzney- 
lichen Kräften verfliegt, so ist es auchjbey diesem llxtrartp, tind es 
bleibt ein einfacher) scharfer, bittrer StolV zurück, ^velche^ in tlen 
Fällen verordnet werden Jumn^ wo dergleichen bittre Mittel in- 
dizirt sind. 
Gabe, Gm — Zß, in Pillenfbrm, 
EXTRACTUIII SARSAPARILLAB. L. JErfroef of SanapanUa. S a r- 
saparillen extract. (Ueber d« fier^tudg vergl* Sxta. Gih- 

TIAXAE. L.) 

Wirk, Dieselbe wie die unter Sarsaparillae Radix angeführte. 
[Die Wirksamkeit dieses Präparats ist sehr gering, da du^ch die 
Einwirkung der Hitze viel von den arzueylichen Kräften der Sar- 
saparille Terlohren geht.] Man setst das Kxtract auch su dem De* 
coet, SarMpariUae^ nm es in seinen Wirkungen zu verstärken. 

Gabe. Grx — 3), in Pillenform, oder in der Ahkochnng aufgelöst. 
EXTRACTUM STRAMONII. L. Extract of Stramomum. Extract 
von den Saarn en des Stechapleis. {Stramon ii Semin. ii j, 
macera per Horas iv c. Aq, fervent. Cong. j, in vase letnter claw 
soy prope ignemi dein Semina exime ^ et eontundt in mortario 
lapideo; contuea Uquori reddef tumdecogue otf Q|r,e« /{tfuomis 
adiäic caUntem coia, Denique eum eonsumef dm»ec iaoneam 
craeaitudinem habeat.) 

Bi g ens rh. Geruch; betäubend; Geschmack: bitter. 

Wirk. [Sehr unsicher, bisweilen beruhigend, schmerzstillend, bis- 
weilen aufregend, and Schlaüosigkeit herbeyfiihrend.] 

Anw, Im Asthma, [ Husten , welcher nächtliolie Ezacerbatimeii 
macht, bey gichtischen Schmerzen mit Xotf^ueariiim, gegen Ver- 
rücktheit, besonders bey Anfallen von Raserey,] g. krampfhafte 
Zufälle verschiedener Art. 

Gabe. Grjj — grx, [vom Extracte, was 5m luftleeren Tlanme berei- 
tet ist, gab Davy blos | Grau pro dosijj iuPiUeulorm, zwey bi» 
drey Mal des Tags. 
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£XTRACTU]II TARAXACI. L. S. B. Extr. Herbae et Radici's Ta- 
raxaci. D. Extract of Danddion. Löweazahaextract. (Ueber 
d. Bereit, d. Extr, e Rad, Torox.rec. Pharm. L* vergl. £xta. Gen- 
TiAHAB. L* Ueber d. Präp. d. Fli. D. vergl. Extr. Gacdm« ABSYrraif. D.) 

Migenseh, Gernclilot; Getdunadc: süstUclii bhtedicliy schiel* 

mig $ löst sidi leicht in Wasser auf* 
Jfirk, Auflösendi Stahlgang befördernd ^ nrintretbend» C&pho- 

Fetisch J 

jlnw. In Gelbsachten, chronischen Entzündungen, angehenden 
Scirrhen der Leber, chronischen Störungen der Function des Ma- 

Sens, Hypochondriei WassersuchteD, [gegen chronische Hautkrank- 
eiten^ welche mit Störung der^^Uenabsondemng verbanden sind.] 
Gah»% Grx*-Sjt meist mit schwePelsaarem Kali* [Auch in Eng- 
land wird der frisch ausgepresste Saft der Löwen^^ahnwurzelny 
zu f^jj auf eben so viel Milch« des Morgens als Kräuterkor ge- 
trunken.] 

EXTBACTUM VALERIANAE D. S. B. Extract of VaUrian, Bal- 
drian extract. [Valerianae liadicis ruditer pulveris. ^vj, 
misce c, jiq, hullient, f ßjjj, di^ere p. xxiv horas, calure modico^ 
inttase clausa i tumexprime li^uorem^ et evaporaüonead justam 
Sxtracti eomistentiam ifispusa»"} Man kann gegen dieses Prapa* 
rat dieselben Einwendungen machen , wie oben bey den Extracten 
der Raote und des Saadebaams geschehen ist, denn auch bey der 
Bereitung dieses Extracts wird dus Hüchtige Oel der Pflanze ver- 
flüchtigt, welches doch allein die krampfwidrigeu Kräfte enthält} 
wodurch der Baldrian sich auszeichnet* 
Gabe. Grx— 5j, in Pillenform. 

FABIdhA. L.£. Triticum Aostivurn; Fiirina.D. }VheaienFlour, Wal- 
senmehL (Vergl. Amylvh p. 43.) 

CA. Be*$, Kleber 0.14. Starke 0.74. Gnmmi md Zucker 0.12. et- 
was phosphorsaurer Kalk. 

Anw, Ist wohl ohne hSnreichenden Grand in die PharmacopÖea 
aufgenommen worden , da es wohl höchst selten, als Mehl, zum 
ärztlichen Gebrauch verwendet worden ist ; höchstens werden noch 
bey erysipelatüsen Entzündungen die affistirteu Theile damit be- 
streut. Das Brod braucht mau zur Bermtnng Ton Cataplasmen, 
nach bisweilen als Constitnens an Pillen. 
FEBBUM; RAMBsmi ET VILA. L. Fila et Umlofa pnep. S. 
SmIm. D. Idontoni Blaitii pnep. S. B. Arm fWngf «ml Wirt. 
Eisendrath. Eisenfeile. [Es wird zu den pharmazeuti- 
schen Arbeiten, nach den englischen Pharmacopöen , Eisendrath 
genommen, theils weil das Dratheisen das reinste ist, theils 
weil auch die Erfahrung lehrt , dass am leichtesten von den Sau- 
ren , besonders der Weiusteiusäure > das Eisen aogegriüeu werden 
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welches das dehnbarste ist. Die Eisenfeile wird auch durch das 
AnssidiQii mit dem Magnete gereinigt, indem so die mdero Me- 
taUthcUdnOy woda ich eMtere t meist verunreinigt ist,zQrüdc Ueiben.] 

Sigenseh, Farbe: blaogra«; Geftige: strahlig; Bruch: glän- 
sendf feinkörnig. Spez. Schwere 7.6. 7.8. Es ist hart, dehnbar^ 

und nimmt leicht magnetische Eigenschaften an« 
fyirk. Tonisch, auflösend, vertreibt die Würmer ; bald nachdem 
Einnehmen des Eisens, entwickelt sich meist viel Luft in dem Ma- 
gen, indem, wenn das Eisen oxydirt, eine bedeutende Menge Was- 
serstoll frey wird ; [ überhaupt wirken alle Eisenpraeparate be- 
■onders anf die grossere Gontractilitat der Muskelfaser, be^ 
schlennigen die Girculation, befördern die Seoretionenin entfern- 
tem Theilen, und beschranken die widernatürlichen Ausscheidun* 
gen des Darrakanals; wird das Eisen zur unrecliten Zeit, oder in 
«u grossen Gaben gegeben, so erfolgen Kopfschmerz, Aengstlich- 
keit, Hitze, bisweilen Blutungen, Schmerzen und krampfhafte Be- 
wegungen im Magen und den Gedärmen.] 

jinw, ßey allgemeiner Schwache, Dyspepsie, Hysterie, ChlorosCy 
gegen Würmer, passive Haemorrbagien, [Dyspnoea humide;] das 
metaUiscbe Eisen kann Mos dann auf den Organismus wirken, 
wenn es in dem Magen Oxydirt wird, und dass diess geschehen isty 
beweist das AafstosMa und die schwarze Farbe der Aualeernngaa* 
[das phosphors. Eisen, grj — 5)» g**gcn Diabetes empfohlen.] 

Gahe. Man lasst von der Eisenfeile grv — mit einem aromati- 
schen Pulver nehmen, oder giebt sie mit Honig als Electuarium } 
auch werden sie mit dem Euziuncxtract /u Pillen gemacht. 

Offiz, Präp, Ferri Limatura purißcat. E. Ferri uicetas, D. 
Ferri [ 8ub\ Carbonas. E. D. Ferri Sulphaa» L. E. D. Worrum 
Tiirtarizatum* L. Tinetura jtee$€Uia Ferri c. jilcoh. D. Liquor 
Ferri Alkalini» L. Vinum Ferri, L. D. O^^dmm Fnri ndfr. D« 
Oxydum [Squamae] Ferri nigr* £• D« 
nSBBUM AVMONIATUM. L. Marias Ammoniae Ferri. E. D. Flo- 
res Salis ammoniaci Martiales. S. B. Aiunionium Muriatlcuin 
Martiatum. Ammoniated Iron, Eisenhaltiges salzsaures 
Ammonium, Eisensalmiakblumen. [ Ferri Suhcarbo" 
natis ßj, superinfunde uicidi Muriat, ^jfSepone donec hulliUae 
non ampUus »xeitentur» Liq, per chartam cola et deeoque ad 
siceiiatem* Hesiduum Jmmeniae Muria$e fij dih'genter misee; 
iunifigne acri subjecto, protinus sublima: denique inpulverem te^ 
re, L.— Oxyd* Ferri rubr, (abiiU, et denuo exsiccaii» E.), Mu- 
riatis Ammoniac part. anaticas, viisce exacte et sublima subitaneo 
et sujjiciente calore. 1). Materiam suhlimatam in pulverem tere et 
in rase beiie obturato serva* E.] Flores iiuirüaUs* ■fi'W MortU* 
Flore« Auri. CaUndulae minerales. 
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CÄ. Best, [1 At. übersalzsanres Eisen. (3 At. Salzsäure. 2 At. Ei- 
senoxyd.) 1 At. salzs. Ammonium i nach dem Grade der Hitzei wel- 
che bey der Beratung angewendet wirdy sehr Tencliieden ; scheint 
meiAt eine Mischnog von Sabmarias Ammoniae and Sabmurias 
Ferri zu seyn ; in dem Präparate der Loadn. Fharmacopoe ist auch 
Subcarb. Ammon. zugegen.] 

JSigensch, Geruch: ähnlich dem desSaCTran; Geschmack: zu- 
sammenziehend ; [Farbe : dunkel orange^elb j] zerlliesst an der Luft 
lind ht ia Alkohol auilöslich) [krystallis. ia geschob. Würfeln; 
f Sj Wasser lost iß dieses Salses aaf.] 

ffirk. Tonisch, die Periode befördernd, eröffnend, auflösend. 
Anw, G* Epilepsie, Hysterie, Chlorosis, Scrofeln^ Zweywuchsi 
Verstopfungen in den Unterleibsorganen » bisweilen nach gegen 

den Krebs. 

Gabe. Grjjj — grxv, swey bis drey Mal des Tags; in Pillenform 
mit Gcntianeuextract. 

\Zers. Die Alkalien und ihre kohlensauren Yerbindungeny Kalk- 
wasser, die gerbestoii'haltigen Yegetabilieu.] 

Offiz, Praep» Tinctura Ferri ammoiuaiifJdm — [Pilülab tovi- 
gab: Ferri ammon* 3j, Extr. Gentian.) Aloes Socotr.ona Sj^i f« pi- 
loL Nom. xxz; Dosis Nom« jj ter de die.] 

ISBRI SUBCARBONAS. L. GMonas Fnni. D. praeclpitatos« S. 
Ferrum oxydatum (carbonlctim. S.) fascam; Crocns Martis ape- 
ritiTUs. S. B. Subcarbonatc of Iran, Kohlensaures Eisen- 
oxyd. Eröffnender Eisensa ff ran. [Ferri Sulp hat. 
in jiq,fervent. O'jV^Sodae Subcarbonat. Jvj, in Aq. fervent. Ojv 
soiuUumiteeet sepmte ut'puhis subsidat j deinde, ejjuso liguore 
nwematantef Ferri Subcarbonatem Aq. eaUda ablue^ et iiarta 
hAiUa involut, leni calore exsicca, L«-— Ferri Sulph<u^%iVf Sub^ 
carbonat, (Carbonat, D.) Sodae §v, Aq* fix; solveSutphat* Fer- 
ri in Aq,^ deinde adde Subcarb. Sodae, prius Aq- q. s, solut.y et 
invicem perfecte misce, Ablue praecipitat. Carbonat, Ferri Aq, 
calidUf posteaque sicca. E. D.) Ferri Rubigo. 

Chem. Best. [6 At. Peroxyd des Eisens, (2 At. Eisen, 3 At. Oxy- 

fen,) mit 4 At. Protocarbonas Ferri, ( 1 At. Kohleasanre , 1 At. 
rotoxyd. Ferri) ; der Gehalt an Letzterer^ ist sehr abwechselnd^ 
indem durch das Aostrocknen in einer massigen Warme, mit dem 
Wasser, Kohlensaure entweicht, und Sauerstoff absorbirt wird; 
da das Eisen im Anfange ein Protoxyd ist.] 

Eigens c h. Ohne Geruch; Geschmack: ansammenziehend ; Far* 
be: rothbraun. [ UnauÜöslich in Wasser; in Säuren löst es sich 

elTervescirend auf.] 
Wirk, Tonisch, die Periode befördernd, anflösend. 
Anw» Es wird mit Nutsen verordnet bey: dem Ge^ichtsschmerze, 
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[HüTCHiNSOif.l D\'spcpsie, Chlorosls, [Asthma, Chorea, Paralysis 
agitans.] Neuerdings ist es sehr gegen Krebs empfohlen \^o^den. 
Die eiseuhaltigen Wässer enthalten das Eisen meist in dieser Form, 
indem es durch einen Ueberadmae Ton KoUenMwe nnfgeldtt er- 
halten wird« 

Gabe* Grjr — grx, mit Myrrhe, hittem Sztneten, nnd aromati- 
achen Mitteln. [Hutcbiksov giebt es za Sj» cwej bU drey Mal des 

Tags, und Elliotsok 3U — Sft auf ein Mal.] 
O f fi z. Fr äj). Tartarum Ferri* J>. Tinctura Ferri Miwiaiii* Im 

1). Ferrum l4 nunoniatunu L. 

FERRI SULPHAS. L. Sulphas Ferri. E. D. exsiccat. Tl. B. Ferrum 
aalphuricuni. B. S. Vitriolum Martin factitium. Sulphate of Irom 
Green Jitriol, Schwefelsaures Eisen. EisenvitrioL 
[JfiVc«, in vtise vitreo^ Acidi Sulphurici p§vjjj cum Aq, 0')r,hts 
adjice Ferri Svjjj» tunty übt buUuloB €xtre ee^Mtwintf liguorem 
per ehariam eoläf eumque ad ignem coneume adeo » uip dum fri-^ 
Mcaif ßani etyrsiaUim Hos^ effutaliquore, super chartam bibu^ 
tam exsicca* L. — Lima Cur. Ferri purißcat. ^vj, Acid. Sulphu^ 
ric, S^iiii fi^ij^- Misce et peracta ejf 'ervescentiaj di^ereali^ 
^uamdiu super arenani calidam j deinde , liquorem ejjusum per 
chartam cola y et post idoneam exhalationem sejpone ut Crystaüi 
formmiur» £• — Mieee pedeiemim Jeid. Sulphurie» p cum 
f fi j Jq, atfue paulatim adde Filor, Ferri in partieulae dissect, 
iiii digere donee meudium fa§ri$ eoluium^ei per ^ioriamfiitra; 
denique, post idoneam evaporationem^ «epone liquorem, ut lenta 
rejrigeratione Crystalli jonnentur. D. — Sclphas fehri exsic- 
CAT. : Sulphat. Ferri q% p, sicca ignis ope, in vase fictili , haud 
vitreatOf (et urgevehementiesimo igneyD,) donec album assumserit 
colorem. £• D.J Flerrmm viirioUUwn, Fitriolum viride. 8al 
Mortis, 

Ch. Best, [1 At. Protoxydam Ferri, (1 At. Ferr., 1 At. Ozygen.) 
28 1 At« Schwefelsaare 26.7, 7 At. Weaaer 4M, als Frotosu^ 

p^MJFIr/'W nach Thomson enthaltend.] 
Sigensch, Ohne Geruch; Geschmack: starlc, zusammenziehend; 
Krystalle : rhomboedrische Prismen , sind durchsichtig und hell- 
grün, [verwittern an der Luft, und überziehen sich mit einem gel- 
ben Pulver, indem sie Saaerstoü^ aus der Loftan sich reiaaen ;] 
sind anfiösUch in swejr Thdlen Waaser [ron 60^ , nnd in dnj 
Tiertheilen ihres Gewichta bey einer Temperetnr Ton 212^*] 

ßFirk, Tonisch, die Periode hefordenidy antfaehninthiscb» in gro»- 

aem Gaben als Brechmittel. 
Anw. Bey Krankheiten mit allgeraeiner Schwache, [Scrofelo, Ame- 
norrhoe, mit einem schwachen, langsamen Pulse, Diabetes, Chorea.] 
Aeusserlicbi als lüjfsücr gegen Ascarideo* [Als yTaschmittel ge- 
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genFIoor a]bns, gegen die Apliliien der Kindevi Wo Uetblfgkeiteii 
auf den Innern Gebrauch sich einstellen, oder krampfhafte Beschwer- 
den in dem Magen nnddeoBiiigeweideiiy daist es rathsam den Ge- 
brauch dieses Mittels ansznsetzen.] 

Cahe. Grj — v, mit Rhabarber 9 Myrrhe ^ Ammoniacnm y bittem 
Extracten, [nin Leibschneiden zn verhüten, mit aromatischen Mit- 
teln,] in Pillenform, [Paris glaubt, dass das Eisen leichter in den 
Organismus übergehe, wenn es mit Gerbestoll' und Gallussaure ver- 
banden isty verwirft also die Verbindungen mit adstringirenden 
Yegetabilien nicht. In flässiger Fenn wird dieses Mittel wohl sel- 
ten gegeben, weil es da, durch Absorbirung des Oxygens, so ^ er- 
andert wird, dass es bald ab ein unauflösliches Pulver- sa Boden 
fallt; wenigstens muss vorher das Wasser, in welchem es auf- 
gelöst werden soll^ durch K.ochen von der atmosphärischen Laft 
befreyt werden.] 

Zers, Die Erden und Alkalien, nebst ihren kohlensauren Verbin- 
dungen, boraxs. Natron, [salpeters. Kali, salzs. Ammonium, Wein- 
steins* Kall n. Natron, essigs. Ammonium J salzs. Baryt, salpeters« 
Silber, essigs. Bley, [and die Seifen«] 

Ofjf, Praep. SulphasFsrri exticca^ E. D. Pilulae Ferricomp. Jj, 
Mistura Ferri comp. L. — [Aromatfc Loxzences op Strkt. , ein 
stimulirendes Mittel: Sulphas Ferri, Tinctur. Cantharid. — Force 
Water, das Wasser, worein die Schmiedte das glühende Eisen 
tauchen, um es abzukühlen ; es enthalt, wahrscheinlich weil die 
StabkohleB, In die daa Elsen gelegt wird, stets Schweiel entihal- 
ten, naeh Paais^s Untersnchnng, immer schwefelsaaras Elsen, and 
wird in England als ein wirksame« nnd beliebtes Volksmittd ge- 
gen die Aphthen der Kinder gebraucht. — Eaton's Styptic. 7Yn- 
ctura Styplica, gegen Blutungen, besteht aus grünem, calzinirten 
Vitriol welcher in Weingeist aufgelost wirdj durch etwas 
Eichenrinde erhalt das Ganze eine gelbe Farbe.] 

FERRI RUBI60. D. Snbcarbonas praeparatus. E. JRust, Carhonate 
of Iron, Eisenrost. [Fili ferrei q, p. discinde in partea nu'^ 
mti» 0^ aeri espow ; samiw^insperge Aquam usquedumin rubit^ 
nmfuent ccmversurru Cantere in mortario fernOf e$ jifua subti» 
lissimas partieulos obbuf^ guae siccatae usui serventur, D. — 
Fern Limatur purific, saepius Aq, humßcteiur f tuJatisciU in 
rubiginem, quae in pollen teratur. E.] 

Ch, Best. Peroxyd des Eisens, mit aus der Luft an sich gezogner 
Kohlensaure; der Gehalt an Letzterer ist sehr schwankend. 

Jjigensch* Ein geruchloses Pulver} Geschmack: zusammenzie- 
hend; Farbe: WithlkAhrami* 

Wirk. Tonisch, eröffnend. 

A n«. £ej Schwidie^ md Itbediaiipt d«i wo dM kolileiiiaiir» Siten 
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indizirt ist. Vergl. oben. Cüllbk war der Meynung, das« tlcr ge- 
wöhnliche Eisenrost , in Hinsicht der arzneylichen Kräfte y den 
andern Eisenpräparaten gleichkonune» und ditti er besser von dem 
Magen vertragen werde. 
Gabe» Orr — j besonders in Verbindong mit Zimmt, in Pal« 
▼erform. 

FERRUM TARTARIZATUM. L. Tartras PotaMM et Feni E. 1^ 

tamm Ferri. D. Tartarized Iron. Weinsteinsaares Eisan. 

{^Ferri pulv. j tere c. Potassae Supertart. pulv. ßjj, et in vase 
vitreo patulo c. Aq destilL Q] (äj E.) per dies xx (xv E) aeri 
exponey quotidie [fipathula E.) permiscens, adjecta submde Aq% 
desi* > U# eemper humida situ. Dein c. Aq. destillau Qiv (ex 
Aquae quadnmlo E.) eog p. guadr, horae {j^aulisper £.) ei cotaf 
laqwnrem batneo agupeo coneume ad eteeitatemf iere ma»^ 
sam in pulveremy et in vase bene obturato serva. L. H. — Jfüfot 
Carbonat* Ferri c, Crystall. Tort, subtil, pulv. et coque c, 
Aq. dest» f ffj in vase vitreOy super ignem lenem, per horam et 
filtra. Refrigerat. iterumque fdtrat, h^uorem evapora, donec in 
ejus superficie pellicula apparuerit. Liquor refrigeratus Jorma- 
hU nuueium mmam^ quae^ in puhwwn redaciOf vaeu serveutr 

CA. Best* [1 At. TartaEM Feni Protcoyd, 1. At. IWtr. PotaMw» 

a* 2* At. Wasser. Nach Phillips Ist in diesem Präparate, wenn 
es yorsichtig bereitet ist, ein Theil Eisen durch vier and ein Vier- 
tel Theil Überweinsteins. Kali aufgelöst enthalten; meist aber ist 
es blos eine Mischung des metallischen Eisens mit Cremor tartarif 
welcher durch etwas Eiseuoxyd gefärbt worden ist.] 

Ei g ensc h, [Ein Pulver von braunlichgrüner Farbe,] welches ge- 
ruchlos ist. £s schmeckt etwas zasammenziehend , [und zieht 
FancIitigkaiC «aa dar AtmospbSre an» serffiesttaberilcht,] ist da- 
lier aelir aUfldalich in Wasser» [wird aber «rat nach ISngerer Zeit 
zersatat; nur setzt es etwas weinsteinsaaren Kalk ab, weil fast in 
jedem weinsteiosanren Kali etwas Kalk enthalten ist* Dia Aafln* 
sung soll etwas sauer reagiren.] 

ff^irk. Tonisch, auflösend, [soll auch etwas diaretiscb wiikail| 
was aber von andern in Zweifel gezogen worden ist.] 

Auw, Es ist eins der mildesten Eisenpräparate, und hat einen so 
wenig nnangenehmen Geschmack, dass es selbst Kinder 
gern nehmeii i ea Tnird besonders gegen acroftilote Anacliwelhinp 
gen, [Zwaywnchs,] Verdaungsschwache, etc. gegabaoi [anch ge- 
gen Wassersacht mit andern diuretischen MittelB Terordaats äns^ 
serlich : als ein adstringirendes Waschmittel.] 

Gabe. Grx — Zßi in Pulverform, [was aber eine sehr unpassende 
Formist| wegen des Anaichziehens du Feuchti|;keit ans der Atmoa« 
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phärej] aacb als Pillon mit aromatUdien Jtfittela» Golamboi 

etc. 

Zers. [Wird aus der Aaflösnng dnrch Allcoliol praecipitirt; wird zer- 
setzt durch alle mineralischen Sauren^ Kalkwasser,] Schwefelkali, 
adstringirende Pflaozeaaufgüsse j [die feuerbeständigen Alkaliea 
Qod ihre kohlensaarea YerbiDdaogen sersetzeii dietas Präparat 
•ehr laogsaiDy wenn sie nicht mit demselben erhitst werden ) hin- 
gegen das kaustische und kohlent« Ammonium wirkt anch selbst 
dann nicht zersetzend ein.^ 

FILICIS R.\D1X. L. R. Aspidii FUicis Maris Radix. E. Filix IVIas, 
Radix. D. lladix Filicis Maris. S. Male Fem ^ Male Shield Fem 
Jloot, J o h a n n i s w u r z e 1. Farm würz el. {Aspidium [Ne-' 
phrodium.] Filix Mas, Crjptogamioy FiliceSf N. O. Filices, £a*' 
Topa, 1\) 

[Ch, Besi, Fixes grünes Oel, Weichharz^ Gerbestoff, silsser Kztrao* 
tivstofiy 8tSrkey Eisen, mehrere Salzei nach Morik findet sich der 
wirksame Bestandtheil des Farrenkrauts in einer fetten Substanz, 
welche ans fixem und flüchtigem Oele zusammengesetzt scheint, 
und schwerer als Wasser ist. — O/eo - Resina Filicis , Peschieu.] 

E ige Tisch. Gerach: schwach, eigen thümlich; Geschmack: erst 
siiss, schleimig, dann etwas bitter und zusammenziehend. 

Wirk, Aothelminthisch ; [die wurmvertreibende Kraft des Farren- 
krautes, wird von Vielen bezweifelt, es kommt aber wohl ronüg*" 
lieh daher, dass die Wurzel meist zu der unrechten Zeit eingesam-* 
melt wirdy onddorch langes liegen ihre araaejUchen Kräfte .ver- 
liert.] 

Anw, Gegen die Taenia lata und cucurbitina. 

Qah€* 3jj — 3üi| von dem Innern, festen Theile der Wurzel wer- 
den des Morgens nfichtem in Polyerform gegeben, bald daranf 
lasst man ein starkes Abführmittel aus Gummigutt oder Jalappe 
und Galomel nehmeni und grünen Theo darauf trinken) dasNouv- 
FERscHB Mittel. 

FOENICULI SExMIXA. L. Foenicnlura Dnlce; Semlna. J>. YergL 

Akethi FoEKicün Semin. E. pag. 45. 

FUCUS. L. QuercuB Marina ; Herba Fructibus pracscntibns. B. JlXaä- 
der Fucus, Bladdcr Wrack, Seetang. (Fucu^ Vesicidosus ; 
Cryptogamia, ALgae, N. O. Algae, l)le Europäischen Meere.) 
Tergl. Pult. Quaac. Mabiitab. D. 

GALBANI GUMMI RESUTA. L. D. BidMBii Gdbui Gtunmi Beei- 
n. £• Galbanum. S. B* Galbanum, Mnttciliarz. Gal ba- 
nn m. {Bubon Galbanum ; Pentandria, Digynia* N. O. Umb^l^ 
latae \SelLnae^^ Kap der guten HofTnung. t;) Galbanum. 
Chem. liest, [flarz 65.8, Schleim 2i^.6, Cerasin. 1.8, Aepfelsanre 
0.2, Fluchtiges OeJ^Galbaniimoel 3.4, Vegetab. Materie 2.8,Verl.3.4. 
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Eigensch» Geruch : widerlich ; Oesclimark : bitter, scliarf; kommt 
in uoförmigen, cespreukeltea Massen vor, die aus lauter einzel- 
aen sasammeDgOTackneii Körnern betteliett} letiUu« htbeo eioo 
weusliche Färse und «iiid Ton einer röthUch braooen Matse om- 

^ben; mit Wasser abgerieben» lätatsich das Galbanum eraulsi- 
ren, [die Emulsion halt sich, wenn man diess Schleimharz mit der 
Hälfte seines Gewichts Gummi, und der vierfachen Menge Wassers 
abreibt; Alkohol Jost ein Fünftel seines Gewichts auf j] esiataach 
auflöslich in Wein und Essig. Spez. Schwere 1.2l4^. 
Wirk. Innerlich: ala Antitpasmodicmn» auflösend^ expectorirend ; 
äasierlich: resolfirend» certheilend* 

Jini»* In d« Hyaterie, betonders wo dabey der Monattfloat feblt» 

oder nuregelmässig iat; g. Glüoroaia; äosserlich: gegen schmerz- 
lose GeschwlUste. [Vergl. Ammoxiacv» pag.4^; nur wird es WO» 

niger gegen asthmatische Zufalle, wie dioses, verordnetj 
G a h e, Grx — 5)> in Pillenform oder als Emulsion. 
Off, Präp* Pilulae Galbani comp. L. Pilulae Myrrhae camp, 

D» PiluL Assaefoetida« comp, £. Tinctura Galbani. D. Empia^ 

atntm Ga&ani D* comp. L. JSmpL gummasunu IS* SmpL Au<u^ 

fowtidai. E. 

GALIiXE.L. E. D. B. Gallao tiiretcae.d. GbttnvU. Oakapple»^ Call* 
Hpfel. (Quercus infectoria, Vergl, w. Klassen. Ordnung: QtJER- 
cus ConTFx. Kleinasien. X)\ Ist das Produkt nach dem Stiche der 

Diplolepsis Gatlae tinctoriae^ {Cynips Quercus folii.) 
Che in. Jiest, Gerbestoll 130; Schleim 12; Gallussäure mit Kx- 
tractivstoti^ 31; Kalk und andere erdige Stolle 12; unauflösliche 
Materie S15, in 500Theilen$ die Bestaudtheile sind sehr verschie- 
den, nach der 2Seit der Ausbildung des InsectS| wenn die Galläp« 
fel gesammelt werden; [am meisten adstringirende Kräfte enthal- 
ten sie, ehe das losect aasgekrochen ist.] {,Aeidum Süagicumf 
eine neae von Bracon7(OT entdeckte Saure.] 

Eigenech. Geruchlos; Geschmack: sehr zusammenziehend und 
herbe; kommen als harte, holzige Kugeln vor, welche mit Kxcres- 
zenzen be.set/.t sind , und 4 — 12 Linien im Durchmesser haben; 
die Gallapfel, welche schwärzlich, grau oder blau aussehen^ uud 
nicht darchbohrt sind, sind die gesnchtestent [Die anflosUchen 
Theile werden dorch eine ▼ierzig Mal grössere Menge kochenden 
Wassers ausgezogen; Alkohol nimmt ein Siebentel, und Aether 
ein Fünftel seines Gewichts in sich auf; der wassrige Aufguss be- 
sitzt alle Eigenschafken der Gallapfel in Substanz» und röthet blaue 
Pilanzenfarben.l 

JVirk, Adstringirend im hohen Grade, tonisch« 
Anw* Innerlich: g. Diarrhöen, Blutstiirze aus dem Darmkanale, 
Weciiseiüeber ; in dea neuern Zeiten aber meist blos als Snsaerea 

10 
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Mittel) als Gurgelwasser [bey ErschlafTung der Uvula,] als Ein- 
»prilzung [bey Lcucorihoe, als Fomentation, bey Prolapsus am* ia 
Anwendung gezogen.] Das Pulver wird zu Sjj mit §jj Fett, f 5jj 
Li(i> Plumbi Subacet. dilut. L. und 5j Opium zur Salbe gemacht, 
und gegen Hämorrhoidalknoten rerordtnet» 
Ö-abe* Zorn innem Gebnioche grx — ^J, swey bis clrey Mal des 
Tags. [Zum äussern Gekranche lasst muk mit 0'})fi Wasser 

zu Ojj einkochen.] 

Zers, [Kisensalze machen mit Gallapfel- Abkochung schwarze Nie- 
derschlage; (Verbindungen von Gerbesto£f) Gallussaure und Eisen- 
oxyd.) mit essigs. Bley: graue; mit Tart. emet. : gelbliche; Schwe- 
fels. Kopfer: braune; schwefeis. Zink: r(>thHoh schwarae; Salpe- 
ters. Silber: dunkel olive; salpeters. Qaecksilber: hellgelbe; Su- 
blimat bringt blos eine Trübung hervor. Schwefelsaure schlägt 
einen gelblichen, gallertartigen Bodensatz nieder 5 Salzsaure: ei- 
nen weissen, flockigen ; Salpetersäure zerstört die Farbe der Abko- 
chung und ihre adstringirenden Kräfte; atzendes Ammonium prae- 
cipitirt nichts, macht aber die Farbe dunkler; das kohlens. Am- 
moninm hingegen venirsacht ein Praecipitat; durch die kohlensau- 
ren Terbindnngen der feuerbeständigen Alkalien wird ein flocki- 
gert gelber, und durch Kalkwasser ein reiclilicher grüner Hieder- 
schlag gebildet. Üer Gerbestofl wird aus einem nalläpfelaufgusse 
durch eine Auflösung der Hauseublase und andrer animalischen 
Gallerte, so wie durch Starke, eiuen Aufguss der China etc. nie- 
dergeschlagen. Das was hier von den Galläpfeln gesagt worden, 
gilt ebenfalls von allen regetabilischen Stoffen , welche Gallos- 
saure und Geibestofl* enthalten.] 
G£i\TIAXAE RADIX. L. D. Gentianae Lutea« Radix. E. Radix 
Gentianae rubrac. S. B. Gcntian Root. Enzian wurzel. {Gen- 
tiana lutea. Pentandr. Digynia, JH, O. Hosaceae» L. GenUanae» 
J. Die europäischen Gebirge 2|) 

iChem, Best. Harz, etwas weniges Etherisches Oel , bittrer £x- 
tractivstofiP, tTerbestoff» Zucker, Schleim; wegen dem lotsten Bo- 
atandtheile rerdirbt der Aufguss leicht. Gentianin weder alkalisch 
noch sauer reagirend, äussert keine giftigen Wirkungen.] 

E i gen s c h. Fast geruchlos ; Geschmack: ausserordentlich bitter ; 
die Wurzel ausserlich braun und runzlicli aussehend ; innerlich 
gelbj schwammig; ist biegsam ; Aether,. Alkohol und Wasser zie- 
hen die wirksamen Bestandtheile aus.] 

Wirh.^ Tonisch, magenstärkend | in grossen Gaben «röffiiendy 
faulnisswidrig. 

Anw» G. Dyspepsie, Hysterie, Gelbsucht; Gicht, mit aromatischen 
Mitteln verbunden; Chlorose mit Eisenmitteln ; [Sodbrennen, mit 
kohlens. Ammonium g. Wechselheber,] g. Wassersüchten mit 
Sqiiilla und MittelsaLsen ; ausserUdi gegen faulige Geschwüre« 
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Gabe, Grx — ^ij, in Falror wd PiUeDfonn. Ywghlmmvu Gbs* 

TIANAE COMP. 

Ofjiz. Präp. Extr. Gentianae, L. E. D. Infusum Gent, comp, 
L. E. D. Tinct. Gentian, comp, L. E. D, Vinum Gent, comp. Ii, 
— Spbcibs FOR iiiTTBBt: Rad. Gent. Cort* Cinch. Sj» CorU Aar. 
Sjjf Caoellae albae Zh Flaschen weissen Weio.] 

CflEOFFRAEAE INERBUS CORTEX. B. G«offWMB$ Corlex.D. Cor- 
tex Geoffreae Surlnamflons. S. B. Bastard Cahbage J\r€€ Bark^ 
H^orm Bmtk. Geof freenrinde. Kohlbaumrinde« GeoJ^ 
fraea Tnermis. Diadelp/i. Decandria^ O. P^xpUUaUteeoM* Im 
Leguminosae. J. Jamaica, Siuiuam. t)) 

\Ch. Best* Eine alkalische Substanz, Jamaicin in der Cort. GeolT. 
Jttuiaic., und Surinamin Inder Gort. Geoir» Surin. u.IlÜTTESäCiiMiuT 
genannt. Ersteres soll kräftiger anf die Darmausleerangen wirken 
als das Letstere; ausserdem Gummi , Starkemehl j in der Geoff« 
Sorinam. auch Gerbestoff vorhanden.] 

£i gens c h, Geruch: unangenehm; Geschmack: süssliohy schiei- 
mig; Farbe; ausserlich grau, innerlich schwarz. 

*Wirk, Anthelminthisch, pnrgirend, Lbrechenerregend« narkotisch }] 

als Gift in grossen Gaben. 
Anw, Gegen Spulwürmer und Askariden^ I^WechselEeber« TergL 

Decoct. Geoffh. Ixerm. pag. 109>] 
Gabe» — Pulverform) voranBiehen ist die Form der Ab- 

kodiung, [oder des Aufgusses; mit Oj Wassery biaderAnf^ 

guss wie Madeira aussieht, zu digeriren.J 
Off iz, Präp, Dccoctujn Geoff'raeae JnermU» E. 

6£UM URBANUiM; RADIX. D. Common Jvcns , Herb Bcnnet Root 
Nelkwurz. Gar of fei. [Tcosandriay Monogjnia, N. O. S^n* 
ticosae, L. Rostweae. J. Europa. 24.) 

[Chem, Best. Harz , GerbestoÜ , gummiartiger Stoff, Extractiv- 
stoil| Faserstoff, ätherisches Oel.] 

Sigenseh, Geroch: nicht unähnlicli dem Gerüche der Gewürz«- 
nelkeo; Geschmack: bitter, herbe; Farbe, ausserlich: dankel« 
roth; innerlich: weiss; die arzneylichen Kräfte sind in den wäss* 
rigen und weingeistigen Aufgüssen nnd Abkochungeu enthalten« 

Wirk, Tonisch, fiebervertreibend. 

Anw, G. Wechselfieber, Ruhr, chronische Diarrhoe, Blahungsbe- 

schwerden, allgemeine Schwäche^ [asthmatische Zof&lle.] 
Gabe. Tom Pulver lässt man — Zh vier Mal des TagSf nehmen % 
vom Decocte (^iv der Wurzel werden mit Aq. Cong. j bis zur 
Hälfte eingekocht) aller .Stunden f§j; von der Tinctur (Jj auf Oj 
Spir. vin.) f ^rey bis vier Mal des Tags. 
GMCYRRHIZAE RADIX. L. D. Glycyrrhizae Glabrae Radix ; Ex- 
tiactiiinu Badis li^uintiii«. S« ^. UjftmiQe Root. süssbola- 
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wursel* {DiaMphia» Dtcandr, O» Papilionaesas» Ii. 

fruminosae. J. Südliches Enropa* 2|.) 
{jCh. Best, Starke, Extractivstoff, Holzfaser, kratzendes scliarf es 
Harz ) ( durch Kochen auszuziehen;) Gljcyrrhizin (Giyciou,) 
ein süsser, zuckerahnlicher Stoü ^ welcher aber meist der Gährung 
unterworfen ist; und In kaltem Wasser schwerer, in heissem leicht 
aufgelöst wirdv ist eine eigenthümliche» dem Amatagin ähnliche 
Substans, welche aber in Octaedem krystallisirtj 

£igenseh» Gerachlos; Geschmack: süss, schleimigg aiiletzt et- 
\vas bitter, wenn die Schaale der Worzel mit gekant worden; die 
Wurzel selbst ist biegsam, und sieht ansserlich brann aus. 

fVirk. Lindernd, [den Darst fttUieod, Auswurf belördernd| erö^T- . 
nend, urintreibend.] 

Anw» Gegen katarrhalische Beschwerden , haaptsachlich aber mit 
andern schleimigen Mitielny um den Reis aa mildem ; und mit un- 
angenehm schmeckenden } bittem Mitteln« tun den Geschmack an 

verbessern. 

Gabe, öß — ö'h Folyerfonn, in Aufgüssen nnd Abkochnngen. 

Offiz, Präp* Vecoctum Sarsaparillae comp.h.J), Infusum Lini 
comp. L. Bxtr, Glycyrrhizae* L« E. D. Confectio Sennae. L. E, 
Pectoral Balsam of Lioüorice, soll zu eben so viel wirken 
als ein ganzes Ffund Süssholzwurzeln, besteht aber aus dem £11' 
xir piu-egorieum {r, Tmet* Camph. comp,) nnd Aniesöl* 

GRANATI C0RT£1[. L. Grsnatiini; Flores, Pericarpü Cortex. D. 
Cortex GfaBatonuD. 8. B. Floree Granat!. B. FMnegranof e Bmrkf 
Flowers, Blüthen n. Rinde der gemeinen Granate* 
(Pttjxica Granatumy Icosandriaf Monopynia, N. O« Pomaeeag. 

Xj. Myrtineae. J. Südliches Europa, t)) Jialaustium, 
[Ch, Best. Gerbestoifi GaUussaurei wachsartige Substanz, zucker- 

artige Materie.] 

Eigen sc h. Geruchlos; Geschmack: bitter | zasammenziehend ; 
dte Abkochung bekommt durch (rinen Zusatz von schwefeis. Eisen, 
eine dauernde blaue Farbe; die ansneylichen Kräfte werden durch 

Wasser aasgezogen. 
Wirk. Tonisch, adstringirend, ähnlich der Wirkung der Gallapfel, 

Anw» In chronischen coUiquativen Durchfallen, nach langdauem- 
der Ruhr. [üieRinde von der Wurzel des Grauatbaums wird von 
AiKSLiE u. GoMEZ gegen den Bandwurm empfohlen; §jj der fri- 
schen Rinde werden mit Qj/S bis zur Hälfte eingekocht und früli 
morgens suerst 2 S Unzen, nnd dann aller halben Stunden f 5j 
getrunken, bis fjvj im Ganzen verbraucht sind.] Vorzüglich &ns<- 
•irlich als Einspritzung, bey Leucorrhoe ; Gurgel wasser bey Angi- 
na, [als Waschwasser, gegen nässende Hautausschlage.] 

Gab 9* — 5jin dabstaaz als fairer j von der Abkochung ($vj 
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avf Cong» ;. Wasser hin zur IJaifte eingekoclit) lässt maa al- 
ler drey Stunden nehmen» 
Zers. Schwefels. Eisen, vergl. QkvUJt, pag. 145. 
GRA IIOLAE OFFICIMLIS IIERBA. B. Gntiola; Herba. D. Her- 
ba Gratiolae. S. ö. lledge llyssop. G uadeiikra u t. {Decan- 
driuj Munog^nia. N". 0. Personatae» Lm J. Scrophulartae, Süd- 
liches Europa. t>) Gratiola. Radix. 
{Ch, Best, Geschmackloses braunes Gummi, eigenlhümliches Harz 
mit ExtraetiTstoiT» apfels. Kalk, salas* Katron, jihosphors. Siseu.] 
Bigensch. Gernchlos \ Geschmack : aoMerordentlich bitter» eckel- 
erregend { Krattt, Blätter und filnmen enthalten die ansnejlichen 

Kräfte. 

Wirk. Aathclmiatbisch) purgirend^ bisweilen brechenerregend, 

uriu treibend« 

AnWm Gegen Spulwürmer und Askariden; bey Wassersüchten, 
[GelbsQchten. Früher ward es in der Gicht Terordnet, nach Scu- 
DAMoni: ist es aber von keinem Nutzen in dieser Krankheit.3 
Gabe, Grx in Subytaoz, als Pulver, stündlich, bis es purgirt. — 
[Uekci/s Bau de IJus.'^on^ ist eine Tincttir der GratioIUf und wird 
gegen dirlit und Rheumatismus empfohlen.] 
GUAJACl ttüSIAA ET LIGXUxU. L. E. D. Uc4na Gummi Guajaci. 
8. Gaiyavi nativa. B. The Resln and Wood of Guajacum, FUa« 
IVee, Pockenholsy Franzosenhol«» Gna jacgnmmi. 
[Guafamun offidnoh, Deeandria » Monogynia» K« O« GruinaUs* 
Ii. Rutaceae. Jamaica. T)) Cuajacum. 
tCÄ. Best. Das Guajakharz, ein StülF eigenthümlicher Art, Goa- 

jaciri, Extraclhurz benannt. HATdiKir. BftA>i)E.] 
Eigensc h, [Das //o/z ist hart, schwerer als Wasser, hat einegrün- 
lieh schwarze Farbe, und stosst, verbrannt, aromatisch« Dampre aas.] 
Das Guajukharz riecht etwas aromatiseh , und hat einen gewürs- 
bafteu, bitterliebeu Geschmack, kommt in derben Stüdcen vor, ist 
zerreiblichy und sieht ausserlich grünlich und innerlich graulich 
aus. Das Pulver, welches frisch, gelblich grau aussieht, wird durch 
den Zutritt der Luft und des Lichts, [besonders der violetten 
Lichutrahleo , ] wahrscheinlich durch Absorbireu des Sauerstoffs, 

frün^Terltert aber, wenn es erhitst wird, seine Farbe. Spez. Schwere 
Wasser löst 10 , Alkohol 95 , Aether 40, Liq. Potassae 15. 
T^iq. Ammoniae 38 Theile, vonlOOTheilenGuajacnm auf. [Schwc- 
ftdsaure löst es fast ohne EH'erveszeus auf, und die Aullösung hat 
eine schöne scharlachrothe Farbe; wird es in Salpetersaure aufge- 
löst, so entweichen salpetrige Dampfe in grosser Menge; Salzsau- 
re löst blos einen kleinen Theii des Guajaks auf; in allen Säuren 
wird aber dasselbe aersetst^lie Auflösung mit Spiritus Nitri dnl- 
eis wechselt oft die Farbe, dass dieselbe em v e^etabilisches Cha- 
mäleon genannt werden kann*] 
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Wirh* Beitend, teliwtlattrcilieBd , [ ote diurwlitch , ] in grossen 
Gaben purgirend, sSfteTerbessernd« 

Jlnw. Gegen clironischen Rheumatismus, Gicht» [besoildflrs bey 
torpidem Zustande der Utiterleibsorgane,] Hautkrankheiten» welche 
von einer Dyscrasie der Safte herkommen/ so wie gegen secundare 
Syphilis y [g. Auftreibung des Periosteura, schlecht eiternde Ge- 
schwüre, g. Ozaena und scrofulö'se Atf^ectioneu der Ligameute und 
Kapselmembraneo.] 

Gab 0m Grv-^Bjf in Pillenform, [in einer alkalischen Flüssigkeit 
aufgelöst»] oder mit Eigelb aar Emalsiott abgerieben ; soll es pmr^ 

firen» so lasst man grxY^^Ü n^bmen; das Hols wird blos ia A.b* 
ochungen gereicht; man traut ihm aber wenig Wirksamkeit sa* 
Zers, Die mineralischen Sauren; vergl. Eigensch, 

Das Guajakharz soll häufig mit richtenharz und dem Harsse des 
Uippomane Mancinella (Manchineal), verfälscht seyn ; er- 
steres entdeckt man, wenn das Guajakharz, beym Verbrennen einen 
terpentinartigen Geruch von sieh giebt; letsteresy wenn man einer 
weingeistigen AnflcPsong desselben » ein Paar Tropfen 6pir. Ni* 
tri dulc, ansetzt, wo dnnn das Gaajakharz uiederfallty and das an- 
dere auf der Oberfläclie schwimmen bleibt. 

Off* Präp, Drcoctum Guofaei comp. E, Vecoci* Sarsaparillae 
comp, L. D. JSIixtur. Guafaci. L. Tinctur, Guajaci* L. E. D, 
Tinct, Guajac. Ainmon. L. E. D. — ^ [Walkeh^s and Wessel's 
Jesuit Drops, Balsamum polychrestum^ Elixir, antivenereum : 
Gnajac.» Bals« Copaibae» Ol. Sassafras, Spiritus vini. — Hatfif.ld's 
TivoTDaa: Goajao Sapon. medic« ana ^ij , Spirit reotif. OSp» 
HzLL*8 EssBvcB op BAaoAHA..' Gnajaci Sj» Sptrit rect. f$jjj.] 

HAEMATOXYLI LIGNUM. L. E. D. Lignnm Gunpecbianimi. a. a 

Xiogieood. Kampeschenholz. ( HaenuUoj^lon Campechiamtm» 
Decandr, Monogynia. N« O. Lommtama«* h» LeguminoMOf* h 

{Cassieae-I Amrrica. "I^) 
[Ch. Best. Ilaematine , oxydirter Gerbestoif» Har«} Faserstoff, 
ätherisches Oel, mehrere Salze.} 

£ i gens c h. Fast ohne Geruch; Geschmack: süsslich, etwas zu- 
sammenziehend j Farbe: dunkelroth; das Holz ist fest nnd schwer» 
aetne arsneyUcben Kräfte werden darch Wasser und Alkohol aus- 
gesogen | (ein mit destillirtem Wasser frisch bereiteter Aufgnss» 
hat eine gelbe Farbe, ein mit gemeinem Wasser bereiteter, eine 
hell purpurrothe, welche durch Alkalien nooh dunkler» und durch 
Sauren gelb wird.] 

ff^ irk, Adstringireud ? tonisch. 

jtnw» In langwiengen DiarrhöeiAnd Ruhranfallen, [gegen Dys- 
pepsie.] 

Gabe- f Sj — f SÜ » ^3 vier Stunden , Ton einer Abko- 
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dhungt welclie di^arcH Beratet wird, dass §ij dei geraspelten Uol- 
set mit Ol) Wasser sä Oj eingekocht werden. ' 
Zers, Die Mineralsäeren, Essigsäure^ Alaun, schwefeis* Eisen and 

Kupfer, essigs. Bley, Tart. emeticus. 
Offiz, Präp. Extr, Haematoxyli- L. 

UELEMUM. I . Enula Campana; Radix. D. Radl!C IlelenH. S. ß. 

The Root of Klevampane. A. 1 a n t w u r z e 1 , G l o c k e n w u r z e 1. 

[fnula Jlelenium. Syngrnesia Superjlua. N. O. ComposUae^ Ro!^ 

diatae, L. Corjmhiferae, J. Südliches Europa. 4) 
[CA« TnuUn^ {Bleeampe Ilevnv,) AlanticampPer, ätherisches 

Od, bitterlicher Extractivstofif, oxydirter ExtractirstoiT, gummige 

Theile, Wachs, scharfes Weichharz, HoIzTaseri mehrere Salze.J 
E i g; e Tisch. Gertich: aromatisch j Geschmack: schleimigi bitter^ 

lieh, scharP, stechend» 
Wirk. Heizend, auswurfbefordernd, uriotreibend, emmenagogisch, 

[diaphoretisch.] 

Anw* G. chronischen Hasten % Asthma hnniidom , [Keochhusteo, 
Amenorrhoe, Hautkrankheiten, besonders die Kratze; in letzterer 
nach aasserlichs] wird in England meist blos als Hausmittel ge- 
braucht. 

Gabe. 3i — 5j, in Pulverform, zwoy bis drey Mal des Tags. [Ms 
Aufguss, der Wurzel auf kt ] Wasser. 

HELLEÜORI FOETIDI FOLTA. L. llelleboraster; Uadix. 0. Grcat 
Hustard liearsfoot. Slinking Ilcllebore, Setter-^ SeUis" Wort. 
Stinkende Niesswurz. {Folyandr, Polygynia. N. O« Mal" 
tisiUquae. L. Ranunnulaceae* J. England. 1\) 
Si gerne h* Geruch: stinkend $ Geschmack: scharf, bitter, eckel- 
erregend. 

Wirk, Pnrgirend, anthelminthisch. 
n w. Gegen Würmer, jetzt völlig ausser Gebrauch, blos noch als 

liausraittel anzuführen. 
Gabe. Man lasst von der Ahkochung , der Blatter werden mit 
Oß Wasser, 15 Minuten laug gekocht, und die Flüssigkeit colirt) 
f pro dosi nehmen ; [vom Piüver ^rx — öderes wird aus den 
mit Esaig befeuchteten Blättern der Saft ansgepresst, und als 
Syrop theeloffelweise, abends und früh gereicht.] 
UELliEBORI MGRI RADIX. T.. E. TTclIeborus Niger; (Welampo- 
dinm;) Radix. D. Rad. Uellebori KigrI. B. Black Heüeborc Root. 
Chirstmns ftoHC. Schwarze Niesswarz. (W. Klasse und Ordn. 
vergl. ÜELLEoofti FOEXio. FoLiA. Wachst wild im mittleren Eu 
Topa) 

[CA. Best. Soll kein Alkali besondrer Art enthalten wie das Ve* 
ratrum {HeUehorua albus.) FKSzotu n. Caproii geben als Bestand- 
tbeile an: Flüchtiges 0«1, eine fette Materie, Harz, Wachs, ein«* 
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flüchtige Saure, (der Jatrophasaure verwandQ ein bittres Princip, 
Schleim« Etweisstoi)', Thonerde, galluss. Kali, sauren galluss. Kalk, 
ein Sals mit einer ammoDtakaliscben Baaia« Paeis.) 

Bigensch. [Die Wurzelfaiera tind der aU Arzncymittel gebraach- 
liche Theil; sie sind von der Dicke einer ßabenfeder, und im 
trocknen Zustande runzlich; ausserlich : duukel gefärbt ; inner- 
lich: weiss oder gelblich j] Geruch : widerlich; Geschmack: bitter, 
scharf, brennend; durch Jangeres Aufbewahren gehen die arzney- 
liehen Kräfte zum grossen Theil yerloren. [Wasser uud Alkohol 
liehen die wirksamen Theite aas, leüsterer aber in einem bedeu- 
tendem Grade ; dordi langes Kochen vicd die Wliknng dea Mit- 
tels geschwächt.] 

Wirk. Purgirend, wasserabtreibend, die Periode befördernd^ [aus- 
serlich die Haut bis zur Entzündung reizend,] 

Anw, In Manie, Melancholie, Wassersuchten, bey unterdrückter 
monatlicher Reinigung in pletborischen Subjecten, [gegeo Wür- 
mer und gegen Krüue; auch ansseriicb. Durch Gollbk In Eng- 
land sehr in Misacredit gekommen,] soll auch dort selten ächt za 
bekommen seyn* 

Gabe. Grx — ^ji in Pillenform ; purgirt heftig; in refracta dosi zu 
grij — jjj drey Mal des Ta^s ; [häufiger aber als Exthact. K ad. Hkl- 
LBB. Mcn. cfr. p. 132.3 als Ti^ctuh. üellluori nig&i, oder als De-^ 
€Oct, (Sij der Wursel werden mit A^. font« q^. s, su Qj Golatur 
eingekocht,) sn f SM 

Offiz. Präp^ JSxtractum Jtad* JSellehor, nigri. E. D. Tinctur, 
Hellebori nigr. "E- D. — Mathew's -Starkby's Pills bestehen 
ftus : Rad. HcUeb. nig., Liquirit., Curcnm. {Turmeric.)y Opii puriy 
Sapon. Alicant , Syrup. Croci, ana 5j Ol. Terebinth. q. s.] 
IIIRUDO M£DiGIi\ALlS. D. Uirudo. S. üirudinci. fi. heeoh, Blut- 
IgeL (Kl* Vermes^ Ord. MtlmintAeca,) 

Xigenseh, KöVper: länglich, breitgedräckti Farbe: dankel 
oure, mit sechs Streifen der Lange nach f;e2eidmet; die swey In- 
nern sind gelb mit schwarzen Punkten » die zwey, welche an der 
Seite sind, sehen ganz ^elb aus , die zwey, welche zwisciien den 
ersten und zweyten mitten inne liegen, haben ein gegliedertes, gelb 
und schwarzes Ansehen. Der Bauch ist bläulich uud gelb gespren- 
keltf Das spitaere Mundende» womit der Blutigel saugt, ist drey- 
eckigv das Schwanaende atrkelmnd und dient zum Befestigen des 
Körpers, wahrend des Blutsaugeos. [Oer Blutigel ist ein Zwitter 
und bringt lehendi^'e? Junge zur Welt, welche in einer coconarti- 
gen Hülle eingeschlossen bleiben , bis sie soweit sich ausgebildet 
haben, dass sie ohne weitern Schutz existiren können.] 

Ani», Bey allen Arten von örtlichen Entzündungen, besonders aber 
bey Ophthalmieui wo sie so nahe als möglich an die Augen zu ap« 
plidren sind; ausgenommen sind nur die roseoartigenSntstindnn- 
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dongen ; bey BenommeDlieit des Kopfs !a nervösen Fiebern, bey 
Ifohnschinersy nnterdrackten habitaellen Blataogeot Hlirnstrengey 
etc.3 Um den Blotigel bald zum Sangen an briogen^ reinigt man 

zuerst die Stelle, wo man sie anlegen will, mit Wasser and Seifof 
trocknet dieselbe ab, und lasst die Bltitigel, ehe man sie an- 
setzt, durch das Herumziehen auf einem Tuche sich selbst abtrct k- 
nen i auch kann man die Haut erst mit einer Lanzette aufritzen ; 
die Blutigel beissea nicht , wenn sie sich hauten, was sehr oft ge- 
achieht; [auch bey regnerischem Wetter nnd in den Abendstan- 
den hält es meist schwer sie dazu zu bringen; ein groaser filat«» 
Igel sangt im Durchschnitt eine Unze Blut.] 

HOBDEI SEMINA. L. Hordei Dt^tichi Semin«. E. D. Semfln Hordel 

excorticatuin. S. B. Pearl Barley. Gerstenkörner, Gerü- 
sten graupchen. ( Hordeum Distichon. Triaridr^y Difrynia» 
t K. O. Gramina. Tartarey. O) Ilordei Semiriii^ Turiiris nudata* 
IpAeni. Best. Gelbes llarz 1, Schleimzuckcr o, Guninii '^^ Kle- 
ber 3, Stärkemehl S2, Hordein.55. In der Hnlse der Gerste ist 
ein seharfes Hars enthalteil » desshalb Ist es nöthig dast die Ger- 
stenkörner , was bey der Zabereitimg geschiehti yon den HtilieQ 
befreyt werden.] 

Eifrensc/i. Geschmack: süsslich, schleimig; die Grau p dien sind 
abgerundete Körner, welche eine periweisse l'arbe haben. 

Anw» Vergl. Decoctum TToRDr.i pag. 110, Da die Grciupchen leicht 
schimmlig werden, so müssen sie alle Mal, ebe man sie brauchen 
will, abgewaschen werden. 

Offiu Präp, Veooeitm SordeL Ii« E. Dt Veeocium Bbrd^i 
comp» Td» D* 

HIJIIIUU (IiVFDU. E.) STBOBEI. L. E. Lopnll Ooni, Sfrobiti. 8, 
Strobnli Lupuli. B. Hops, Hopfen. {Humulus Lupülm* Dioe» 
oiOf Pentandr» ^» O* Scabridae, L. l/rticeae, J. Europa. 2|) 

. [Oh* Best. Lupulin j ein feines gelbes Pulver, welches die weib~ 
liehe Blüthe dieser Pflanze bedeckt, und auf mechanische W^eisc, 
durch Ausklopfen und Sieben, gewonnen werden kann j es soll, dem 
Gewichte nach, ein Sechstel der ganzen Bluthe betragen. Das 
I^pulin, schwerer als Wasser, hangt sich an die Finger an, and 
macht aie klebrig , hat einen äusserst bittem Geschmack and den 
aromatischen Geruch des Hopfens im hohen Grade; nm es vondea 
Vnreinigkeiten zu befreyen, übergiesst man das Lupniin mit Was- 
ser, schüttelt es damit einige Minuten lang, und giesst das Was- 
ser mit dorn darin schwebenden Lupulin von dem bald sich bilden- 
den Bodensatze ab; dieses wird noch ein Paar Mal wiederholt uud 
zuletzt setzt sich das reine Lupulin zu Boden ; mau muss es dann 
auf Fliesspapier an der Laft bey 75* F. trocknenj ohne es aber 
der Sonne aoszuaetaen; dabey ist sa bemerken, das» alle» mit 
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der gröfst moglIcTistea Schnelligikeit gesoheBen mass, weit aonst 

das Präparat an Wirksamkeit verliert. Das Lupulia besteht aus: 
GerbestotF, ExtractivstolF, BitterstolV, Wachs, IIarX| Holzfaser 
und einem atlierisclieii Oele. Ivf.s. Pla>(;he. Pabis.] 

JSif^ensc/i. Geruch: aromatisch, etwas betäubend j Geschmack: 
bitter I aromatisch; voa dem Lupuliu abhaageady welches diese 
Eigenschaften im hohen Grade besitst» und sich darch kochendes 
Wasser» Alkohol [und Aether] aasziehea lasst ; [durch Kochen geht 
das Arom verloren; so ist auch ein kalter Aafguss angenehmer zu 
nehmen, als ein mit heissem Wasser bereiteter ; die Farbe des Auf- 
gusses wird dunkler durch den Zusatz VOU Alkalien; durch Mine- 
ralsauren wird das Infusum getrübt.] 

fp ir/c. Narkotisch, schmerzliuderud, urintreibeud ^ besonders im 
firisehen Zustande , oder als laipuUn* 

Anw» Gegen d. Schmerzen welche Ton Anfallen der Gicht^ d. Rheu- 
matismus [und der Syphilis bedingt sind; der Hopfen soll auch 
Goocremente in der Harnblase auflösen;] man lasst gopulverten 
Hopfen ) [besser nochLupnlln, ein Theil auf drey Theile,] mit 
Fett zur S:dbe machen, und damit krebsartige Geschwüre verbin- 
den, um den Schmerz zu mildern; ein Kopfkissen, mit Hopfen ge- 
stopft, soll Schlaf, bey Schlaflosigkeit, Manie nnd Fiebern^ die mit 
Delirien verbunden sind, herbey führen. 

Gabe, Grjj {Ltupulin) — mit fj^ Zimmtwasser, zwey bis drey 
Mal des Tags; vom Aufgüsse (^^ aufQj kochenden Wassers) liisst 
man f^/? nehmen;] als die beste Form dasLupuliii xn verorduen, 
giebt man die Pillenform an, indem man, ohne weitern Zusatz, 
aus demselben Pillen machen kann.] — [Die Wirkungen des Hop- 
fens bej dem Bierbrauen, bestehen, ausser den magenstarkenden 
Kräften , die durch den Zusatz desselben das Bier erhält, auch 
noch darin , dass durch den Gerbestofi' und die Gallussaure, wel* 
che in dem Hopfen, besonders dem englischen vorhanden sind, der 
vegetabilische Schlpim praecipitirt , und so dem Biere die Eigen- 
schaft, leicht in (iahrung überzugehen, entzogen wird. Als Sur- 
rogat für den Hopfen \vird in England das Extract des Cocculus In- 
dicus, unter dem Namen Black Extract^ Hard Multum verkauft : 
MuUum ist ein Gemisch Ton Extr. Liquiritiae und Quassiae^ und 
wird anstatt des Hopfeos und des Malzes gebraucht«] 

[Zers. Mineralsäuren u. Metallsalze.] 

O/y. Präp. Extr, Humuli. L. Tinct Uumuli. L, 
ilYDRARGYRUM. L. D. B. Ilydrargyrus. E. S. IMercuriu« vivus. S 
QuicksUver. Mcrvui^. Merkur, Quecksilber« 

Bigenschm Kommt gediegen und Tererat Tor ; ist flüssig bey einer 
Temperatur von mehr als — 89^ » yerfliichtigt sich bey 856^ P, 
Starkglänsend, sionweiss. Spez Schw.,im flüssigen Zustande, 18« 
668« CAVBfiDtsa i oxydirt sich aosserordentUch leicht. 
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Wirh* Das metallische Quecksilber wirkt niclit auf den Organis- 
mus selbst, wenn es in den Magen gebracht wird. Im oxydirtea 
Zustande hingegen, und mit Sauren verbunden, ist seine Wirkung 
ansserordentlich stark und eigenthuinlich. [Die Quecksilberdaro* 
pfe äussern eine starke Einwirkung auf den menschlichen Körper« 
indem die Dampfgestalt, der Zustand der grössten Zertheilung,die 
Ursache ist, dass auch das metallisclie Quecksilber auf den Kör- 
per wirkej man glaubte frülif r, durch das Verdampfen des Queck- 
silbers werde es oxydirt: diess ist aber durchaus nicht der Fall; 
Übrigens nimmt schon bey der gewöhnlichen Temperatur der At- 
mosphäre das Qnecksilber zum Theil die Dampfgestalt an. (Paba.-' 
DA.T.) Ist das Quecksilber im oxydirten Zustande oder als Salz in 
den Organismas gebracht worden, so wirkt es r^eod auf dieCir- 
culation, und vermehrt die Se- und Excrctionen ; vorzüglich wird 
die Ausscheidung des Speichels vermehrt, dabey entstehen Ent- 
zündungen und Excoriationen in der Mundhöhle j diess findet be« 
sonders dann statt wenn der Gebranch des Merkurs in kleinen Ga- 
ben lange fortgesetzt, und durch Opia^tein seinen Wirkungen mo" 
diHzirt wird; bisweilen wirkt es mehr auf den Stuhl und kann selbst 
blutige Stuhlausleerungen herbeyführen. Manchmal ist die Folge 
des Merkurs ein besonderes Exanthem, was unter dem Namen: iic- 
zeina inercuriale^ oder Jfydrargyria bekannt ist. Anstatt dieser 
Folgen tritt bisweilen eine stärkere Absonderung des Urins oder 
der Perspiration ein« Von allen Mercnrialoxyden soll der Merett" 
rius praecipitatuM ruber^ besonders naohtheilig auf den Magen nnd 
die Verdauung vtrirken; von den JMercnrialsalzen hat der Sublimat 
Torzdglioh diese nachtheiligen Folgen. Gegen die Salivation, 
und übermassigen Stö'lirungen der Functionen der Verdauung, dient 
das Aufhalten in einer frischen Temperatur, der Gebrauch von 
Opium, China und der Sauren , adstringireude Gurgelwässer, so 
Wie eine kräftige , nährende Diät; nur darf besonders der Spei- 
dieUlnss nicht plötzlich unterdrüokt werden, was häußg sehr 
nachtheilige Folgen nach sich zieht« Angewendet werden dieMer- 
curialpraparate als Spezificum gegen die syphilitischen Zufalle, ge- 
genStöhruogen der Verdauung, besonders der Oallenabsonderung ; 
als säfteverbesserude Mittel, bey Hautaussciilagen , etc.. Als 
Hvua. SuBuußiAS. Aeusscrlich wird das Quecksilber als Causticum, 
und aU die Secretion der Haut veränderndes Mittel rerordnet. Za 
bemerken Ist, dass manche Constitntionaa eine Idiosyncrasie gegen 
alle Quccksilbermittel haben, so dass grosse Niedergeschlagenheit, 
Abfall der Kräfte, Ptyalismus , und die Zufalle eines ent/iündli- 
chen remittirenden Fiebers, mit unregelraassigem Puls und Ohn* 
machten, selbst auf ganz kleine Gaben sehr bald eintreten. Von 
der Art, wie die Merkurialiea auf den Körper wirken, ist nichta 
bestinuntea bekannt] 
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Wirk. Mau hat das Quecksilber im metallischen Zustande, wegen 
•einer Schwere, gegen Intussnsceptioiien und Conatrictioaea der 
Gedärme, allem nach sehr irrigea AnaichteD f und meist mit mehr 
Schaden als NatzeQ yerordaet, 

er f äl schürt ^en» [Man erkennt sie schon daran, dass das Queck- 
silber ein matteres schmutziges Ansehn hat, dass es mit eiiiem 
grauen Ueberzuge bedeckt ist, zertheilt, keine sphärische, sondern 
mehr eine ovale Form annimt, und einen Schwanz hinter sich zieht ;] 
ist Bley in dem Quecksilber sngegen, so entdeckt man es, wena 
eine Salpetersäure Quecksilberanllösung mit schwefelwasserstofFhal* 
tigern Wasser vermischt wird; es erfolgt dann ein dunkelbrauner 
Niederschlag; oder man iiberglesst das verdachtige Quecksil- 
ber mit gleichen Theilcn Essigsaure und destillirtem Wasser j 
schwefeis. Natron gieht dann einen weissen, und Hydro jodkalt ei- 
nen gdben Niederschlag \ ] wird eine Salpeters. Queckstlberauflä- 
sang mit destillirtem Wasser verdünnt, and ein weisses Pracipi tat 
fallt nieder, so zeigt es die Yernilschung mit /FifsmuM an; mit 
Zinuy wenn Salpeter - salzsaures Gold einen pnrpurrothen Nieder- 
schlag bewirkt; Zink entdeckt man, wenn man das verdachtige 
Quecksilber in einem eisernen Lö'lVel erhitzt, oder wenn man eine 
Salpeters. Auflösung mit kohlensaurem Kali behandelt, wo dann 
die entstehende weisse Trabung durch Ueberschoss der alkali- 
schen Solution wieder verschwindet.] 
UTDUARGYBUM PURIFICATUM. L. D. Hydrargyra# pvrificatus. 
r.. Mercnrins depuratus vivus. S. Purified Mercury, Gereinig- 
tes Quecksilber. [Ifydrargyrum in retortam ferream infun' 
de, ety igne suhjecto^ destillet ITvdrarpyruin purijicatum. L. — Hy- 
drat gyri part. vj, Liiuaturae Ferri* part. j j tere siiiiul et destilla 
0 va»eferr90, E. — MercurU $vj, dMii&a f^iir.D. — Durch das 
Destilliren wird aber doch das Quecksilber nicht chemisch rein 
erhalten, indem die metallischen Theile, mit denen es verunrei- 
nigt ist, so fest an ihm hangen, dass sie auch bey der Destillation 
mit übergehen; mit verdünnter Schwefelsaure übergössen, werden 
durch einen galvanischen Process die andern Metalle schnell oxy- 
dirt. Durch das Durchpressen durch Gemsledert wird das Queck- 
silber vom Bley, wenn Wismath zugegen ist, nicht befreyt, indem 
beyde Metalle mit dem Quecksilber eine chemische Verbindnng 
eingehen, selbst wenn die Legirun^^ ein Viertel der ganzen Masse 
ausmacht. Die Reinheit des Quecksilbers wird ausser den oben 
angeführten Reagentien und Zeichen, auch dadurch erkannt, dass 
es, mit W'asser geschüttelt, dieses durchaus nicht färbt, mit läs- 
sig digerirt, diesem keinen süssen Geschmack mittheilt, und,iuei~ 
nem eisernen Kessel erhitzt» sich völlig yerfliichtigt ] 
Jtnw. Das reine Quecksilber wird sapharmazeatbdien Arbeiten be- 

BtttSt* 
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UYDRARGYRI MTRICO OXYDUM L. Oxydiim Hydrargjrl m* 

brum per Acidum >itricum. E. Oxydum Hydrargyri Mtriciim, 
Mercuriutj pracripitatus riiher. S. IIydrar«jfvrnm oxydatum riibruin. 
JSitric Oxyd of Mcrcury, licd Prccipitatc. 11 ot Ii er Priicipitat, 
Jlothes Queck silheroxyd. [J/jdrarg. purific. iL)))j (part. 
jjjE.) AcidiNUric, p^'ip, mixtis eoq. inveuevitreoe»jiq»d»9täL 
Qjjj(jcid, Jfhroi, part* iv £•) donec solvaiur ^drargyrum $ lento 
igne evaporet solutio in jMUsamalbamf quaeyin pulveremirita, in 
vas aliud minime profundum cortjiciatur, L. — Jn cucurbitam viir^» 
am, lainina vitrea illius superßciei imposita. E. — tum ignem lenem 
ßdhihe^eumque paulatim augc^dunec vapor ruber prodire cessaverit, 
Ii* — tumy adupto capitulOf et vase arena in posito, torreatur ignm 
* sensim aucto, donec in squamuhu ruberrinuu abeat, £. ^ Hy" 
drarg, pun p|x misce c« jicid. Nitrid dilut* f^x in vom viir0O:i 
dissolve Jfydrarg, ealore tensim auctotum intensiorreddendusesi 
eeUor, donec materies , in vasis fundo relicta , in squamulas /v 
hras fuerit reducta^ DJ IfydrargyriAS Jdtratus ruoer, Jkterje»' 
rius corrosii^us ruber 

Ch, Best. lAt. Quecksilber 82,2 At. Säuerst. 18, in 100 Theilen; als 
Pcrox}d\ [heilt aber immer noch etwas Salpetersaure und ist dem- 
jaach Stobra (ras Ifjdrarg, zu nennen ; der Autheil an Salpetersäure 
ist sehr rertchiedeOy nach den yerichiedenen Graden der Hitsey wel> 
che bey der Bereitung angewendet worden. Die Gegenwart der 
Saure erkennt man bey der Zersetzung dieses Präparats, vfo dann 
0-xygen und Nitrogen entweicht; auch bildet sich ein Nieder- 
schlag, wenn man einen Theil dieses Präparats mit sechs Theilen 
destillirten Wassers kocht» and der iUtrirtea Flüssigkeit Aouno- 
nium zusetzt.] 

Eigensch. Kommt unter der Form von kleinen, hellrothen, glän- 
zenden Blättcheu vor ; Geschmack : scharf, ätaend \ sehr wenig in 
Wasser, Ii in gegen in Salpetersaare ausserordentlich leicht losltcb, 
nnd zwar ohne za elTervesciren ; es mass sich, wenn es frey von 
Verfälschungen ist, bey BothglühhitseTÖlUgTerflüchtigenlaiiflen.] 

Wirk, Die Haut reizend, atzend* 

Anw, Wird nicht mehr zum innem Gehraache verordnet; man 
lässt es, zu gr^ mit griv Zucker vermischt, in die Augen blasen» 
um Fettfelle und andere Excrescenzen auf der Cornea zu zerstÖh- 
ren \ man streut auch dieses Mittel in Fuivertormi allein oder mit 
Stärke, (ein Theil mit drey Theilen^) n, s. w* Yersetzt» oder legt es» 
mit Schweinsfett zur Salbe gemadit» auf Schanker oder nnraino 
Geschwüre, um sie zu einer Mssem Eitenmg za reizen« 

O ff iz. Pr äp, Ungu, Hydrargyri Jfitrico Oxydi. L. E. D. — [Zum 
innem Gebrauche rieb man sonst den rothen Präcipitat mit einer 
schwachen Kaliaaüösang ab| imd wuich dann das Ganze mit destiUL 
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Wasser geliorig aus; man bekam so ein fast reines Peroxyd de» 
Onpcksilbers, Arcanum Corallinum oder Jt^ulvis I^rincipis genanut» 
IVluu erhielt dieses auch so, dass man au( d. Mercurius praeciui- 
tat. rab. eine drey fache Gewicbttmenge Weiogeut tohüttete« da« 
Ganze zwey bis drey Tage digerirte, und dann, unter beatandigeiii 
Umrühren, den Weingeiat verbrannte, und den Rückstand gehörig 
mit deatillirtem Wasser anssusste. Die Gabe war abends and früh 
grjJ— grj.] 

HYDBARGYRI OXYDU>I CIXEREUM. L. Oxydnm Hydrargyri ci- 
nereum. E. l'ulviä Ilydrargjri r.inereus. D. Mercurius soIiibiUs. 
S. llvdrarp:^ runi oxydaluiu nigr. B. Grey Oxyd of Merciiry, 
Auflösliclies Quecksilber, Schwarzes oxydirtes 
Quecksilber. {.Il/drargyr. Submuriatis §j (jjS E.) coque in 
Liq» Cälcis Cong. j. {Solution, Calc* in p(ue leviter clauso 
per hör, guadr» £.) asndae movens^ donec Oxydum Hydrarg^ri 
Csnereum subsidat. Hoc Aq, deHillat. lava; deinde exsicca. L. 

Post subsidenimm liquorem effunde et Oxydum Aq. destillaU 
lava^ deinde exsicca^ E. — Mercur. p5jj dissolve in Acid. nitric, 
dilutA'^V]^ leni calore^ et dilue liquor. Aq. destilL frigid, f ^vjjj. 
Tum pauiattni instilla Aq, Carbon. Amnion. {Liq, Amnion. Subc) 
t^iß, aiU q» *• ad omne metallum dejiciendum. Hoc Aq, deH, 
ferv, ablumdumy donec deeoMtUut liquor nfinmilUe gtl. Af» Sid~' 
phuret. Amnion, haud amplius praecipitatur. Demqu9 aictumdus 
0St Pulvis» D, Mereuriua oinerettB BlackiU 8*] 

Ch. Best. [1 kx. Qoecksilber. 96« 16. 1 At. Sanerst S. 84. Bas 
Protoxyd. — Das Präparat aber» welches nach obigen Yorschriften 

bereitet wurde, ist kein einfaches} das der Lond, Vi»Sdinb* Pharm» 
euthalt meist Kalomel and Protoxyd, da das Kalkwasser durch die 
zu geringe Tlieilbarkeit, nichtgehörig auf dasselbe einwirken kann, 
Das im Anfang schwarze Pulver nimmt aber auch bisweilen eine oli- 
Tengriine i'urbe von verschiedeneu Schattirungen au j das Protoxyd 
wird theilsin metallisches Qaecksilbert,heils in rothen Präcipitat zer- 
legt, häufig Istaach kohlensaurer Kalk zugegen, durch dteEinwirknng 
der Atmosphäre auf dasKalkwnsser. Das Prh'p. der 2>«W. PAarm. ist 
eine Subnitras Mercurii et Ammoniae c, Protoxyd, Mercurii zu 
nennen; mit Essigsaure behandelt, wird es zum Thcil aufgelöst, 
und es bleibt ein heller, fast weisser Bodensatz zurück; denn das 
vorhandene Protoxyd des Quecksilbers ist vom Essig aufgelöst 
worden, und der Rückstand ist eine Subnimts Msreurii et Ammo- 
niae. ZumTheil soll, am das Peroxyd reiner zu erhalten, das lan- 
ge und starke Auskochen mit destillirtem Wasser dienen. Phillips 
empfielilt statt d. Aq, Caicis eine Aueösang d. Kalis, weil so die 
Anwendung der Warme nicht nothwendig sey, dorch weiche das 
Protoxyd leicht in f eroxyd yerwanddt wurde.] 
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£ i g ensc/i, VAn inpalbables, geschmaclc - und geruchloses, graues 
Pulver, welches durch Einwirkung der Luft und des Lichtes bläs- 
ser wird* 

0^irk» Reisendf antisypliilitisch* 

Anw. Indem dieses Präparat nicht so wie das vorige nachtheillg 
anfdie Verdauung wirkt, so wird es, wie wohl selten, in England, 
innerlich besonders, gegen syphilitische Zufalle verordnet. [Abbb- 
KETHY empfiehlt es zu ISIerkuiialraucIierungen, anstatt des Sulphu- 
fet. Merc, rubr» indem es nicht so wie jenes erstickende Dämpfe 
entwickle.] 

Gabe, Grj — jjj, in Pillenfomi, zwey Mal des Tags. 

Ojß Präp* Ungu* Oxydi JBfydrar^ri cinerei, B* — [Hieilicr 
gehören auch Wakds whiit Drops, mdem sie nach folgender Vor- 
schrift bereitet werden: Merc* ^jv solve in Acid. Nitr. dilnt* Öj, 
edde Ammouiae Subcarb. Jvj, evapora at ad crystallisat* sepoae; 
Crystall. 3iv solve in Oj Aq. liosar.] 

HYDRARGVRUM OXVDUM RUBRUM. L. Oxydum Ilydrar^i. 
D. Hed oxyd of Mcrcunj^ Calcincd Mcrcury. Ilother Traci- 
pitat. [liydrarg, puri/icai. inmiue in vas vitreuni altum^ 
cui OS anguatum etfunduM latiar sti, Fast httie aperto calorem 
600® admbe 9 donee Hydrargyrum in squamas rubras abierit ; 
dein in pulverm saht ilissimum t«re» L* D.] ITjdrargyrum prae-' 
cipiiatum per S9. Hydr, emUinatum* — Die Bereitang nach die- 
ser Vorschrift ist sehr mühsam, und der Erfolg meist unsicher; 
durch die Hitze muss das Quecksilber in Damptgestalt in die Höhe 
getrieben werden, damit es so sich mit dem Oxygen der Atmos- 
phäre verbindet ; dass die Dampfe aber nicht entweichen können^ 
moss das GefSss einen selir engen Hals baben ; übrigens darf der 
Boden nur eben von metallischem Quecksilber bedeckt werden^ da- 
mit nicht zn wenig Luft anf au viel Quecksilberdampfe komme. 
Ist die angewendete Hitze zu gross, (Rothglühhitze) so wird das 
entstaudeue Oxyd zersetzt uud es entweicht der SauerstolF] 

Ch, Best, 1 At. Quecksilber 6. 2 At. Sauerstoif 7. 4 ? in 100 
Theilen. 

Bigensch. Kleine krystallische Schuppen von einer lebhaften, 
dnnkelrothen Farbe ; sublimirbar; löst sich in einigen Säuren auf, 
ohne sie oder das Wasser zu zersetzen* 

Wir km [Dieselben wie die des Ifydrarg» Nitrico Oxydum, nur in 
einem etwas geringem Grade,] reizend, antisyphilitisch| in grös- 
sern Gaben brechenenregend; äusserlich ätzend. 

Anw. Selten und nur dann, wenn die andern Merkurialpraparate 
unwirksam sind, innerlich zu verordnen. Von Hükter sehr warm 
empfohlen.] Jetzt noch als safte verbesserndes Mittel zu gr| Früh 
und Abends hin und wieder in Anwendung j] äusserlich wie das 
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TJydrargyr, Niirico Oxydum^ besonder» als AeUsmlttely nur wirkt 

es milder. 

Qabe, Grß — grjj, iaPilleaform mit gr^ Opiom, Früh and Abends. 
6rir ^rken als ein heftiges BrechmitteK 

UYDRARGYRI OXVMURUS. L. Marias Hydrargyri cmoslTas. £. 
coxroiiTani. D. Meccarios sublimaCos corroMvos. 8. Hydrargy> 
mm nmriaticnm corroeiTum. B. Oxymuriate of Mercury, Corrosive 
Sublimate, A-ctsen des salzsaares Quecksilbery 8ab- 

limat. [TLydrargyr. purif. coque c. Acid. siilphuric. -[s^wx 

{i.L ])^ E.), in vase intreo^ donec Hj drargyri Sulphas exsiccata 
fuerit; hnnc, uhi rejrixerit^ cum Sodae Muriate ^'jv in mortario 
fictili (uitreo E.) contere } tum ex Cucurbita vitrea^ calore sensim 
auetOy sublima; L. aublimatam a teoriis wpttra, E. — Badem 
praeparandi ratio, cum Hjrdrarg'. pur* Acid. sulphariei düjy 
Muriatie Sodae Sijj'y eecundum Pharm. Dahl« praescripta 
est.l 

[Chem. Best, Peroxyd des Mercurs 79. 42. Salzsäure 20. 58. oder 
[nach Davy] Quecksilber 73. 52. Chlorine 26. 48. [ein üichlorid 
des Quecksilbers I Ji'erchloridum Ujdrargjrrif X At.Merc. 2At, 

Chlori ne.] 

Eigensch. Geschmack: scharf) zusammenziehend, metallisch^ 
lange im Mande verbleibend} [verursacht ein Gefühl von Zasam- 
inenschniiren In der Eehlei ist genichlos;] kommt in dichten» 
weissen, halbdnrchsichtlgen Massen vor, wdiche aus kleinen, pris- 
matischen Krystallen zusammengesetzt sind ; zum Theil durch das 
Licht zersetzt; [der liuTt ausgesetzt, wird der Sublimat an seiner 
Oberflache undurchsichtig und zerfallt in Pulver; Spez. Schwere: 
6.1398. Auflöslich in 11 (20, Brande, Dokcak.) Theilen Wasser 
von 60% [in drey Theilen bey 212<> ;] Alkohol löst, bey 70°, in S. 
8 Theilen, 1 Theil, [wenn er kocht, beynahe gleiche Gewichtsthei- 
le] auf. [Durch einen Zusatz von ein Paar Tropfen Weingeist 
oder Salzsäure, so wie durch Kochsalz und Salmiak, wird die Auf- 
löslichkeit d. Sublimats sehr verstärkt; erlöst sich auch in Aether 
eehr leicht auf^ auch ist er lösUch in Schwefel -9 Salpeter- und 
Salzsäure.] 

[Reagentien auf Sublimat. Der Sublimat wird durch die Nahrnngs- 
•totte 80 leicht aufgelöst nnd zersetzt (in Calomel)^ dass erschwer 
ansthierischen Flüssigkeiten gezogen und dargestellt werden kann; 
rermathet man in einer Auflösung Sublimat, so beweist man die 
Gegenwart desselben 1) durch Galvanismus • man tropft ein Paar 
Tropfen der verdächtigen Solution auf ein Goldstück, und berührt 
dasselbe mit einem Stück Eisen; ist Sublimat zugegen, so wird das 
Gold durch reducirtes Quecksilber weiss ;(salpeters. Silber bewirkt 
swar auch aaf Gold einen weissen Niederschlag , dieser lässt sich 
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aber leiclit abwisdien, da kein Amalgam entsteht. 2) durch Nie^ 
derschla^unp; des Merkurs aus Auflösungen, durch Eintauchen ei- 

1^ nes Stuck blankpolirten Eiseos j das Eisen wird schwarz, indem 
sich ein Eiseochlorid bildet^ und dai Quecksilber erscheint imre- 
gnlioischeu Zastande* 8) Eine satarirte AofldsnDg d. koMms. 
Kalis bringt in einer Sublimatsolution einen dunkelziegelrotheo» 
unterkohlensaures Kalif einen hellziegelrothen Niederschlag her- 
vor. 4-) Durch Ammonium entsteht ein weisser Niederschlag, ein 
unauflösliches Tripelsalz j erwärmt wird dieses letztere gelb, zu- 

r letzt roth, und es entwickelt sich ammoniakalisches Gas , Nitro- 
[ gen , Calomel and metallisches Quecksilber, 5) Kalkwasser be- 
wirkt einen donkelgelben Niederschlag, {Peroxyd des Merkars.) 
6) Salpeters. Zmnsoll, nach Bostock, noch einen drey Milliontel 
Gran Sublimat, durch ein dunkelbraunes Pracipitat darsteilen, ileibt 
* man nun eins von den erwähnten Pracipitaten auf einer hellpolirten 
Kupferplatte, so bedeckt sich dieselbe, durch ^magalmation, mit 
einem weissen Ueberzuge. 7) Durch Jodine gebläute Stärke ver- 
liert darch Sublimat^ so wie darch Arsenik^ ihre blane Farbe and 
wird röthlich > war Arstimk die Ursache dieser Yeränderang, so 
1?ird die Farbe durch ein Paar Tropfen Schwefelsaare wieder her- 
gestellt, was durchaus nicht erreicht werden kann, wenn Sublimat 
die Farbe zerstörte. 8) Schwefelwassers toß)ras giebt einen duri* 
kelgel'arbten Niederschlag, welcher, stark erwärmt, sich ohne knob* 
lauch ähnlichen Geruch veriliichtigt. Hindert die Färbung der 
Flüssigkeiten, in denen Sablimat aofgeldat istf die chemische CTn- 
tersnchuDg, so schüttle man die Solntion mit Schwefeläther, lasse 
. letztern sich von dem Wasser trennen, giesse ihn ab, und verdam- 
pfe ihn in einem Porzellangefässe, oder manrauche die verdachti- 
ge Solution ab, und unterwerfe den Rückstand der Sublimation, 
die Produkte beyder Processe werden in destillirtem Wasser auf- 
gelöst, nnd wie oben angegeben behandelt« Man erapart sich die- 
ses weitläoftigere Verfahren anch dadurch, dass man ein Paar Trop- 
fen der gefärbten Flüssigkeit auf weisses Papier tropft, wo dann 
die Farbe die Untersuchung nicht hindert; die Probe durch Gal~ 
vanismus wird, wie es sich von selbst versteht, durch keine Fär- 
bung beeinträchtigt. Hat man thierische Flüssigkeiten zu unter- 
suchen, wo man Sublimalvergiftung vermuthet, so muss mau be- 
denken, dass dnrch die grosse Zersetabarkeit dieses Giftes, es oft 
unmöglich ist, die Gegenwart desselben als Soblimat so beweisen; 
die Zusammenstellung der pathologischen Zeichen, so wiedasEr- 
halten von Quecksilber durch Galcination und Sublimation, muss 
uns hier leiten ; die innere Haut der Gedärme wird dann abge- 
schabt und mit Kali calzinirt; dnrch Sublimation wird man dann 
metallisches Quecksilber erhalten.] 
ff^irk. Beiaend, antis^philitbch, altenraad; [äasserlich: aUend 
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Wenn es y in grossen Gaben gegeben» als Gift wirkt, so entsteht 
dtt hdchtt sclmiersUdict Bremiea im Halse und dn Gefühl von 
Zosammtoschiiiireii im Scblondey Trockenheit im Monde, 

Schneiden im Magen und den Gedärmen « welches durch 
die leiseste äussere Berührung sehr vermehrt wird, Auftrei* 
bang des Unterleibs, übermässiges Erbrechen und Pnrgiren eines 
schaumigen Schleimes, Tenesmus, das Gesicht ist aufgedunsen, 
gerutheti die Augen glänzen, die Pupille ist coutrahirt, der Puls 
frequenty sehnell, klm, hart» die Unnsecretton wird onterdrnckt, 
der Schweiss ist kalt, darauf furchtbare Angst, allgemeines Schmera- 
gefiihl, Convulsionen, Tod; in den Magen gebracht, verursacht 
der Sublimat eine Corrosion; dadurch wird Herz und Geliirn sym- 
pathisch aHizirt, und durch Aufhebung ihrer Functionen erfolgt 
der Tod. Wirkt der Sublimat in kleinen, häufig wiederholten. 
Gaben als Gift» so wird zuerst das Zahuileisch aufgetrieben, 
schmerzhaft » die Spmchelsecrelion vermehrt, der Athem übelrie- 
chend, später fallen die Zahne aus, und es werden die Knochen 
der Maaule und des Gaumens angegrilfen, die Kräfte schwinden, 
Abmagerung nimmt sciniell überhand, Magenkrampf, dyspeptische 
Zufalle, Diarrhöen stellen sich ein, so wie heftige Schmerzen in 
den Gelenken u. Muskeln, Zittern, Paralyse, hectisches Fieber, 
bisweilen auch Schwindsucht* Bey mebreru Subjecten fehlen die 
Zufälle der Salivation* — Die Zeichen von Suhlimahmrgifiurtgt 
nach dem Tode^ sind: allgemeine Entzündung der ersten Wege» 
Stricturen im Darmkatia], mit Spuren vouGangraen; bisweilen nn* 
den sich auch Spuren von Durchlöcherungen in demselben ; meist 
ist die Schleimhaut des Magens völlig losgestossetty und dieses 
Organ sieht dann schwatz und wie verbrannt aus.] 

jinw. Gegen syphilitische Zufälle, [besonders Hautansschlä'ge Q. 
fliegende Schmerzen,] wenn eine allgemeine, schnelle Einwir- 
kung von Nöthen ist; die Heilung soll aber bisweilen nicht dau- 
ernd seyn. Als alterirendes Mittel gegen Lepra, mit Antimonia- 
Ilen, etc., bey Teralteten Geschwüren, chronischem Rheumatismus* 
Aeusserlioh: als Gurgelmittel, bey syphilitischer Hataentzündung«* 
(grjjj aufOj destillirtes Wasser)) eine etwas stärkere Auflösung 
soll die Eiterung bey der Angina tonsillaris verhindern ; als Ein- 
spritzung in der Gonorrhoe, als Aetzmittel , um Gewüchse und 
wildes Fleisch zu zerstören ; griv in Oj Wasser aufgelost, sollen 
ein gutes Waschmittel gegen die Kratze [u. Lepra] abgeben. Ver- 
trägt der Magen dieses Mittel nichts so muss es als Klistier ge- 
geben werden. 

Gabe, GrJ— grj, in Pillenforra, mitExtr. Papaveris, einmal iu24 
Stunden. — War die Gabe zu gross , und es stellen sich Zeichen 
von Vergiftung ein» so ist nach Oa^ila das beste Gegenmittel 
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lElweiss* [Bey Verglftnngen sdbtty ist dm Bette, so viel Flüssfg« 
keiten wie möglich, in den Magen za bringen, und dann das ver» 
dünnte Gift zu entfernen. (Sydekham.) Orfjla lasst gleich zu 
den Flüssigkeiten Eiweiss setzen, indem dieses den Sublimat zer- 
aetzt| und eine Verbindung von Eiweiss, öulzsaure und Protoxy- 
dum Mercnrii bildet, Aach der Kleber thut dasselbe, daher statt 
dem Eiweiss auch Waixenmehl za nehmen. Pabis. Darch neae« 
re Untersuchungen ist bewiesen , dass weder Schwefellebem 
nnd SchwefelwasserstoHgas , noch alkalische Eisentincturen, oder 
Zucker, China abkochttngeOy metallischer Merkuri etc*» wirkliche 
Gegenmittel sind.] 

Zers. Alkalien und ihre kohlensauren Verbindungen, [besonders 
der Kalk,] Tart. emet. , essigs. Bley, Salpeters. Silber, [Schwefel, 
Schwefellebern, Seifen, auch die regulinischen Metalle, wie Gold^ 
Eisen^ Bley, Kupfer, Wismath u. Zink, die flüchtigen nnd fetten 
Oele; Atifguss von China, Ghamillen, Kolumbo^ Katechn, Rha- 
barber, Senna, Thee, und Mandelemulsionens durch die Chi* 
na wird zwar der Sublimat zersetzt, allein es verbindet sich das 
entstandene Oxvd mit dem ExtractivstoflV, und bildet so einkraf- 
tiges, die Safte umänderndes Mittel; aiinliches geschieht durch die 
Alkalien und Metallsalze, besonders den Brechweinsteio.] 

Offiz* Präp* Liquor Ifydrargyri Oxjmuriatis, L. — [Spilsbü- 
aii^s jintucorbutie Drops: Mercar, sohl« corros. , Had. Gent*, 
Cort. Anrant. sicc* ana 3ij ; Antim. crndi, Sant. mbr. ana ZU Spir« 
▼in^recty Aq. cuta f Svjjj, digereet coIa. — Marsdek's antücorbuiie 
Dropgf Infus. Gent. u. Sublimat. — Nartok'su. Grf.em^s Drops^ eine 
Auflösung des Sublimats, durch Zusatz von vegetabilischen Stof- 
fen verdeckt. — Vi lno's Vegetable Syrup : Kad. Arctii Lapp. 
rec. conc. Sjjj, Rad. Turaxaci, Herb. Menth, yirid. rec. ana 5), 
Fol. Sennae, Sem Goriandr. cont«, Rad* Glycyrrhis. ana SijSfCo^ 
c* Ai}. 0]ß ad colatnr Oj ; refrig. adde Sacch« ® j et decoq. ad 
Syropi consistentiam, cui adde Liq. Oxymur. Hydr. (f^jj?) Ditt 
Quantität des letatern Mittels ist noch unbekannt.] 

HTORARGYRI SUBMUBIAS. L. Sidkomriu Hjdnirgyri mitlf. B« 

Subniurias llydraigyri mblimataiii. s. Caloniclas. D. Mercuriiu 
dulcis. S. Hydrargyrum niii.'iaticnm mite. B. Submuriatc of Mer^ 
ctmj ^ Calomd, Swcct SubUmnte, Precipitate. Mildes salz- 
saures, versüsstes Quecksilber, Kalomel. [HydrOT" 
gyr. punf. p Sjj cog, c. jicid, sulphurici p ^xxx, in vase vitreOf 
donec Hydrargyri Sulphas exticcata fuerit ; hcatc^ tibi refrixerUf 
e, Hydrarg. U i j in mort, fictili eonterty ut optima miseeantur* 
Dein 8od» Mur» ^jß adßice, et simul tere, donec globulinonam^ 
plius conspiciantur i tum suhlima. Suhl, in pulv. suhtiUssimum 
terCf per cribrum irantmUte^ et c* Ammon» Muriat,^ in Aq* d«a$. 
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fervent» Gong. j. liguef, ^vjjj, dilig, misce, Sepone^ M äthstdat 

pulvis^ Liq. efj'unde et pulv. Aq. dest, fervente saepius ahlue, 
doneCf Liq* Animon. instillato^ nihil dejiciatur. J^enique jlut pul- 
vis subtilissimus ^ eodein modo, quo Cretam praeparari praecepi" 
mus* L. — Muriat, Hj drarg. cor, part. iv, (ßj D.) tere in mor» 
tario viireo c« Jg» destilL pmuetUa^ ut ab atri pulvere praecapea* 
tuTf in puiverem eubtilissimum i deinadde Hydr* pur* part. £• 
tere (c* JJjdr, pur. %ix D») ad ilUua extinctionem ; — Massa (ex- 
siccat. phiolae oblong,, cujus tertiain tanturn irnpleat partem, in- 
ditüy ex arena calida E.) sublimPtur , {salis vehementi igne, D.) 
Sublimatum^ in pulverem trit.j iterum sublitnetur^ et in pulverern. 
tenuissimum teratur^ Aq» dest, jerv* demum htvandum^ £. D. 
guamdiu Aaee a mmnuüU Aq» Carbon. Kali guttis additie aßUi' 
atur. Dein pulverem exeicea, D.] CalomeleLS* 

Ch* Best, [QoecksÜber 79.5. Säuerst. 9.5. (Protoxyd) a. Salz- 
saare 11.5; oder 1 At. Ghlorine 15.25. 1 At. Mercur. 84.75. iolOO 
Thcilen; dana Chlorid oder Protochlorid des» Quecksilbers zu nen- 
nen.] Wegen der Verwechselung, und der Unsicherheit der Theo- 
rien, über die wirkliche chemische Bcschallenhcit dieses und des 
vorhergehenden Präparats, ist für die arztliche Terminologie wohl 
um besten die Beneanungen Kalomel und Sublimat beyzubehalteo. 

Eigensch, Ohne Geruch; fast geschmacklos; [sollte ganz un- 
auflöslich in Wasser seyu ; denn selbst dann, wenn 1152 Theiia 
kochenden WMsers einen Thefl des Kalomel auflösen , liegt es 

an dem nnyollkommenen Auswaschen ;] kommt meist in weissen, 
dichten, gestreiften, halbdurchsichtigen Stücken, bisweilen aber 
auch in Krystallen vor, welche ein vierseitiges Prisraa mit vier 
Flächen zugespitzt darstellen; lasst sich zu einem inpalbabeln 
Pulver stossen, [welches durch den Zutritt des Lichtes dunkel ge- 
färbt wird.] Spez. Schw. 7.175. 
JFirk, Antisyphilitisch, alterirend, in grossem Gaben purgirend; 
[die ersta Wirkung des Kalomels ist das Gefasssystem aufregend« 

AlKSLIB.] 

Anw* In yenerisdiett ZniSllen « und bey chronischer Hepatitis » in 
Verbindung mit Opium ; [letzteres verstärkt überhaupt die Wir- 
kung des Quecksilbers auf den Organismus, und erhöht dessen an- 
tiphlogistische Eigenschaften. Hamilton, Armstrong.] Gegen 
Scrofeln mit Cicuta, gegen krampfhafte Zufälle mit Opium, Kam- 

{>fer, Assafoetida etc. In Wassersuchten mit Squilla und Digitalis, 
n rheumatischen ZufiUlen » nnd gegen Lepra, mit AntimoniaUen> 
Ouajac und andern sohweisstreibenden Mitteln ; als Purgiermit- 
iely in allen Fällen f wo keine Entzündung des Darmkanals zuge- 
gen; [jedoch ist es auch gegen die Ruhr mit Erfolg verordnet 
worden. £s soll eine spezifische Wirkung in den Pocken äussern.] 
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In England wird es als Adjuvans fast zu allen Abfuhrangsmittela 
gesetzt* 

Gabe* Grj — jj, Fr&li und Abeodt, meist in PilleDfortn; wenn et 
. nicht abführt, so erregt es nach and nach Ptyalismos* Als Abfüh- 
rungsmittpl zu grjjj — vj verordnet} Kinder rertragen meist eine 

grössere Gabe als Erwachsene. 

Zers. Die Alkallen nnd ihre kohlensauren Verbindungen, so wie da» 
Kalkwasser, praecipitiren das schwarze Oxydul aus diesem Metallsal- 
ze ; Salpeter- undoxydirte Salzsaure, Seifen, Schwcfelalkali luid Auti- 
monium eben so ; Eisen , Bley und Kupfer zersetzen das Kalomel* 
tSchwefelsaare wirkt in einer kalten Temperatur nicht anf dasselbe 
ein, zersetzt es aber, wenn sie erhitzt wird. Uebrigcns ist zu be- 
merken, dass Verbindungen mit Kalomel, welche unchemisch sind| 
dennoch als Arzneymittel häufig sehr wirksam sind*] 

Offiz. Pra ep. PIluL Tlydrargjyri Submuriatis comp. X,. — [Ho- 
ward's, jEWEL'SjIIvünosLBMMATE; Anstatt dasKalomel durcliSublima- 
tion als feste Masse zu gewiunen, setzt man diesubliraireuden Theiie 
den Eiowirknngen yon Wasterdämpfen ans, und leitet sie in Wasser ; 
das Produkt ist ein möglichst aertheiltes Pulver, swey Funftelmal 
leichter als das gewöhnliche Kalomel , nnd völlig frey ▼ on Subli- 
mat. — Cniyo's /form Lonzenges, W nrmpla tzchen : YellotCy 
gelbe: Saflfran wird mit Oj Wesscr gekocht und collrt; dazu 
setze: Kalomel 'S j, weissen Zucker ^^xxvni, Mucil. Gummi Trag. (}. 
s. Jedes riatzchen soll grj Kalomel enthalten ; — Brown Lonzen^es, 
branne Wnrmknchen: Kalomel Jvjj, Extr« Jalap.reain« ^^jjj 
Sviii, weissen Zucker ^ix^Mncilag. gnmmi q. s. Jedes Platzchen 
soll gr^ Kalomel enthalten. — Stout^s Worm cake: Kalomel Jjt 
Jalappe 3ij> Zucker^), Zinnober q.s., zum Rothfcirben der Plätzchen.] 

HYDRAllGVRl SULPIIURETUM NIGRUM. L. Snlphnretnm lly- 
drargyri nigrum. E. D. Aethiops inincralie. S. liydrargyrum Sul- 
phuretuni nigrum. B.Black Sulphuretof Mercury, Aethiops Mineral, 
Schwarzes Schwei'elquecksiiber, Mineralischer 
Mohr. [Ifydrargyr, purij\ p , Su/phurU Sttblimati $j,#ertf 
timulf (pistiUo vUreOf in moriario vitreo E., lapideo D.,) donee 
glubuli non ctmplitis cunspicianiur» L» E» Dt fii quoque c« 
duplici Ilydrar gyro, E.] 
Ch. Best. Protosulphuretum Mercuiii» [1 At. Merc* 1 At« Sulph.] 
Merc. 52. Sulph. 48. 

Eigensch. Ohne Geruch; fast geschmacklos ; ein schwarzes, io- 
palbables Pulver; bey gehöriger Erhitzung, £ Uothgluhlülze,] 
Terfliiohtigt es sich völlig, [und wird zn Zinnober, Bisulphuretum 
JB^drargyri\] darf mit Gold abgerieben, dieses nicht weiss 
färbeu; mit einer Kaliaoflösung abgekocht, bleibt ein schwarxe>, 
nnaaflösliehes Pulver zurück y in .dem der überschüssige Schwefel 
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aurgelcTtt wird. Iii einer Sterken 8c1iwefe1kaliAiifl5saiigy Um! lieh 
etwas TOD dem Schwefel qaecksüber auf» föllt aber wieder nieder, 
wenn Sänren der Auflösung zugesetst werden ; das Schwefelqueck- 
süber ist unauflöslich in Salpetersanre» und wird dorcli den Zutritt 

der Luft nicht verändert. 

Wirk* Antisyphilitiscli, alterirend, anthelminthisch. 

jtnw. Gegen syphilitische Zufalle , (jedoch ohne grossen Nutzen) 
"zu verordnen , [als schmerzlinderndes Mittel; unwirksam] gegea 
Drüsenanschwellangen nnd chronische Hantensscliläge ; bisweUen 
ist es mit Erfolg gegen Asicariden gegeben worden. 

Gabe. Ott — 3p, in PolTerform, [besonders f nr Kinder.] 

HYDRARGYRI SULPHURETUM RUBRUM. L. Sulphurctura Hy- 
drar^yri rubrum. D. S. Cinnabaris. ß factitia. S. Red Sulphnret 
of Mercury^ J'crmillion^ Jlartallj Ciniiabar. Rothes Schwe- 
fe Iquecksilber, Zinnober. [Iljdrargjri purif. \)^xl c, 
Sulphuris ad ignem liquefacU ^^ÜJ fnijice — et, ^uatn primum 
intumeteai massa , vas ab igne remove et foriiter iegef ne ßat 
inflammatio; L. — et ei massa ignem eoneeperiif iwun exiuf^ 
gucj vase ohteeto; D. — deinde in puiiferem tere et eublima* 
L. D.] Hydrar^yrus Sulphuratus ruher, 
Ch. Best. 1 At. metallisches Quecksilber 86.2. 2 At. Schwefel 
iS.8. [UisulphureCum Nydrarfryri.^ 

Eigensch. Bildet rothc, krystullinische Kuchen ; gemclilos ; oh- 
ne Geschmack; [erhitzt, völlig sich verflüchtigend;] unauUuslich 
in Wasser, Alkohol, [Säuren, nnd Alkalien ; mit den Letatern ge- 
schmolzen, wird der Zinnober aersetst; mit Schwefelsäure gekodity 
entweicht schweflige Saure, schwefelsaure.« Quecksilber bleibt als 
Bückstandj Königswasser wirkt auch im Kalten, zersetaend auf ihn 
ein.] 

Wirk. Antisyphilitisch. 

jinw. Als Raucherungsmittpl gegen syphilitische Geschwüre, in 
der Nase, dem Munde und Halse; man streut 5/3 auf eine rothglii" 
hende Eisenplatte; [die Folge ist ein heftiger Ptyalismns» nnd 
diese Wirkung wird von PAais so erklärt, dass bey der Sublima« 
tion der Zinnober zersetzt werde , und metallische Querksilber- 
und Schwefeldämpfe mit etwas schwefelsaurem Quecksilber, von 
den Kranken eingeathmet würden; Pcarson empfiehlt diese Kau- 
cherungen da, wo den syphilitischen Zufvillen plötzlich Einhalt 
gethan werden rouss, lässt aber dabey Merkurial mittel innerlich 
nehmen, oder in Einreibungen in dan Korper bringen ;] auch frü^ 
her gegen mehrere Hautkrankheiten, die Hundswuth, und bey 
gichtischen Zufallen Terordnet» Der Zinnober ist aber als inner- 
liches Mittel, zum wenigsten, ein unwirksames. 

Gabe* Grx — in Form eines Slectuarium oder eines Bissen«. 
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— CiiAMBERLAiv^i MesUtrative Piäa: Zinnober, Schwefel, Schwe- 
fels. Kalk mit einem vegetabilischen Stoffe, wahrscheinlich Gummi 
arabicum, zu dreygranigen Pillen gemacht. HoEnHAVE's 7?erf Pills 
enthalten als Hauptbestandtheil den Zinnober, und sind nicht mit 
den Plumerschen Pillen za verwechseloi welche als Pilul. Hydrarg, 
Submuriatis in der Londner Pliamiacopoe aofgenoBiBieQrindi uad 
ebenfalls Red Pitts heissen.] 

HYDRAR6YRUM CUM GRETA. L. D. MerevryoAJk Ouäk, ÄUutU- 
§ed Quicksiloer. Quecksilber mit priip. Au sterscbaalen 
abgerieben. {Hydrargyr, purific, p äjjj (Jj D.) tere c. Cretaa 
praep. 5^) donec globuli non ampUus compiciantur. L. — c. Man^ 
nae in mortario ßctili , additis u4q. paucis gtt, ^ ut miscela 
consistentia S/rupi concilieiur^ et triturationem continua, donec 
metallici globuli itnmes evanuerint ; quo facto , sub CQnstanti tri-» 
iurationef addtUur Cretae praecip. 3j. Jnvicemperfeete 
iis adfande fwrventis Aq* f S j ; miscelam agita ei post aliguam 
moram decanta jluidum , ut primum sedimentum vasia fundum 
petierit, Lavationem hancbis repete^ ut Manna penitus eluatur ; 
Cretae §iij cum sedi/nento iwidido adhuc niisce. Denique 
sicca pulvereni in charta hdmla. ü.] Aetliiops alcalisatus. 

[Ch. Best, Das Quecksilber wird zum Theil in ein Protoxyd ver- 
wandelt , zum Theii aber nur als metallisches Quecksilber sehr 
aertheilt« fieydes hangt von der grossem oder geringem paqer 
der Reibung ab ; das Dublhier Präparat ist das kräftiger wirken- 
dC) und ähnelt dem Merew% gummoeus» S.] 

B i p;ensch, Geruch - u. geschmacklos; Farbe: gran. 

ly'irk, Allerirend, antisyphilitisch? 

Anw, Gegen Porrigo und ahnliche Hautkrankheiten, [Tabes und 
Atrophia der Kinder; Störungen in der Gallensecretion, beson- 
ders wo die kräftigen Merkuiialien nicht vertragen werden; gegen 
Verstopfang der mesaraischen Drüsen t gegen Dysenterie.] Die 
Wirknitgen dieses Mittels haben mehrere englische Aerzte, [unter 
andern FordyceJ in Zweifel gezogen» 

Gahe^ Gnr — 5/3, awey Mal des Tags, meist mit s^elmigea Mit- 
tel n. 

IlYDHARGYRUM CUIVI MAGXESTA. D. Mercury with Magnesia, 
Ouecksilber mit Magnesie abgerieben. [Wird auf 
dieselbe Weise bereitet wie Hydrarcvrum c. Greta. D.] 

In jeder Rücksicht mit dem rorhorgeh enden Mittel übereinstim- 
mend. Die Magnesie , welche dieses Präparat, anstatt des koh- 
lens. Kalkes enthält » verändert weder dessen Eigenschaften noch 

Wirkungen. 

HYDRARGVUl W PRAF.CIPITATUM ALBUM. L. Suhnuirias Hy- 
drargyri Ammoniatimi. D. Mercurius praecipitatua albus. S. il^ ' 
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drargynuB Ammoiiiato rnnriaticuii. B. ^ WläH JPndpHaied Met» 
ctny. AmmoniaUi Submwiate of QuUktiher. Ammonisch 
•«Isiaar«! Quecksilber» Weisser Quecksilber-Nie- 
derschlag. {Hrdrarg. Oxymur. in destill. Qiv, Ani^ 
man» Muriat. §lv .solutus conttnentibus^ liquu\ his adjice Liquor. 
Potassae Subcarbunat. Qß. J^ulvereni deinissuin lava^ donec sa- 
poris expers faerit, L. — Liquor i de Subinuriate Hydrargyri 
praec. (cfr* Sobsivbias Hyobabgybi pbabcip. D.) decanttuo adde 
jtq, jimmoniae eattattcas (Liquor Ammoaiae L.) 9- ml 
praecipitandurn omne sal metallicum. Fraecipitatum abtue frv» 
gida j4q, destill, et sicca in charta bihula, D.] 

\Ch. Best. 1 At* Perozjdani Mercurü 80« 1 At. Marias Ammc- 

iiiae 20 ] 

Migenscfi. Geruch - und geschmacklos; Farbe: schneeweiss ; 
ist unauflöslich in Wasser und Alkohol j mit Kalkwasser, abgehe- 
ben, wird es nicht schwarz. 

Wirk, Eiterung verbessernd, die Haut reinigend. 

Anw* Bios als äusseres Mittel; mit Fettg gegen KrÜfse, [mit et- 
was Starke Termischt, gegen Uogeaiefer \ soU , innerlich verord- 
aety höchst selten Ptyalisnias erregen.] 

Off. Praep. Ungu, Hydrargyri praec, aXb^ L« SvhmwriaU* 

MydrargY''' ommoniati, D« 

[Za den Merknrialpräparaten» welche in der neuesten Zeit empfoh- 
len , und in England bisweilen verordnet worden sind, gehören: 
Hydrar^rum Cyanidum und Hydrargyrum p/iosphoratum. 

Das HvDRARGYRLM Cyanidüm wifd bereitet, indem mau gepulv, Bcr- 
linerblau in kochendes Wasser schüttet, und so lange rothen Prä-» 
cipitat snsetaty bis die blane Farbe gänzlich zerstört ist; man fil« 
trirt die Flüssigkeit« und raucht sie biszumKrystallisationspunkie 
ab ; die blausauren Qnecksilberkrystallc (I A.t. Quecksilberoxyd, 
2 At. Blausäure,) werden ab^^etrocknet, und in wohlverstopften, 
undurchsichtigen Flaschen aufbewahrt; sie sind sehr aufloslich, 
und sollen, nach TuoMSOif, gegen die uicne rosacea, so wie gegen 
andere ähnliche Hautansschlage, von grosser Wirkung seyn; auch 
eine Salbe ist in dieser Hinsicht empfohlen worden , welche aus : 
Howards ^%lent Calomel. (vergl. pag« Si/S» Hydrocjratt« Add. 
gttzx, üngn. Cetacei bestehet. — 

HvonAR GYHUM PH ospiioa ATL M, wifd, nach Bergmanns und Spracue's 
Vorschrift, gewonnen, wenn eine pliospliors. Kaliauüösung, mit einer 
ganz concentrirten Salpeters. Quecksilbersolution vermischt wird; das 
Präcipitat, (1 At. Quecksilberoxyd, 1 AtFhosphors.,)wird mit destill. 
Wasser gehörig abgewaschen nnd dann getrocknet. Es sollinveterir- 
te venerische Geschwüre oft binnen wenigenTagen heilen, auch in 
den Zufällen ?on secnndärer Syphilis f (besonders bey torpiden 
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Sobjecten,) ayphllitisclier Augenentziindung, l\heiimatisnien , und 
chronischeo Hautausschldgea sich wirksam beweisen. Es erregt 
leicht Uebligkeiten , Brechen , etc. ; die Gabe ist ron grß — grij. 
Hakmis o. Sprague geben folgende Vorschrift, welche von aosge* 
xeichneter Wirksamkeit aeyn soll: Hydrarg. Phosphat, grix , Aa- 
tim. tartariz. grj , Opii criidi subtil, ptilv, grvj , Conlect. Ros. 
Canin. q. s. ut f. massa in pill. vj distrihuetida. S. Abnuls beym 
Schlafengehen eine Pille zu nehmen, dal»ey lasst man vom Decoct, 
Sarsap, compos. f Svüj lauwarm« drey Mal des Tags, trinken.] 
HTOBOSUIiPHURETUM AMII10MA£. £. D. Solphuretom AnmuH 
niae. S. Hydrosulphitret of Ammoma. Schwefelwasserstoff« 
haltiges Ammonium [Sulphurfti pBani« — (LimMurm Per* 
ri purif. %y] Sulp/iuris sublim. 5)j> rnixta invicem , expone 
in crucibulo operto leni calori , donec fuerint unita. E. D.) — • 
erandius pulverig, adfunde Acidi muriat ^vjjj E. (f §vjj D.) 
mhU* e, Aq. ^'Üf E. (Ol) D.) et {peeidiari apparatu, D.) Gas in" 
de oriens transmittaiur per Aq* {Liq, L.) Ammaniae f Jiv E. D« 
Versus operationis finem lenis calor appUcari debei Cucurbitae^ 
D, — Servetur hlf/uor in phialii qttavi optime obturata. E.] 

\Ch, Best. Uer Scliwefel verbindet sich zu 2 At. mit 1 At. Elsen. 
— Mit dem Ammonium die Hydrothionsäure zu gleichen Atomen.] 

Sigensch» Geruch : nach Schwefelwasserstoii'gas und Ammonium, 
erstickend I Geschmack: eckelerregend|SOsammensiehend: Farbe: 
dnnkel grünlich gelb; bildet an der Luft weisse erstickende 
Dämpfe.j 

JVirk. Schmerzstillend, eckel- und b rechen erregend » £den Puls — 

und Herzschlag vermindernd,^ desoxydirend. 
Anw, Gegen Diabetes, und krankhafte Aufregung, Cueuerb'ch gegen 

den Fothergillsohen Gesiditsachmers.] 
Gabe* tllT— tltzr» drey Mal des Tags« ledoeh Yorsichtig mit der 

Gabe zu steigen^ indem es sonst leicht Brechen erregt« 
Zers. Alle Sauren und metallische Auilösungen. 
HYOSCYAMI FOLIA ET SEMLNA. L. Ilyoscyami Nigri Hcrba; 

Seraina. E. Ilyoscyainus; Uerba. D. Horba llyoscyaini. ß. ei 

Semina. S. JIcnbaiiG Leaves and Seeds, Schwarzes Bilsen- 

krnnt* {Ifyoscyamus niger, Pentandr, Mono gyn, N O. Lari" 

dae» L* Solaneae. h Europa. S) 
[Ch» Best, Hyoscyamin mit Aepfelsaure verbunden, soll selbst 

bey RothgUihhitze nicht zersetzt werden ; ausserdem : Harz, Schleim, 

ExtractivstoÜ) Gallussäure? mehrerei besonders äpfelsaure Salse* • 

Paris.] 

E igensch, Geruch : betäubend, eigenthiimllch, ähnelt etwas dem 
Tabak, wenn man die frischen Blatter serqnetscht; Geschmack: 
schleimig, etwas bitter, geht beym Trocknen verlohren. [Durch 
Wasser werden die narkotischen Eigenschaften dieser Pflanae aus* 
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gezogen , dorcli das Kochen lerttört ;] yerdümitir AHcoIiol ist 
das beste Aaflösangsmittel* 
Wirk, Narkotisch, schmenstillend , kramp fwidrig , gelind aafre« 

gend, [meist den Schweiss, den Urin, oder Stuhlauslecrungen be- 
fördernd; bisweilen wird es gar nicht vertragen, und erregt IJe- 
belkeiten, Brechen y narkotische Zufalle^ selbst in den iieinUea 
Gaben.] 

Anw, Gegen Epilepsie, Hysterie, Herzpochen, Lähmungen, [Rhea- 
mattsmos and Gicht, gegen Harngness, mit alkalischen, urintrei- 
benden Mitteln; anch als Zasats an Pargiernittelny besonders den 
Coloqainthen , empfohlen;] gegen Manie, Scirrhen^ Drüsenyer- 
härtungen; ansserlich in Umschlagen bey Krebs , angeschwolle- 
nen und schmerzhaften Drüsen. Auch wird es als Pulver in krebs- • 
artige Geschwüre gestreut, um die Schmerzen zu lindern ; [die 
frischen Blätter mit Olivenöl infundirt und digerirt , werden, um 
den Schmerz an Hadern» mit Nntxen bev Eutzändangen , beson- 
ders des CJnterleibsi als Einreibong verordnet. Der Dampf Ton den 
verbrennenden Blattern» soll gegen Zahnschmerzen sehr wirksam 
seyn.] 

Gahe. Grj] j — gnc, in Palverform \ meist wird aber die Form des 

Extracts vorgezogen. 

\Zers, Essigs. Bley, Salpeters. Silber, schwefeis. Eisen, bringen in 
dem Aufgüsse Praecipitate hervor; vegetabilische Säuren verrin- 
gern die Wirksamkeit des Bilsenkrautes.] 

Off, Präp* Extracttim Hyoscyamu L. E« D. Tinctura Ifyosty^ 
ami. L. E* D* — * [Akodtke Nbcklacbs, Halsbänder den Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, sind aus den Warzeln des Hyoseyamus» 
der Coix lacryma, {Job's Tear), Myrrhns Pimenta, oder den Saa- 
Tiien des Abrus precatorius {JVild Liquorice Fine) gedreht.] 

HYSSOPUS OFFICrXALlS IIEKBA. E. llyssopns; Foüa. D. Hcr- 
ba Ilyäsopi. S. B. Hyssop Lcaves, Isop. (Didynamia, Gj'm-' 
nospermia* N. O. Verticillatae. L- Labiatae, L. Deutschland, t)) 

Bigenach, Geruch: aromatlscbh Geschmack: gewürzhaflt^ bren« 
neod ; darch ein flüchtiges Oel bedingt. 

Wirk, Reizend, auswiirfbefördemd, zertheilend. 

Anw, G. Asthma humidnm , chronischen Catarrh , jedoch selten 
noch verordnet; [ausserlich gegen Quetschungen.] 

Gahe. 3i — 5j » zwey bis drey Mal des Tags in Pulverform, oder 
als Aufguss. — [Bkitisii Hkrb Tabacco, Species Sternututoriae : 
Thymus Serpyllum {Motherof Thjme) ^ij, Tussilago Earfara [Cults- 
foot) ^iji,Betontoa silvestris {Wood Betony^) Euphrasia otfic. (£y# 
Bright) ana |iv» Origannm Majorana (Marßoram)i Hyasojitts offic« 
ana SÜ) Rosmarinus olHc. {Rosemary), I«avandnla Spica (6|pfAr9 
Lavander) ana Ivjjj, M. f« pulv. subt.] 
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ICUTHYOCOLLA. D. S. B. CoUa Piscium. S. B. Isinglass, Fishgluc, 
Hausenblas e..(Aci penter Hnto, Rathenus et Stel- 
latus. Beluga. SUrlet. Serruge. Stnrio, Sturgeon; ge* 
meiner Stor» Piscesy Chondropterygii» Cuv. Rassland.) [üie 
drey Sorten welche im Handel vorkommen, heisseu : Lons; Staple, 
leyerförmige; Short Staple, herzförmige; Jiook and 
Leafy b ü c h e r f ö r ni i g e H a u s e n b 1 a s e ; nach der Form, wie 
sie zubereitet sind. Die von dem Acipenser Stuiiogewooaeaeliau- 
senblase, soll die beste seyn ] 
Ch, Beat, 100 Theile bestehen aas: 98 Theilen Gelatina and 2 

Theilen phosphors. Kalk und Natron. 
Jßigensch. Ohne Geruch und Geschmack; trocken, weiss, halb 
durchsichtig; in kochendem Wasser autgelöst, bildet die ilansen- 
blase eine opalisirende Gallerte; [sie ist auch auflöslich in Alka- 
lien und Sauren 9 unauilöslich in Alkuhul; wird aber durch letz- 
teren doch nicht ans ihrer wüssrigen Aufl^sang gefallt , was durch 
kohlensaures Kali ond die adstringirenden Pflanseoaufgüsse ge« 
tchteht; zn grj macht sie schon in §j Wasser eine ziemlich dicke 
Auflösung; die Solution geht sehr leicht in Faulniss über.] 
Wirk* Ernahrendi lindernd^ einhüllend j äosserlich als ein gutes 
Klebmittel. 

Anw. Zur Nahrung für Kranke und Reconvalescenten ; bey Kindern, 
welche an Saure in den ersten Wegen leiden. — Die Hausenblase 
macht einen Bestandtheil des Englischen Pflasters« Cour$ 

IHaUterfSticking Plaister^Ms: Benzob werden in Qvj rectifi- 
cirtem Weingeiste, inQß Wasser §] Hansenblase aufgelöst, bey* 

de Solutionen flltrirt, und dann zusammengegossen; man lasst sie 
dann sich set/.en ; die helle Flüssigkeit nimmt beym Erkalten eine 
gallertartige Consistenz an; sie muss daher erwärmt werden, und 
so lasst sie steh auf schwarzes Seidenzeug anfbragen, was zehn bis 
swolf Mal mit einer Bärste geschiehet; ist das Pflaster trocken 
geworden, so übergehtman es rasch mit einer Auflösung von There- 
binth.Chi« ^iv in Tinct, Benzoes f^vj, um das Brechen zu vprhiiidrrn ] 
IKFUSl .M ANTIIEMIDIS. L. NÜHILIS. K. Infusion of Cliamomile, 
Charaillenaufguss. {Flor. Jnthemtdis ^V]^ J(j. jerventis Qß, 
macera per sex tum horae parteruy in luise levUer clausa et cola* 
I«. A^, §vjjj , macera per 24 hör, in vase Uviier elausOp 
eola, E.) 

Ei gens c/i. Geruch und Geschmack der der Chamillen« 
Wirk, Magenslarkendy brechenerregend | wenn es warm genom- 
men wird. 

Anw. Als kalter Aufguss gpgpn Dyspepsie, nystnie, und andere 
Zufalle, bey denen der Magen mit leidet; als warmes Infusum, ent- 
weder, um Brechen in erregen , oder um die Wirkung anderer 
Bredimittal su unterstüuen. 
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Gahe, f55""f?jji a"ch als Chamillenthee, nach Belieben. 
Zers, Uauseoblase, Auilüsunj^en voa £i%euniittelu , Salpeters. Sil— 
ber^ SabUmat« esaigi. Bley, Chinaaufguss. 

INFUSUM ARMORAdAE COMPOSITUM. L. Jn/kilbii 0/ Bona Ra- 
dUh, Z usamenges e tster Meerret tiga uf süss. {Maeera 
Armoraciae Rad. recent»^ Sinap. Sem. cont, aiia 31)9 in J^.fer-^ 
vent. Oj) per horas jj, in vnse leviur ciauso ei eola^ tum adjiee 

Spirie. Armoraciae comp, t'^j.) 
Ei^ensch. Geruch: schwach, widerlich; Geschmack: scharf; 

[verdirbt ausserordentlich leicht, wegen des vielea vegetab.Eiweiss- 

stoiTesy den er enthalt.] 
jyirk, Reizeadi jurintreibeod. 
Anw» B. Paralysen, scorbntischea Zafallen, chronischen Khenma- 

tismen, Wassersuchten 9 besondert solchen 9 welche nach Wech-' 

seifiebern eintreten. 
Gabe, f^j — fSÜI» drey bis vier Mal des Tags. 
Zers» Kottlens. Alkalien, Sublimat, Salpeters. Silber, Gallapfel - 

und Ghinaaufgusse. 

INFUSUM AURANTn COMPOSITUM. L. Cbmpound Infvaian of 
Orange Peel. Zusammengesetzter Fomeransenschaa- 

lenaufguss. {Jurontii corticie exaiec» Z\)t Limon, Cort. ree* 
3j» Carjophy Horum contus, 3^, macera e> Aq, ferverU» Oß$ per 
qunrtani hör. partein^ in vase leviter clausa, cohi.) 

Wirk. Tonisch, Verdauungsstarkend, reizend, [)lahungstreibend. 

Anw, G. dyspeptische Zufalle) besonders bey Saufern, Colica ila- 
tulenta, g. Gicht, in Yerbtndnng mit absorbtrendea Mitteln , g. 
Schwächet welche acuten Krankheiten folgt. 

Gabe. {%]ß — f§jj, aller vier Stunden. 

Zers Schwefels. Eisen» essigs. filey» Aofgnss der gelben Chioa» 

Kalkwasser. 

[INFUSUM BEHBERIS. Infusion ofnerhcrrics^Plpperidges. Berbe- 
rizenaufguss. ( litrrberis vuif^arts ('ort. contuS' macera c. 
uitj'ferv.Q^per hör. jj, in vase leviter ciauso^ cola.) — Von HoT- 
caiirsoii, mit Subcarb. Sod. oder Garbon. Potass. nnd Tinct. Co* 
lombo, zu f^j — f$)i, awey bis dreymal des Tags, gegen Yer- 
•topfnngen in der Leber nnd Gelbsucht empfohlen.] 

INFUSUM CALUMBAE. L. Co1onilNW.£. Jii^on of Calumha: Ko- 
lumboaufguss. ( Calumbae Rad. concis. 5 j j ( 5 j 12- ) Mace* 
ra c. Aq. fervent, Qßf (Svjjj £•) per Aorae duas^ in vaee leviter 

clausa, culu.) 

Eigensch, Gerucli und Geschmack, der der Wurzel ^ schleimig; 

verdirbt bald, [meist schon in 24 Stunden.] 
ff^irk, Starkend, ohne zu reizen ; fönlnisswidrig. 
jtnu^. Gegen Dyspepsien, Brechdnrohfail, überhaopt das Brachen 
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bey: Scli>vangerscl)aften , Gallenfiebenij Zalincn der Kinder etc. 
zu bescln auken ; bey Ktndbettfiebero, im leUteD Stadio* Yer^L 

Calcmbaf. I»An. p. 68. 
Gabe, i^\ß — i 5jjj, drcy bis vier Mal des Tags. 

INFUSÜM CARYOPII VLLORUM. L. Infusion vf Clovcs. Gewürz- 
nelk e n a u t'g u s s. {Carj ophjll, coutus. oj, macera c, yjq» Jer- 
vmt. Oßt per hör, % in vast UviUr ciauso, cola.) 
EigenMch. Gerocb: gewurshaft; Geschmack: aromatMch» brcn-' 

nend} Farbe: rötblicb. 
ff^irk. Reizend, toniscb, verdanaogastarkend. 

Anw, In der atonischen Gicht , wenn der Magen mit leidet ; ge- 
gen Flatulenz, [Byj^pepsie, besonders wenn in den Gedärmen ein 
Gefühl von Kalte angegeben wird.] 

Gabe, f 5j — f 5jj, zwey bis drey Mal des Tags. 

Zer*, Schwefels. Eisen und Zink, Tart. emet., Salpeters* Silber, 
essigs* Aley. Aafguss der [gelben] Chinarinde [und Kalkwasser.] 

IKFUSUM CASCARILLAE. L. Infution of Cinemitta, Kaskaril- 
lenaufguss. (Cascarill, Cort. cont. %§ | mocera c, Aq,Jerv, 

Qß per hör. jj, i>ase clausoy cola!) 
Ei ^ensch. Geruch: gewiirzhaft; Geschmack .* bitter^ aromatisch. 
IVirk, Tonisch, mageustatkend, 

Arn»* G. Diarrhöen 9 besonders nach Masern \ bey fauligen Aph- 
then der Kinder. 
Gabe, f^iß — f Jij, zwey bis drey Mal des Tags« 

Zers. Vergl. Infus. Caryophyll. 

IKFUSUM CATECHU COMPOSITUM. L. Infoi. Acaciae Catechu. 

E. Compound Infusion of Catcch u. Zusammengesetzter 
Katechuaufguss. {Catechu E.vtracti 3ii^i Cinn<im. Cort. con- 
tus, Sßf macera c. Aq. fervent. Qßf {A^, bull. Svjj E.)per horam 
{jper hör, jj £.) in vase clauso, cola L« — Colatura^ adde Sjrru^ 

frirk* Adstriugirend, magenstärkend. 

Anw. Gegen Diarrhöen, welche von Erschlaffung der Gedärme ab» 

hängen. 

Gabe. f§i|3 — aller drcy Stunden, oder jedes Mal nach ei- 

ner durchialligen SLulilausleerung. 

INFUSUM CIXCHONAE. L. Infus. Cinchonae Lancifoliae. E. Infus. 
Cinchonae sine calore. D. Infusion of Cinchona, Chinaaufguss. 
{Cinch. LaneifoL eont, 13 L ; (^j E.) Aq, bullient. Oß L. {Aq. 2} 
%) Maeera per hör. \\ (xziT £.) in vase Uviior domo (subinde 
yrüans £.) eo/o. L. E. — CorU Cinchon. grand. pulv, %h Aq, 
frigid, foxjj ; tritura corticem c. paux. Aq., et sub hac operatio- 
ne paul. aäfunde reliq. Aq. quantitatem; dein macera per xxir 
hor,f ^aepiiM versando^ et iimpidum decanta liguorem, D.) 
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Sigensch» Hat den Besondern aromatischen GenicTi und den 
bittern Geschmack« durch welchen sich die China antseichnet. 

JP^irk. Tonisch, magcnstarkencl. 

^nw. Gegen dyspiptische Zulalle, in der Reconvalescenz von acu- 
ten Kraiikheitcu, und da, wo die starkem Zubereitungen der Chi- 
na nicht vertragen werden. 

Gabe, f — f§jjjy mit einer eromatiachen TSnctory drey bU Tier ' 
Mal des Tags. 

Zers, Vergl. Cinciiox. Cortex pag. 90. 
IKFUSUM CUSPAHIAE. L. Infusion of Ciisparh. Angiistura- 
rindenautguss. (Caspar. Cort. contus. 5ij 5 macara ptr hor» 
)j c, Aq* fervent, Qßf in vase leviter clausoy co/a.) 

EigenscA, Fast geruchlos ; Geschmack: bitter, etwas aromatisch* 

Wirk* Tonisch» fanlnisswidrig. 

Anw, Gegen fieberhafte Krankheiten y hartnäckigei gallige Diar- 
rhöen, Ruhr, nach gehöriger Aaslcerung. 
G abe. i |j — f ojjj, drey bis vier Mal des Tags« 

Zers. Vergl. Cuspariae Coiit. pag. 105. 
IKFLSü.n DIGITALIS. L. Infus. Digitsil. purp. E. Infusion of Fox- 
glove. Rother Fingerhutauf gus s. {Digual, Fol, exsic. 
3j> Aq,jerv€nt. Oß io^lY] E.) mocera per hor. iv, in vom levi- 
ter eumso^ cola; adde Spirit, Cinnamom» f^ß Li, §) E«) 

Eigensc/i. Gernchlos, Geschmack: bitter» eckelerregend« 

JVirk. Urintreibend, beruhigend. 

Anw. Gegen Wassersuchten, Asthma humKlum, Phthisis pnimo* 
nalis, in Krankheiten mit Aufregung des Geiasssystems. 

Gabe* fSjj — Si» aller acht bis zehn Stunden, bis man die Wir- 
kungen anf Nieren, Pulsy Magen oder Gedärme wahrmmntt } dran 
mit diesem Mittel zurückzugehen« 

Tiers. Vergl. Dfcoct- DrniTALis pag. 108. 
INFUSUM GEXTIAXAE COMPOSITUM. L. E.D. Inf.isnm amarum. 
E. Compound Infusion of Gentian. Zusammengesetzter 
Gentianenaui'guss. {Rad. Gentian, concis., Aurant. Cort, 
exsicc, SLn^ZU Limon, Cori* rec» 5jj> macera c. Aq. fervM, fjxjj, 
per horamf vase dausQ^ cola, L. — Rad, Gent, concie, £• 
(Sjj D.) , Aurant, Cort. eic, 0.)> Coriandri Semin. contus, 

ana 5ji {Limon, Cort, recent. ^ß D.), injunde in Alcohol. dihit, 
%\y ( f ^iv D); post hör. jjj adde Aq, 'S), {A<j. fervent, f§xjj D.) 
macera {sine calore E.) per hor, xii (p* dies jj D.), vase levuer 
obtectOf cola. E. D.) 

Wirk* Tonisch, magenstärkend. 

Anwi In dyspeptischen Zufallen» in Yerbindnng mit Eisenmitteln 
und Alkalien; gegen Diarrhoe und Gicht mit absorbirenden Mit- 
teln und aromatischen Tinctnren^ in Wassersüchten mit Sqnilla 
und Mittelsalzen« 



Digitized by Googl 



I N F 



175 



Gahe. f$)i> drey Mal des Tags. 

Z0rs, Essigsaures Bley ; [schwefeis. Eisen maclit swar den Anfgnss 
braun anssehend, schlagt aber im Anfange nichts nieder«! 

[IXFUSUSI QUABACH COMPOSITUM. Campound Infusion o/ Gua- 

jacum. Zusammengesetzter Guajakaut'guss. (Gua- 
jaci Lign. Rasur, it ß y Glycyrrhizae Rad cont.f Coriandri Sem* 
coni. aiia ^j, Sussajras Cort. ver. concis, J,ujUor. Calcis Ovj> 
infunde per dies jjj, cola») You Spragle empfohlen gegen Sero- 
fe)ii| Rheamatismus , schmerzlose Hautausschlage. Die Gabe ist 
iiS^r^tin* swey Mal des Tags.] 

DIFUSUM LINI COMPOSITUM L. Inftumi Uoi nritetinimi. E. JBi- 
fimon of Lin$eed» Leinsaamenauf^nss. {Sem. Lau cant. 

Glycyrrhizae Radix concis, J/} (ji) E.), ^y. ferveni Ojj 
(^'jj E.); maeera j»«r kor» vt {prope ignem L.}, vase ohteetOf 

cola. L. E ) 

'Eigenscli. Ohne Geruch; Gesclimack: süss, schleimig. 
ff irk. Schmerzlindernd, auswuribeiürdernd. 
Anw, In katarrhalischen Beschwerden and Brustleiden, gegen Go- 
norrhoe, Strangurie, nach Operationen der Blase und Uarnrohre. 
Gabe» Theetassen weise, nach Meliebeo* 
Zers, Alkohol, essigs. Bley, [Eisenpräparate.] 

DIFUSUM 31£i\THA£ COMPOSITUM. D. CbiüfMund Infmion of 
Mint. Zusammengesetzter Münzeaufguss. ( /'b/. Men- 
thae sativ, 3ij» -^y. Jervent. q. s. ad Colatur. l'^iv , macera per 
hör, dirnid. ; rejri^er. et colat. adde Sacclian a/hi 5ij| OL Menthm 
ea$iv. gtt jjj, solul. in Tinct, Cardam, cuinp. i^ß*) 
Wirk» Gelind reisend, schweisKtreibend. 

Anw. Gegen Uebelkeiten, als Vehikel für kräftigere Mittel. [Spra- 
CUE lasst ^\ß und Rosenblatter 3j , mit heissem Wasser Oj und 
verdünnter Schwefelsaure 3j infuiuliren, undsetzt der (lolalur noch 
Sj verdünnter Schwefelsäure und \\ß Zucker zu; er rühmt diese 
Mischung als ein Mittel, was das Brechen und die Uebelkeiten 
sehr kräftig bescliriinke.] 

Gabe, f^j — fSüj« von Zeit zn Zeit. 
INFUSUM QUASSUE. L. Excelsae. E. Infudon of Quatsia. Quat- 
sienaufguss« ( Quassiae Lign. cencis* ( ^) L . ) 3/3 , Jt/* fervenU 
Oß (S^üj E.) maeera per hör. jj, vase clausa, cola. L. £.) 

Migensch. Geruchlos; Geschmack: sehr bitler, ist hell und durch* 
sichtig, besitzt durchaus keine adstriogirenden Eigenschaften« 
irk. Tonisch, fJulnisswidrig. 

Anw. in guiiigen Fiebern mit alkalischen Salzen; in hysterischen 
ZoiSlIen mit Kampfer und Baldnantinctor ; in der [atonischen] 
Gicht mit Ingwer und andern aromatischen Mitteln; gegen Dyspep- 
sie mit schwefeis. Zink oder Mineralsiinren* 
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Gabe» f^j — ^^i^f zwey Bia drey Mal des Tagt, 

Zers, Essigs. Bley, Salpeters. Silber , [die Eisen und Zinkmittal 

wirken nicht zersetzend auf diesen AuFguss ein.] 

IKFüSUM RIIEl L. E. Infusion of Rhubarb. 11 h ab a r b eran f- 
guss. [Rhei Rad. cuncis. 5j (^ß E.) ^y. fervent, Qß {^v]]] E.); 
macera per hör, jj (xii E.) , vase levUer obtecto^ cola* L* £. — 
adde Spir» Cinnamomi oj E.) 

JSigensch, Geruch: ähnlich dem der Wurzel ; Geschmack: bitter, 
gpwürzhaft; hell und durchsichtig, von ruthlich gelber Farb^ 
nicht so zusammenziehend als der Rhabarber ia Sttbstans» 

Wirk* Purgirend, die Verdauung befordernd. 

jlnw. Gegen Verstopfung, mit Ingwer und andern aromatischen 
Mitteln ; gegen Diarrhoe, welche von Schwache der Gedärme ab- 
häogig ist. 

Oabe. f § j — f Sir, mit Mittelsalzen ; mit Zirnrnttinctar, wenn 

man es mit Störungen im Verdauungssysteme zu thua hat* 
Zers, Hansenblasenaufiösung, Aufgüsse der'gelben China, und an- 
derer vegetab. Adstringenlien , alle stärkeren Sauren, Salpeters. 
Silber, Sublimat ^ essi^s. ßley, schwefeis. Eisen und Zink, Tart. 

emet. 

INFÜSUiM ROSAE. D. C03IP0SITUM. L. Infusura Rosae Gallicae. 
Infiuion of thc Rose, Rosenaufguss. {Rosae Gallicae Pe^ 
taL exsic. L. D. (§j E.) , infunde in Jg. Jen*BnU Oji/'» (Oüj 
D. Gii/}E.) et macera^ in vase vitreo {fictUi^quod plumbo non 
est vitreatum. E.) per hör. diniid. {hör. iv E.) ; adde Acid» Sul^ 
phur, f (p Siij Sj3 $um cola et solve Sacchari puTm 



Bigensch, Geruch: nach Rosen; Geschmack: etwas herbei saa- 

er, süss. 

Wirk, Etwas ad&tringirend, kühlend. 

jinw» Gegen die coUiquativen Schweisse der Phthisiker; Gegen Blat<- 
stürze aus dem Uterus nnd der Lange, mit verstärkter Säure und 
Nitrum ; [als Getränk in fieberhaften Krankheiten ;] äusserlich als 

Gurgelwasser: bey Cynaiiche tonsillaris, etc. Der Aufguss der 

rothen Rosen dient auch als Vehikel für viele andere kraftign 

Mittel, z. B. China, Bittersalz, etc. 
Gabe, fSi/J — fäiij, aller drejr bis vier Standen. — CMiDDsn'a 

vegetabie Bssence ist das Infuswn Bosae comp,, nnr mit einer 

grossem Quantität Säare verbunden.] 
Zers. Schwefels. Eisen nnd Zink. 

INFUSUM SENNAfi (COMPOSITUAf.) L. D. Infusum Casstae Sen- 
nae. E. Infuüiuui Sennae c. Aromate. B. S. Aqua laxativa. /n/u- 
ston of Senna. Sennaaufguss. {Sennae Fol. (Svi E. 5i«i 
D.) Zingib. Rad, cuncis, 3i ( £. Cardam, min, Sem, cont, Sß 
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D.) üfaMra per horam c. jiq, fervent, Oj iS^x E. — c, Aq, q, s. ui 
Colatura sit f ^vj 0.) in VOM Uvitcr elaitsos Goltu lu £• D») JDt- 

fusum Sennae simplex» 
Wirk, Purgirend. 

ulnw. Bey Hartleibigkeit, besonders m acuten Krankheiten, den 
Stahlgang zu befördern; wird meist mit purgirenden Mittelsaken 
und Manna rerboiideiiy [als Conmon hiaek Draught, wdchea mit 
unserm Wienertränkchen ubereinsümnt : Inf as* Senn. comp* 
B^j, Aq. Cinnamom. SJ; Mannae Magnes. Solph« §|3 ; davon 
lasst man auf einmal ein Weinglass voll nehmen; Ton der Black 
Dose g\eh\. Brasde folgende Vorschrift: Magnes. Salph. Jü^» In- 
fus. Sennae comp, fjxiv, Tinct. Sennae fjij, Ol. Menth. Pip. ntiij. 
Hierher gehört auch das Catharticum maf^istrale ; Sennae Alex», 
Bad. Gl^cyrrliiz. ana%u PotastaeSolph. ^ii/?, Spir. Tin* ract. f§v, 
Aq. ffSxii, digere per hör. xxiv, auf vier Mal so geben. Sblwat^s 
Prepared Essence of Senna ist ein ooncentriiter Sennaaufgast 
mit einem Alkali versetzt.] 

Gabe, fjj — f^i^i [Eine Pinte Wasser zieht die wirksamen Thei- 
le Ton §j Senna aus. Unter dem Zutritte der Luft wird auchSau- 
erstoä absorbirt, und es fallt ein gelbes Pracipitat nieder, wo- 
durch der AuFguss seine abführenden Kralle verliert, uud Leib- 
schneiden yemrsacht. Dorcli mehrere Salae y besonders d. Tart* 
solnbil. wird der ozydirte Eztractiystoff anfgelosty nnd die abföh* 
renden Kräfte der Senna verstärkt. Bittre Mittel und Guajak er» 
höhen ebenfalls die Wirksamkeit derselben ; ein Zusatz von grfir^ 
nem Thee vermindert die eckelerregenden Eigenschaften.] 

Zers, Die mineral. Sauren, Kalkwasser, die kohlensauren Alka- 
lien, Salpeters. Silber, Sublimat, essigs. Bley, Tart. emet., Auf- 
gnss der gelben China. 

INFUSUM SENNAE COMPOSITUM. E. Infnsnro Sennae cum Ta- 
narindis. D. Cbmpoimd Irnftmon of Sorna. Inßuhn of Tanmrhid 

and Senna, Zusammengesetzter Sennaaufguss mit 
; • Tamarinden. {Fruci. Tamarind* cond. Jj, Fol. Cassiae Sen~ 
Tiae Z] — 5iij» Sem. Coriandr. Sativ. cont. Sacch. non purif, 
^/J, Aq. bullientis ^viij; macera in vase ßctili clausa, quodplum" 
ho non sit vitreaturn ^ subinde agitans , et post hör, iv, cola, E. 
JLodeiu modo quo parat ur Infus. Sennae D-, paratur c o mp* | 
addiia Tamarind. ante Aq* adfuuonm» D.) 

Wirk, Gdind pnrgirend, kfihlend. 

Anw, In entsnndlichen Krankheiten» und bey schwadiiii reisba- 

reu Subjepten. 

Gabe, fjij — f ^iv ; [Sydekhams Fotio lenitiva^ bestand aus 
einem Aufguss der Tamarinden^ Seanai Rhabarber 9 mit Manna 
und Aosensyrup.] .T 
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INFUSUM STMAROUB AE. L. Jmfu$ion of Simarouha. S i m a r n b a - 
a u f g u s s. {Simaroub<ie Cort, conius» Sßt -^Q* fervtnU Oßf tna' 
cera p, horas jj, in va»« UviUr daitso^ et eoia*) 

Sigenseh^ Geruchlos; Getehnuieks biUcTya^docb nicht rasam- 
wcnsichend ; Farbe: strohgelb. 

fyirih Toiuiichf fÜuluMwidrigi in grOM« Gnhen hmhenerre- 

Jlnw» G. Diarrhöen, in den spätem Perioden der Rtthr| gegen 

Dyspepsie, Leucorrhoe, intermittirende Fieber. 
Gab: f^ij, mit OpiM oder 'irgend eineoi annnetiiehen Mitte!» 

aller drej oder vier Standen. [Die angegehene Qaantitat der 8i- 

marnba i»t an kleiot Sij sollten wenigatent an einen Anfgnaee Ton 

f Sviij genornmen werden.] 
Zers. GaUHpfelabkochung, Anfgüsse ron Katechu und der gelben 

China, Salpeter«. Silber^ Sablinü^, eaaig«. Bley, kohleos^Alkalien, 

K alkwaaser. 

IKFUSUJK TABAd. L. A|^Mn i^f Mm«. Tahakaafgasa. 

{Tabaei FoL Sj t J^q* fervmu* Oj % maeera per k»r* j m puse Ir- 

vtter clauso, cola.) 

H^'irkm Beruhigend, krampfwidrig« 
' jinw. Als Klystier,bey Ileus, [Incarzerirten Brüchen,] Colica Pic- 
tonum, und Scheintod; [früher auch zu S^aof f§xij, gegen As- 
karidea ;] innerlich kaom noch in Aawendaag geaogen, sonst sehr 
als Dioietlenm empfohlen.] 
nmJSUM VALraiAMAE. D« hifuUm ^ rmkrkm. Baldtian- 
an f ^n 8 s. (Xod» FmUrian* in crauk puh*$ri$. Siji fnrvM* 
f digere per hör, j, et refrigertUwn kitmorm t^ku) 

JVirk, Tonisch, krampfwidrig. 

Anw, Bey hysterischen Zofäileoi wenn der Magen das Pulrer nicht 
- vertragen kann. 

Gahe. fji/? — f |ij, zwey bis drey Mal des Tags. 

Zers, Salpeters. Silber» eehwefefs. Eisen» gelber Chinaifndnnaof-* 

puss. 

IFECACUAMIAE RADIX. L. E. D. S. B. Tpecacuan Root, Brech- 
warzel. Jpecacuanha. ( Cephaelis) Callicocca) Jpecacuanha / 
Pentandr, Monogynia, N. O. Aggregatae.^ L. Rubiaceae, J. Brasi- 
lien. T>) Linn. 6oc. Trans. Vol. VlI. Gers. a. Julius Magaz. VI. 
im. 6. p. 427. 

ICH. B9s$, SmaÜnt itf» Od % Wachs ^ Ganmi 10, Stärke 40» 

Holzfaser 20, Gallossaare» eine Spur. Die Emetine, wie sie durch 
Behandieng der Jpecacnatiha mitAether und Alkohol erhalten wird, 
enthalt etwas Galluxsaure, und soll nach Felletica ausserdem aus 
einer alkalischen Basis iEmeta) und einer Saure, nebst einem far- 
* lienden Frincip bestehen { die entferntem Bestudtheilesind: San- 
er-» Wasser - und Kohlenstoff. J 
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Migensch» Gerncli: schwach, eigenthümllch , widerlich; Ge- 
schmack: bitter, etwas scharf, schleimig) kommt in dünnen, ge* 
drehten, eingekerbten Stucken vor , welche ausserlich braan, in- 
aerlidi weis« anssehen, [Alkohol löat Tier Theiio Ton swaniig 
Tlieilen der IpecacaaolM anf» Weingeist secbs und einen halbea 
Theil» kochendes Wasser etwas mehr wie acht Theile. Eine Pinto 
Sherry soll ungefähr 100 Gran auflösen. Die spiritnöse Auflösung 
erregt mehr Uebelkeiten als die wdssrige; in der Abkochung gehen 
alle eckelerregendeii Kräfte verloren* Der Zutritt von Licht und 
Luft machen das Pulver unwirksam; die Wurzel lasst sich blos 
pulFem, wenn man ein Paar Mandeln oder ein Paar Tropfen Oel 
sosetct; gegen den Gerach der Ipecacuanha haben manche Ifen« 
sehen eine solche Idiotjncraatey data sie ein Gefnhl« als wenn sie 
ersticken wollten, haben, wenn in ihrer Nahe Ipecacuanha sich be- 
findet. Die Emetine hat die Gestalt von durchsichtigen, röthlich 
braunen Schoppen , ist fast geruchlos ^ und schmeckt etwas bitter 
nnd scharf, ohne Eckel sn erregen \ sie wird dordi einen Hitsgrad 
der hoher ist als der dea kochenden Watsera sertetsty lost aieh 
in Alkoliol und in jedem Verhaltniss in Wasser auf, zerfliesst an 
der Luft , ist aber unauflöslich in Aether ; Salpetersäure löst sie 
nnf and zersetzt sie, verdünnte Schwefelsaure wirkt nicht auf sie 
ein; sie ist auflÖslich im hohen Grade in Essigsaure, auch wird sie 
in Salz- und Phosphorsäure aufgelöst, jedoch ohne zersetzt zu 
werden; Snblnnat, Gallassänret Galläpfelaufgüsse, essigs. Bley 
pracipitiren die Eneflne, Brediwoinstein Ünssert keine Wirkung 
auf dieselbe. Emeta ist eine weisse zerrcibliche Substanz, wel* 
che nicht an der Luft zerfliesst, sie hat einen bitterlichen Ge« 
schmack, ist schwer aoflÖslich in Wasser, und bildet mit Sauren 
Salze, welche durch Gallapfelaufguss aus ihren Auflösungen al.n 
ein weisser flockiger Niederschlag prHcipitirt werden. Die AuflÖ^ 
aung der Bmmia in Weingeist | reagirt anf die Tegetahilischen 
Parbestofle als Alkali.] 

JFirk, Brechen erregend in grossen Gaben, [grx-~5^,] antwnrf* 
befördernd [grij? — grij] ; als schweisstreibeadea [and magenatlr^ 
kendes Mittel in noch kleinern Gaben.] 

Anw. Als Brechmittel, besonders im Anfang von Fiebern, [vorzüg- 
lich typhösen,] und entzündlichen Krankheiten, Bubonen, an- 
geschwollenen Teatikeln, [Habentaündongen» besondere Larjtn* 

SiUa, entzündlichen Afiecdonen der Brust,] vor dem Eintritt aea 
'rostanfalls in Wechselfiebem» [auch in Hautkrankheiten, wo der 
Ausschlag scheint zurücktreten zu wollen; Sheridan lässt die Ipe- 
cacuanha mit Nutzen in grossen Gaben bey Blutbrechen geben ; 
ist als Brechmittel dem Tart. emet. vorzuziehen, wenn^der Mag^n 
aehr empfindlich ist, und durchfallige Stuhlausleerongen an Ter» 
meiden liad. Gontndndiairt ist ein ab Brachmittel, bcy beftigen 
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Kopfcot)^estionei!, Brüclien, passiven BlutÄüssen? und in clen spa- 
tern Perioden der Schwangerschaft; zu bemerken ist, duss auf das 
Brechen bisweilen eine Unterdrückung der Urinausleerung sich ein- 
stellt.] In eckelerregenden Gaben bey asthmatischen Zutallen. 
[trocknem HasteD» nod da wo der Aoswurf widernatürlich haußg 
ist ;] auch bey RuhrcDy chronischen Diarrhöen, Blutungen aus dem 
Uteros and den Langen [mit Bleyzucker,] gegen KeuchhnsteOy 
[!)3'spepsie ; ferner gegen Krampf/iiifalle, Epilepj.ie, Hysterie, ge- 
gen Amaurose, bisweilen gegen Wassersuchten, Icterus etc.] Als 
schweisstreihendes Mittel in Rheumatismus, Gicht, uud katarrha- 
lischen Zufallen; [eine Abkochung (3ij niit Qij zu Oj eingekocht] 
als Klystier gegen Tenesmas« 
Cabe, Vergl. oben JVirk. [Als schweisstreihendes Mittel meist 
mit Opium in Yerbindang« indem dadurch die eckelerregenden 
TÜgcnschaften der Ipecacuauha und die narkotischen des Opiums 
aufgehoben werden; die wirksamste Form ii»t die des Pulvers; 
zum Aufguss lasst man 3j auf f§iv Wasser nehmen; als Zusatz zu 
abführenden Mitteln verstärkt die Ipecacuanha die Wirkungen der* 
aelbeo; als weiniger Aafguss, yergl. Vinum Jpeeaeuanha»^ 

' Zers* [Gallapfelaufgnss , so wie die Aufgüsse aller übrigen ger* 
bestoffigen YegetabiUen ; ] Pilanzensaaren , besonders der Essig* 
Nach lavürE äusserten grxxx Ipecac, mit f 3ij Essig gegeben^Uoa 
eine geringe Wirkung auf den Darmkanal.] 
O ff» Pr äp, Pulvis Ipecacuanhae comp. L. D. et Opii E. Fi- 
num Ipecac. L. £• D, — [Ipecacuakua Lokzekges, Ipecacu- 
anB anlatschen : jedes } 6n Ipecacoanha enthaltend.] 

IRIDIS FWRENTINAK RADIX« £• 8. B. JFIoreRfme OrrU RooU 
Florentiner Veilchenwnrzel. {Tn'andn'a Monogynm 
N. O. Ensatae [Trideae.l südliche Europa. 4) 

Bios wegen seinem angenehmen Gerüche wird dieses Mittel noch 
hin und wieder in England verordnet; [man lasst auch die Wur- 
zel kauen 9 um den Merkurialgerudi beym Ptyalismus zu ver* 
declenj 

JALAPAE RADIX. L. D. ConTolvuli Jalapae Radix. E. Radix Jalap- 
pae. S. B. Jalap Root. J al app en wu r zel. Purgierwur* 
zel. {Convolvulus Jalapa, Pentandr. Monofrynia, N. O. Co/n— 
panaceae, L. Cünuolvuli. J. Mexico. T)) Jalaptum^ liadix, 

' C/i, Best, [Harz, (fast der zehnte Theil der Wurzel, 07 : Hartharz 
08 und Weichharz, letateresin Aether auflöslich,) Schleim, Bztrac* 
tiTstoff,' 8atzmehl| Holsfas^r, mehrere Salze $ in der Zasammense« 
tznng der drej ersten Theile, scheint die purgirende Kraft der 
Jalappe zu suchen seyn , der Schleim soll die diuretischen Kräfte 
enthalten. Hüme will eine Base ans der Jalappe , durch Be- 
handlung mit Essig uud Ammonium^ dargesteUt habeU| welche er 
Jahpine genannt hat.] 
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Si^ensch, Oeruchr widerlich; Geschmack : süssHcli, etwas bren- 
nend. Die AVurzel ist von fester Textur, hart, schwer, lasst sich 
leicht pulvern , das Pulver hat eine braunlich ^elbe Farbe. Der 
Bruch ist Iiarzig; die Wurzel sieht iowendig hellgraa aus, und 
wird voD einer dunkelbrannen, geraoselten Rtude bedeckt« Weia- 
geist ist das beste Menstruum. 

lyirkm Purgirend , [besonders auf das Colon wirkend, brechen* 
erregend, ui iutreibead}] die barzigea Theile verursachea hefUgei 
Leibschneiden. 

' A n Gegen Verstopfung, Wurmkrankheiten, als Wasser abtreiljen- 
dea Mittel, [vorzüglich iu Yerbfndung mit CremorTartari ;] gogeu 
Mauie. Man setast die Jalappe bänfig als Adjorans zn andern Par« 
giermitteln, welche langsam wirken, z. B. Kalomel ; [die pnrgiren- 
den Kräfte der Jalappe werden erhöht durch Ipecacuanha und 
Tart. emet.] Ein Tropfen eines aihrr. Oeles, [so wie ein Zusaüs 
von Seife oder süssen ^^andeln,] mildert das Leibschneiden^ wah- 
rend der Wirkung dieses Mittels* 
Gabe. Grx — 3|3 ; in Pillenform, oder als Bissen. 
Offiz, Präp. Fuhf* Jalapae comp, E» Bxtraetum JaJapae, Lr 
E. D. Tinctura Jalopae. L. E. D. Tmctura Sennae comp. E. 
yODIXA. Jodine» Jodine. Ein einfaclier, nicht metallisrher Körper, 
welcher aus den meisten Arten des Fuciis, dem Badeschwämme 
etc., durch Behandeln mit conceatrirter Schwefelsaure und Sub- 
limiren dargestellt wird. 
Si^eneehm Kommt in Blaltchen Ton metallischem Glanse und- 
einer dem Graphit ahnlichen Farbe vor; Geschmack: brennend; 
Spez Gew. 4,945; ähnelt, dem Oernchenach, dem ChlorschwePely 
entwiekelt violette Dampfe hey 100^ F. und verflüchtigt sich schon 
bey 50^ — fTO^ , dem Zutritte der Luft aus^es«»tzt; auf die Haut ge- 
bracht, larbt es dieselbe gelb^ löst sich in 7000 Wasser auf^ ziem- 
lich auilöslich in Weingeist. 
Wirk* Die Yerdanungswerkzenge und lymphatiichen GefSsse rei* • 

send; gij — grij) sollen schon als atzendes Gift Mrirken. 
Anjv. Gegen Kropf, innerlich und äasserlich, weisse Kntege- 
schwulst, Verstopfung der Leber und mesaraischen Drüsen, über- 
haupt g. Scrofeln, gegen Wassersuchten, Paralysen, durch Wasseran- 
haufuDgen oder Verdickung der Ilaute des Rückenmarkes bedingt, 
Chorea, Taubheit, welche von Verstopfung der Eiistachischea 
Röhre abhängt, Dysphagie, darch Verengerung und Druck verur- 
sacht ; Thränenfistel, dabey ausserlich Vin. Opii ; gegen Gonorrhoea 
chronica. Mansox. GAinuirBR. Sobald wie der Kranke üb er Kopf- 
schmerz, Schwindel, Uebligkeiten und Kraftlosigkeit klagt, muss 
mit dem Mittel zurückgegangen oder ganz ausgesetzt werden; auch 
ist bey dem Gebrauche der Jodine vorzüglich darauf zu sehen, 
dast di6 Fanctionen des Darmkanals gehörig Ton Statten gebeii« 
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Oahe. VXx — ot, zwey bis drey Mal des Tags, von der Tinctura 
Jodinae (Jodinae 3j, 8pir. vini sp. gr. 0.916, fSiijS); neben dem 
innern Gebraache, äusserlich von einer Salbe zwey bU drey Mal 
eingerieben, welche aus Tmctur. Jodin, tZ) Wßd lament» sapon* 
comp. L. bereitet ist; bey der weissen Koiegeschwulst laset 
man der Salbe ^iß Tinctor. Jod. zusetzen.] 
JUNIPEai BAGCAE, S. B. CACUMINA, L. et Lignam. S. B. Ja- 
niperi communis Baccae. £. Juniperus; Baccae. D. Junipcr 
Beiries and Tops, Wacholder Beeren. (Jim iperus com- 
munis; Dioecia, Monadelphia, N. O. Conifercu [Cujiressineae.] 
Das nördliche Europa. 
[CA. B€M$. SeUeim» Zecker, Hen, Stherisolies Oel, Wachs.] 
. Migenseh. Geroeh: stark, nicht ««angenehm; Geschmack: brcn- 
aeod, steobeod, sdss, zaleUt bitter; Waaier «nd Alkohol aiehea 
die araneylichen Kräfte ans, 
fTirk, Uriutreibend [das Oel ;] carminativ, diaphoretisch.^ 
^nw, G. Wassersuchten, [besonders Ascites ;] man kann sich abet 
nicht allein auf dieses Mittel verlassen, sondern darf es «or als ein 
Adjavans «nteheu» [ancb Ist es als Surrogat des 6«ajak empfohlen 
worden.] 

Gabe- $j — "Sft mit Zacker abgerieben, drey bis vier Mal des Tags ; 
am besten verordnet man einen Theo, von Jiij gestossner fieuea 
auf Oi kochenden Wassers, 

Ofß Fräp. Oleum Juniperi, L. E. Ü. Spiritus Juniperi comp, 
E. D. ^ C Sia WALTBa Rawlbighs coaoiAL, Canfeetio Rür 
ieighiana: 8am. Rorie mar« reo.» Bacc Junip.oiMi Sj, Sem.Gttrd. 
m.y Zedoar.9 Groci, ana ^^ß, 8pir*Yin. Cong. ]ß ; macera per dies 
MT. Cülaturam inspissa ad remanent. ßiijJ; addePulv. chel. cancr. 
comp. Jxvj {Lady Kent*s Pulv» Bezoar. pag. 73), Cinnam., Nuc« 
Moschat. umz Jij, Caryoph. arom. Sacchar. alb. föij.] 
KINO. L. E. l). S. B. Pterocarpus Erinacea; Extractum. L. Enc^ 
lypti Rebiniferi Succus ooncretos. K. Bnte« frendeen. D, GamaU 
filinifritBtft 8. B. JC&ie. Kinognmmi« [Das in dem Handel 
Torkommende Kioogammi soll nach Richard von der NaucIea Gam^ 
bitf (Ostindien) nach Dükcah YOn Coccoloha t^t'/T«?ra (Amerika) kom- 
men. Die Unbestimmtheit über den Baum, von dem das Kinogummi 
kommen soll , schreibt sich von den verschiedenen Sorten her, 
welche aus verschiedenen Welttheilen auf die europäisohen MSlfc» 
te kommen ; die vorzü glichsten Sorten sind: d« Afrikamn^^ d» 
NmihtMänduok€ (Botany Bay,) d« JkmtnkanUeh^ (Jamaika,) d« 
Ostindiache (Araboyna) KLinogumml; das iJieaertte ist das Afrika- 
nische» das in England «» bänfigstea Torkoamendef d» Amerikar 
nische. 

Ch. Best, [Eisengriiaender] Gerbesto^fi GaUossüarei etwas £i- 
lenoxyd, Farbesto^f* 
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Ei^ensch» Ohne Geruch; Geschmack: siUslich, bitter ; kAirscht 
bitweilen switchen dm Zähnen , kommt in kleinen » dankeboth« 
branoen Stücken TOr» die eine glänzende Brncbflacbe seigea $ läast 
eich leicht pniFerni und das Pnlver Dimmt eine hellere Farbe an ; 
in Wasser, besonders in warmen, auflö'slich ; [bey 60** wird dio 
Haifte, von Alkohol zwey Drittel, anch ülUiCiJl y MUMT den Ua- 
reioigkeiten, das Ganze auf^elöat*] 

fF'irk, Ad«tringireod. 

Anwm G* hartnääige ehroaisbhe Dnrch(SIle,BIntnngenaiie dtatlTta« 
ras, dem Darmkannle» den Lunflen, Flaor albnt ; [gegen Pyroeis mit 
Opium, nach PEaiainTON; soll den Vortheil haben» dass es zwar din 

erschlalFten Gefasse and Drusen zusammenzieht, ohne jedoch die- 
selben , wenn sie einen gehörigen Tonus besitzen, zu einer wi- 
dernatürlichen Gontractioii zu reizen; äussvrlich gegen Blutungen, 
und um zu kopiöse Ausscheidang schlecht eiternder Geschwüre zu 
beschränken.] 

• G a be, Grs — zx, in PnlTerform ; «der ma« latat S| Kiaogqami ia 

f §j Mucilag. G. arab. u. f|v Zlmmtwasser aaflöseo» ttaA swej 
EssIötfVl von Zeit za Zeit nehoMil« Vergl» Tind* Kino» 
Zers, Vergl. Gallae pag. 145. 

Off. Präp, Tinctura Kino. L. £• D. ElectuariumCaUcAucQmpm 
£• D. Pulv. jtluminis comp. £. 

KRAMERUB RADiX, L. RiütanhiM Radiiy 9. Aitaa% tU^ Ra- 
tanhiawnriel. (KranuriaTnandn^f TbinmdnaMo»ogpU9m 

N. O. Poijrgaleae, Jara. 1)) 
[Ch, Best. Eigenthumlich modifizirter GerbcstolF, eine Spnr von 

Gallussäure, Aepfelsaure, Gummi, Starke, ExtractivstoiF» mehrere 

Salze, besonders apfels. Kalk; nach Fkschiku eine neue Saureent- 

haltend, Acidum Kramericum\ noch probleoiutisch.] 
Bigenteh* Getohmadt : bitter \ mit Wasaer oder Wainteist anf- 

gegossen, nimmt der Anfgnss eine dunkelrotha Farbe an. 
Wirk, Adatringirend, arintreibend, d. Eiterung befördernd. 
Anw, Gegen Ruhr mit blutigen Stuhlausleerungen, [ßlutilüssen 

aus der Gebarmutter, Lencorrhoe»] bej dyapeptiachMi ZaXaUen» 

Zahngeschwüren. 

Gab; 3i — 5i« in Pulverform ,* [als Infuswn (Siij werden mit ko- 
ehenden Waaaera Qf aecbe Stnadea raacerirt) an f Siff— fS*jl 
Tinctur{%i) wird mit Oj Spir. vini behandelt;) auch alt Estract.] 
LACTUCA. L. LactwM aatiTM Uerba, B. Garden Irettiice. Gar«* 

tensalat. (Lactuca Sativa ; ^ngeneua Aequalis. N. O. Com-* 
posüae, Semiflotaiäag* lu iSynimäktreatf} Ciehoractae* J* £n- 
ropa. S) 

ICh, Best. Weichharz, Hartharz, Schleim, Kxtractivato0y freya 

(Aepfel-) Saure, nach Tkoksok, Iforphinm] 
Bigenseth Pia Blätter haben keinen Gerachi niciitabfawaiehea 
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•diiiiMlcMi ile lihrfti lrftttr. V«l»«r dao eingedickten Saft, seine 
Sig0n9ch»f fF'irk, und jinw, rergl. LAcrucAaiuM« pag. 134. 
£Die Saemea d. LacL antir., gehören nnter die QvATvom Sbiiiva Faiot* 

DA uiKORA, Fourlesser cold Seeds, zu denen noch ausserdem die 
Saamen d. Cichor. Endivia {Endive), d. Portulaca oleracea, (Purs^ 
lane) and d. Cichor Intyhus {ti^ild Succory) komnaen y und welche 
als ein auflösendes verdünneades Mittel gebraucht werden.} 
LACTUGAB VIBOSAB FOUA. £. HedM. 8. ^rongr seenleil, «ilil 
iMwe* Giftlattig. (wegen Klaue , Ordnung n. Vaterland 
vergl. Lactvca sativa.) 
- \Ch, Best. BitterstoiT, Gummi , Eiweisattofi*» frey^ I^ctncsaanre^ 
lactucas. Salze, Wachs, Harz.] 

Bigensch, Geruch: stark , narkotisch^ dem Opium ühnlich) 
Geschmack: bitter, scharf. 

Wirk. Narkotisch, nrintreibendg achweiMtreibend, gelind erofi- 
nend» [den Durst atiliend.] 

AnWm Gegen Wnatersuchten , die von Yerstopfungen in den Ein- 
geweiden abhängen, [bey Husten, der trocken und krampfartiger 
Art ist. DüNCAN.J Meist als Extract in Anwendung gezogen, wel- 
ches unter dem Nahmen Succus spissatus Lactücab virosaf. ia 
der Edinb. Pharm, aufgeführt und wie d. Soccus spiss. Agoniti, 
B. (vergl. pag. 125.) bereitet wird« Die Gabe ist griij — grxv tag- - 
lieh, in steigenden Dosen. 
LiURI CASSIAE CORTEX. E. Cortex Cassiae Ligiieae. D. Cassia 
Li^pea. S. Cossia Cinnamomea. ß. Lauri Cassiae [Ligneue D.] 
Florcs, nondum expliciti. E. D. Flores Cassiae. S. TAc Bark and 
vnopened Flower Buds of the Laurus Casaia, Cassia Uud». Cabob 
Cftina. Zimmtkaaaie. Zimmtbliithen. (Vergl. w« KL 
n. Ordn. CiitiiAifoiii Cobt. pag. 90.) 

[Oh, Bssi, Weniger ätherisches Oel, und mehr Sdileim, als der 
GoaT. CiMTAM. enthaltend, sonst dieselben, vergl. pag. 90.] 

Bigensch. Geruch und Geschmack der des Zimmts, die Rinde 
ist dicker und kürzer, hat eine glatte ebene Bruchllache ; die 
Zimmtbliithen sehen braun aas uod haben die Gestalt eines klei- 
nen Nagels. [Nach MAasHALL soll der ganze Unterschied swischeii 
der Zimmtkassie nnd dem wahren Zimmt ron der Art der Zube- 
reitung, dem Orte 9 wo die Pflanien wncbaent nad ton ihrem AI— . 
ter abhangen.] 

Tf^irk. u. Anw. Dieselbe wie die des Zimmts« 

Off » Präp, jiq. Lauri Cassiae destill. E. 
IiAFlS GALCAREUS. L. Calcaria. B. Limcstone. Kalk er de. 

CA. Bee«. Terirl. Cuta pag. 99. nnr aoll der Knik weniger KoB^ 
lensäure (25—55 p. G. auf Kalk 65.) wie jene enthalten ; kommt in 
der Natur mit Thon, Kieael nnd Bittererde^meitt aacJiaut etwM 
£isenoxjrd verauacht vor* 
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Bigensch. Bruch: diclit» blättrig, oder erdig, uoeben, glanzlos; 

Farbe : grau ; halbhart. Spez. 8ehw. fL 6« 
Anw. Za pharmaseatisdieo Arbeiten. 

LAVANDULAE FLORES.- L. D. Lamidalae Spicae Flom . E. Flo- 
ra lATendnlae» 8* B. ^ke Lanander FUwen. Lavendelbla- 
men. (Didynamiaf Gymnospermia* N. O. VerticiUiUa» \Labi^ 
o/ae.] Das südliche Europa. 

[ehem. Best, Aetherisches Oel , welches viel Kampfer enthält | 
10 — 50 Ffuud, geben b. d. Destillat. 2} Oel.] 

£i gensch, Geruch: aromatisch, angenehm; Geschmack: gcwiirz- 
liaft, bitterlich; von dem ätherischen Oele abhüogendy welches 

vorzuglich von dem Alkohol ausgezogen wird. 

TV irk. Erregend, etwas die Schleimliaut der Nase reizend. 

Anw, Wird das Oel durch W'eiugcist ausgezogen, so giebt es ein 
gutes Reizmittel bey Ohnmächten, Lähmungen etc. ab, auch wird 
es alt Stomachicnm andern Mitteln mit Nutzen zugesetzt. Man 
brauchte früher das Pulver der getrockneten Blätter als SchnnpP- 
mittel, um eine grossere Schleimabsonderung auf der Schleim- 
haut der Nase zu erregen } es wird aber jetzt nicht mehr in dieser 
Absicht verordnet. 

Offiz, Präp, Oleum Lavandulae.ti, E. D. Spiritus Lavandu^ 
lae. L. E. ü. compos, L. E. D. Pulvis Asari compos, E. D. 

LAURl B ACCAE ET FOLIA. L. S. Lauri Nobilis FoÜa , Bacrae, 
Oleum fixum, E. S. Baccae, Oleum Lauri. B. Ua^ Jhrries, Lea- 
VC8 and Oil. Lorbeer Blatter, Früchte und Oel. (W. 
Klasse und Ordnung vergl. Cinmamomi Cortex pag. 90. Italien.) 

QCA, Best, Etwas Blausaure, ein fettes und ätherisches Ocl ; das 
durch Auspressen gewonnene grüne Oel| ist ein Gemiich von fet^ 
tem nnd fluchtigem Gele«] 

Eigenseh. Gemdi; etwas nromatiseh; Geschmack: brennencl, 
aromatisch. 

Wirk. Reizend, narkotisch, carminatlr, die Periode be fördernd* 
Arn». Selten innerlich , meist blos als ein äusseres Mittel verord- 
net, nnd zwar immer in Verbindung mit andern Mitteln. 

Gabe, Grx — 5/?, in Pulverform. 

Offiz, Präp. Emplastrum Cumini. L. Confectio JRutae. L. — 



fOLKUM viniDR, Exeter Od: Fol. Lauri, Fol. Ilutae, Fol Major., 
Fol. Absynthii raarit., Fol, Chamacmeli recent. tina §iij ; coq* c. Ol. 
Oliv« Sij donec crispentur, exprime et sepone ut faeces subsidant; 
als ein erweichendes Mittel änsserlich angewendet.] 
UGHEN. Ii. UehoiMaiidioin. E. D. 8. B. JAowWwi. ledandHots. 
IslÜDdlschea Moos. {Liishgn Idandicits» iCtiraria Idand»} 
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CryptogamiOf uilgae, N« 0. AlgM ILicheneM.] Island. Dm nörd- 
liche Europa. 2\) 

[Ohem* M0t$» Eine eigenthümliohe, gerinnbare y der Gallerto 
ahnUclie Subttans 65 t Starkemehlartiget in heissem Wasaer 
aofloiliebe Materie 52» Bittres Prindp S FroeeniJ] 

JBigensch» Geruchlos; Geschmack; bitter, schleimig; [das Ts- 
laodische Mona nimmt beyoahe gleiche Theile seines Gewichts 
Wasser auf, wenn es mit demselben kalt macerirt wird ; lasst 
aber dann wenig von seinen arzneylichen Kräften ausziehen ; warmes 
Wasser nimmt bald den bittera Geschmack des Mooses an« Eine 
Abkochung wird, beym Erkalteu, gelatinös.] 

Wirk» Starkend, lindernd, nährend. 

Anw. Tergl. Decoctum Lichbsis pag. 110» [auch gegen Kenchha* 

sten und Blutspucken? empfohlen.] 
Gabe. 5'ij — 5vji taglich; als A.bkochung, welche bisweilen, nach 

gehöliger Abwaschung mit einer ganz schwachen Kalilauge» mit 

Milch, Cacao oder Chocolate bereitet wird. 
Offiz. Präp, Decoctum Lichenia, L. D. 

LIMONES; LIHON. UACCAE ET CORTEX; OLEUALL. Citri Mfe- 
dicae Froetna, Cartex ei Oleom. E« Union. Fmctna, Saccus, Epi- 
dermis, ^oaque Oleom EaseoCiale. D. Citri Malum, (Poma ß.) 
Gortices, Oleom (B.) aoihereum, Snccoa« 8. Lemonsy the Bark 
and OiL Zitronen, die Schaalen und das Oel. {Citrus 
Medica^ wegen Klasse nnd Ordnung vergl. AuaAiiTii fii.ccAB 
pag. 61.) 

Ifih. Best, Zitronensaft: Bitterstoff, Gummi, Zucker, Aepfel- n. 
Zitronenaaoro, Waaeer: SekaaU» enthalten ein itheriadiea 
Oel.] 

JS i genseh» ]>er Gemcb der FHiolite Ist aromatisdi, was TOQ dem 

Stnerischen Oele herkommt, welches den Schaalen einen bitterli- 
chen gewürshaften Geschmack giebt« Der Saft ist scharf, aber an- 
genehm sauer, hat ein Spez. Gew. von 1.0384, verdirbt sehr bald, 
[wenn man seine Oberflache nicht miteinem fetten Oele bedeckt.] 
Wirk. Der Saft; kühlend, faulnisswidrig, [antiscorbutisch ; die 
Sehaalen und das ätherische Oel , magenstärkend, krampfwidrig.] 

Anw. Der Saft als Getränk, mit Zucker, {Limonade) in Fiebern 
und entsfindlichen Krankheiten, den Darst an löschen nnd die 
Hitze za lindern; allein, oder mit Wein verbanden, in Scorbat; 
mit der Mixtnra Camphorae, Decoct. Chtn. , Wein etc., gegen 
Angina putrida, remittirende Fieber; gegen Diabetes, Lienterie, 
mit Kochsalz ges.ittigt; [was die Kräfte des Zitronens.nftcs sehr 
erhöhen soll, nach WniciiT, in den eben angeführten Krankhei- 
ten, besonders aber] gegen Ruhr und Kolikschmerzen; [gegen 
Erbrechen Usst man den Saft mit k<4üiensaarem Kali vociäaden. 
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nnä wahrend dem EfTervesciren trinken; oder man nimmt zuerst 
das Kali, und darauf die Saure; nach Uüncan 3j Carb. Potass, 
auf Zitronensaft zu nehmen. Die Schaalen werden mit Zucker ab- 
gerieben, und zu übelschnieckenden und eckeierregeadea Miitela 
gesetzt. Vergl. Acid. Cime. pag. 25.] 

Gabe. Vom Safte giebt niMi fjij oder mehr, zwey bis drey Mal 
des Tags, nach BdUeben verdünnt; [Buakde giebt folgende Vor^ 
Schrift /.u einer Limonade: frischen Saft: §iv, frische und dünn 
geschälte Schaalen weissen Zucker ^iv, heisses Wasser (Oüj » 
nach dem Erkalten wird das Ganze colirt.] Mit Kali der Zitron- 
saft als Brausetränkcheo. Vergl. Anw* u. Potass. Sibc. 

Offiz^ Prän, Jleidum dirieufiu L. D. Syrupus Ltmomm.'L.'B» 
UNjMENTUM AERU61NIS. L. Oxymel Aeruginif. 0. B. Ozymel 
(UngBMitum) Aegyptiacam* 8* JuMumenf, Ojcymel o/ Verdigris. 
Grünspansalbe. {Aeruginis coniritae ^ j , liyua in Ac€t, f $ v j j ; 
dein, instillatis Mellis ^xiv, ad idoneam crassitudinem dfCO^Uä»!*^ 

JV irk, Keinigeod, ausseriich angewendet \ atzend. 

Anw* Mit Wasser verdünnt, als Gurgelwasser, bey syphilitischen 
Geidiwüren im Monde und SeUando ; dabey iat aber groaae Vor* 
■icht von Nöthen, dass nichts hintergeschluckt werde \ der Mund 
BMUM nach nach jedesmaliger Anwendung dieses Mittels gehörig 
ausgespült werden. [Mit Salben verbunden, auf schlecht eiternde 
Geschwüre, und wo wildes Fleisch zu zerstören.] 
UNIMENTUM AMMOMAE FORTiUS. L. Oleum Ammoniatum. E. 
Llnimentum Ammoniae. D. B. Linimontom TolatUe. S. Stromg 
Imamemi 9f Ammonia, OUmid Bart$kom, Flüchtige Selbe. 
{Liquor, Ammon, f L. {Aq* Ammon, part, j. £. Aq, jimmoiu 
com, f Sij D.) agita c. OL OUv. t%\} L. D« (pert. tü; B.) doMO 
misceantur,) Eine Seife. 

TV irk. Reizend, hautröthend, 

Anw. Bey Cynanche tonsillaris, auf ein Stück Flanell gestrichen, 
nnd rings um den Hals gelegt, [aller vier bis fünf Stunden zu er» 
neaem; in den Necken dneerieben, bringt es bisweilen allgemei- 
iie Schweisaeznwege;] ist die Hent aehr empfindlich, so muss eine 
grössere Menge Oel zugesetzt werden. [Das Edioburg. Präparat 
wird zuweilen zu 5j — 5ij, mit Syrnp und einem gewürzhaften 
Wasser verdünnt, gegen katarrhalische Zufalle» zwey bi« drey 
Mal des Tags verordnet.] • 
LINIMENTUM AMMONUE SUBCARBONATIS. L. iMiMieiit e/ 
McorkMiate e/jtfnmiefiici. Kohlenaanre AnmonioBiael- 
be. (Li^. Ammon* Subearb, i^] agiia e» OL Olivar* f Siij» do^ 
nec misceantur,) [Die Verbindung d. unterkoblem» Ammoniom 
mit dem Oele zu einer Seife, ist unvollständig, wegen der ent- 
haltenen Kohlensäure ; die Theile, welche sich zur Seife verban- 
den habeni fallen nach einiger Zeit nieder.j 
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Wirk, n. Anw. mit dem Vorigen dieselbe; nar ist die Wirk* 
schwacher; wird seltner verordnet. 

LiMMENTUM AQUAK CALCIS. S. Oleum Lini c. Caloe. £. Lini- 
mentamOdcifl. D. Inmt Lhument, Liniment of Limewater. A et z - 
kalktalbe. (O/. Lini usitat,^ Aq, Calcis part. «natic. ; agita^ 
donte mucMniur.) [Durch laogeret Aufbewahren scheidea sich 

die seifenartigen Tlieile ab.] 
W^irk. Kühlend, erweichend. 

Anw. Nach Verbrennungen lasst mau dieSalbe dick auf Leinwand 
auftragen, und auf die leidenden Theile legen j auch gegen Grind^ 
köpfe mit Natzen gebraacht. 

UEHMBSTirif CAMmORAC. L. Oleum Gamphontem. K Com^ 
pÄor Lim'meiif. Gunpkorated OVL Kampferöl, {ßfumphara^ 
L. D. (5ijE.); Liqua Camphoram in OLOUv^l^i] L.$ Ure 
Bimul (D.) ut solvatur Camphora* E.) 
TF'irk, Reizend, zertheilend, schmerzlindernd. 

Anw. Wird bey I)rüsei)anschwellungen, Gichtschmerzen, Verren- 
kungen, chronischem Rheumatismus, besonders wenn er die Ge- 
lenke befallea hat, eingerieben« Wabb empfiehlt dieses Lini- 
ment, mit einem Znsatat von d. Liq, Potassae Sabcarb. L. t%ß 
anf f S'ji fi'i^k nnd abends in die äussern Augenwinkel auf das Au- 
genlied, bey angehender Amaurose, einzureiben. [Bisweilen wird 
dieses Präparat von den englischen Aerzten anstatt des reinen 
Olivenöls, bey der Bereitung des Linimenti Ammoniae fortius 
▼erordnet, wodurch eine, d. Liniment, voL camph. S, entspre- 
chende Mischung erhalten wird.] 

LUSIHENTUM GABIFHORAE COMPOSITUM. L. Compound Cam- 
phor Idniment, Ward's £iffciiee fir Headmehe. Znsammenge- 
aetxtes Kamp ferliniment. {Liq^Ammon* t%v\mise9c»Spi* 
rit. Lavandulae 0}i tum ex retorta vitrea^ Unto igne, dtHitUt 

Oj» in quo liqua Campfior. ^ij.) 

Wirk, Reizend, in Jjohem Grade j schmerzstillend. 

Anw, In allen Fallen wo die ammoniumhaitigen Einreibnngea 
empfohlen sind ; [hat den Vorzug dass es nicht fettig ist ; gegea 
Kopfschmerz, Kolikschmerzen etc{ man muss aber genau Acht 
geben, dass keine erysipelatö'se Entzündung sich einstelle.] 
Zers, Wasser, Sauren aller Art. 

UNIMENTUM HYDRARGYRI. L. Mertwial hinimetd, Qneek* 
silberliniment. {Camphor. tere c. Spir rect. Ittxv, tum c, 
Ungu. Ifydr.fort.<i Adip. praep. ana §iv, deinde^ insUlUuis pou- 
latim Liq, Ammon. f JiV) omnia misce,) 
Wirk* Reizend, zertheilend. 

Anw, Besonders als Einreibung gegen schmerzlose Auftreibangen, 
chronische Schmersea syphilitischer Art| um AnhÜnihiigea fon 
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Feuchtigkeiten aufsangen za lassen ; Si werden flrfili nnä abends 

eingerieben; es bewirkt meist, walirscheinlich wegen des Kam- 
pfers und des Ammonium« schneller f tyaliftmusy als dai Uogii* 
Hydrargyri.] / 
IjmSUBNTUAI SAPOMS G01IP0S1TU3I. L. Tinctura Saponis Cam- 
phorate. E. linim. eapeDacenni. E. D. linim. Campliorato eapiH 
natura. S. B. Bftleamnm Saponia. 8. Compomnd Soap Lmment* 
Opodcldoe» Znsammengesetztes Seifenlinimeut. Opo-* 
deldoc. {Sapon* dur. ^iij, Carnp/iorae Spir. Boris mar, C^] 
L. D. — Prim. Caniph. L. {Sapon. D.) in Sjtir, solvCy dein addeSa» 
pon, {Camp/iur. ü.) et macera, balneo arenae^ donec liqaetur. L. 
D. — Dif^ere Sapon, dur, concis. Jiv in Alkoh* Jon, 'ßjj per 
dies üj , dein liq. coiato addt Camph, ^ij, CA vgl* Maris m. 
diligenter uf^itans.'E.) 
Wirk, Reisend, schmerzlindernd. 

Anw. Gegen örtliche, [besonders chron. rheumatische] Schmerzen 
als Einreibung; mit der Kanthariden- und Opiumtinctur gegen 
heftige KoJikschmerzeOjU. Schlaflosigkeit; [ gegen Paralysen.] — 
[Die Yorschrift zu Sr^a's Opodeldoc ist folgende : Sap. Alic. Jj, 
Spirit. rect. f^vüj, Camphor. Siü^i Ol.Rorla m. f3^> Ol. Origan« 
* f^j, Solut. (Liq.) Ammon. fjvj. — Fkemuak'b Btuhing Spiritst 
Linim. Sapon. comp. mitDAFFv's Elixir, Tergl. Tinct. Senntu» 
Jackso's Bathin^ Spirits sind dauelbei nnr mit denZnaats tob 

etwas ätherischem Oele.] 
[UKlMEiSTLxVl ANODYNUxM.] Tincfura Saponia et Op!l E. Äoflp 
and Opium Lndmeni, S ei f e nl i nim ent mit 0 pi n m. (Di- 
^ere Sapon* dur, eoneis, §17, Opii §j, in AleoKfori, iti] per dies 
lij ; eoUi, liguori adde Camphorae Siji OL voh Roris m. ißf dil^ 
genter agitans.^ 

Wirk, Schmerzlindernd; wird als Einreibung hey örtlichen Schmer- 
zen , Verrenkun^'eu, Quetschungen und chronischem Rheumatis- 
mus Terordnet. [Hxtus^s anod^ne Balsam^ bestehtaus zwey Thei- 
len Opodeldoc und einem Theile Tinct. Opii.] 

UNIMENTUM TEREBINTIUNAE. L. TurpewUM LUiimeni. Ter- 
pentinliniment. {Liquefact. Cerat, Res» G j adde OL Tere^ 
binth, Oj mtsce.) Ein reizendes Liuiment; wird nach Kektish 
besonders bey Verbrennungen verordnet; vergl. Ol. Teheb. [auch 
um die Absorption /u beförderny und mit andern reizenden Mitteln 
gegen paralytische Zufalle.] 

LINUM CATHARTICUM. L. Herba. D. Lini Cathartici Herba. S. 
I^fging, DwarfwUd Flax, MiU Mountain, Pargier* Flacba. 
[Pentandr, Pentagynia, N. O. Gruinales, L. Caryophyllae h 
[Linaceae,^ Das nördliche Europa. 0) 
JSigensch, Geruch: schwach; Geaduiiack: btttCTf ciwas scltfurf » 
der Aofgose ist Ton gelber ^^arbe« 
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ffirk. Pargirend; vom Extractivstoff abliangig, welcher durch 
Wasser aasgezogen wird , durch lautes Kocheu aber viel von sei- 
ner Wirksamkeit verliert. 

Anw. Gegen Verstopfung; sa Sj in Sabstansf mit Molken oder 
Wasser &} nvf Oj) iofundirt, sn f SiJ* 
UNI USItATlSSIMI SEMINA. L. E. Iimmi$ Sernin«. D. Scmin 
liini. 8. B. JUnfeetft. Common FUlx Seedi, LeinsAamen«- (w. 
Klasse «. Ordn. vergl. Liw. CATnAnT.) 

[Ch, Best. Schleim ein Fünftheil, in den Schaalen ; Oelj ein 
Sechsthei]| in der Substanz der Saamen ; Stärke, Essigsäure^ essigs. 
salz8.| phosphors.) schwefeis. Kali^ Kalk^ Kieselerde.] 

Sigensch, Die Saa/Mn tiad gerach- and fast geschmadclot: 
0¥a1, breit gedrückt, glatt^ gläasead, braun ; lassen dorch warmes 
Wasser den Schleim ausziehen , und durch Auspressen das Oel. 
Die Schleimanflösung ist hell, farblos, ohne Geruch und fast ohne 
Geschmack; [das kalte Wasser zieht den Schleim aas den Saaman, 
wenn sie zerquetscht worden.] 

JFirh» Lindernd, erweichend. 

Anw» [Der Aufguss: (J^ auf Oj Wasser) bey entzündlichen Lei- 
den d. Brost, der Nieren, bej Ardor Urinae ; als Vehikel far den 
Sablimaty atc*] Um den Leinsaamen als Umschlag anznwehdent* 
lässt man ibn als Pulver, [Linseedmeal, was nacb dem Aaspres-> 
sen des Oels zurückbleibt,] mit kochendem Wasser znsammenrüh- 
ren, und auf Abscesse , oder auf entzündete Theile, um die Ent- 
zündung und die Schmerzen zu lindern, legen ; auch Gichtschmer- > 
zen sollen durch einen solchen Umschlag erleichtert werden. 

O//. Fräp. Olman Linü'L. E. B. — [QuATuoa Famm Buolt* 
Foür ILeaolvM Meals: Farin. Sem« Hord.| Phaaeolif (Bean) 8e< 
cal. Gereal., (Bye) Lini» part« anat.] 

UqUOR ALUBDNIS OOfilPOSITUS. L. Compound Solution of Alum. 
Zusammengcsetate Alaunauflösung. {Alumin,, Zinci 
Sulphat, ana Uqua in Aq. fenfetU» Q\} el per chartam cokh) 
Aq. Aluminosa Bateana. 
JVirk, Zusammenziehend, reizend, reinigt die Flachen unreiner 
Geschwüre y wird daher, gegen letztere, zom Verbinden oder nla 
Waschmittel gebrancbt; ala Einspritanng beym Nacktripper und 
wetasen Flosse; gehörig rerdünnt (f ^j? zu f gv/? Aq. Samb.) gegen 
Angenentzündung, wenn die entzündlichen Zufalle gemildert sind; 
[auch bey Frostballen nnd Excoriationen empfohlen.] 

UQUOR AMiMONIAE. L, Aqna Ammoniac. E. causticae. D. Spiric. 
Salis ammon. c. Calce parat 8. Liq. Ammonii caust. ß. Solution, 
Water of Ammonia. Aetzende Ammoniumauflosung. 
[Caic. roc. Jvj (ßij D.) superinfunde A^, Oj (fSj DO, <wi»f« 
9ontege ei sepone por kor» i (xxiT D.)« Dii» Mmmh MsiH^* 
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§viij dxv) cum Calce commiscendum D.) et Aq. fervent. 0"J 
adjice et vas iterum contege L. ; {Miscela inferenda vasi retor" 
ioet euperinf undantur Aq. f D.) — Liquorem^ postquam re- 
frixeritf cola; tum destiUent Liquoris Ammoniae f Jxij/a recep" 
t€umbtmiCuJu9calor 50* mmsuperH. Liq, Amman» pünd» specif, 
0»990» L. agitanda maseOf et jmeUuisvanr* tuiigenier Imio 
obiuratiSf destiUatio , moderato calore, insiiiuenda atque in vas 
recipiens frigid, f^xx traducenda, Pondus spec* sit 0.936. D. 
— In vase ferreo inCalcemreccnt, cont. 'äiß infunde Aq,^\x , uty 
vase operto, in pollen dilahatur, Rejrig. adde Muriat. Ammon^ 
pulv» ui terendOf et protinue in retortam vitr» conjice; pona^ 
iur retorta in babi» arenae^ et aecurate eenghuhteUtr «jrri* 
pulusj tubo instructus, qui immittaturad itnum jere phialüM^ Aq* 
dest» cont inen tis^ fundumf eit turnen phiula tantau tf0|MM»lo-> 
tisy Ut duplum Aq, continere possit, Supponatur ignisy sensim 
augendus y donec fundus ollae ferreae rubescat et quam diu gas 
et humor prodierint. Aq. Ammon, pond. spec, 0.939, in phialis 
parvisy bene obturatis, servanda, £• Aqua Amsiomak Dilct.; 
Aq» Jmmoniau part« j , Aq. deuüh ftat» % Mieee» E.] Liquor 
Ammoniae puraut 

iChem» Beet. Amnioiiialcgas 10, [1 Toi« Stfdnt. ^2. 8^« B ToL 

"Wasserst. 17.64, zu 2 Vol. verdichtet; nach BER2neL 1 Vol. Nitric 
1 Vol. Säuerst. , 6 Vol. Wasserst. » zu 4 Vol. condeosirt,] und 
Wasser 90» wenn die Spex. Sehw» 0.960. [rergi. Taf. n im Ap- 
pendix.] 

Migensch. Gerucli: stark, stechend, eigenlhümlich ; Geschmack« 
brennend, stechend; ist farblus, durchsichtig, flüchtig ; ziehtK.oh-> 
lensäare begierig aas der Atmosphäre ein, mnss daher gehörig 
irerttopfl werden ; [löit mehrere TegetabilSeehe Stoffe» s« B. Oele» 
Hone, etc.] auch einige Metalloxyde auf» ond Terbilldet aSdl nk 
dem Alkohol in jedem Verhältnisse.] 

fyirk. Reizend, säarebrechend, hautröthend« 

Anw, Gehörig verdünnt, im Scheintode, gegen Saure der ersten 
Wege, Hysterie, Labaiangenf Gesichts - und Gehörsschwäche; 
äasserlich : man lässt es in die Nase bey Ohnmächten, etc. ein- 
ziehen ; gegen Cardiaigie nnd gichtische Afiectionen des Magens, 
ImcKtet ttUM oitt Stiok nmoU «tit eonatitelmr Att m o tt f M fti tfltsig- 
kdt ao, und legt tn anf die Hersgmbey was biaweileB Mif der 8t<l* 
lo Blasen sieht* Bcj tiefliegenden EntatiodOBgen , Lähmungen, 
Bhenmatismus , etc. wird eine Einreibung von Sj Ksnipfer, f%ß 
Olivenöl und f^ij Liq. Ammon. empfohlen; [auch ist der Dunst 
d. can&t. Ammon. häufig mit Nutzen bey chronischen Ophtbalmieen 
verordnet worden. Lbysor's Ophthalmie Poufder."} 

Gab^ nuuc» mit Wasser nad Mikh rerdünnt. 
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Zers, Alle Metallsalze, Saaren, Alaan, etc. 

OJ^f' Präp. Ifjdrosulphuretuni Arnmoniae. E. D. Oleum [Linim, 
Li» D. 3 Ammoniatum. E. Liniment* Camph* comp. L. Spiritus 
[Alkohol Arnmoniae L. D. ^iritu^ Arnmoniae Succinatus, L. 
— Die Aqua Ammoviabdiluta. £. ist eine Miscbang, welche sich 
besser aafbewahren und dispensiren lasst^ eU das starke Präparat. 

IIQ170R AMMONIAE ACaBTATIS. L. Aq. Acctatis Arnmoniae. K 

D. Liquor BUndererL S. Liquor Ammonii acctiei. B. Solution qf 
' Aettaic of Jmmimia. Flüssiges essigsaures Ammoni- 
um. Mindercrs Geist. {Arnmoniae Suhcarbonatis ^\] (y. 

E. Carbojiat. Amman, ^iij D.) adjice Acid. Acetic. dil. Q)\y vel q. 
{adsaturatioriem.E.) donec buliulae non aniplius excitentur^ et 

misce; — uddantur parvis purtionibus et sub freguenti agitat» 
Acet^ Vin, destill, p ^iiij?, aut» q, ad stiuurat. D.) 

Ch, Best, Essigsaures Ammoninro, [1 At. Essigs., 1 At. Ammon.] 
an Wasser aufgelöst} der Gehalt an Sals wechselt sehr; [meist 
«nthäit es auch etwas freye Kohlensaure J 

. JSigenseh, Das essigsaure Ammonium ist sehr schwer VrystaUf^ 

sirbar; [die Krystalle haben eine periweisse Farbe, schmecken süss- 
lieh und kühlend, schmelzen bey 170^, und sublimiren bey 250''}] 
die Auflösung hat keinen Geruch und einen etwas eckelerregen- 
den Geschmack; [durch etwas Extractivstolloder Kupfer, welches 
in dem Essig vorhanden .war^ wird sie leicht bxauu J sonst ist sie 
farblos. 

. fyirk, Schwrisstreibend, [sobald diese Wirkoog durch äussere 
Wärme nicht unterstntst wird» anchdinretisch;] ausserlich: käh- 
lend| adstringirend, 

jtniP» Gehörig Terdünnty in fieberhaften, und entzündlichen Krank- 
heiten , [besonders katarrhalischer Art.] Aeusserlich als Wascht 

mittel: gegen äussere Entsändungen, nach Verrenkungen und 
Brüchen, [gegen Drüsenanschwellungen, Porrigo, etc. ; mit Spirit. 
Vini f^vj, Wasser f^x aufÖ/J» besonders auch gegen rosenar— 
tige Eutzündungeü und Euizüodungen der ßrusle beym Stillen y} 
mit Rosenwasser verdünnt , als Augenwasser bev chronischen 
OphthalmieeutYerdnnkeluDgder Honuiaut| eine sehr starke Ter- 
dünnang wird aucb als Euspiitsung bey aagdicoder Gonorrhoe 
empfohlen. 

Oabe* f Sij.f ^ij}, aller drey bis vier Stunden. 

Zers» Säuren, f'euerbest. Alkalien, [Alaun, Kalkwasser, schwefeis. 
Magnesie, Sublimat, schwefeis. Zink, Kupfer, Eisen,] Salpeters. 
♦ Silber; [essigs. Blcy brin^^t einen starken Niedersclilag hervor, in- 
dem durch die freye Koiilensaure ein unauflösliches Bleysalz er- 

aeogl virdi Magneiie Torbwidet sich mit einem Theile des eeslg- 
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sanren AmTnoninms zn einem TnpeUalzei Und ein Tkeil det Am» 

monium wird, als kaustisches, freyj 

UQUOR AMMOMAE SUBCARBONATIS. L. Solutio Sabcarbon. 
Ammon. £. Aq. Carbon. Ammon. D. Spiritu« Saiis animoniaci 
aquos. S. Liq. Ammon. Garbon. aqwM* B. SohOiom of Subcarbo^ 
fiofe tf jimmtma. Wättriger Salmiakgeist, Uoterkoh- 
laniaare Ammouiumauflösnng« (jimmon. Subcarb, 
(part. j E.) lig. in Aq, desüUtU* Oj» (part. iv £.) cola per char» 
tarn, L. E. — Muriat, Ammon. Sj, Carbon. Sodae ^xxviij, Aq, 
fSiij, desiiUat calorc sermm aucto , f^ij; pondus spec* si$ 
1.095. D.) 

CA. Best,, Anw.f etc. yergl. Amhok. Subcahbov. pag. 40. [Nach 
' Fab» Itt die Spes. Schw« 1.150 ond die Gabe f 3^*— f SjJ 
LIQUOR ARSENIACAUS. L. Selntio AneiüacaBB. E. AnmSeäl Sth- 
lutkm. Mineral SMotui, Fowler*a Arsenikaaflö'sQDg. 
Ulrswniei tdbi SubL in pulv, subtiUss. trit, , Potass* Subcarh. ex 
TorMtro^aDagrudTtCO^. c. Aq, destill. Oj? (S^iv^? leni calore £.) in 
vase vitreo^ donec Arsenic. omne liquetur ; Liq. refrig, adde 
Spir. Lavand. comp, f Venique adjice insuper Aq, destill, q, 
s. ut mensuram Octarii (S^vj £.) accurate impleat» L. £.) f 5j 
^ enthält gr^ Arsenik« 

CA« Bett. BiartenlasPotasBae [Tergl. pag. 60* J, FotastM Stibcer* 

boD. lind Lavendelgeist, in Waiaer anfgelQtt» 
Wirk* Tonisch, krampf widrig. 

Anw» Dieselbe wie die des Oxyds, [vergl. pag. 59.] besonders aber 

. gegen rheamatische Zafälle, welche mit bedeutender Schwache 
verbunden sind, und wo besonders die Enden der Knochen leiden: 
auch sollen die Arsenikauflösungen sich sehr bewahrt haben, wo 
apoplectische Zufalle drohen, nach vorhergegangenem Blutlassea 
Qod Pargireui wann die Krifle geschwichtsind, anddieFai4be dee 
Gesichts blase istf [gegen penodischen Kopfschmerz, Tetanos, 
Haatansschl^ge^ Fieber, etc. Ein Zusatz von Opium soll dieWir* 
kmig sichrer machen und Leibschneiden verhüten. Die TasteUn 
Ague Drops sind eine Auflösung von grj Arsenik in Jj Wasser.] 

Gabe, ittiv 9 nach nnd nach auf nixz i zwey Mal des Ta^s za 
steigen. 

\Z9r 9, Kalkwasser, Salpeters. Silber, d^Kapfersalfey Schwefelkali, 
Chtnaaufgüsse nnd Abkochnngen.] 

UQVOa CAIiCIS. iL. MnUo, Aqua Odde. S. D. B. trlnM. S. 6^ 
Hon of Idme, Idme fTjuter* Kalkwasser. (Calci* ^paftmdo 
jiq. dost. Qxij et simul agiia, tum protinus vaa cantege, et se^ 

pone per hör, iii ; dein Liq. c. Calce superstite in vasis vitreio 
obturatis serva^ et, ubi utendum est, ex limpido Liquore stune, 
— Calcm rec* ust, £•> (^j ^0 terreum inmittenda 
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tf/ conspergenda Aq, %w (ferv, f Sj D.), vasef dum caJx {ncales- 
cü etinpulver, deniscity clauaoi po9lea adde Aq^ Sxij £. (Gong, 
lij l^,)'^€$agucuionevermi8ee$patiquam wubsedtrit Cot» iiemiur 
agitatiOf idqueßa$ ateiegf ocemoMMijMr VM«» mUbtrior aens 
aeo99iU8 areeatw, Tandem coleiur Liq. p^dmttamf mierpositis 
hone inter et infundibulum haculis vitreis , ut quam ceterrime 
transeat solutio , quae in ampullis parvis, probe ohturatis^ ser- 
vetur. E. — et clausuni vas per hör xxiv saepius agita, Denique 
Jiltra solutionem per chartam in infurtdibu/o opertOf ei serva in 
iagenü aceurate aausiaf^ D.] j4qua Caleii* 

CA. Besi> Gr} Calc. vir. ist ohngefahr in f Waaser enthalten. 
[Daa kalte Waaser hSlt hat awey Blal so viel Tom Kalk aiifjgcloat, 

als das heisse; nach Phillips enthalten gt 10,000 Wasser, oegfSS^ 
15.2, bey 212° 7.8 Kalk,iildeinder gebrannte Kalk eine doppelte Ter- 
urandschaft zum Wasser habe : 1) Flydrat zu bilden, und 2) sich als 
Bydrat im Wasser aafzulösen ; in heissem Wasser überwiege die 
Xrstere die Letztere so, dass diese halb so riel Kraft äussere.] 

Aigens ch. Ohne Geruch ; Geschmack : scharf, zusammenziehend, 
etwas sü$slich$ ist durchsichtig und farblos; verwandelt blane 
Farben aoa denPflansenreiche in grüne. [Thierisdie Kohle in Kalk- 
waaser gekoeiity bewirkt dasa der ganae Kalk pracipltirt wird, 
was durch die yegetabilische Kohle nicht geschiebt.] 

JTirk. Adstringirend y toniacby aanrebreäMnd^ nntheinriiiltbiadii 
änacerlich: reinigend. 

^]t«^ G. chronische Diarrhoe, [im letzten Stadio der Ruhr,] Dia- 
betes, Fluoralbus, dyspeptische Zufälle mit Saure in dem Magen, 
[vorzüglich bey kleinen Kindern, mit Milch;] bey Schleimanhäu- 
fnngen in den Gedärmen, besonders wo Würmer zugegen j [ge- 

' gen Stelnbeschwerden, herpetiscbe Hantausschläge, Scrofeln> trock- 
nen Hoaten, mit aerofbld'sem Habitna» Scorbat, selbst Kreba; 
änsserlich als Waschmittel gegen schlecht «temde Geschw&re^ 
nässende Hautansschläge, Tinea, [Gutta rosacea; als Einspritznn- 
gen in fistulöse Geschwüre^ b.NachtnppMrj als adstrioglrendea Giu^ 
gelwasser.] 

Gabe, f Jiij — Oft mit Milch; wird der Gebrauch des Kalkwas- 
sers lange fortgesetzt, so muss man von Zeit zu Zeity besonders bey 
' djspeptischen ZofSillen, dasselbe aussetzen lassen. 

2 er«. Alle alkaliscbe nnd metaUlscbe Salae, die bonas«, wein- 
steinei, irftrouens. Terbindungen , die Säuren ^ die wein^eistieeii 
Frapamte nnd alle adatringiraden Pflonsenaiifgüase und Abko* 
^ * chungen. 

Offiz* Fräp» Linimentum Aq* Calcis, E. D, Aqua Calcis com' 
pos, D. [Lotio Hydrargyri nigra, Aq. nigra, Black wash: Hy- 
drarg. Pfotochlorid. (Calomel) 5ji I^^« Calc» f%y'h simala|;ita« 
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' • vri.A.VJi. Aq. Pha^adaenica, S. Y^mif ivcuh : Hydrtegjr* Oxymar. gi 
Liq. Gaicis O^) simal tere. Gegen syphilitische und scrophalöse 6e» 
schwüre, Kratze, krebsartige Geschwüre an der Nase, etc.] 

LIQUOR CALCIS IVILIUA nS. L. Vergl. SoLtrrio Mdwat. Calcis. 

lilQUOR CUPRI AMMOMATI. L. Aqua Capri Amraoniati. D. So-^ 
lution of Ammoniated (Jopper, Kupfersalmiakauflösang. 
{Cupri Ammoniati 5j solve in Aq, destill. O ji cola L. — jiq, Caf" 
eis f §vii j I MuricU* Ammon, 3u y Aarugin, praep» griv, misce et 
digere per adr koras; liquar UmmdSu decanutnaus, D.) Das 
iPraparatder DaUiner TliaraMC. ist die $littJq*8appkinnaf Bin« 
Eye \f ftter. 

[CA. Best, Vergl. Cupr. Ammov. pag. 103; in d. Aq, Cupr* Am* 
mon. Dahl, wird salzs. Kalk gebildet, und das freye Ammoniam 
tritt an das Kupferoxyd ; die zu grosse Menge Wasser in demLon-> 
doner Präparate zerselzt zur Hälfte d. Kopfersalmiak| und es lallt 
das Oxyd sa Boden.] 
Wirk* Aetaend, siir benm Eitwrang reiimd. 
jt-^^w, Aeusserlich: bey schleclit «tvniiden Geschwüren 1 mit glei- 
chen Thailen destillirten Wassers vermischt, lasst man es mit ei- 
nem Pinsel in das Auge bringeo» wo GeacbwüreoderBxcretoeiMea 
auf der Hornhaut sind. 

LIQUOR FERRI ALKALIM. L. .S^iono/ AlkaUne Iron. Alkali- 
sche Eisenauflösiing. {Ferri ^uß infunde in Acid, Nitric» 
f^ij) Aq» dest. f Svj dilui,; ubi bidlulae exire cessaverint, Ii' 
cwmMrtMmb aeübtm eßmde. Sbme pm^aiim ei es interraüie 
Xaquori Petaseae Subearbm f Jvj adjice, zubinde agitanSf donec^ 
facto jam colare fiueo rubtamdüf buJlulae nuUae amnlius exei^ 
tentw, Denique sepone per hör, ri et liquorem eßundeJ) 

\,Ch e m, Be s /, Peroxyd d. Eisen (Phillips), Salpeters. Eisen (TnoM- 
sok), in unterkohlens. Kali und Wasser aufgelöst; noch nicht ge- 
nau ausgemittelt.] 

Sigeneeh* Geruchlos; Gesohiiuicks snaammeiiiiaiMiid, fllvMal- 
kalitcb; Farbe: dunkelbraunrotli; dorehsichtig. 

Wirk, Tonisch; die Anwenduig iit dieselbe wie unter des an- 
ilem Eisenmitteln angeführt worden ; [diess Präparat wird von meb- 
reren : Paris, Brakdi» eto.» alp TÜlUg unwirksam Tenrmfcn»] 

Gabe, i^ß — fSij. 

Zers, Wasser 9 besonders nicht destillirtes^ Weingeist} [SäureOi 
Alkalien» die Pflanzenaufgüsse.] * 

UQUOB HYDRARGYRI OXYMURIATIS. L. Liquor Hydrargyrf 
■idfill^^enNM. B» Mntfon of OxymwrieiU ef Enreunf- Subli- 
mat J^^.'^^ • n n g» {Ifydrargyri O^muriiU* gryiü li^ua 01 A^» 
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Dieses Präparat Ist überflüssig and erleichtert nar das Dispensi- 
ren und Verordnen des Sublimats in kleinen Dosen; [der Zusatz 
von Weingeist befordert, anstatt zu verhindern, die Zersetzung 
der Auflösung; es fallt Calomel| bisweiieu auch unzersetzter Su- 
bUmat nieder; beydem idrd vorgebeugt durch eiiieD Zusatz Toa 
etwas Salmiak. Wegen Chem. Best*, fF'irh^y Anw,, Zera, 
vergl. Hydrarg. Oxymuh. pag. 160. 
Gabe. Da f gr| Sublimat enthält: fZß — f 5ij — f$j» Ott m- 
nem einhüllenden Vehikel, Syrup, Leinsaamenthee. 

liCl^OR PLUMBI SURACETATJS.L.SubacetatisLithargyrl.D. Aq, 
Vcgeto mineralis .8. Saturnina. B. Solution of Siibacetate of Lead. 
Extract of Saturn. Bleywasser. {Plumbi Oxydi semivitrei 
^Lythar^yr. it j ü.) it ij L* mUce c» Acid. acetic, Gong.j {Aceti 
destilL Oviij) D.) 9$ deeoqu» ad Ov}« atsidue mouens; dein 99^ 
poMUi faeces sübsidant, et colß» L. DJ) Liquor TsUhargyri AcetcUie» 
Ch. Best. [1 At. Essigsaure, mit 3 At. Bleyozyd;] Eisigs« 5«9t 
Bleyozyd 23, Wasser 71.1, in 100 Theilen. 

Mi^enach» Geruch: nach Essig; Geschmack: herbe, zasammen- 
ziehend, süssHch; Farbe: strohgelb; [war roher Weinessig zur 
Bereitung genommeu worden, so hat das Präparat, eine dunklere 
Farbe; durch langes Aufbewahren, scheidet sich ein Theil des 
Oxydisaby und die Farbe wird blasser«] 

Wirk* Aensserlieli : küblend, zosammenslebendy sertbeOead. 

Anw* Mit einer gehörigMi Menge destiUirten Wassers verdünnt^ 
wird es äusserlich angewendet: bey phlegmonösen Entzündungen^ 
Verbrennungen, [Herpes, Geschwüren, etc., nur dürfen die letz- 
tem nicht neu seyn, oder eine Tendenz zur Gangran zeigen; un- 
verdünnt, soll es bisweilen wirksam seyn gegen alte Geschwüre, 
Vereiterungen und Verdunkelungen auf der Cornea; rerdünnt soll 
diesa Mittel biswdlen mebr Schmers im Auge Terursachen.] 

Zern, [Alkalien und ihre kohlens* Verbindungen , sehwefelsanre 
Salze, Scbwefellebenttl Schleimauflösungen, BrnnDenwasser, [Seife.] 

. Offiz, Präp, Liq. Plumbi Subacet» diL L. comp. D. — [^/r- 
giri's Milk, eine saturirte Alaunauflösung mit einem Drittel Blejr— 
extract vermischt. Vergl. pag. 65. Geheimnis d. Benz."} 

I^UOR PLUMBI SUBACETATIS DILUTLS. L. Liquor Subaceta- 
tid Lithargyri compos. D. DUutcd^ Compound Solution of Subacc- 
tate of Lead. Verdünntes Bleywasser. {Li(j. Piumbt 
Subaeet, f5j (p5ij D.) misce c. Aq, deetilL Oj D.), addm' 
Spirii. $en. f 3) L. (F^ij D.) Aq. Litntwgyri acetati comp. 

Die Absiebt des Itondner nnd Dubliner Sanitatscollegiiun b^ 
Abfassung dieser Formel war, das Verhältniss anzugeben , nach 
welchem das Bleywasser heym Gebrauche zu verdünnen sey ; [der 
Zusatz Toa W eiugei»t sqüu das Verflüchtigen der Flüssigkeit be~ 
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fordern ; die Quantität desselben ist aber dann viel zu i^pi Ing. 
Unter dem Nahmen Ifhite wash, Royal PrevenüvCf wird dieses 
Mittel in England aelir häufig als Ifansmittel gebrandit.} 

LIQUOR POTASS^IE. L. Aqua FotaiMe. E. Aqua Kali caiutici. D* 
'Idiiviameaittliciiiii Tflgetabile. S. Liq. Kali caatHci. B. Mafüm 
of Potaah, Soup ^ey. Aetzkalilauge. Flüssiges Aetz- 
It a 1 i. [ Liqua Pulassae Subcarh. U j in Aq» destill, fervent^ OU \ Oal* 

eis ^iß adjice A<j.dese, ferv. O^j j l'iquorescalentesinter semisce^ 
tum sepunein vase clausa e/, postquam rcfrixerinty per pannumgos' 
sipiniLin cola. Si Aciduia dil. quodlthet^ instillaturrif bullulas ex- 
citL'tj ^Iws Calais ad Heere oportebit et iterum colare, Hujus Li^. 
Oj pendm debel §xvj. L. Co/c. recent, §viij, in vawferreo 
velfiguiinOf adfunde Aq* bulL E« (f i^ij D.) Bhuttitione per^ 
aciOf probe adnüsee Saboarb» Potassae {vj {mdq* ^TÜj solut, £.); 
va9 Operiaturf donec frigescat mixtura, quae refrigerata, prius 
bene agitata^ in infundibulum vitreum oßundatnr y cujus guttur 
linteolo puro obstructum sit. Infundibulum obtegatur atque Ii- 
guor per pannum stillans, excipiatur vase supposilo. Cum pri' 
Thum eimate dMierit , adfunde Aq» tmeiae aliquot^ eed eaute^ 
Aq. materiatn eupemateU Incfpiei iterum etiilare Aq* Potassae» 
Sic autem iteranda est Aq. adfusio, donee eiiUmperini quod 
bidui vel tridui spatio ßet; Liquoris partes superiores cum inje- 
rioribus agitatione misceantur^ et ipse in vase bene obturato ser^ 
vetur. E. 13. — Liquor nec colorem nec odorem habeat; si Tali- 
de eJJ'ervescat c, Addis mixtis , adde pauxillum Calc, rec. ustae 
pidveni totum per hör» xxivi vase clause j subinde agitatuntt di* 
gare; poetea liquerj rattone deecripta, per fätrum trantmiuaturm 
rimdtti speeiße. ei$ 1.100. D.] Aqna Kafipmri. 

(CA. Best. Kaastlsohes Kali (Tergl. Poieusa fasttf) In Wasser 
aufgelöst; meist auch etwas salss. and tohwefela. KaU 9 SO wia 
Kieselerde nnd Kalk enthaltend.] 

Bigensch. Gernchlos; Geschmack: kaustisch, alkalisch; farb- 
los ; ^geschüttelt zeigt die Flüssigkeit elnenÜgc Consistenz, indem 
sie dichter wit- Wasser ist; zwischen dm Fingern geriehen, wird 
von ihr ein Theil der Oberhaut aufgelöst; daher das Gefühl als 
fühle mau Seife ao ; mit Sauren vermischt, wird keine EiTervascens 
bemerkt. Die spex» Schw. nach der Dnblia. Pharm, ist 1.100, 
[nach der Londner 1X156. Blaue Pflanzen färben werden in grüne, 
und gelbe in braune rerwandelt ; überhaupt, greift die Aetakali" 
lauge alle thierischen und vegetabilischen Theilc an.] 

Wirk. Lithontriptiscb« eaarebrechendf alterirend; äaMerlicli: 

ätzend, reizend. 

Anw, Früher wurden überTianpt die Alkalien mehr gegen die Cou- 
cremente in der Harnblase verordnet, als jetzt, die AetxkalUeuge 
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beiOBdert gegen harnsanre Nieren - and BkNMltfaie ottBlbilia $ ab 

• äussert weniger £iu Wirkung auf die schon erzeugten Strane» «1b daia 
•ie die Bildung der Harnsäure beschränkt. Gegen Saure in den ersten 
Wegen ; daher auch gegen Lepra , Psoriasis, etc., welche meist 
mit Stöhrungen in der Verdauung verbunden sind; [gegen d. 
GatichtMchnienlii gro«aen Gaben ; meist ohae Erfolg j gegen Scro- 
&ln. BaAHDitB.] Aflosferlicht gohorig verdünnt, gegen rachitische 
«ad giditischeAiMcliweUiuigaD; [aucli am «yp ii{Kf4f^ |rf AafttiMifcim- 
gan n Tenneiden.] 

Gahe. nix ^ f 3/7 , mit Kalbs - oder Hühnerbrühe^ drey Mt vier 
Mal des Tags. Wird sie gegen Säure in dem Magen, und aUlÜn* 
reticum verordnet, so verbinde man danut bittre Mittel. 

Zers. Säuren f metallische Salze ^ k-ohlenaanre Yerbindangea der 

Alkalien. ^ 

Offiz. Fräp, Potassafusa, L. E. D. Potassacum Calce, L. £• 
JD« J^» Sulphureti Kali* D. Antimonii Suiu/iuretum praecip. L* 
X* [GUiwAT't Loiim or Fnvtmiife W^a&i um venerische An- 
atecknng zu verhüten , ist eine Aiiflfisung d.luiiMt* Kalif* Chi- 
TicK*8 Remedy for the Sione^ Aetakali in Kalbabrftlie aafgaloat.] 

LIQUOR POTASSAE SUBCARBONATIS. L. Aq. Subcafbonatia Ka^ 
Ii. D. Oleum Tartari p. deliqaium. S. Liquor Kali carbonici. B, 
Solution of Subcarbonate of Potassa. SaUne Oil of Tartar. Mild- 
kalilauge. Flüssiges kohlensaures Kali. [Potassaa 
Subcarbon, ü j, U^ua in Aquae äest, fjxij per c/iartam colom 
1h — Subcarbm JPouusa& q, s» in inj'undibuio vureo ampio, cujus 
guiiur iinieo pwo obMiraium «>, expoMm ceüam subierraneam^ 
tu sal in aere humido detiquoaeai* ItiquoF exapiatur vm9e ntp» 
posito. D.] Aqua Kali praeparati* £me helle, gemehlose Flüs- 
sigkeit von 1M6 Spez. Gewicht, Wegen CA. Best., TVirk.^ 
•-^ vergl. PoTASSAE Carbonas et Subcarboicas. Wird bey 

Säure im Magen gern mit Myrrhe verbunden; Ree Myrrhae §j, 
Liq. Fotassae Subcarbon. fjiv. Digere per dies iv, cola. Die 
Gabe des Liq. Pot,8abearbon. isttttz — f 3^, mit oder ohneMyrrhe. 

UQUCm TOLATILIS OOBKU CEBIlNt D. Spiritua Comu Cervi 
mtiflcatiif, 8. Uqnor AmmoDil Pyrooleotd, B. SpM sf BmU* 
Aoni. Bmw SijfifiU Gereinigter Hiraehho rn geis't« Plüa* 
aig ea brenzlich ölig es Ammonium. {Cornu Cervin. q, 
invase retortOj calori paulatim aucto suhjice; deatillatio Uquoris 
volatilis repetendOf donec is Aq, pellucidatem acquisiverit, Pos$ 
quamlibet destillationem , prima excepta, liquori addatur 
sexta ponderis illius pars carbünispulveris-, antea ad rubedinem 
igniei 0S adAue saUdi^ purificatU Uquoris multum promovetur. 
Comub. Certfi ossaansmaliitmdoms*iie,sub^iiuipossuni.^ Itteine 
Aofl^tiiog det nntarki>lil«Mani^t i^^fiMifwftjinft fwrjTf WBIitf Tf!**^ 
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Oele gescliwangert ; hat einen widerlichen, ammoniakalischen Geb- 
rach und einen brennenden, scharfen Geschmack ; ist darchsich- 
tig und meist von hellstrohgelber Farbe, lieber die Anwendung 
Tergl. Akmoitia« Quioau. pag. 40; Moi dn «rayreainatiachaOd 
maäteivomLiq. Aminoii. Sobe. Tenchiedeii. iJüUf^Bandkomf 
Vüiaiihf SrnsUm^ 8alf, Hirichli^rnsalif i«t ebeDfalls koh- 
lensaures Ammonium mit empyrenmatischem Oele ; es wird auch 
darch Destillation aas Thierknochen gewonnen , dann mit ei- 
nem achtel Theil seines Gewichtes Kalk vermischt, und der Sub- 
limation unterworfen, wird als lUechmittel bey Ohnmächten ge- 
braucht.] 

LTTBiUS ; LACMUS TINCTORIUS. D. Litmta. JrekU. Orseille. 
{LukenRaeeeUa9[RüeeeUaTineioria.Chinney Waed« Herb- 
ar che!« Lackmnsfiecbte.] Cryptogajniaef Mgae, N. O. Algaem 
[Idehen9a/e*'\ Azoren. Zt) Die Flechte bat keinen Geruch und 
einen salzigen, beym längern Kauen, etwas scharfen Geschmack; 
[wird als Hausmittel gegen den Reitzhusten der Phthisiker, und 
gegen hysterischen Husten gebraucht.] Um Orseille zu bereitea 
lasst man die ganze Füanze pulvrern, und das Ganze mit Urin so 
lange befenchteo» bis die Miichong giehrt, und eine violette Faib« 
anmmmt; daraaf wird sie getrocknet, and In Tiereckige Würfel 
getheilt. Ein wassriger AnfgnsB derselben, oder ein damit gefarb« 
tes Stuck Papier, ist ein sehr empfindliches Reagens auf Saureyiii«» 
dem durch dieselbe die blaue Farbe in Roth verwandelt wird. 

LYTHBUM SALICARIA; HERBA. D. Lysimachiae pnrpureae Her« 
ba. S. Loosestrife. Purplespikcd fVillow Herb, Rother, brau- 
ner Weydrich. {JDodecandria, Munogynia. N. 0. Calycan" 
ihemae, L. [Salicariae. J.] Europa. 21) [Enthalt Gerbestoif)] 
bat keinen Gerach nnd einen grasartigen , etwas snsanimenaieheii- 
den Geschmack; wirkt als adstringirendes Mittel, und wird gegen 
chronische Durchfalle und die Ruhr, [auch als adstringirendes Au- 
genwasser,] gebraucht; [man lässt von dem Pulver 3j — 5'j abends 
und früh nehmen,] oder verordnet es als Abkochung zu fjiij, 
zwey bis drey Mal des Tags^ des Krautes werden mit Oj Was- 
ser zu Oß eingekocht. 

MAGNESIA. L. £. Magnesia (Salis amari S.) usta. D. S. B. CoZci- 
Mil Augnestii. Mognesto. Gebrannte, calcinirte Mag- 
neaie. {MägnsaiM Subearbon» (7. p.E* D') igne aeerrtmo 
WS per Horas auas, L. JL D. vel donec Acidum Acetic. dilut. in- 
stillatum nuüas bullulas excUei» L. Dein in voiis vilrgis benm 
obturatiSf servetur, E. D.] 

CA. Best, i Jx MagBflWiBi 60, 1 At» SaaerstoiT 40^ ia hondert 

Theilen. 

Eigenach* Ein leichtes» mild sich anf uhlendes» gerachleses V uL- 
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Ter, von etwas bltterm GenlinMicic nmä weiftttr Vailie. 8pez. Schw. 
U, 1 Theil 16'tt sich auf in HOOO Theilen Wauen, (m wie in 
dcN& kohleasauren , alkalischen Auflösungen; durch einen Zusat2 
TOn gebrannter Magnesie, werden Kampfer, Opium, und die Schleim- 
barze in Wasser auflösHcher. Sie zieht wenig und nur nach und 
nach Kohlensäure und Wasser aus der Atmosphäre an sich, was 
durch das Glühen (18. P. C. Wasser; 28 — 32 P. C. Kohlens.) ves* 
loren geht. Wenn die Magnesia während des Glühens zn lendi* 
ten anfSngty so ist es ein Zeichen dass die Kohlensäure entwichen 
ist; mit Wasser besprengt, entwickelt sich Wärme» und ohngefälar 
18 P. C. Wasser werden absorbirt.] 

JFirk. Säurebrechend, den Stuhlgang befördernd« wenn sie Saar« 

in den ersten Wegen antrifft. 

Anw, Gegen So(ll)rennen, Aphthen, überhaupt wo freye Saure zH"* 
gegen ist; wird den Kalkpräparaten vorgezogen, wenn der Kran- 
ke zu Verstopfungen geneigt ist, [und der kohlensauren Mag- 
nesie, wenn die Gedärme schon von Blähangen ausgedehnt 8ind.3 
Sie wird in der Rnbr bisweilen in Yerbindiing mit Ipecacuanha 
und Opium gegebeui und erst spater erlaubtman dann Limonade« 

Gabe. Grx — 5ji nach Befinden* mit Wasser oder MiJch. 

UAGMESIAE SUfiG4RB0NAS. L. Carhonas Magneeiae. E. Magne- 
sia. D. Magnesia Salis amari. S. Magnesia carbonica. B. Suh^ 
carbonate of Magnesia. Common Magnesia. Magnesie, koh- 
lensaure Bittersalzerde. {Magnesiae Sulphat. ^]h. {\)ArU 
ivE. ßij D.) soh'a in Aq, Qv L, {in Aq. bull. Duplo B. D.) 
ei eola; Subearbonai* Pommo» %\x L. (part. iSj E. ßij D.) solve 
in Aq. O'ij ("i Aq, bull, Duplo E, D.) cola; Liq, Magnes» 
Sulph, adjt'ce Aq, Gong* ij eique^ dum. ebullit^ Liq. Potassae admisce^ 
spatha assidue movens. L. — Misceantur LiquoreSt {et protinus 
adjiciatur Aq, Octuphim E. ) Coque pauUsper {et simul agitetur; 
tum quiescatf donec calor paululum im/ninuatur; E.) coia per 
linteftm {liquorem adhuo ealentem D.) — Denique ablue pulverem^ 



bibulain, calore 200^ L. leni caiore E.) Magnetia alba. [HEsav'a 
Magnesia ist dasselbe Präparat, nur wird esy anstatt mit nnter» 
kohl lens« Kali» mit Natron bereitet.] 

h. Best, fSind sehr verschieden angegeben worden ; nach Hekry 
in hundert Theilen : 73 Siibcarbon. Magn., und 27 Hydrat. Mag- 
nes., oder 45.82. Magnes. 38.4^ Kohlensäure und 15.76 Wasser ; 
naeb Tbohsov ist de ein Gemisch von kohlens. Magnesie, kanstW • 
scher Magnesie und Magnesium Hydrat. ; die kohlensaure Magne- 
sie besteht aus 1 At. Kohlensaure ond 1 At. Magnesie. Gewöhn- 
lich enthalt sie auch etwas kohlens. und schwefeis. Kalk, besfMi- 
ders wenn bey ihrer Bereitung nicht destUUrtes WiMser genom- 
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med worden, tmd etwas Kieselerde, die häufig in dem nnterkoh- 
lensaurem Kali zugegen ist; vorzii^^lich leicht nnd mild erhält man 
die M., wenn sie nach Hknry's Angabe mit Natron, statt mit Kali, und 
zwar nicht vollständig niedergeschlagen wird; auch rouss einege- 
)xÖng grosse Menge Wasstr mm Auflofen dtr Mse genommen 
Warden. 

Sigenseh» Gernch - und geschmaoiklos ; kommt in lefchtmiy weif - 
seD) serreiblichen» undurchsichtigen Stücken vor; bransstmitSan« 
ren vermischt; unauflöslich in Wasser; spex. Schw* 2*94l* 

Ti^irk. Vergl. MAr.KESfA. 

Anw, Vergl. Magnesia. [Gegen Blasenconcremente von Hatsciiett 
empfohlen, besonders, wo rother Harngriess {harnsaurer) im Urin 
sich zeigt; gegen den weissen Griess (phosphorsauren) ist die 
Magnesia mehr schädlich; sie .soll dadu^ wvhsam werdan» dass 
sie die Eraeagang von Saure in den ersten Wegon hindert; wird 
die Magnesia anhaltend nnd in grossen Gaben gereich^ so müssen 
von Zeit zu Zeit Abführangsmittel interponirt werden, um den An- 
haufungen von erdigen Massen io den Gedärmen zu begegnen; 
dieM. istaachg. Ausschlage um den Mund, die Nase, etc. empfoh- 
len worden , indem dieselben meist von Saure im Magen und den 
Gedärmen herruhran. Mit ZitroDansanre Yarmischt ist sie ein ge* 
lindesy angenehm sn nehmendes AbfiUirungsmittel.] 

• Cabe* — 3j» ndt Wetsert bittam Aufgüssen , arnmatisdian 
Mitteln. 

Zars* [Sauren, sanre und nentralische Salze, besonders: Alann, 
Cremor Tartarf, Salpeters. Silber, Sublimat, eSSigS»Blejnnd Queck* 
silber, schwefeis. Eisen, Zink und Kupfer.] 

Off* Prap' Uydrar^rum c Magnesia. D. Mafrnesia. L. E. D. 
— [Dat.by's Carminatiue: Magnes. Subcarb. ^ij» Ol. Menth, pip. 
mij, Ol. Nuc. Mosch, ttlü), Ol. Anis, müj, Tinct. Gastor., Tinct. 
Gardam« comp« «la Itlxxx , Tinct. Assafoetid. , Spir. Puleg.* ana 
ttUr, Tinel. Opü m.Tf Aq. Menthae pip. St|. Whitb Dose: 
Magnes. Subc. 3j» Syrup. Tolnt.» Spirit. Myrist. , ana fSj, Mag- 
nes. Sulpb. Z'ijt Succi Limon. rec. f 5iij > Aq. dcst. fjix. — Aeha- 
TED MAGKESiA Water : eine Drachme Magnes. alb. in Oj mit Koh- 
lensaure geschwängerten Wassers, besonders gegen Steinbeschwer- 
den empfohlen. Dieses Mittel enthält, ausser der mechanisch ge- 
mischten nnterkoUensanren Magnes«, noch übarkohlensanre Mag- 
nesie KMa^ea* Biearbon.} anfgMöst.] 

MAGNSSIAE SULFHAS. L. E. D. SaT «nuaa. S. Magnesia snlpba- 

rica. B. SuiphaU tf Magnesia, Efmm Satt. Bitter purging 
Salt, Bittersalz. Sch wefelsanre Magnesie. (In Eng- 
land wird dieses Salz im Grossen ana dem Seewasser gewonnen.) 
Magnesia Fitriolata* 
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[Ch, Besu D, iraeh»0SaU: 1 At« Magnet. 161.26, 1 Au Sdiwe- 
MiwS2.52.; krrtimlli*. 8tdz: t At* trockn. Sals, 7 At. Wm- 

asr 51>22. Thomson. Das verkäufliche enthalt meist aocli sala«» 
Magnesia, was nach Paris die purgirende Kraft und die Aoflotlidft* 
keit dM Salzes rerstarkt, daher «her vüaacheoswerth ist«] 

JBigensch, Geschmack: bitter, unangenehm; kommt meist in 
nadeiförmigen Krystalleu vor; [bey langsamen Verdampfen kry- 
atallisirt es in rechtwinklichen , vierseitigen Prismen, welche mit 
swey Fiäcbea aageschärft aind ;] die reine schwefeis. Magne&ieyer* 
wittert an dar hnft^ die mit aalia« Maga. ▼eraiiachte serflleaal* 
8pez. Schwere 1.66. Auflöslich in gleichen Theilen Wasser 
60«, in drey Viertheilen ihres Gewichubey ; [gj in f^i Ww- 
ser aufgelöst, miast f Sxj^ ; nnanflöalich in Alkohoij 

Wirk, Purgtren«!, urintreibend. 

jinw» In allen Fallen, wo abführende Mittel indizirt sind ; wirkt 
ohne Leibschneiden zu bedingen , und ohne Brechen za erregen, 
wenn es in einem saaeriichen Rosenanfgusse [und mit Magnesia 
Terhnnden] rerordaet wird; doroh ein« gahorigfa Yaidiinnaag nnd 
darch einen Znsata von Kochsalz [oder Tart. emet.] werden die 
pnrgirenden Wirkungen verstärkt ; [wo bedeatende Infarcten auf« 
zulösen sind, im Anfiuig« in refiracta doai sn geben } 1 als Zu- 
satz zu Klystiren. 

Oahe, 5ß 5*3 » Hafergrützschleim, Wasser oder Fleischbrühe 
Oj aufgelöst; oder in kleinern Gaben zu 3>i öfters, besonders mit 
bittern Aufgüssen, wiederholt. Zu Klystieren setzt man |ip — Jiij« 

Bor 9. Salmiak, aeles. Beryt nnd Kelk, Salpeters. Silber, easiga. 
Blejy [die fixen Alkalien und ihre kohlensauren Verbindungen 
schlagen die Bittererde nieder. Die ammoniumhaltenden Salze 
schinden einen Theil der Magnesia nieder, zum Theil verbinden 
sie sich mit d. schwefeis. Bittererde zu Tripelsalzen ; phosphors. 
Natron macht ein Pracipitat, wenn nicht Ammonium zugegen ist, 
wodurch denn nmnu»nMnilialtige pospluNra* fiittererde gebildet 
wifd, waldM anflSsUch iat] 

Off» Fräp, Bnema (kahatUeum, D* üncma foetidtuu O* 
MAL VA. L. Malvae tylvoitris Heilia, Flores. E. Malvae (ß) Tvigirii 
Herba. S. If. Common MaUow, Waldmal ve. Pferdepap« 
p el. {Monadelph. PolyandnOm N. O. Columniferas^ L* Malvor» 
ceae, J. Einheimisch. 2|.) 

Eigensch, Geruchlos ; Geschmack : schwach| grasartigi schleimig* 

jySrk. Einhailend, reiaasildemd. 

jtnw- Bey Ruhranfiillen, Ischnrley Strangnrie, Nephritis; nicht 
ao kräftig als eine Althnenabkochung. Au Klistier bev KoMkea» 
gegen Tenesmna} andt an goiBcatationep «ad CatapiawiMi an 
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Von der AbkMhMig ÜMt nM Mik BcIMm mäbmmß 

Zers. Bleymittel. 

MANXA. L. £. B> cannalata. S. Manna, Saccus concretna. D. Fla1c6 
Manna, Manna iu Köhren. [Fraxinus Ornus. Fulygatnia, 
Dioecia, N. O. Sepiareae, L. Jasmineae, J. Süd!ic!ics Europa. ^) 
[Schwitzt von selbst aas dem geuanuteu Baume, Manna in Tears 
Mansa in Imcrymis, oder mm BtOMlinitt«», di« In flm ge- 
madit werden, im Jvay and July, und liüagt lich, in dar Fom 
ron Stalactiten f an Strohhalme welche nm den Banm gewundaB 
werden : Flake Manna, Manna cannulata; Common Maßnm^ 
Manna pinguis, wird im Monat Augast gewonnen.] 

Chem, Best. Zuckarttoff ^ [AHannii] » eckaUrregender £itiactir-> 

stolF, Schleim. 

Mi gensch, [Geruch schwach , eigenthumlich ; Geschmack: wi- 
datUekaiat, «tvaatütarf Gastalt: rdhrenartig; von k^rnlBarTto- 
tttt; aarraiblich; Farbe: weissHchf kallgelb, nndnchtiaittig} anf*. 
löslich in Wasser nnd Alkohol. 

fFirk, Purgirend, erregt leicht Banchgrfmmen. 

^nw. Als abführendes Mittel [bey entzündUchen Krankheiten, 
besonders der Nieren und der Blase, bey Kindern und SchwfLn- 
gern;] wird meist mit andern Purganzen verbunden. 

Oahm, iß — ^ij, allein oder in Pargiertränkohen* 

Off* Frap. Confecüo Casuas» L» & D« Bnema Cttikoriicum» 
D« JbMos. foHidum. D« ßyrupu* Sennae» h» jS» 
HiRGAlffESIUM. D. M^^esia nigra. S. Maagttnni •syMuB n»- 
tivnm. B. Native, or Black Osyd of Manganete. Braanstein, 
Mangan. Ein in der Natur häufig vorkommendes Peroxyd, was 
aus 1 At. Mangan 60, nnd 2 At. Säuerst. 40, besteht, [meist mit 
Eiseuoxyd, kohlens* Kalk| Thon und andern Manganoxyden von 
aiedamOjqfdationutnfan yermengt.] 

B igen» eh. Kommt meist in lerreiblichen, glanslosen, schwaraen 
Massen vor ; erhitzt wird es grau und lässt Sauerstoff fahren« 

Anw, Wird zu pharmazeutischen Arbeiten gebraucht, um Sauer- 
stofiTgas zu erhalten ; als Räacherungsmittel bey ansteckenden 
Krankheiten. Man lässt auf eine Mischung von ^iv Kochsalz und 
2) Braunstein , %\ Schwefelsaure , welche mit Jij Wasser verdünnt 
worden, giessen, und seist es in atnoPorsallainsdiaalo mitheissam 
8aad« Während des Yerdampfens werden Thür nnd Fenster ver- 
schlossen, nach Verlauf von 1—- 1 Standen öffnet maabeiyda^ «nd 
lasst von frischer Luft das Zimmer durchstreichen. 

IIABMOR ALBUüL L. WhU%MmhU. Woisaor Marmor. Gar- 

bonas Calcis dura. 

Besteht, wie die CriETi. pag. 99, aus lAt. Kalk 56 und 5 At. Koh- 
lens. M \ Farbe ; weiss, in allen Schattirungen } Bruch : blättrig, gläa* 
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zeod; aerrciblich; spez. Schw. 2.7 — 2.8. Geschmacklos. Wird 
bey pbarmazeatischen Arbeiten | besonders zur Eatwickelung der 
Kohletufittfe mwmadet. 

MARaUBltlH. L. Marrabü rulgaria Herb«. B. Mannbiwii album, 
VMl D. Horba. Herb« Mwnibfl. B. fVhHe Hwrehrnrnd. 
Weisser Andorn. {Marmbimn Ptägare. DidynamtOf Gym-» 
umpmmUa» N« O« FertieiUaiM, L. JLabiaia§, h Europa. IX) 

Praasium, 

Eigen seh" Gerucb: stark y anangenehm» Cmoscbiisarti^iJ Ge* 

scUmack: bitter. 

Wirk* Toniseh, orintreibond, «nli^smUlt dB« Periode bef^rdenid? 
Anw* Bey hyslortschen Znfölleot g. cbrooischeii Katarrh^ Asthma 

humidum, bey Unterdriickang der Katamenien ; selten ia EngUnd 

verordnet, [meist blos als Haasmittel gebraacht.] 
Gabe. In Pttlverform — ^i, vom fri<5ch ausgepressten Saftef 
— i'ä'P» vom Autgusse {^ß auf Qj A^. fervent.) zwey bis drey 
Mal des Tags ein Bierglass voll. 

»lARUM SYRIACUM. L. Uerba. D. Mari Ten. S. B. Syrian Herb 
Mmtkk, C&t tAfme. Katsen-Motebae «kraat. iTeuerium 
Marum» X^idynamia^ Gymnospermiom N* F'anieUUuae* L. 
Lbbtatae. J. Syrien. T;) 

Eifrensch, Geruch: beym Reiben, ähnlich dem Ammonium und 
Kampfer; Geschmack: aromatisch, bitterlich y von einem flüchti- 
gen Oele abhängend. 

H^irk* Erregt Niessen ; daher als Zusatz zu Niessmitteln gebraucht; 
[besonders gegen Nasenpolypen.] 

Off in, Präp, Ftävi» Asari comp. 

MASnCHE. L. 8. B. Pistaefae Lentieci Resba. IL Maittk. Mastix« 

{Pisiacia Ltniisvus. Dioecia% Pentandria. N. O» dmmtttUHMlB* L* 
Terebinthaceae. J. Spanien. Chios. t)) ^ach gemachten Qneer* 
schnitten aus dem Baume ausschwitzend. 
Ch, Best, Uartharz, ätherisches Oel, ein dem Kaoutschuk ahnli- 
cher Stoff. 

Bigenteh* ErwSrmt atosst er einen angenehmen Gerach ans; ist 
fast geschmacklos« nnd kommt in unregelmassigen, koglichea 
Stücken vor, welche halb durchsichtig sind und eine gelbliche 
Farbe haben ; löst sich in Aether gans and snm Theil in Alkohol 

nnd fetten Oelen auf. 
Wirk, Reizend; die Speichelsecretion vermehrend. 

Anw, G. alten, hartnackigen Husten, Schleimflusse; gekaut g.Läh^ 
mung der Zunge; [g. Zahuschmerzen, die hohlen Zähne aussufol- 
len, anch in Terpentinöl aofgelost; man setzt den Mastis snPU- 
len, wenn dieselben nicht gleich in den Magna aicbaafldtentollan« 

Ga^e» Grs— Sj^i awey Mal des Tags* 
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lIEEi* L. E. D. S. B. Honey» Honig. [Von der Biene, Apis meUi- 
Jeray aus verschiedenen Blumen gesammelt; ob Veränderungen, 
und welche in den gesammelten Stoiien durch die Thier« bedingt 
werden» dttüber tind die NatwAirtchar nieli ^nig.] 

[CAtfin. Best* ZadLer,[6olileiiiis«db«,«ncliM«DaahoiiigJ&cU«iiDt 
Wachs, freye Saore« «iid bisweilen ätherische Oele» Be«hdenTer^ 
•chiedenen Pilanzen, aus denen der Honi^ gesammelt wordeoO 

Xigensch, Geruch: eigenthümlich ; Geschmack: süss, etwas 
scharf; der beste Honig ist hell, durclisichtig, zahe , fast farblos 
und enthalt kleine Concremen»e; [f'ergin honey, Jungfernho* 
nig; er wird voa den jungen Bienen gesammelt, welche noch nicht 
geschwärmt haben, and flieest Ton selbst aus den Honigkuchen aus.] 

Wirk. Brdfibend; ersenj^t leiclit Kolik wenn er in grossen Qaen* 
titatea genossem wird; äosseifich: reisend, die Biteroag rerbet- 
Semd« 

Anw* Selten als Arzneymittel in Snglend innerlioli rerordnet; 

[Pringle empfahl den Honig bey Nierenentzündungen;] wird 
meist durch Zucker ersetzt; blos als Constituens und Vehikel für 
mehrere Mittel gebraucht; ausserlich als Zusatz zu Mundwässern, 
bey der Angina tonsillaris, Aphthen, etc.; [Zu Ueberschlägen, um 
Absoess^ snr Reife zn bringen \ ] anoh üut ms danft ecbledit 
fitemde Gesoliwüre TerMnden. 

Off* Präp* Mel detptanaium. Jj. D. — [Methcliv, Msad, Hy^ 

dromel vinosum, M e t hr; auf einen Zentner Bonig werden 52 Gal- 
lonen kochenden Wassers gegossen , das Ganze zwey Tage hin- 
durch umgerührt, mit Hefen, etwa Oj» versetzt, und zum Gähren 
gebracht. — Honey Watf.r for tue Hair, Ja. Meliis ; Honig 
%^vr werden mit trocknen Sandes W\] yermiscnt, und in einer 
geräumigen Retorte| bey massiger Warme, der DestiUatiou unter* 
worfen$ es geht eine säuerliche gelbe Plässigkeit über» welclie 
das Wachsen der Haare befordern solL Auch wird unter die* 
sem Nahmen ein Gemisch von mehrero wohlriechenden Essenzen, 
die mit Safran gefärbt und mit Honig Tersetat sind, als Parfüm 
verkauft.] 

MEL DESPüMATUM. L. E. D. 8. B. Oarißed Ihney. Geläu- 
terter Honig, {jyiel in balneo aquoso liqua; tum spumam 
a^fer* L. £. D.) [Durch das Schmelzen des Honigs trennt sich 
das Wachs, nnd steigt, mit den beygemengteo leichten Unrein^- 
Iceiten, als Schaum auf die Oberflache; Sand und die schweren 
Unreinigkeiten fallen zu Boden.] 
Sig.ensch. Durchsichtig; so consistenz, dass ein Tropfen, 
welcher auf einer Flache mit dem Lö'ß'elstiele zertheilt wird, 
ni.cht augeoblicklich wieder zusammenläuft. Spez. Schwere, kalt: 
1.31, [erhitat: 1.26.] . 
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Wirk. Q. Anw* Vergl. Mil. Matt bloa sa pbamaMtbcboi 

Arbeiten zn verwenden. 
Off, Fräp, Mel Borods. L. E. Mel Rosae. L. E. D. OxymeU 
£• B. D. Oxymel Aeruginis» D. Oxymel Colchici, D. O^fymel 
SeiUa9m Xh !)• 

KEL BORMBk L. SdblHirafii (Mm, E. flbne^ ofBoimt. Borax- 
lioiiig. {Boraeis contr, Jj, Meäis despum, ; jniii««,) Als Mi- 
Bigendes Mittel, äasseiltoh ; besonders auf die Zunge and di« in* 
nere Wand der WnQgeik anfanatreidheii i bejm PtjfnUamaa und 

Aphthen. 

MEL ROSAE. L. D. GALLICAE. E. Mel rosatom. S. B. Honeg of 
Roses. Hosenhonig. {Rosae Gallicae Petalor. exsicc* %\y 
Ii. ü.^ (Jj E.) macera per vi hör. in Aa. fervent. Q\\] L. (f Siij 
D. SJ B«) Liquori coUuo adde MeL aespumtU* Sv L. D. i^rr] 
B.) €t babteo aqua», ad idaneam üratsitudimm dteoqua* i, B» 
D.) Riecht nach Rosen y schmeckt süss, zusammenziehend 9 ist 
durchsichtig, klebrig , nnd sieht schon roth aus; wird als ein ad** 
stringirendes reinigendes Mittel , besonders als Zusatz zn Gargel— 
wässern bey Entzündnngeu und Vereiterungen in der Mandhöhle« 
angewendet; bey brandigen Aphthen und Halsentzündongen wird 
•r mit Mssänre (nixzz «nf Sj Roatehonig) verordnet. In Kinder* 
krankheiten ist er «ia paaBendaa Tehikd füraiidm Mittd. Dio 
Gabe ist Sj— 

BUIilSSAE OFnC9D9AIIS FOIdÜL E. MeUiM dMM HM«, a B» 

Balm, Zitronenmelisse. {Didynamioy Gymnospermia. N« 

O. Verticillatae. L. Lahiatae, J. Alpen. U) Melissa, Folia. 
[CA. Best, Aetherisches Oel| eisengrünmidac Getbaatoff» fiittar- 

stoS^ Harz und Gummi.] 
Sigensak* Geruch: unangenehm, etwas ähnlich dem Geracho 

mlkmimi Gaachmadc: narba, aiomatitofi. 
H^irkm Dia TaKdaaiiDg atSrkend, urintrelbcnd. 
Anw, Als Theeaufgnss, als verdünnendes Getränk in fiabarliaftfla 

Krankheiten 5 selten in Substanz, zu grx — ^j. 

[MENISPERMUM COCCULUS ; BACCAE. E. Cotculva Indicua, Fisch- 
tödtender Mondsaame, Fischkörner. {DioeciOf JOode^ 
candria, N. O. Menispermeae, Ostindien, t)) 
CA. Best, Fettes Oel, Talg, eztractiver selber Farbestoff, P/- 

Jkroioxmf MmitparmMäuraj Biwdaatofft Halsfaiert BovIi&ay. 
Migensck, la grauen Nüssen, von der Grösse grosser Bohnao, 
sind die Saamen, welche eine niaraoförmige Gestalt haben, einge- 
schlossen. Die Saamen haben einen scharfen bittern Geschmack. 
Das Ftkrotoxin krystallisirt in weissen, halbdurchsichtigen, viersei- 
tigen Prismen, schmeckt aasserordentlich bitter, und löst sich in drey 
TbflitaAlkoIiol>25 Tii* kocheaden a. 50 Xh. kalten Wassers auf. 
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Wirk. T^isbhy rmmd, mifcliicJi» nachOimAi dem Kmpfcr 

ahnlich. 

Anw. 6. Lahmaogeni aasieiliclii als Salbe , g« UDgesiefer und 

Tinea Capitis. 
G a 6 tf. Gr/} — gr j, z wer Mal da« Taga.] 
BmrTHA FUnSBlTA I L.BEBBA.E. 8»fi.MMi*» Fiperiliii Hflilia.D. 
^ iVliperwiB«. Pfeffermünze. (W. Klasaa n. .<lirdUu T«i|;L 
Melissa offic. Einheimiach.) 
\Ch, Best, Aetherisches Oel , Kampfer » aisangriineiider Gerb»- 

Stoff, Bitterstoff, Harz und Gummi.] 
£ igenßc h, Geruch : stark , narkotisch 9 angenehm ; Geschmack : 

fewänbaftf ateehendy «Ii GaMhl von Külte im Abinda liervor- 
riagend$ [das Oelf und mit ihm der Kunpfin'« ulfd in gröa- 
•erer Qaantität nia den getrodmeteii Blattern» altatisdaiifinsaliaii 
gewonnen.] 

^irk. Blähungtreibend, Yerdauungtarkend, krampfwidrig. 
Anw* Vergl. Oleum ME>TnAL pip. Das Pfeffermünzwasser wird 

haufjg als Vehikel für unangenehm schmeckende Mittel » and bey 

Colioa flataleiita ▼erordttetw 
Gab Grx — S] » woM aia in Sabstuii gegeban* 
Off ix. Praep* jiqua Menthat piperiiae. L. E. 0, Oleum itt»^ 

thae pip. L. E. D. Spiritus Mentnae pip, L. E. 
MENTHA VIRIDIS. L. Mentha Sativa; Folia. D. Spear Mint. Gar- 

tenmünze. Frauenmünze« (YergL w^en Kiasse a» Oxdn« 

Melissa officihalis.) 
Migen^eh*^ Wirk*^ Anwk Tergl. HmsA m Bin Anfavaa 

md als «In guter TerdünnaDder Trank in fieberbaften KrasIuMi* 

ten empfohlen^ [SplAaim empfiehlt eine Conserve der Mentha vt- 

ridis, welche zu ^i^P^^^^^i genommen, in Verbindong mk dem 

riverischen Tränkchen das Erbrechen beseitigen soll.] 
Off Praep, Aqua Menthae viridis, L. E. D. Spirit, Mentkae 

virid. L. Infus. Menthae comp, D. — [Plague Vf ä.tz^ Aq, epir- 

dmniea: Fol. Meofthae reo* ^ijf, PoL AageHcae, Sommitat. Absynth« 

marit. ana %nj, Spirit. rect. äni); destilla.] 
WSNYANXBES. L. Menrandiis trifoUatae Folia. E. Trifolinm Pa- 

ludosnm D. Ilcrba Trifolii fibrini. 8. B. Marsh Trefoily Buckj 

(Bog) Bean, Fieberklee. {Pentandria , Monogjnia* N, O. 

Preciae. L. Lysimachiae, J« [GmUianeae*} Europa. 4) Tr\fo^ 

lium Paludosum. 

[CK B09$n Qrfiaet Satsmebl, bittrer EstTfodrstoff, Gnfenarfi Sati- 
mebl eigner Art^ {Menj'anthin,) Aepfeb&ure^ essigs. Kali.] 

MigenscJh G^mahloa; Geaohmask 1 attiaeKOideotlieh bitter, wird 
vom Wasser ausgezogen. 

Wirk, Tonischl viutreibaadi pnrgicand} in grossen Gaben bre- 
cbenerregend« 
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Anw* G. Wechsel fi eber , gichtischo und rheamatisclie Zufalle, 

[Wassersuchten, Würmer,] Herpes. 
Gabe. 3i — 5} j von dem Palver der getrockneten Blatter j f5j — 
f^i/J vom Aufgusse (Menyauth. fol. ^jif A([. Oß-) 

MEZEUEI CORTEX. L. S. B. Cortcx Daphnes Mezerci; cx radicc, 
E. Mezereon; Radicis Cortcx. D. Mczereon, Spurgc Olive Hark, 
Seidelbast. Keiler hals. {Octandria f Monogen. N. O. 
Vepreculae. L. Thymeleac. J. Das nördliche Europa, t)) 
\Ch, Best, Dap/inin^ scharfes Hartharz, dem Kanthartdin ähn- 
lich, Wachs, gelb färbender ötoü", Schleimzncker, Gummi, Ex- 
tractivstoü, Aepfelsaure, apfels. Kali, Kalk und Bittererde.] 

Eigensch. Geruchlos j Gesclimack, wenn der Seidelbast etwas 
j^ekaut wird: scharf, brennend; die wirksamen Bestandtheile wer- 
den durch Wasser und Essig ausgezogen; [besonders ist der inne- 
re Tlieil der Rinde wirksam.] 

Wirk, Reizend, schweisstreibend , in grossen Gaben brechener- 
regend; [die reizenden Wirkungen werden durch den Kampfer 
am besten gemildert.] 

Anw. G. syphilitische Leiden; jedoch ist hier die Wirkung zwei- 
felhaft ; mehr in den secundaren Zufallen von Nutzen ; gegen chron. 
Rheumatismus, Lepra, scrofulosc Anschwellungen; man lasst be^ 
Lahmungen der Zunge dünne Stücken der Rinde kauen. Acus- 
serlich dient die in Essig eingeweichte irische Rinde, die Fonta- 
nelle offen zu erhalten ; [als Gurgelwasser bey bösartigen Hals— 

■ entzündungen. 

Gabe, Vom Pulver grj — grx, la steigenden Dosen. Vergl, Decoct. 

Dapiiit. Mezkuei. pag. 108. 
Offiz. Fraep, Decoctum Daphnes Mezerei. E. Decoctum Sar- 

saparillae comp, L. D. 

ÄIELLEPEDAE. S. B. Spiritus \ini Tapore enccatac. D. Millepedes 
praeparati. S. Slatcrs\ Ilog , ffood Licc. Kellerwürmer. 
{Oniscus Asellus, Insecta , Aptera, L. Gnathaptera» Ctv. la 
den Kellern, unter Steinen lebend.) 
Eigens ch. Geruch: schwach, unangenehm; Geschmack; eckel- 

erregend, süsslich. 
[JVirk. Urintreibend, eröffnend.] 

Anw. Früher gegen das Asthma humidum und die Wassersucht 
empfohlen; [gegen Gelbsucht ;] jetzt ausser Gebrauch. 

[Gabe. Von den lebendigen Würmern liess mau 12 Stück neh- 
men; von dem Pulver 3j — 5j-] 
MISTURA AMMOMACLL. Lac Aramoniaci. Xy.Mixiurcof Ammoniac, 
Ammoniakmixtur. { jirnmoniaci 5ij (5j D.) tere c Aq, Oß 
{Aq, Pulegii f §viij D.) sensim adjundendo, dvnec quam optime 
misceantur, L. — donec miscela lacteo liqiiori similis evaserit ; 
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tum per linteum cqIo» D.) Das Harz nnd das Oel des Ammoniak 

yrini durch ScMam im Waaaer schwebend erhalten} nach und nuch 

scheidet sich das Hars aas* 
/Fi rk* u. Anw, Yergl. Ammokiaccm pag. 42» 
Gahe.- — fSJ« »eist mit Sqoiile» Jpecacnaiihay etc*» Ter* 

bunden. 

Zers. Sublimat, essigs. Kali, Oxymel, Aether, Spir. Nitri aeth. 

mSTURA AMVGDALARUM. L. Emulsio Amygdalnc communis. E. 
Lac Amygdalae. D. EmuUio Amygdalina. S. Almonds Milk, Mix- 
iure» Mandelemulsion. [Confect, Amygd, Jij tere ci Ag» 
detiill. Oj 1 ^eiuim a^undendof donec miBceanturs eola* L. — - 
AmjedaL dtUe, exe, iS}ß D.) y Sacchari albi in mortarh 
iapia, diligenter contundCf Aq» paul» adfundens, donec 
fusae sintu^yß (f ßü^ D.) ; dein cola. E. D.] Das Oel der Man- 
deln wird durch den Schleim derselben mit dem Wasser gemischt 
erhalten; ausserdem etwas Starkemehl enthalten. 

fTirk. AJs ein Uademdesy kühlendes Mittel} als ein herohigendes, 
irenn anstatt der süssen» bittre Mandeln cor Bereitung genommen 
werden» wegen der enthaltenen BlausSore« 

Anw, In Katarrhen, Gonorrhoe , Strangurie» hectischem Fiiber; 
[besonders a?s Vehikel für kräftigere Mittel.] 

Gabe, f^'^ß — Oßi nach Belieben. 

Zers* Sauren, alle saure Salze, Sublimat, die Präparate mit Wein* 
geist, Salpetergeist, anch das gewöhnliche Qnellwasser« 

MISTURA ASSAFOETIDAE. L. Lac Assaefoetidae. D. Mixture ef 
jHßfBeÜdtt, Assafoetidamixtnr« (Wegen Bereitung and 
den Bestandtheilen vergl. Mistoka Ahmoviaci.) 

PTirkm Vergt. Assapobtidae Gcmhi Res. pag. 61. 

^nW' Dieselbe wie die des Gummi Assaefoetid. , bey TTysteriP nnd 
Krampfzufallen, wenn die Pillen nicht von den Kranken kiinuea 
genommen werden; als Klystier, Tergl. Erbaia foetid. pag. 124. 

Gabe, f^j^ — f Sij?» wahrend dem hysterischen oder knunpfartigen 
Anfalle hänfig wiederholt. 

HESTDRA CAMFHORAE. L. EmnUo Cmptiorae. t, BfisCiira Gud* 
phomta. D. B. CompkoT Mixture, Kampfermiztar» EmnN 

• i o n. [Camphorae %ß L . (3j D.) c. Spirit» vin. reet* tttx $ere,ipoeiea 
c. Sacchari ^ß D.) deinda c, Aq, Ol» sensim sensimque addens^ 
cola. L. D. — Nucl. Amygd, decort. %ß in mortarto lapideo c. 
Camphor,"^] et Sacchar, rect. ^ß, priwj simul bene tritiSj con^ 
tunae^ Aq, ^iß paullatim adfundens i dein cola. £.) Sehr we- 
nig bleibt Ton dem Kampfer in der Flüssigkeit aafgelost; daher 
äussert dieses Präparat die Wirknngen des Kampfers (vergl. pag« 
71.) nur in einem sehr geringen Grade. Es wird als ein Vehikel 
furandeiti kräftigere Mittel^ biey Olmmaohten» ^erveufiebern^cto* 

14 
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T«roraMt; die Gabe ist fS^f^ij. [Dnroh kanst. Kali, Schwefels. 
Magnes. und andere alkalische Mittel, wird der Kampfer yöUig 

ausgeschieden ] 

mSTURA CORNU USTI. L. Decoctnni Cornu Cer\ini. D. Becoc- 
tum albnm. S. Mixture of liurnt llartshorn. Decoction of Ilarts- 
horn. Weisse Abkochung. Hirsch Ii ornabkochung. 
{Cornu Cgnnn*u»t, Jij , Aeaciae Gummi eonir. %] \^n] D.)i Aq, 
OW) (f ßiij D.), decoque ad Qi) («ai6 eontinua agUatiane ad 
1).) sola, L. D^eoctum Cornu usti. — Zu was diese» uiche- 
mische und unwirksame Präparat noch an den Pliannacopeeen auf- 
geführt wird, ist unerklärlich. 

MSTITUA CRETAE. L. D. Potio Carhonatis Calcis E. Chalk Mixture. 
Kalkmixtur. {Cretaepraep. 5|3, L. D., (*j E.) Sacc/iari purif. ^iij 
L. D.,(3^E.) Acaciae Gummi L.(5j D. ^lucil.Gummi arab. §ij E.)f 
teretensimadfundendoJ^' Qj L. D. (^ii^, e^<S/7z>.Ciii7iam. ^ij£.) 
Mistara Cretaeea* — Wirkt als einsäerebrechendesy absorbirendes 
Mittel und wird als solches b^ Stömogeii der Verdauung , be- 
sondert wo freye Saure im Magen, zugegen , bey dem krankhaften 
Zahnen , gegen Diarrhöen , mit Opium und Katechu verordnet, 
f^Durch einen Zusatz von Saure würde dieses Präparat zersetzt.] 
Die Gabe ist zu f 5j — f oO> 'irey bis vier Stunden, oder nach 
einer jedesmaligen SteblaasleeraDg. 

MlSTtlRA FERRI COMPOSITA. L. Compound Mixture of Tran. 
GaiFFiTH's Tonte Myrrh (Antiheetie) Mixture. Zusammen- 
ges eiste Sasenmtxtur. (Myrrhag eont. 3] ^ere c. Spiritm 
mjrrU$* t%P et Potass, Subcarbm gnx7p hisque, inier terenduntf 
primum Aq. Rosae f Jvii/? , e, Saoi^ar* purif, SU deinde Ferri 
Sulph, contr» 33 cidjice. Misturam statim in vas vitreum idon. 
inmitte, idf/ue obtura.) [Das schwefelsaure Eisen wird zersetzt, 
und durch die Kohlensaure des Kalis bildet sich Protocarhonas 
Ferri, was zum Theil sich auflöst, zum Theil in der seifeuartigen 
Misdrang schwebend erhalten wird) dnreh die Bildung yon seh we* 
fels. ELali wird Terhindert, dass auf das Mittel Yerstopfnog folgt. 
Die Mischung muss aber vor dem Zutritte der Luft geschützt 
werden, weil das Eisen leicht Oxygen an sich zieht, man erkennt 
dass dieses geschehen ist, wenn die dunkelgrüne Farbe sich ver- 
ändert.] Man braucht dieses Präparat als ein Tonicum und Emme- 
nagogum, in allen Fallen wo das Eisen indizirt ist» (vergl. d. JE/- 
eenpräparate pag. 1B8 — 148.) besonders in der Hysterie» Chlo- 
rose, und überhaopt, wo» nach Be sei tigang der gastnschen Zniallei 
das arterielle System aufzoregen ist, [gegen das schmerzvolle Anf« 
treten der Brüste bey jungen chlorotischen Personen soll es sich 
sehr wirksam, fast als Spezificum beweisen. Fahi&.J Die Gabe ist 
f — fjy, zwey bis drey Mal des Tags. 
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mSTUBA OÜAJAGI. L. Ifirfiire C^m. Gnijakmiztnr. 

{Guaßaei Gummi B^iau Z^ßt SacdUtr* purif. Sij, deinde 

cMucilag. Gummi ^eac, f^ij) fusque^ ini^r Urmtdwn, jlq.Cinna- 
momi f Jviij paulatiin adjice.) Lac Guajaci. Vergl. w. Wirk« 
GuAJAci Gummi besin. pag. 150. Diese Mixtur \yird besonders g. 
Rheumatismus, zurückgegangene Gicht und Wassersucht verord- 
net j mau lasst {^ß — fjijy früh ondabendsy gehörig mit Hafer- 
grütBtehleiiii Terdunnt nefamvik 

UBTDBA HOaCHLL. MM Wrfw«. ifoioKtttniixtiir. {Moschi 

Sj tere e, Saeeh. purif. Sj» deinde Gummi Aeaeiae Sj| iuMlil" 

latis paulatim Aq, Roaae f Misturu MMchoia» 

Jfirk* Krampfwidrig, schweisstreibend. 

Anw» Vergl. Moschus. White fand dieses Mittel, f 5 vj mit Am- 
nion. Subcarb. 3^, Spirit. Lavand. f^j und Spirit. Junip 1 Jj ver- 
bundeoy von grossem Nutzen bey phagadäuischen Gescbwüreiiy 
syphilitiadier ote tcropMter Art. 

^abe. tifi'-t^h «Ucr Tier bis fünf Staodeo« 

Z^TM^ Sublimat, tohweftls. JEkea» IfiaflnlMiiuwD, Avfgnit dorgd- 

ben Chinarinde. 

MORI BACCAE. L. Bfonu 8. Fructns MMoram. B. (Black) Mtdber* 
ries, Maulbeeren« {Morus nigra. Monoecia, Tetrandria. 
N. O. Scabridae. L. Urticeae. J. Jtalien. Persien. t;) Der Saft: 
der Früchte enthalt Weinsteinsäure und Schleim« Die Beeren 
haben keinen Gerach and einen aüasen 9 etwas saaerlichen Ge- 
tdimadc 

Wirk. Cuhlendy abflllireDd; [die Rinde der Worsclf pargirend.] 
Anw. Selten als Arniayaittel gebraucht, (vergl. Syrup. Mori,) «U 
Nahrungsmittel genossen, sind sie im Ganzen nicht schädlich, nur 
erregen sie leicht Durchfälle. [Die Rinde der Wurzel wird 2a 
ößi in Pulverform, als Anthelminthicom Yerordnet,] 
Offiz* Präp. Sjrupua Mori. Ii« 

MOSCHUS. L. £. D. B. orientalis. S. MuA. MmkuM, Hoachns. 
Biaan. {Moäehui UotchiUru». ThaMitakDeer. Biaamthier. 

.Mammalia^ Pieo&Uf L. jkuminamia. Gdt« Aaien.) [Eine Sub- 
stanz, welcha in einem besondern Beutel, meist von der Grössfi 
eines Taubeneys, zwischen dem Nabel und der Vorhaut des männ- 
lichen Thieres gefunden wird. Der bessere, Tonquinische Moschus 
wird in Beuteln, die mit braunen Haaren besetzt sind, gefunden ; 
die zweite Sorte , der KabardirUache^ in mit aübergraaen Haaren 
beaatatttB Banteln«] 
\ph€m. ,»ßMt. AmottiaBt, Talgatoff, Oclato£P, Ütberia^aa OeI> 
Gallerti'y .BiweiastoffV FaaeratofiP« eine besondere, noch nnbestimmto 
^Sm% Kalk und Kalisalze. Blondeau. Die Bestandtbeile des Mo- 
sdraa verändern aich aebr durch die Einwirkung dea Waaaera» mit 

14 ♦ 
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dem die Beutel benetzt werden 9 um sie tcliweMr» mid ihre Gon- 
tenta säher zn machen.] 

Sigensch» Geruch: eigenthürnlich , aromatisch, stark, ansdaa- 
ernd ; Geschmack: bitterlich; Farbe: dunkelröthlichbraua ; 
fühlt sich fettig an, [and knirscht niclit, mit einem Messerauf 
Papier gestrichen ; auf ein rothglühendes Eisen gelegt, verbrennt 
der achte Motdiat mit einer hellen Flamme und laset nnr etwas 
weniges einer granen Asche zorück.] Zum Theil in kaltem Was- 
ser nnd Alkohol, fast ganz tnkochendem Wasser aaflöslichj di« 
schwefelsaure Auflösung hat wenig Geradu [Das beste Menstni- 
um für Moschus ist Schwcfeläther.] 

Jf^irk, Aufregend auf das Gefass- nnd Nervensystem^ krampf- 
widrig, schweisstreibend» 

Jtnw» Gegen krampfartige Krankheiten, als : Hysterie, Schlachzen, 
KeuchhostCDy Trismas, Epilepsie; in letzterer besonders dienlidi 
so Z§ t drey Mal des Tags und in Verbindung mit Kalomd s« 

verordnen; bey Fiebern nnd Hantansschlägen, welche mit krampf* 
artigen Zufallen eintreten ; in der Cholera wird durch den Mo- 
schus das Brechen unterdrückt; gegen Gangran verordnet man 
denselben mit Ammonium; [die heftigen Schmerzen bey der Gicht 
werden oft durch Moschus gemildert. Scudamohi:.] 
Gabem Orij — Zh ^^'V Stenden, meist als Bissen« 

O/fiz, Präp. MUmra M&mAu L. Tinctura Moschi. D. [Man 
erzen irt eine Snbstans welche dem Mosdins sehr ahnlich ist, wenn 
man f J|3 Acid.Nitric»mit fjj Oleum animale foetidum zehn Ta^e 
digeriren lasst, dann mit Oj rect. Weingeist nach und nach 
vermischt, und das Ganze einen Monat hindurch der Digestions- 
wärme aussetzt. 3 

IIUCILAGO ACACIAE. L. ARABICAE. E. Mucilago Gummi arabi- 
d. D. 8. Mucilage of Gum arabie. Arabischer Gummi- 
schleim. {Acaciae Gummi cont» ^iv L. D. (part. j E.) c, Aq^ 
huiiimt. f§viij L. D. (part. jj E.) jpattüaAim itMitil, tere, donee 
in Mucilaeinem abeat. £• £• D.) Wirkt als ein dcmulcirendes 
Mittel, und wird daher gebraucht, um den Beiz bey katarrhali- 
schem Husten zu mildern ; auch braucht man den Gammischleim 
als Vehikel für andere kräftige Mittel, als Constituens zu Pillen- 
masseo, und um fette und ätherische Oele^ Balsame, Harze, Schleim- 
Barze nnd f^te Substanzen mit dem Wasser mischbar m machen» 
[Oe/e branehen drey Ylerlel ihres Gewichts, Baltame n. Sptr* 
viaceti gleiche Tlieile, Harze eine do^elte Menge, und Moschus 
fünf Theile arabischen <^«iTi*«<yl»ifMW| um tick mit dem Wutser 

verbinden zu lassen j 

Gabe, f3j — f|j, ia Verbindung mit Syrnpus Fapaveris, nach Be- 
lieben* 
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Zers» Alkoliol and Saaren, wenn sie nicht gehörig Terdaiiat aiiidt 

Schwefelather, Metallsalze, Ammouium. 
Off it. Präp, Misiura Guajaci. L. Putio Carbonatis Calais, E. 

HUCILAGO AMYLT. T.. E. D. Mucilage of Starch. Starkeschleim. 
{Amjli 3»>i {ifi i^O c. Ja, Q] paulatim instill, teref dein cogiut, 
donte in Mueilaginejn 0000$* JL. B. D.) Eine gallertartige, opa • 
lisirende, geruen nad gesehniacklose Aofl^aang, welche sich mit 

Wasser, aber nicht mit Alkohol mischen und rerdünnen lasst; 
sie wirkt als ein einhüllendes und reizmilderndes Mittel, wird 
aber selten innerlich verordnet, bisweilen jedoch, wenn der 
Magen durch atzende Mittel oder Gifte allizirt ist. Meist al.s 
Kl^&tier und zwar mit Opium verbanden , ia Diarrhöen^ der Hahr 
und andern Reisnngen c£m Darmkanala« 

HUCILAGO ASTRA6AU TRAGACAlfTHAV. S. MneDago GanuBi 
T^ragscanlliM. D, 8. Macilfl^e 0/ Garn ^nn^^ 
ach leim. {Gummi ^iragali Tragacanthae trit. Hij« ji^»buHi^ 
ent, f Jviij, macera ptr uir hör. {vase clausa D.) ; dein tere 
donec Gummi solutum sit ; postea cola per linteum. E. D.) [Das 
Traganthgummi ist, streng genommen, nicht aufloslich in Wasser, 
sondero beides wird durch langes Umriihrea blos mechanisch ge- 
mischt; darch längeres Stehen fällt daa Gammi an Boden, nnd ea 
bleiht blot etwat Schleim in der hellen Flätsigkeit aufgelöst; ist 

X arabisches Gummi dazugetetat worden, to geaehieht die Trennung 
schneller; ein Theil Tragauthgnmmi verwandelt zwanzig TJieile 
heissen Wassers in einen dicken Schleim ;] man braucht d. Mu- 
cilago Tragacanthae blos zu pharmaii:eutischea Arbeiten» besonder» 
aar Bereitung von Trochiscen. 

HURIAS BAHYTAE. E. Terra ponderosa salita. S. Baryta mim«« 
tioa. B. Muriate of Barytes. Salzsaurer Baryt. {Pulv.Car^ 
bon, Baryt, part. j. adde Jcid, Muriat, part. j| uig. part. iij di^ 
hua. Efferve9e€mtia finita^ digere perhmwau d§in cota^ et pasi ida^ 
nrans evaporatienem sepons ui Örfstaäi formtniur» Repeiatitr 
evapormiio quam diu formentur Crjrsialii» Si Carbonas Ba-« 
rytae haad obtineri potest, paretar ex Sulphate 
Barytae, modo sequenti: Sulphatis Barftae i^iij ignif 
torreuntuTt quo facilius terantur in pulverem tenuissimum , cui 
hene admiscendae sunt Pulv, Carbon, Ligni Jiv. Jndatur m/a- 
iura' etmeibMlo t ##« adapiato operculo^ urgeatur igne f ort i per 
koi% vj; materi^ef bene irita^ immiitatur jtq» bulL Sri m puee 
viireo vel ßgulino^ et agitatione permi^eeutur ^ aeri$ etditu^ 
quantum fi^ri possit, occluso. Stet vaa in balneo vaporis^ 
donec subsederit pars non soluta ; dein efjundatur Liquor» 
Parti non solutae affundantur denuo Aq. bull, ßiv, quae posc^ 
agitationem et subsidentiam priori liquori addantun Liqmri 
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adhuc calidoj vel, si friguerit, üerumcalefactOy instilletur Acid» 
Muriat.^ quamdiumoverit effervtscsrUianti deincoletur Uquor el 
^amu^f u$ Ciys$alU formi&ntur^ 
Ch. Best, 1 At. Salnaoro U»96fl AU Sohwererde fiLSS, 2AU 
W«Mer 14. 80. 

Ei gensc k, GerucTilos; Geschmack: bitter, anangenehm. Die 
Krystalle sind weiss und tafelförmig, sie lösen sich in drey Thei- 
len Wasser von 60^ und in gleichen bey 80^ auf, sind fast ganz 
nnauilöslich in Alkohol, serseuen sich aber nicht an der Laft. 

Wirk. Q. Anw* Vergl. Solvtio Mübiat. BAavTAs. E. 
KVRISTICAE (MOSaUTAE. E.) NUCLEI. L. E. Nos MoMslMliU 
D. S. Nuces Moschatae. B. Nutmegs, Muskatennüsse. — la- 
Tolucrum Naclei Myristicae Moschatae. £. Macis. E. D. S. B. 
Afacc. Mnskatenblumen. — Oleum esBentiale ( Ol. Ma- 
cis. S. B.) et expreäflum Nucis Moschatae. D. Ol. exjir. Nucleor. 
Myrbticae. L. Dil of Nutmegs, Maskatenbläth» und Mot- 
katennnst^l. {Mynstiea Mosehata, Dioeoia Monadeiphiom N« 
O. Lcuiri [Myriuieeae^ Molukken. t)) 

[Ch.Best* Weisse, unauflösliche, talgartige i2ü, gefärbte lö'sliche, 
butterartige Materie 38, ätherisches Gel SO, Säure 4, Satzmehl 12, 
Gummi 6, Faser 270, Verlust 20. Bokastue. Myristicin John. 
Vielleicht blos eine ModiEcation der öligen Theile| welche ia dea 
Motkatennissen enthalten siad.] 

SißenseA* Die Muskatennusse hahen einen angenehmen aroma- 
tischen Geruch, und einen stechendeoi gewürshafton Geschmack; 
ihre Gestalt ist rund, ihre Farbe, äusserlich grau, inwendig gelb; 
sie sind gestreift, fühlea sich fettig an und lassen sich leicht zer- 
fohneideu; [in ihrem Innern sind sie von Adern durchzogen, wel- 
che die öligen Theile enthalten ; sie sind der Kern einer der P&rr 
•lohe äholiohen Fcnoht.] Alkohol sieht die wirksamen TheUeder 
Muskatennnsse ans; [sie eathaltMi ein Sechstel ihres Gewichts 
etherischen, und ein Drittel fetten Oeles.] Muskatenblumen [siüd 
die fleischigen Hüllen des Kernes, welche von einer festern Bedek- 
kuug, welche bey der reifen Frucht zerberstet, umschlossen 
werden;] sie haben eine röthlich gelbe Farbe, sind biegsam, fettig, 
riechen und schmecken wie die MatkatennÜsse *, [das Oel meist 
dnreh das Anspressen der doroh Wasserdampf erwannten und xer« 
stossenen Küsse gewonnen ; es ist eine Mischung des fetten und 
flüchtigen Oeles; das fluchiige Osly welches durch Destillation 
gewonnen wird , ist gelblich weiss , leichter als Wasser , und 
besitzt den aromatischen Geruch und Geschmack der Muskaten- 
niisse im hohen Grade; das fette Oel ist klar, und gelb von Farbe } 
es gerinnt an einer fettartigen Masse heym Erkalten.] 

Wirk. Reiaendi die Vexdaanng atiickcnd, in grossen Gaben aar- 
kotiscfa. 
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Anw. Uebelkeiten nad BncImd fu bttchrliikttt nad DurchfiOle 
SU stopfen ; gegen Flatulens, ToniigliGh aber um andern Mittda 

einen bessern Geschmack zu geben» Wegen ihrer narkotischen 

Wirkungen sollen die Muskaten naclitheilig für Organismen seyn^ 
welche zu Apoplexie und zu Lahmimgen disponirt sind. 

G abe. Von den Muskatennüssen and Macisblomeny grr— "^^^ 

Oele mij — nivj. 

Off» Fr dp. Der Muskatennusse. Spiritus d'Iyri^ticae» L» 
£• D. Spir^ LavanduIae comp. L. E* D. S^iritu» Baphani comp. 
II. Con/eeiio aromaticeu L. D« Bleetmanum Caiteku comp, £• 
D. Pulvis Carhonat. Calcis comp* E. Ttochisci Carbon, Caleis ; E. 
Magnesiae. E. Des Mus katenn nssölsK JimnunUas 
arom. D. Bmplastrum Picis comp, L. 

MVRHHA. L. E. D, R. Myrrha ruhra. 8. MyrrÄ. Myrrhe. 
(Kommt von einem unbekannten Baume ans Abyssinien und dem 
glücklichen Arabien. Aniyris Kataf? nach Bhccb von einer Mimose.} 
ehem. Best, HarS| Scaleim besonderer Art^ flüebtiges Oel* 
Bigensch» Gernch: aromatisch, eigenthümUch; Geschmack: bit- 
ter, gfjwörzhaf^; kommt in röthlich gelbeni leichten, serreibllcheDy 
runden Stucken vor, löst sich, mit VVasser abgerieben, zum drit- 
ten Theile auf, [mit Kampfer oder Alkalien abgerieben, wird dio 
Auflöslichkeit der Myrrhe im Wasser verstärkt;] der Alkohol löst 
blos die harzigen Theile auf} Spez. Schw. 1.360 j lasst sich leicht 
pnWem; mit Alkohol znsammengerieben, nimmt die Myrrhe eine 
dickflässlge, sähe Form an.] 
Wirk, Reizend, d. Auswarf überhaupt alle flüssigen Secretioneii 
befördernd. 

Anw, In Kachexien, chronischen Katarrhen, d. Asthma humidum» 
der rhthisis pulmonalis , als Expectorans, wo die entziindlichea 
Zufalle nicht zu heftig sind; [nach Entzündungen der iuneru 
Darmhaut ; mit fixen Alkalien, gegen Verstopfung der uiesuraischea 
Drüsen ; vergl. Mistcr. ferri comp. pag. 210.] 

Gahc. Grs — 3}. in PulTerfomii meist In Verblndnng mit Nitrom« 
Kampferi etc. 

Off, Präp. Tinctura Myrrhae, L. E. D. Tinct, Ahes compos. 
Ii. D. Tinct, yiloes c. Myrrha.^. Tinct. Aloes aetherea.E. Pilulae 
Ahes c, Myrrha, L. E. D. Pil. Ferri comp, L. Ptl, Galbani comp, L« 
Pil. Assafoetidae comp, E. Pil. Rh ei comp. E. 

[KUX VOMICA. Nuces Voiiiicac. S. Ii. Sux J omica, Krahenau- 
gen. {Stryclmos Nux Vomica, Pentaiidr Monogen* Si. O. Apo" 
eynsae. Ostindien. ^) 

Chp Best. Strychniriy ßrttc//7,//Ta^ar«aiir», gelber färbender Stoß"» 
concretes Oel, Gnmmi» Stärkemehl, Traganthstoß', etwas Wachs. 

Big^nseh* QerudUoss Gesohmad^: bitter» unaogenelim. Die 
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Saamen lind randi plattgedrückt 9 auf der einen Seite genabelt^ 
beUbräonlich , achwach aeidenbaarig , laaaen aich bloa durch Rai* 
peln io Palveifonn briagen, Wasser und Weingeiat ziehen die 
wlrkanmen Theile noa. Daa Suychnin wird nach Henry gewon- 
nen, wenn man einer, bis zur Syrupsconsistenz eingekochten, Kra— 
henaugpnabkochung Kalk zusetzt, wodurch das Strychnin von der 
Igasur^dure befreyt wird ; man löst nun dasselbe in Alkohol auf 
und lässt es durch Krystallisation sich ausscheiden ; wird die Kry- 
atalltaation» mit gehöriger Yoraicht mehrere Mal repetirt, ao er» 
hält man reines Strychnin^ indem das auflösliche Brucin in der 
Mutterlauge aufgelöst zurück bleibt. Das Strychnin krystnUi^rt 
in kleinen , yierseitigen Prismeui welcjie mit vier Flächen zuge- 
spitzt sind; der Geschmack ist unerträglich bitter, noch bemerk- 
bar wenn grj in achtzig Pfund Wasser (Annal. de Chemie et de 
Phys. z. 15S-) aufgelöst wird; es ist geruchlos« Terandert aich 
nicht an der Luit, löst sich schwer in Wasser (in 6667 Tb, bey 5D* n* 
9500 b. 212^) , aber leicht in Alkohol auf, ist unauflöslich in Ae- 
ther, bildet mit Sauren neutrale und krystallisirende Salze ; wirk^ 
nächst der Blausäure, als das stärkste Gift des Pllauzenreiches. 

Wirk. Narkotisch, besonders auf das Rückexunark wirkend, rei<« 
zend auf die Nerven des Unterleibs« 

Anw* Gegen Wechselfieber mit Gentinne. Als Yorbanungamittel 
gegen die Fest, und nach dem Bisse der Schlangen. Gegen Manie^ 
Epilepsie, Hypochondrie, Hysterie, theiiweise Lahmnng, etc« 

Gabe. Grj — jj,vond, Pulver, oder von dem Extracte, was aus einer 
weingeistigen Auflösung durch Eindampfen bereitet worden. Das 
Strychnin ist zu gr — ^ pro dosi vorgeschlagen worden.] 

OJJSUAI AHYGOAIiARinH. L. D. 8. B. OlMni AmjgdaUin cmm- 
aia, Q. 0/ ^imofiil^ Mandel6L [Amrg£»iat vel diUeu 
vel amaras^ in Aq» frigida macera per hör» zii e# eanUtndei d!a* 

l'nc^ff, nullo caJora adhibito, Oleum exprime, L, — Amygd% 
Jfucl. reC' in mortario lapideo contusos , sacculo cannabino in" 
Qlude et oleum torculari exprime, sine calore. E. D. Wegen 
dem Verhalten der fetten Oele im Allgemeinen vergl. Einleit. pag, 
7. Sie kochen bey 60Q* nnd werden acbarf nnd emp^nmntitcht 
indem sie aich aeraet^n ; sie gefrieren bey BS®» einige bey noch 
höherer Temperatur. Sie 16aen Schwefel auf, nnd bilden so ei- 
nen Balsam; auch ziehen sie die scharfen und narkotischen Theile 
mancher Vegetabilien aqs {Olea medicata): man lässtzwey Theile 
Oel mit einem Theile eines PiUnaenstofi's digeriren, um derglei- 
clian Priparato an erhalten.] 
Migentch^ Geroch- nnd geschmacklos 1 Farbe: ein helles Stroli» 
gelb; fühlt sich fettig an , ist klar und leichter als Wasser; nn- 
auflöslich in Wasser «nd Alkohol, [auflöslich in Aether,] verbin- 
det sich mit dem erstern» wenn es mit Gammiaohleifln oder JEigelb 
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atgeneten, oder mit kaustischen Alkalien, zu Seife, verbunden ist, 
£s zieht SauerstolT aus der Atmosphäre ao sich, wird consistentery 
klebric and ranzig ; [Nach Doicak aoU selbst das Eintaochea der 
Maoddn in heisses Wasser« nm sieabziuiehen, Ursache 8eyn,dass 
des aus ihnen ansgepresste Oel leichter raneig wird. DasOelwas 
durch Auspressen der hittern Mandeln gewonnen wird, enthaltkei- 
ne Blausäure, indem das flüchtige Oel, mit dem Schleime verbunden, 
aus dem feiten Oele durch Absetzen oder Filtriren sich abschei- 
det. Das fette Oel der bittero Mandela soll weniger leicht ranzig 
werden, als das der süssen.] 
Wirhm Reizlindernd, erweichend, 

Anw, Gegen katarrhalischen Reizhnsten wird häufig eine Mandel* 
emnision, m?t ein Paar Tropfen Liq. Ammoniae oderLiq. Potassae 
[auf f 5j Oel, ITlviij ;] oder Gummi arab. bereitet, verordnet; [Ge- 
gen Steiubescbwerden, mit Alkalien verbunden.] Man hat bey 
dem Beginnen der Gonorrhoe eine Einspritsnng, aus f JivMandd« 
61 und ttlvtij Liquor Fiambi Snbaeetatisy empfohlen. 

Gabe, f^ß — fjij, meist in Form einer Emulsion. — [Das Oleom 
Tolat. Amygd. amar. wird durch wiederholtes Abziehen ein nnd 
desselben Wassers über bittre Mandeln erhalten; es ist eine Ver- 
bindung der Blausäure mit einem flüchtigen Oele besonderer Art ; 
die erstere wird aus dem letztern geschieden, wenn man das Oel 
mit einer Kalianfltfsung der Destillation onterwirft ; das von Blau* 
s&nre befreyte Oel hat keinen Gemch, allein einen scharfen, bren- 
nenden Geschmack, und wirkt noch als ein heftig,es Gift. Das 
flüchtige Oel der bittern Mandeln hat eine hellgelbe Farbe und 
einen stechenden Geruch nach Blausaure; der Geschmack ist ci- 
genthümlich, stechend, bitter; die Dampfe sind tödlich; es ist 
aohwerer als Wasser, verbindet sich mit denselben in kleinen 
Quantitäten, ond Idst sich in Alkohol leicht auf; ein Theil in sie- 
ben Theilen Spir. vin. aufgelöst, ist die Essence of Bitter Almond»^ 
welche zu Parfumerien benutzt wird; Wirk. u. Anw. des ge- 
hörig verdünnten Oels sind dieselben, welclie unter Acm. Hydro— 
CYAN. pag. 26. angeführt worden sind; besonders ist es als ausser- 
liches Mittel gegen reizbare Geschwüre empfohlen worden.] 
OIiBUM ANISf. L. Ol. Yolatile Pimpiiiellao Aalst E. OL Semin. 
Aaiii* D. Ol* Mther. Anisi. &• B. Oilof Anise, Aniesol. (0l«4 
»asTiL^TA : 80m* vel herbar, q, p. inmiUt in alembieum et Aq* 
adjice, q. s. ut id contegat; tum in vas frigidum amplurm 
destillet Oleum. Aq.j quae inter destillandum cum Oleis volati" 
libiM prodit , si inter numerum praeparat, officinal, recepla eHp 
in wum Merpeiur. — OiMä. roLATtUki TaniumAa. materiae 
effundaiur^ quantwn eufftcüHf ad empyreuma inier aestiü, evs- 
iandum ; poet maeerat* debitam f ßat destillatio ; tandem sepa^ 
retur Oieum ex J^ua» Notandum est de Aq. et OL SnUatitiie 
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parandiSf muha hic adeo varia coruingere necesse esse, pro 
rerurn honUate^ compagef anni tempestate et similibusj ut nor" 
ma cerja, quae unicuique exemplo strictius conveniat , vix possU 
praeterUfii quo eirea^ omisns muUiSf ip*ius opißcis Judieio vor^ 
riandiSf praeeepta tantum maxime generaiia traduniur» £• — 
O&BA. BMBflTi ALI A : destillotione extrahuntur e plant is, macerathne 
praemissa in Aq^ , quae etiam ea copia affundi debet, ut empy- 
reuma caveatur. D.) [Nach Ure unterscheiden sich die Jlüchti- 
gen Oele von den fetten, ihreu Bestaadtheileu nachi so^ dass er* 
stere weniger Oxygeo eatlialten wie letstere« Manche fl&ehtigeii 
Oele enthiüten Kampfer 9 andere Benaoesanre, beyde Substanami 
scheiden sich durch Krystallisation aus den Oelen aus. Die athe* 
rischen Oele verlliichtigen sich leicht mit Wasserdampfen verban- 
den; will man sie aber allein der Destillation unterwerfen, so ist 
eine Temperatur über 212° nothwendig; sie werden aber danu 
auch zumTheil zersetzt; es fallt ein harziger StofF nieder und die 
Ode verlieren znm Theil ihren Geroch und ihre Flüchtigkeit. 
Mit Ammonium digerirt, wird der Geruch der wenig stark rieclien« 
den bedeutend verstärkt; feuerbeständige Alkalien bewirken das 
Gegentheil. Durch Salpeter- und Schwefelsaure werden sie leicht, 
bisweilen unter Entwickelung von Flamme, zersetzt. Die Quanti- 
tät des in einer Pflanze enthaltenen ätherischen Oeles, lässt sich • 
nipht nach dem Grade des Gemchs bestimmeni welchen sie ana- 
hancht» denn Veilchen und Rosen geben die «nbedentendesten« 
und Sabine die grössten Mengen ätherischen Oeles. VergU 

leit. pag. 8.] 

£ igen sc h, Geruch: ähnlich dem Gerüche der Aniessaamen ; Ge- 
schmack: stechend, bitter, süsslich; Farbe: sehr hellgelb; kry- 
stallisirt bey 50° in diiunen, ebenen.Tafeln. [Spe^. Schw. des 
spemischen. OeU des englischen .9868 ] 

Wirk, Adzend, blähungstreibend, 

Anw» Gegen Blähnngsbeschwerden und Koliken. 

Gabe, m v — ntxv, mit Zucker abgerieben^ oder der Mistora Gam- 
phorac zugesetzt. 

Offiz, Fr dp, TincSura Opii Ammoniata. E. Tincf. Opii Cam^ 
phorata. E. 

OLÜUM ANTHEMIDIS. L. NOBUJS. E. OlMm aateenm Cha* 

momillae. S. B. Oil of Chamomüe. Flüchtiges Ghamillen* 
61. (Wegen der Bereitang rergL Ol. Akmi pag. 217.) Oleuin 

Chamomeli. 

Eigensck. Riecht wie die Ghamillenblumen ; Geschmack: bren- 
nend; Farbe, wenn es frisch bereitet ist: himmelblau; das alte 
Oel nimmt eine dunkelgelbe Farbe an. [Spes. Schw. des engli- 
schen .9033, des ausländischen •9289«] 

Wir km Aeiaead, krampf widrig, « 
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Anw, G. KoliksofSUe, Magenkrampf, alt Zuaats sa Furgiennittela. 
Die Gabe zu tttY — tlU« 

OUBUM GABVL L. 8. B. Olemii Seniimni OarW. D. 00 Cbroway, 

Kümm elöl. (Weg. Bereitung vergl. Ol. Amsi pag. 217.) 

Sigen sah, Geruch: wie der der Saamen ; Geschmack: stechend» 
süss; Farbe: gelb; istklebrig; [spez. Schw. .9310 ;] wirkt reizend, 
blahungstreibend, ond wird gebraucht als Zusatz zu andern Mitteln, 
Um ihreo Geschmack zu verbessern und Leibschneiden zu verhia- 
dern; desslialb besonders so PargierpUlen » [auch ISast man daa 
Oel bey Koliken eiareibenO Die Gabe ist Itl j — z. 

Offiz. Fräp. Blaetuarium Sennae. D. Confectio ScammonsL 
L. Pilulae Aloes comp. L. Pilulae Aloes c. Myrrha, D« 

OLEUM CORNU CERVIM RECTIFICATUM. D. Oleom animale 
Dippelii. S. aethericuni. B. Rectißed Oil of Hartshom. Gerei- 
nigtes thierisches (Hirschhorn) Oel. [Oleij quo d in 
deslillat. Liq. vol. Gornu cerv. (pag. 198.) obünetury ^ iij 
misee c* Jq* f Sv^j* atguedesiilleiiionm repetef continuandua esi 
hie labor, donec Oleum limpidum evaten$, Itlud heo obseuro 
et iagenis parviSf penitus repletis aigue aeeurate obturatUf ser^ 
vandujn est.] 

ich. Best. WasserstofTy Kohlenstoff, Stickstoff? die Verhältnisse 
sind noch nicht genau bestimmt.] 

Eigenackm Genicb and Gescbmack : stecbend; diinuiliissig, sehr 
flücbtig, wasserhell; [wird sehr leicht dnrch Laft ond Licht braon 
und dick ; bildet mit Alkalien seifenartige Verbindungen.] 

JVirk, Krampfwidrig y schmerzstillend, schweisstreibend , ohne 
zu sehr das Gefassystem auf zu regen, oder die JNferventhatigkeit 
herabzustimmen; vHusserlich: reizend. 

Anw* Während dem Eintritte des Fiebers, bey Wechselfiebern; ge- 
gen Epilepsie, knra Tor dem Anfalle; g. Hysterie 5 aosserlich: bey 
Lähmungen der Extremitäten« 

Gahe* ttix — ttlzx ; mit Wasser. 
OLEUM SEIHTNUH FOEMCULI DULCIS. D. Oleum (aether. S.) 
Foeniculi. S. B. Oil of Fennel Seed$m Fenchelöl. (Wegen der 
Bereit, vergl. Ol. Akisi pag. 217.) 

Mi gens ch. Geruch: der des Fenchelsaamen ; Geschmack: bren- 
nend, stechend^ süss, wasserheil, gefriert bey einer Temperatur 
unter SS'* 

Wirk. u. Anw* Vergl. Aibth, FoBatcui» Sin. pag. 45. 
Gahe. tttij— tRzx. 

[OLEUM JBOORIS ASELLI. Liveroil. Leberthran. (Das, durch 
Faulen, aus der Leber des Stockfisches sich entwickelnde ölige Fett.) 
M iberisch. Geruch: fischartig; Geschmack: bitterlich, etwas 
sciiari^ auf der Zunge auhaileud> von dem Gesciimacke anderer 
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Thranarten rerscliie^en ; Farbe : rotWicTi ; erstarrt cTier als der 
Wallfischthran. Spez. Gewicht .923. (Wallfischthran .907 — .917.) 
la Schwefelather und Alkohol leicht auilöslich. Mit Wasser ge-> 
•chüttelty wird das Wasser strohgelb gefSrbt und giebt, abgedampft, 
eio lEahe«, gelbes» fast dorchsiehtiges Eztract, was wie Haringo 
riecht, widerlich bitter sobmeckt « Feuchtigkeit aus der Luft 
an sich zieht, und im Wasser und Weingeist leicht aufgelöst wird; 
vielleicht enthalt dieses Extract die wirksamen Theile des Leber- 
thraiis. WuRZEH. Bltciiner. Auch in England ist dieses Mittel 

Segen chronischen Rheumatismus, Jschias , etc., zu 1 — SEsslölI'elii 
es Tags, mordnet worden« Pbbcitaii« Fraber kannte mn scbon 
•Is ein schnenlindemdesf erweichendes aosseres . Mittel den Fisch- 
thran überhaupt. Thran, Train- ff^hale, Seal CiL Vergl. aucll 
MixED Oii.s unter den Gcheimraitteln des Terpentinöls.] 

OIiEUM JUMP£RL L. Ol. Tolatile Juniperi comm. E. Ol. Baccar. 
Juniperi D. Ol. aether. Juniperi. S. OU of Juniper. Wachol- 
der öl. (Vergl. wegen der Bereitung, Ol. Amisi pag. 217.) 
M igensch. Geruch: ahnlich dem Gerüche des Terpeotius ; Ge-> 
schmeck: scharf, breunend, wie der der Wacholderbeeren i Farbe: 
grünlich gelb; setst einen schleiailgen Stoff ab; postsicH sehr 
wenig in Alkohol auf. Spes* Schwere: «nglUche* (M: .8698 joue- 
ländUches: .8834] 

Wirk, Reizend, blähnngstreibend, diaphoretisch, dinretisch. 
Anw, In Wassersuchten; ist ein passender Zusaits für den rotheil 

Fingerhut, wenn er in Pillenform gegeben wird. 
Gabe, ntij — nixx| mit Zucker abgerieben oder mit Gammischleim 

und Wasser yerbonden. 

OLEUM LAVANDULAE. L. Ol. ToUt. Lavandalae SpicaeE. Ol. Flor. 
Lamdalaa. D. OL (adher. S.) Lavaadoiae. S. B, Oü ßfhmwm^ 
der. LavendeloL (Wegen der Beieitnng Tcrgl« Ol« Avist 
pag. Ä17.] 

Eigensc h. Das Oel, was aus den Blumen des Lavendels gezogen 
wird, hat einen sehr angenehmen starken Geruch und einen aromati- 
schen Geschmack; Farbe: zitronengelb; [spex. Schwere : en^//- 
sches: .8960; englisches, weichet aat der genaen Pflanae gewon* 
nen ist: .9906.] 

tFirk, Reizend ; sonst gegen Nerveozufa'llef aerWSsen Kopfschmers 
o. Hysterie innerlich verordnet ; jetzt blos wegen seines Otracha 

in Anwendung. Die Gabe ist ITtij — lYtv, mit Zucker« 
Offiz. Fräp. l/nguentum Sulphuris. E. 

OLEUM VOLATILE LAURI SASSAFRAS. E. OL Corticis et Ligni 
Sassafras. D. Oil of Sasiajras, SassafrasöL (Wegen der 
Bereitung vergl. Ol« Akisi pag. 217.) 
Bigenscin Gerndi: aroinaliscb« wie der Genich »doe Smafias- 
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liolzca; Gesclimack: scharf^ brennend; darcliftichtig, gelb, schwe- 
-rer als Watser* 
PTirtu Reiiend» scliweisstraibeiid» dtaretisch« 

Anw, Gegen Soorbttt , diroBuchea Hheamaftismu imd cliiOBMdw 

Haatausschläge. 
Gabe, niij — Ittx, mit Zucker abgerieben. 

OLEUM LIM. I^. D. B. Ol. Lini nsitatiisimi. E. (expr. S.) Linseed 
Oil. Leinöl. (Wegen der Bereitung vergl. Ol. Amy(;dal. pag. 
£16.yuur fällt die, von der Londner Fharmacopoe, be^ Gewinnung 
des Mandelöls vorgescbriebane Bfaceratien weg.) Kommt» in che- 
nusoher Hinsicht f fast gans nut dem Oli? en^ überein^ enthalt 
nur etwas Schleim. 

. JSigensch. Das frische Oel hat wenig Farbe und Geschmack; 
bald aber wird der Geschmack scharf und anang-enehm , eckeler- 
regend; Geruch: eigenthümlich, ziemlich stark j es gefriert in der 
Kalte nicht) wird aussflrordentlich leicht ranzig^ wie bemerkt* 
JF'irkm Reismildernd, erweichend, eröffnend. 

Anuf, Man hat es bisweilen im Ileus gegeben, wenn andere Por» 
giermittel nichts bewirkt hatten; rorziiglich aber wird das Oel als 
Klystier gegeben , bey Colica ilatulenta die mit Yerstopfung Tcr- 
bnnden ist; wo die innere Haut des Mastdannet von Schleim ent* 
blöst ist. Aeusserlich gegen Verbrennungen | besonders mit OL 
Terebinth., und zum Verbinden von Wunden. 

Gabe. — ^SUi za «inem Klystier lässt man fS^j^^S^! 

nehmen, 

Off. Frap* ZdiämetUum JquM Cahia* E. 
OmCVk MENTBAB PIPEHllTAB. L. S. S. B. MMmo Fiperfti&. 
D. Ofl itf Afpermlaf • Pf effermlinsoL (Wegen der Berel-' 
tnng yergl, Ol. Amsi pag. 217.) 

ffigensch, Geruch: stark, gleich dem Gerüche des Pfeffennünz- 
krantes; Geschmack: scharf, brennend, beissend; ein eigenlhüm- 
liches Gefühl von Kalte auf der Znngezorucklassend ) Farbe : braau« 
lieh gelb } [spez. Gewicht .9070.] 

Wirk* Rmaendy brampfwidrig, blahnngstreiliend* 

Anw, Gegen Magenkrampf nnd gegen Colica Ilatulenta. 

Gabe* Wtj — ttUij» mit Zucker cäer Gummischleim abgerieben. 

Offiz. Prnp, Pilulae Bhei comp. E, P/7, c . Zingibere D . — 
iPeppermint Drops Pfeffermünzplatzchen, werden mit 
Ittxxiv Ol. und Aq. Menth, pip. f JjJ auf Jiv Zucker bereitet. — Pcp- 
permini Lonzenges bestehen aus Stärkei Zucker, Traganthschleim 
und Pfeffennünsöl.] 

OIiEUBf MENTBAB UBIDIS» L. OL BMhM nlifM. D. OH qf 
^armh^ Oel der Gartennünse. (Wegen der Bereitung 
TergL 0&. Amsi pag. 
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Eigensch. Gerncli: wie der des Krautes ; Geschmack; stecliendi 

brennend; [spez. Sdiw. .9894.] 
Wirk* Relzendy bl&hnngstreibend. 

Anw, Gegen äHhangsbeschwerden , AppetiUosigkdIt. 

Gabe. Itlij — Itlv, auf ein Stück Zucker. 
Ojf. Präp. Jnfusum Menthae comp. D. 

OLEUM ORIGANI. L. D. B. Creiici. S. Od ofMarJoram, Origanum. 
Dostenöl» (Weg. d. Bereitung vergl. Ol. Anisi pag. 217.) 

JEigensc/i, Geruch: wie der der Filanze, von welcher es gewon- 
nen wird; Geschmack t brennendy iehnrf $ Farbe: gelb j [spes. 
Scbw. .9090.] 

jyirk. Reizend, narkotisch. 

Anw, Wohl kaum innerlich verordnet; man lasst gegen Zahn- 
schmerz einen Tropfen in einen bohlen Zahn anf Baomwoile 
legen. 

[Taylor^s Mixed Oils : Ol. Origani Ter. Sj, Ol. Ahsynthii ^ij, 
Spirit. Aeth.8nlpb. Siij. — TAThowi^s Med Bot^Uf fFtfhuHfrih Doe- 
ior^s Red Botu€f ist Branntwein mit Ol. Orig. Tersetst und mit 
Cochenille gefärbt. ^ Maeaeear Oilf Makassaröl. Ol. OH- 
Tar. ii}, Ol. Origan. Sj. '~~ Lord Stamfobd's Mixed Oils: Ol. 
Origan. Jvj, Ol, Terebinth. ^ij' ^viij , Spir. Vin. rect. Sj Jij, 
Ol. virid. (vid. iaur. pag. 184.) ^^vj, Gamph. ^iij.] 

OLEUM PIMENTAE. L. Ol. Myrti Pimentae. E. Ol. Baccaram Pi- 
mento. D. Oil of Pimcnto* Oel der Neuen würze. (Wegen 
d. Bereitung vergl. Ol. Aiiisi pag. 217.) • 
JSigensc h, Geracb: gewurzhaft im hohen Grade; Geschmacks 
der der Neaettwürse» nur starker; Farbe: rotkbrann; [spes. Scbw* 
1.021.] 

Anw. Gegen Yerdauungsschwache, Kolik, Tympanitis; meist als 

Zusatz zu Pillenmassen, um Leibschneiden zu. vermeiden« 
Gabe. Iltiij — tttv, mit Zucker abgerieben. 
Off. Präp» Emplastnun aromaiieum» D« 

OUSÜM. PCLECHL L. D. Ott of PennyroyaL PoleyoL (Wirdwie 

das Ol« Anisi aas dem getrockneten Kraute gezogen.) 

Sigensch. Geruch und Geschmack wie der des £ritQtes| Farbe^: 
röthlich gelb; [spez. Schw. .9390.] 

Jf^irk. Reizend, krampfwidrig, [d. Periode befördernd.] 

Anw, Bey hysterischen Zufallen, [Amenorrhoe ^ mit Eiseumitteln 
nnd Aloe; jetzt ausser Gebrauch gekommen.] 

Oabe. titj — ItlFy anf Zadcer; als Znaaila ra PiUenmassea« 
OLEUBI RICDH. L. E. D. B. RieiBi Ol. expreeenm. 8. IFetf hniia 
CastorojI. Easi /ndte CoBlor, Bapennha Lamp Ott. Ricinus, 
Castor, Palmöl. {Ricmi semina, demptie pelliculis j con- 
tundei deinde, nullooaloreadhibitOf Oleum exprime» L.) [Meist 
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kanfen die engHsclien Apotheker schon ansgepresstes Od, was ans 
Ostindien gebracht wird. In Jamaika wird es durch das Auskochen 
der gerösteten Saamen gewonnen ; es ist dankel gerarbt, ranzig 
und purgirt heftiger als das Ostindische. Dai ioEnropa gepresste 
Od ist. ebenfalls meist nnrig, weil das Od schon in den Saamen 
gewöhnlich ranzig geworden ist. Darch die Bezeichnang des Ri-> 
cinusöls mit Ol. Palmae liquidurrij ist häufig eine Yerwechslong 
desselben mit dem Ol. Coci Butyrac. E. Palmoil^ Mackawfat^ 
entstanden, indem man beyde Oele Palmöl, Palmoil^ genannt 
hat. Vergl. Ricini Semina^ besonders wegen des ehem. Verhält- 
nisses.] 

Eigensch, Frisch ansgepresstes Oel ist ohne Gernch nnd fast ge- 
schmacklos; [bevm llinterschluckeu ein gelindes Brennen im Hai' 
86 Tenirsacliend0 Farbe: gans hellstrohgelb ; fast farblos; dick- 
flüssig y Uebrig; leichter als Wasser; wird dnrcb das Alter bdd 
ranzig} bekommt dann eine dunklere, röthlich braune Farbe, nnd 
einen brennenden , eckelerregenden Geschmack ; [W eingeist von 
.820 Eigenschwere mischt sich mit einer gleichen Masse unver- 
fälschten Ricinusöls; vom Leinöle nehmen l^iv desselben Wein- 
geistes blos fSj auf, und noch weniger vom Mandel - und Oliven- 
öle; setat man dnen Tbeü Kampfer an acbt Thdlen Weingeist 
von .840, so lost derselbe ebenfalls das Ricinnsol aof , anf wdchea 
er ohne Kampfer nicht einwirkt; Schwefeläther von .7568, löset 
das Hicinusöl in jedem Verhaltnisse auf ; f^Jiv deserstern thundiess 
aber blos mit f oj| Mandelöl, Olivenöl und Leinöl. Mit 
etwas verdünnter Salpetersäure gekocht, wird das Ricinusöl in ei- 
ne Substanz, welche harter Butter ähnelt, verwandelt; eine ahuli- 
vbe Verwandlung geschieht bisweilen in den Gedinnent nnd es 
gehen manchmd rande harte Knoten d>» wdehe Gallensteineii 
gldchen«] 

Wirk* Pargirend, gelind nnd s<^dl wirkend» eiine I«dbedinei- 

den zn verursachen. {Soll, ganz verschieden von den andern Pap- 
giermitteln , bey wiederholter Attwendnng » immer Ideinere Gaben 

erfordern.] 

Anw, In allen den Fallen, in denen reizende Abführmittel schaden 
würden ; besonders in der Ruhr, der Colica pictonnm, Steinbeschwer- 
den, Ileus, Krampfzufällen, (Gonorrhoe,) Wurmkrankheiten. £s 
ist dn Torsüglienes Mittel för Kinder, [daher auch bey dem Icte~ 
ms neonatorum sehr empfohlen,] fiir Kindbetterinnen } nach chi- 
rurgischen Operationen , wo die Function der Eingewdde zn be- 
rücksichtigen ist. Auch als Zusatz zu Klystieren hat es sich kraf- 
tig wirkend bewiesen. [Das Ricinusöl erregt leicht Erbrechen, 
daher da, wo schon Erbrechen zugegen, nnd wo dieses sehr nach« 
theiligisty bey incarzeriten Brüchen, ist es zn veinidden; 
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flucli soll es bey consisentern Infarcten die fliutIgMi TbeQe an»» 

rühren, ohne die rerharteteu Unreinigkeiten zu bewegen*] 
Gabe. fJjS — f^'^» entweder auf Wasser geschüttet und mit ei- 
ner weingeistigen Auflösung übergössen, oder man iasst Kicinusol 
f^ß mit einer gehöriffea Quantität Gammtschleim und f destill. 
Wasser eina1sireD»iiod Tom 8plr.LaTaiid*comp. ttlxx^ TomSjrup. 
Tdutaii. tiß sosetsen« 

OLEUM ROSAIARINI. L. OL Betb Bwriot. 8. IL offficbalif . E« 

Oil of RoMCmury. Rosmarin 61. (Wegen der Bereitung vergU 

Ol. Amsi pag. 217.) Oleum Jioris Marini, £s enthalt Terlläife" 

nissmassig eine ziemliche Quantität Kampfer. 
JBifrensc/i, Geruch: aromatisch; Geschmack: ähnlich dem Ge— 

schmacke des Krautes; wasserheil; im lange aufbewahrten Oele 

•etsen sieh Kampferkrystalle ab ; [spei. Scbw» #9118.] 
Jfirkt als Reisnittel, und wird bey NerrenznßiUeii angewendet; 

zu luij — ttlvj, mit Zaöker abgerieben« 
Off iz. Präp. Tinctura Saponis camphorat, £• Tineä» 8opcniM ef 

Opii. E. Alcohol Ammoniatum aromatic. E. 

OUßUM RUTAE. D. S. B. Oil of Rue, Rautenol. (Wird ans dem 
getrockneten Kraute, wie das Ol. Amsi (pag. 217) gewonnen.) 

Algerisch, Riecht wie die frische Pflanze, nur schwächer; Ge- 
schmack: stark y scharf, brennend^ ähnlich dem Geschmacke der 
Blätter; Farbe: gelb; altes Od wird brenn nnd eetst einen harn* 
gen braunen Niederschlag ab; gefriert leicht. 

Jrirk, Krampfwidrig; äusserlich : hautröthend. 

Anw, Gegen Hysterie, bey Krampfzufällen derKinder^ wäbrend 
der Zahnperiode; äusserlich gegen Lähmungen. 

Gabe, lltij — lltv, mit Zucker und Gummischleim abgerieben. 

OLEUM FOLIORUM SABINAE. D. OL Sabinae. B. aethcrenm. S. 

OU of Savine, Saadebaumöl. (Durch Destillation aus den 

getrockneten Blattern (vergl. Akisi pag. 217.) gezogen.) 
Vig^nsehm Gerueh nnd Geschmack mit dem Gerüche nnd Ge- 

sckmacke der Blatter übereinstimmend; wasserhell, hell strohgelb. 
fTirk, Aeiaendy die Periode befördernd $ aosserlich: blasenaid« 

bend. 

Anw. Vergl. SABiifiE FoLil» 

Gabe, ttlij— lllvj. 
OLEUM SUCCINL L. S. B. purissirnnm £. piiriilcatiilll. D. ^ 
^mfrer. Bern stein6'L (In aUmbicwn inmitu Sucenumh «# 
habm arenae, ealor^ paa£uim aueto y dMiillent liguor acidus^ 
Oleum e$ 8al oleo inguinatU9$ dm iierum et tertio Oleum destil^ 
let. L. — O/ei, quod in praeparatione Acidi Succini (pag. 29.) 
obtinetur, 2'u ^q- ®vj (destilL fSvj D.); desüUa e retorta vi" 
trea^ domo Aqua^ duQ friwtcs in cxcijptäum transierint* Oleum 
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volatile purissfmum ah Aq* separetur^ £. D. et in vasis b€n0 
obturatis serveiur» £.) £ia empyreumatisches Oel« 
Bigenteh* Geruch: ttart, «tinkendy bitmninÄi Getehmack: 
stechend, scharf; onanfloslich in Wasser, adiwer aoflöslich in AI* 

kohol ; fast farblos, wenn es frisch ist ; nach und nach wird es brami* 

ßF'irk, Reizend, krampfwidrig, urintreibend, hautröthend. 

'ji n w, G. Hy8terie,Epiiepsie,unterdrückten Monatsiluss; ausserlich bey 
paralytischen Zufallen, chronischem Rheumatismus, [Keuchhusten,] 
Fothergillschem Gesiditsschmers : Ol.Succin. f J), Tinct. Opii f§^. 

Gabe» ntr — Ittxijy mit Geminitdilciiii oder Eygelb emoltirti m 
FiUenform. 

Offiz» Präp, Spiritus jimmoniae Succinatus, L. — [RocBE'a 
Emhrocation ; Einreibung gegen den Keuchhusten: Ol. Succini| 
Ol. Caryophyll. ana f JjS, Ol. Olivae f Jj. — Darby's Oil: Ol.Sacdlli^ 
Balsam. (Oleum) Sulphur., Petrol. Barb. ana part. aeq.l 
OCEUM SniFHURATUM. L. E. Baltanuoi Sulphnria dmpl. 8. OL 
lini aolplMuatiiiiL B. SalphuraUd OiL BaUam ofSu^pJmt. Ein- 
facher SchwefelbaJsam. [Sulphuris loti {ij (part. j E.) 
adjice paulatim Olivae Ol, Q] (part. viii. E.) in f ose J er reo per^ 
amplo calefacto y et spatha assidue mot'e, donec coierint. L. — 
JUisce, coqueleni igne^ in vase ferreo amplo^ assidue agitans, donec 
in unum coeant,^,] Das Oel wird zum Theil zersetzt, und verbindet 
sich mit dem Schwefel; (Oelsaare? freyei Schwefelwatserstoffgas«) 

Migenach. Geruch: aasserordentlich stinkend; Geschmack: 
scharf; Farbe : röthlich braun, dickflüssig. 

fF'irk, Reizend, auswnrfbefördernd ; ausserlich : zur Eitemng reizend, 

jinw. Jetzt selten mehr innerlich verordnet; früher häutig gegen 
Hasten, Asthma, bey Phthisen, etc. empfohlen; es erregt aber 
meist Fieber, und stört die Yerdaaong; äasserlidi wird es gegen 
aohlecht eiternde Geschwüre angewendet* 

Gabe- ntv — ttlxxiv, in Wasser. 

Off, Präp. Emplanrum jimmoniaci c, Bydrargyro, L. EmpL 
iiydrarg, L. [Balsamum Sülprvris akisatcm, Anisated BaUamof 
Sulphur: Schwefel wurde in jiv Aniesöl aufgelöst, oder ge- 
wöhnlicher Schwefelbalsam mit Aniesöl versetzt; früher, zu gtt x 
— zxx, gegen Heiserkeit sehr häufig als Hausmittel gebraucht.] 

OLEUM TEREBINTH1NAS. L. D. Ali Oleom irdätOiB. E. Ofl 1/ 
Turpeniine ; Turps, Terpentinöl. ( Durch Destillation ans 
der Terebinthina vnigaris erhalten. Die Dubliner Pharmacofoe 
giebt folgende Vorschrift: Terebinth. vulg, pk'v et Jq. fttiv 
destiilationi suhjice ex aleml)ico cupreo, Quodinvcue retortopost 
destillationem olei superest^ Resinamjlavam conslituit,) Das Com^ 
mon Oil of SpikeUx Terpenttn6'I mit etwas Ol. Lavandnlae versetzt, 

OUVBt TEREBINTHIiVAE RECTIFICATUM. L. D. Ol. vol. Pi- 
ni fnriaiimnm. S. OL (Spiritna) Tecebinaiinae. S. B. Bwi^ 
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fcfrftaf lV|MWti»g> Gereinigtes Terpentinöl. (aiTe- 
r»S»«Ä.OiL»E. (Oij D.). Ojvj €b9$iUaOUum,lj.E, Desiil- 
la Olei fttjpiD.) [Das Terpentinöl, so wie es in England zam 
Verkauf kommt, wird von den meisten englischen Aerzten fürvoll- 
kommen passend zum innern Gebrauche gehalten , ja es glauben 
einige, dass durch den Process der Rectifisirnng die trsnejrlichen 
Kräfte dieses Mit^ Terringert würden. Nimmo empfiehlt, um den 
nnangendunen Geschmack des Terpentinöls zu mildern, einen 
Theil des stärksten Alkohol mit acht Theilen Oel wiederholt zu 
schütteln und den Alkohol jedesmal , wenn er sich abgeschiedca 
hat, wegzuschütten j doch kommt der unangenehme Geruch and Ge- 
schmack bald wieder zum Vorschein.] 

Jßigensch, Geruch : durchdringend ; Geschmack : brennend^ ste- 
chend; farblos; wosserhell; spee.8chw. .792, [nach Andern .8700;] 
flüchtig; [leicht entzündbar; es Ist sehr schwer auflöslich in Al- 
kohol, ohne Einwirkung der Wärme, wahrend sich der Terpentin 
in demselben leicht auflöst; in heissem Alkohol ist es leicht auflös- 
lich, scheidet sich aber beym Erkalten wieder ab ; in sechs Thei- 
len Schwefeläther löst es sich yollkommen «nf; Alkalien «irkeo 
auf das Terpentinea bloi wenn sie lange mit demselben gerieben 
wttden, ein » und es bildet sidi dann eine Art von Harz ; (STARKST'a 
Somf Terpentin mit erwärmtem Aetzkali und etwas Wasser zusam- 
men gerieben.) Kampfer nnd die ätherischen Oele sind in dem- 
selben auflöslich.] ^ 

^irk. Keizend, arintreibend , [selbst Blutabgang durch die Blase 
yerorsacfaend,] schweisstrdben^ (in kleinen Gaben, Ton wenigen 
IVopfen bis sn fSij pro dosL In grossen Gaben, fSvj — iSj» 
bringt es Zufälle von Berauschung hervor, wirkt] porgirend» wnmk> 
abtreibend; ausserlich: zertheilend, hautröthend. 

Anw, [In kleinen Gaben, zu einigen Tropfen ;] gegen chronischen 
Rheumatismus, Ischias, Gicht; [gegen letztere Krankheit soll es 
nnwirksam seyn und blos dann Lindmng Terschaffen, wenn das 
fax Gicht gehaltene Hüftweh, riienmatischer Natnr ist» oder Ton 
einer Affection der Ureteren und dadurch entstandenem sympto- 
matischen Leiden des Tschiadischen Nerven abhangt. Maton. Gegen 
passive Blutflüsse aus der Gebärmutter, (in einer Mandeleraulsion, 
nach Hunter,) gegen Vereiterungen und Obstructioneo in den 
liieren und Harn wegen, Gonorrhoea chronica, gegen GelbsoGht» 
durdi Gallensteine bedingt, Paralysen etc. Jn mittlem Gaben 
(nU — zri,): gegen das Pneq>eralfieber, gelbe Fieber, Nerven- 
fieber; besonders dann, wenn die Zunge sich gehautet hat und 
plötzlich trocken wird, Delirien, Anschwellung des Unterlei- 
bes, schwarze Stühle, trockne Haut, schwacher Puls sich einstellen; 
es sollen dann Exulcerationen in dea Gedärmen« Brgiessaagen füM 
Lymphe und Wassert Btmtdp etc. ««h—shildcn; beyrngdben 
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R«ber läist, auf den Gebnmeh des Terpentiools» die Reizung uod 
das Gefühl von Brenoen im Mageo, die aDgemeine Aofiregung and 
die übergrosse Irritadoo des Gefassystems nach. Gegen Melaenat 
Wassersachten) Psnra.] In grossen Gaben ^ [fSij— f^j]; g^geo 
den Bandwurm, [i^ß — Kindern zu 3^ — 3»j in Milch, aller 

acht Stunden, bis der, alle Mal getÖdetc, Wurm fortgeht; gegen 
£pUepsie, Veitstanz und Tetanus , (Friguardi Latham;) gegen 
Terstopfang , welche Ton Kopfaffectionen» Encephalitisi etc. ab- 
hängt. PAais.] . Aeasserlich; alsEinreibitng: gegen RheamatismiUy 
Paralyse, Quetschungen, [bey der Angina tonsillaris, demKeach-> 
husten, Frostbeulen, Verbrennungen; Kentish lässt das verbrannte 
Gliederst mit erwärmtem Terpentinöl, Alkohol oder Kampferspiri- 
tus waschen, und dann mit dem Liniment« Terebinth. (vergl. pag. 
189*) täglich einmal verbinden j lässt die £ntzündang nach, so 
werden weniger reisende Mittel snn Yerbande genommen ; fängt 
der Process der Eiterung an, so wird die wunde Stelle mit erwärm- 
ter Kreide bedeckt;] schmerslose Geschwülste znr Zertheilnng tm 
bringen. Gegen Taubheit, von Störungen in den das Ohren- 
schmalz aussondernden Drüsen abhängend , lässt man mit einer 
Mischung aus ntJL Terpentinöl und f§j Mandelöl, Baumwolle anfeuch- 
ten und in den äusseren Gehörgang bringen ; [als Klystier f mit £y- 
gelb abgerieben, gegen Kolilc, Verstopfung, Steinbeschwetden, etc.] 

Gabe. Vergl. Wirk* n. Anw. [Durdi das Abreiben des Ter«- 
pentinö'ls mit Gummischleim zur Emulsion, wird der unangenehme 
Geschmack noch mehr hervorstechend j am besten so mit Wasser 
und einer bittern Tinctur zu nehmen, wie von Ghapmak beymKo- 
paivbalsam (pag. 98.) empfohlen worden.] 

Off* JPr ä p, Zdnimem, VtrwbiniA, L. [Dören od. H abum Daops, 
iaisamum T^nbinikmae i die Basis dieses Geheimmittels ist der 
Bückstand, welcher nach der Rectißzirung des Terpentinöls in 
der Retorte zurück bleibt; es wird aber auch in England unter die- 
sem Namen eine Mischung verkauft, die aus Ol. Terebinth., Tinet. 
Guajaci, Spirit, Nitri und etwas Bernstein - und Nelkenöl besteht. 
CoHMOH DuTCH Drops, BqIs. SulphuT, Terebinih,f sind eine Anfld- 
snng Ton Bale. Solphnris |iT in Terpentinöl Oj* — WniTBnBAD'a 
^ JBMenee ofMtuiard: Ol. Terebintb.t Camphor., Spir. Rosraar., 
Far. Sem. Sinap. NachSpRAGi)B:in fnfasoSem.Sinap.,e Sem. ^ij et 
Aq. fervent. Oj digestione hör. jj parato, solve Sapon. moll. ^viijy 
adde Ol. Tereb. Oj- ßey Anschwellungen der mesaraischen Drü- 
sen, in den Unterleib einzureiben , auch gegen Quetschungen, 
Frostballen, etc. — New maeut Oil: OL Ltni, Ol. Terebinth., 
Ol. Hyperici (Si, Iokn*s fTon) om ßii}, Ol. YitHol. gj ; an Ein- 
reibungen. — GufSTONiAN EMnnocATioii Foa Rhbumatism: OL 
Tereb., Ol. Oliv, ana fJijS, Acid. Sulph. düut. f^üj. — Mixeo 
OiL», Aijie OiU: OL CeUcei {Train OU) ßjaiii, JOL Terebinth,^ 
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ßvj, OL lateritii (0/7 oj Eriks) ^ Ol. Saccini ana ßj, Spi- 
rit. Tin. oampli. Sij, Petrol. ^vij, Ol. Titiioli gegen 
GicÜity RbenniatiaiBiUy Qaetsdumgen. Radlbt*s Mixed Otis s 
Petrol. 5vüj, Ol. Lini, Ol. Terebinth. ana Qiv» Ol. VitrioU 
Jiv; refrigcr. addc Ol. Origan. 5j* — Marshall's Mixed Oils: 
Ol. Lini, Ol. Oliv, «na fi"), Ol. virid., (vid. Lalr. pag. 185.) Ol. 
Tercb. ana 2ß f Ol. Vitriol. 3i/S. — Black Oil : Ol. Tereb. 
^vr , Ol. Rapae (Brassica Napus) Co/ig. j, Ol. Vitriol, {^^"j» 
Petra« Talg. ^iv. » Scoviiirc Drops: Terpentinöl mft etwa« Ol. 
de Cedro versetzt, Fettflecke ans Zeugen zu bringen.] 
OLIBANU>I. L. S. B. Gummi Resina. D. Juniperus Lycia; Gmnini 
Regina. E. OUbanum. Incense. True Frankinccnse. Weyrauch. 
{Dosivellia Serrula, Salai Tree. Decandria Monog^nia» £N« 
O. Thercbinthaceae,] Ostiadien. 1^) Thus Masculum, 

Chm B09t, [Flüchtiges, wie Zitronenol riechendes Gel 8, Hars 
56» Gnmrai SO, eine in Alkohol und Wasser löslichoy dem Gummi 
sonst ähnliche Sabstanz 6. Bracoiikot.] 

E i gensch. Gerach: aromatisch, eigeathümlich, etwas terpentin- 
artig; Geschmack: bitterlich, etwas brennend ; Farbe : röthlich 
gelb; kommt in Form von Körnern verschiedener Grösse vor, wel- 
che mit einem mehligen Ueberzuge bedeckt sind; sie lassen sich 
leidit 20 Pulver stossen, bilden, mit Wasser abgerieben, eine mil- 
chige Aoflo'sung, [welche bald die harzigen Theile fUlen lässt, und 
blos drey Achtel des Olibannm aufgelöst behält; Alkcdiollostdrey 
Viertel, und Aether die Hälfte auf.] 

Wirk, Reizend, [adstriogirend , schweisstreibend, die Speichels«' 
cretion vermehrend.] 

AnWm [Fräher gegen Gonorrhoe und weissen Fluss, mit Kopair- 
balsam, Honig, Gnmmischleim, etc. eranlsirt, zo 3^ — Sj prodosi;] 
jetzt blos als wohlriechendes Räncbermittel noch in Gebranob» 
OLIVAE OLEUM. L. Olea Europaea; Fractas, Olenm fixnm. E. 
Oleum OltYarum. D. S. B. Olive Oil; Sweety Best Saladoil, 
Baumöl. Olivenöl. (Olea Europaea; Diandria Mono f^ynid, 
N, O. Sepiariae. L. Jasmineae. J. Das südliche Europa, t;) 
Wird dnrob Auspressen der reifen Frucht gewonnen, nnd findet 
ticb in dem die Kerne umgebenden Parenchym; [das Oel was zu- 
erst, bey einem geünden Dmcke» ansfUtfSSty beisst: KirginoU^ 
Ja n g fern öl.] 

CA. Best, Kohlenst. 79., Wasserstoff 21, Sauerstoff? oder: eia 
grünlich gelb gefärbtes Oel 72, völlig weisser Talg 28. 

Sigentchm Geruch'- nnd geschmacklos; durchsichtig ; hell stroh- 
gelb Ton Farbe; [nächst dem Mandelöle das leichteste der fetten 
Oele .915; unanfl&lich in Wasser, sehr schwer auflöslich in Al- 
kohol von .82; vom Aether braucht es 2,7 nm sich aufzulösen.] 
Idil Schleim verbunden laset es sich emnlsireni kocht und aersetzt 
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libh bey tlner Temperatur Ton 600^ , gefriert bey ist et mit 
Mohnöl verfälscht, so erkennt man die VerfalscHung, dass letzte- 
res , während das Baumöl gefriert^ flüssig bleibt ; anch wird das 
verfälschte leichter ranzig als das reine; mischt man es, ohne War« 
me anzuwenden, mit Pernitras llydrargyri, (6 Theile Quecks, in 7« 
5 Th. Salpeters, von 1, 36 spez. Schw. aufgelöst,) so wird das rei- 
ne Olivenöl im Verlaof einiger Stonden am efner fSasten Massewer« 
den« wahrend dasFerfSUschte flüssig bleibt { Bley, was oft sagesetit 
wird f nm das ranzige Oel wieder mild zu machen , wird entdeckt, 
wenn man einen Theil Oel mit drey Theilen Schwefelwasserstoff 
enthaltenden Wassers schüttelt.] Aus der Luft zieht das Baumöl 
SauerstoiF an sich und wird ranzig; mit den kaust« Alkalien uad 
Kalk bildet es Seifen ; mit Bleyoxyden Pflaster. 

tyirJL Reiamildemd, erweichendy gelind eröffnend* 

Anw* ImKctarrhnndbey entsandUchen Reizungen der Brnstorgane, 
als Emulsion ; unvermischt» nm scharfe Stoffe, welche in den Aüigeii 
und Darmkanal gekommen sind,einzuhüI1en ; als ein gelindes Purgier- 
mittel. Aeusserlich: ist es in der Pe&t als Einreibung, um die Krank- 
heit zu mildern und die Ansteckung zu verhüten, empfohlen worden ; 
als Einspritzung bey der Gonorrhö^' ; mansetat es an Klystierenin 
der Ruhr und da, wo die innere Haut der dicken Gedärme von ihrem 
Schleimüberzuge entbldst ist ; [bisweilen anch zu Gurgelwässem.] 
Es wird zur Bereitung von Pflastern gebrancht| [und mit flüchtigen 
Mitteln zu Einreibungen verbunden, um sie nicht so schnell ver- 
flüchtigen zu lassen und die Einsangung derselben zu befördern* 
Als Einreibung beym Ascites, ist es von geringem Nutzen.] 

€rab0, mit Gnmmischleim oder etwas kanst. Kdßykanst» 

Ammon., etc. aar Emulsion gemacht. — [Ltvch*8 EmbroctUian 
Olivenöl mit Bergamottenöl und andern flüchtigen Oelen rerbna- 
den , und mit Alkannawurzel gefärbt.] 
OFIUM. L. £. B. crudum. S. Succus concretns. D. Opitm. Opium. 
Mohnsaft. {Papaver Somniferum. Pofyandr. Monogjmia, N. 
0. Rhoetuieae. L. Pcmaveraceae, J. Persien. O) Mteonium^ 

Ckem, Best. [Morphine, (Morphin); Opian^ (Narfcotine); 
Mtkoiuaur^f (Meconic Acid), mit Natron verbunden; Kodi» 
ansäure, (Godeic Acid), welche früher mit der Mekonsaure 
verwechselt wurdej mit dem Morphium verbunden ; (neuerdings ist 
die Existenz dieser Saure wieder widerrufen); fixes Oel, ein 
dem Kaoutschuk ähnlicher Stoß*, Harz, Schleim, Extractivstofl*, 
SatsmeU. Nach Robiqubt erhSlt man das Morphium, wenn man 
800 Theile reinen Opiums fünf Tage hindurch in 1000 Theilen 
Wasser macerirt, und der Golatar 15 Theile reine atzende Mag> 
nesie, (die kohlens. Magnesie ist sorgsam zu vermeiden,) zusetzt. 
Man lässt 10 Minuten die Mischung kochen, trennt das Präcipitat 
und wascht es so lange mit kaltem Wasser ab, bis es farblos ab- 
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fliettt; der hierauf getrocknete NiedertcKlag wird damimtt ecliwa* 
chem Alkoliolf ktlt and wenn, sa wiederholtMi Malen digerirt, nnt 
den anhängenden FarbestofT aufzulösen ; der Rückstand wird dantt 
in kochendem starken Alkohol aufgelöst; aas der Aaflösnng kry* 

stallisirt dann das Morphium. Thomson behandelt einen concea— 
trirten Opiumaufguss mit kaust. Ammonium, der Niederschlag wird 
durch das Filtrum abgeschieden, die Colatur bis zum sechsten 
Theü «bgenncht, nndyonNenemniitAeliamnioniiin TerteUt;deii 
Niederadkg (Morphin) wäscht nuia mit kaltem Wasser aoa« 
trocknet ihn, benetat ihn dann mit Alkohol, um den färbenden 
Stoff zum Theil hinweg zu nehmen, und löst ihn zuletzt in Essig- 
saure auf; diese Flüssigkeit wird, um sie farblos zu machen, mit 
etwas gebranntem Elfenbein versetzt, wahrend 24 Stunden häufig 
umgerührt and hierauf hltrirt; aas der Colatur schlägt man nun 
das Morphium dnrch Ammonium i ula weisses Pulver, nieder, und 
aus der weingeistigen Auflösung dieses Niederschlags, krystalli« 
sirt, bey freywilliger Verdunstung, das Morphium in schönen Kry- 
stallen. Das Morphium besteht aus KohlenstorFT^.O, Sanerstoiri7.0, 
Wasserst. 5.0. Stickstoff 5.5. Brande. D. StickstolF soll aber blos 
dann im Morphium gefunden werden, wenn bey dessen Gewinnung 
Ammonium angewendet worden ist. Bin Pftind guten Opinma 
giebt ungeHihr 500 Gran Morphium. Um dio Mekansauref 
welchewohl im Opium im Ueberschuss Torhanden ist, indem Opium- 
anflösangen blaue Farben aus dem Pflanzenreiche roth färben, rein 
darztistellen, benutzt man den Rückstand, nach der Autlösung des 
durch Magnesie gefällten Präcipitats in kochendem Alkohol ; dieser 
wird mit sohwueherScIiwefelsänre, und die schwefelsaure Auflösung 
mit aalssaurem Baryt behandelt; das onUtandeno rotho Pracipitat 
ist Schwefels, und mekons. Baryt ; kocht man diesen Niederschlag 
nun mit sehr verdüooter Schwefelsäure, so wird der mekons. Ba- 
ryt zersetzt, und die freye Mekonsaure krystallisirt aus der filtrir- 
ten, gehörig verdampften Flüssigkeit. Durch das Sublimiren, bey 
massiger Wärme, wird sie vollends gereinigt. Das Narkotin, wel- 
ches nicht alkalisober Natur ist, erhalt man durch Digeriren des 
Opiam in Aether, und durch vorsichtiges Yerdampfon der fitho- 
risohen Auflösung.] 
Eigensch. Das Türkische O p i n m ,( T/^r^^X 0/)/w/n) : Geruch : 
widerlich, etwas betäubend; Geschmack: cckelerregend , bitter, 
scharf, brennend ; Farbe : dunkelbraun ; gelblich, wenn es gepul- 
Tert ist; binterlasst^ auf Papier gestrichen, einen unterbrochnen 
Streifen; kommt in flachen» festen, sahen Stöcken TOr, [in denen 
sich meist getrocknete Blatteruud Kapseln einer Art Rumox finden« 
Der Luft längere Zeit ausgesetzt, wird das Opium hart, und hat 
dann eine theilweise, glänzende Bruchllat he , wegen den salzigen 
Theilchea ^ welche in demselben euthalteu sind. Spez« Schwere 
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iJ886i iatf lUu&tt Sma Opoponax und dem Gmnil anblcum, 
der «cliwerite, eingedickte PflanseDtaft* Zwischen, den Flngcm 

geknetet, wird es klebrig « es verbreoDt mit einer hellen Flanune^ 
ohne dass sich dabey ein narkotischer Gerach entwickelt; ist zum 
Theil auflöslich in Xlkohol, Aether , Wein, Essig, Zitronensaft 
und Wasser i das beste Menstruum giebt schwacher Weingeist ab ; 
die weingeistige Auflösung enthalt mehr narkotische Theile als die 
wassrige , dorch lang fortgesetotes Kochen werden die narkoti- 
schen Kräfte snm Theil seritort.] — Beym Ostindiachea 
Opium (Basi India Opium) ist der Geruch etwas empyreoma* 
tisch , der Geschmack weniger bitter , aber mehr eckelerregend, 
die Farbe, dunkler; [es hat eine nicht so feste Textur und enthalt 
kaum ein Drittel so viel Morphium als das türkische Opium; 
lött sich« mit Wataer abgerieben, fast gans anf. — Das Mor^ 
phium krystallisirt in feinen, durchsichtigen, abgestninpItenyTier- 
aeitigen Pyramiden, wenig aufiöslich in kochendem Wasser, leicht 
auflöslich in heissem Alkohol und in Gel ; in Aether löst es sich 
sehr schwer auf; die Auflösung schmeckt ausserordentlich bitter. 
£s reagirt alkalisch, bildet mit Säuren Neutralsalze, zersetzt 
die metallischen Salze, schmilzt bey einer massigen Wänne, ge* 
' schmolaenem Schwefel gleichend, und kiyatallisirt« wie dieser, 
beym Erkalten; entzündetsich leicht; ein Paar Tropfen Salpeter- 
saure geben ihm eine schöne rothe Farbe; essigs. und schwefeis. 
Morphium lösen sich sehr leicht auf; weniger das salzsaure und 
das mekonsaure; die Morphiumsalze werden durch Ammonium 
sersetzt. — Die Mekonsaure krystallisirt in weissen, vierseitigea 
Blattchen, ähnlich dem Morphium} schmilzt an einem Ode» ro- 
thet Lackmustinctur , sckmeckt sauer» kühlend, zuletzt bitter; 
färbt Eisensolntionen,in denen das Eisen als Peroxyd enthalten ist» 
schön roth, die Auflösungen von Goldsalzen aber, dunkelblau. 
Dm Narkolin krystallisirt in feinen weissen Nadeln, schmilzt ia 
der Warme wie Wachs, reagirt weder als Säure, noch als Alkali, 
ist geschmackoond gemdilos und schwerer als Wasser ; nnaofloa» 
lieh in diesem letstern, nnd wenig sich auflösend in Alkohol ; die 
Yerbindungen dMadlieii mit Sauen schmecken bittrer ala Mor- 
phiumsalze.] 

H^irk, In kleinen Gaben reizend, [auf das arterielle System wir- 
kend; der Geist wird aufgeweckt, Kopfschmerz und vermehrte 
WSrme treten dabey ein; bald darauf folgt eine grössere 
Anhe , was besonders bey grosse;! Gaben henrorstechend ist; ] 
wird das Opium in starken Gaben gegeben, so wirkt es als ein nar- 
kotisches, krampfwidriges, schmerzstillendes Mittel ; [die Periode 
der Aufregung ist hier schnell vorübergehend, der Puls wird vo^ll 
und langsam, die Haut warm und fencht, die Thätigkeit des Gel- 
•tos gehemmt^ überhaupt werden durch das Opium alle SooreUo- 
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Den , ausser der der TTant , besonders die Darmansleerungen und 
die Secretionea der Galle, beschrankt, und doch scheint es die Ab— 
sorbtion zu verstärken. Wird das Opium in so grosieii Gaben gege- 
ben» dass es als Gift wirkt, so wird die Lebenskraft scbneli unter- 
drückt , es traten Benommenheit und Betäubung, Delirien, ras- 
selndes Athemholen, kalte Schweisse, Konvulsionen} nnd zuletzt 
der Tod ein; bisweilen ist das Athemholen kaum bemerkbar, die 
Pupillen sind gegen den Reiz des Lichtes unempEndlich und die 
Pulsschlage kaum fühlbar, das Gesicht wird blauroth, das Aus- 
sehen leichenartig $ aosgeseichnet ist meist dernarfcotisoheGemeli 
des Athems ; in manchen Fällen wird im AnCange Erbrechen be- 
meriit. Der Tod erfolgt in einem Zeiträume von sechs St. bis Wer 
und swanzig Stunden , in den meisten Fällen. Wird das Opium 
(von den Opiuraessern) anhaltend genossen , so muss immer mit 
den Dosen gestiegen werden, um die angenehmen Einwirkungen 
an fühlen $ anfangs ist die Folge Verstopfung, dann Durchfally Flatus 
lena, Appetitlosigkeit, die Zähne fallen ans, das Gedaehtniss wird 
schwach, die Miene, die eines Blödsinnigen, und ein früher Tod 
schliesst die Scene. Das Morphium soll die beruhigenden Kräfte 
des Opium enthalten ; im reinen Zustande scheint es wenig wirk- 
sam zu seyn , wohl wegen seiner schweren Auflöslichkeit. Die 
Mekonsäure w ird , im reinen Zustande als yöllig unwirksam aus- 
gegeben. Der Narkoiine schreibt man die aufregenden Eigen- 
schaften des Opiums zu, was aber noch sehr dem Zweifel antcr^ 
werfen ist. — Ob das Opium durch unmittelbare Einwirkung auf 
die Nerven des Magens wirke, oder ob es absorbirt werde und so das 
Gehirn affizire, darüber ist die Untersuchung noch nicht beendet. 
Der Tod erfolgt durch Unterdrückung der Gehiruthätigkeiten, 
wodoreh die Mndkeln der Respiration gelähmt werden; anletat 
tritt Sufibcation ein*] Das Opinm wirkt, aosserlidi angewendet^ 
im Anfange als ein erregendes Mittel» bald aber treten die beru- 
higenden Eigenschaften hervor. 

tnuf. [Das Opium wird hauptsächlich gegeben um Schmerzen zu 
mildern , die krankhafte Keizbarkeit herabzustimmeu, Schlaf her- 
bey zu führen, krampfhafte Bewegungen zu entfernen, und uber- 
massige Ausscheidungen , besonders ans dem Darmkanale an be-> 
schranken; es ist contraindizirt durch gastrische Afiectionen, Ple- 
thora, heftige EntzündungszuHtUe, ehe zur Ader gelassen worden, 
durch Gongestionen nach irgend einem Theile, besonders nach dem 
Kopfe.] In kleinen Gaben, (grj — grj), um die Kräfte zu unter- 
stützen, in typhösen Fiebern, WechselFieberD, bey Gangränen, 
mit weingeistigen Bütteln, Ammoniampraparaten, China, etc., 
eben so bey HautansschliigeB, besonders den Poefceo, mit nervösem 
und fauligem Character, wo der Ansschlagnuegelmässighenrortritt; 
hty fauliger Halsentsündiuig» sariiokge&vtener Giohfci ^egaa&ohr 
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und chronische Durchfalle, [mit Acidam NJtric. als Tinctur, nach 
Hope; bey Bleyyergiftungen and als Zusatz zu Bleymitteln, wo die- 
se indilirt siod.] In grossen Gaben , (grj — grjjj) , [bey d«r Ma« * 
nja a pota , Diabetes > mit Antimonialien ; gegen Schmmen toh 
Steioen in der Blase, d. Ureterenetc, bedingt,] und überhaupt da» 
wo die A.ufregung und Schlaflosigkeit zu bekämpfen, [bey örtlichen 
Eutzüiidungen, besonders der Unterleibsorgane, dem Puerperalfieber 
und der Cholera morbus, nach gehörigen Blutentziehungea, wo 
nodi Aufregung , Delirien, Schmerz, etc. zugegen sind} meiat in 
VerbindoDg mit Kalomel; oeaerdings wiedctr von AaMSTEoirG and 
Paris empfohlaii; nur ist dann auf die Gallensecretlon und auf die 
Stuhlausleerungen zu achten , und ob, durch das Opium, bey ent- 
zündlicher AtFection der Schleimhäute in den Brustorganon, die 
heilsame Expectorution unterdrückt werde ; überhaupt erfordern die 
Lungen - und Leberentziindungen einen vorsichtigen Gebrauch des 
Opium , wie alle die Krankheiten « wo die Zange trocken ist, es 
sey denn» dass dieses eine Folge von heftigen Blutverlusten ist;] 
ausserdem wird noch das Opium empfohlen : gegen SodbrenneOy 
[Dyspepsie mit Krampfzufällen, Hysterie, Keuchhusten, Asthma, 
Epilepsie, Tetanus, Rabies caniua ; gegen Abortus, Krämpfe wäh- 
rend der Geburtsarbeit, Nach wehen, übermässigen Loch ienabiluss, 
Blutverlusten aus dec Gebärmutter, besonders aber gegen chro- 
nischen und acuten Rheumatismus; in der Gicht ^ wo die er* 
sten Wege gerdnigt sind, vor Schlafengehen. Scudamorb.] Vor- 
züglich auch gegen syphilitische Zufalle; in der Verbindung mit 
Merkurialmitteln. [Blanb liess das Opium neuerlich gegen schlecht 
eiternde, hartnäckige Geschwüre in heissen Klimaten mit gros- 
sem Nntsen nehmen!] Aeusserlich: als Einspritzungen in der Go- 
norrhoe undb. kraflipfardgen Strictnren ; zu Klystieren,bey Ruhr and 
chronischen Durchfallen ; mit Oel verbunden, als Einreibung [in 
das Rückgrath, da wo nichts durch den Mund eingeführt werden 
kann,] beym Tetanus etc.; bey Schmerzen in der krankhaFten 
Prostata, dem Mastdarme, etc. lässt mau Suppositorien mit Opium zu 
grij — iv einbringen; gegen chronische Ophthalmi«! mit grossw 
Betsbarkeityhat sich die Auflosung des Opium als Augenwasser be- 
währt erwiesen; überhaupt wird es ausserlich da angewendet , wo 
Schmerz- und Krampfzufälle zu mildern. Das Morphium wird in 
England selten angewendet i ScuDjjioaB gab das essigs. Morphium 
mit Nutzen.] 

[Zeichen von Opiatvergiftungen im lebenden Organismus, Vergl« 
Wirk. Jfaeh dem Tod« finden sich keine bestandigen und cha- 
rakteristischen Zeichen in den Leichnamen» nur bemerkt man An- 
häufungen von Blut in den innern Theilen und besonders in dem 
Magen und dem Darmkanaie, wie überhaupt nach jedem plötzlichen 
Tode. Andere organische Störungeoi welche bisweilen nach Opiat- 
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▼ergiftmigeii bemeilct worden tind, tollea, oadi OaviiA» nelur auf 
Redmung der Mittel zu schreibea seyn, welche gegen die Vergib 
tung angewendet worden; die Farbe der Lungen ist meist 
violet und dunkler als gewöhnlich, ihre Textur fester, auch kni- 
stern sie weniger und sind mit li?iden Flecken hin und wieder 
gezeichnet. Dm Biat im Herzen and den grossen Gefassen soll 
gemeiniglich Msinger aeyn; Obvila giebt es aber im Gegenthml 
meist als geronnen an. Ausgezeicbet sind meist in dem Gehirn 
nud in den Gehirnhäuten die Zeichen von Gongestion; vorzüglich lei- 
tet aber auch hier der eigenthümliche Opiumgeruch; auch kann man 
das Morphium aus den Gontentis des Magens darzustellen versu- 
suchen. Die Behandlung muss mit Entleerung des Magens^ durch 
Brechmittel Schwefels« Zink und Kupfer beginnen ; das Brechea 
Ist gehörig zu unterhalten $ ist diess nicht möglich, wegen Lah.« 
mnng der Nerven, so snche man diese durch kalte Sturzbäder an 
heben, worauf oft die Brechmittel wirken ; auch hat sich hierbcy, 
besonders gegen die Congestionen nach den innern Theilen, der 
Aderlass, vorzüglich aus den Jugularvenen, von Nutzen erwiesen. 
Neuerdings ist die Entleerung des Magens, mittelst einet Spritze, in 
England mit Gluck versucht worden. ^ Kann das Erbreeben nicht 
erzielt werden^ so sind die Fliissigkeiten , welche in den Magen . 
ebracht werden, mehr schädlich. Essig, und überhaupt vegetabi- 
sehe Säuren, mildern blos die secundären Wirkungen des Opium, 
schaden aber mehr , wenn Opium noch in dem Magen vorhanden 
ist; ausserdem ist^die Lebenskraft durch Weingeist, starken Kaf- 
fe, und andere Reismittel anfeuregen, und der Kranke an dem Bin« 
scillafen zu hindern, was am besten durch fortwÜhrende Bewegung 
erreicht wird; Gurhie empfehlt, den Stupor zu bekämpfen^ Be- 
giessungea mit warmen Wasser von 106° — 108°.] 
Gabe, GrJ — grjj, wo das Opium als aufregendes Mittel verordnet 
wird; za grj »iv wirkt es beruhigend. Bey Kramp fzufalleu, und 
WO der Kranke an den Gebrauch des Opium gewöhnt ist, sind die 
Gaben meist noch zu TerstSrken« [Aether, Kampfer, Ammonium, 
aromatische Mittel, setzt man zum Opium, um Uebelkeiten und 
Kopfschmerz zu vermeiden ; dasselbe erreicht man, wenn das Opium 
als wässriger Aufguss gereicht wird; mit Schleimharzen verbindet 
man es , um es weniger schnell in dem Magen auflösen zu lassen^ 
damit seine Wirkungen mehr anhalten; dunli den Zusatavonlpe- 
cacnanha und Antlmonialien sollen die narkotischen Kräfte dea 
Opium gemildert nud die F^ctioneA der Haut gesteigert 
werden.] 

Zers, Kohlensaure Alkalien, Sublimat, Salpeters. Silber, schwe- 
feis. Zink, Kupfer und Eisen, adstringirende Aufgüsse j essigs. 
Bley vernrsadit in Opiumauflosungen Prädpitate« 
Off* Präp* Opium puriJUatunu D* Qvnf^cdo {ßhouwnum^ 



. kj ^ i y Google 



O P I 



Opii 1 L. E. Blectuarium Catechu. E. IBxtractum Opii, L. D. 
PUulae Opiatae. £. PiL Saponis c, Opio. L. Pulvis Opiat us. £• 
Puhß. Comu ttui ü. Opio. L. Ai/«r Cretao comp, e. Opio, L. JRuIm« 
Ipoeacuanhao comp, D. 2Viie#ttra O/iii. L« B. D. IVifclw 

Camphorae comp, L. D. T^nc/. OpiV Ammoniata* E. Trochisci 
Glyzyrrhizae c. Opio, E. — [Black, Lancaster, Qüaker's Drops : Op. 
concis. S/?» Acet. destill, {y'erjuic«) O'Üi Nuc. Mosch., Croci ana 
^ß, coq. ad consist. Syrup. teouis , adde Sacch. Sj| etFermenti 
§j, digere prope ignem per sex vel octo septimanas et expone aeri 
liberOy ot assnmat conaistentiaai Syropi ; deniqae d«caiit« et filtra« 
Colatara eritcireiter O^j* servain lageiiis, additaunicoiqae Iagena6 
Sacchari parva portione. Dieses Mittel soll selten Uebelkeiten 
hervorbringen und weniger den Kopf benehmen, als andere Opiate« 
BuAiTHWAiTEa's genuiue Black Drops werden ganz nach der eben 
gegebenen Vorschrirt bereitet, nur nimmt man, statt des Essigs, 
Aapfeltaft «nd §i^ MoskatenDÜste, aber blos Jij Saffran. ^ Ck>m- 
mon Bladk Drops: Op. Jviij» Acet. dest* fiij, infunde. — Gcttab 
s. Laddanum Abbatis Rousseau, Abbe Rousseau* s Drops : Meli* alb. 
^xij, Aq. calid. ^iij, digere prope ignem ; sub fermentatione adde 
Opii ^iv in Aq. ^xij düFitsas; continaet fermeutatio per mensem, 
tum evaporaad reman. Jx, cola; Golaturae adde Spir. Vin. rectif. 
iivß. — Battlby's Zdquor Opii sedaiivus, soll eine AoB&sang des 
Opium in Essig oder Weinstdnsäare seyn ; sie wirkt sehr mildy 
TOrdirbt aber leicht; das letztere wird durch einen Zusatz Toa 
etwas Weingeist beseitigt, allein dadurch gehet die milde Wirkung 
dieses Mittels verloren. — Godfrey's Cordial: Theriac. Venet., 
Rad. Zingib. ana Spir. Yiu. rect. Oi>j> Ol* Sassafras 3^i» Aq« 
Cong, iij, Syrupi commnn« 8xiv» TInct. Theb. Oi^i ein sehnen* 
stillendes , jkrampfwidriges Mittel , bey Kindern häufig als Haus- 
mittel angewendet. — Squire^s Elixir: Opii Jiv, Gamphor« 
Coccion. ana §j, Foeniculi dulc. S^j» Tinct. Serpent. Oj» Aq. Oij> 
Spirit. Anisi Cong. ij, adde Aur. rausiv. ^vj. — Batbmann's Peo 
total Drops: Sem. Foeniculi dulc. ^ii/3, Sem« Anisi ^^j, Spirit. 
rect. Co/i/^. ij, Aq. q. s. ; destillent Cong. x, quibns adde Opii ^yi^ß^ 
Camph. {vj, CondUmbr« JiT, Kalip^j. iimntx*B Cough DropM 
bestehen aus: Bensoe, Bals. Tolutan. und Spirit. vin. rectißcatiss. 
— Ford's Balsam of Horehound : Herb. Mamib. , Rad. Liquir. 
ana Aq. q. s. utpost digest. sit Colat. Qvj; adde Spir. rect, 

O^i)» Gamphor. §j 5Ü » Opii puri, Benzoin. ana ^j, Kad. SquilL, 
exsicc. Jij, Ol. Sem* Anisi ^j, Mellis i^iii/}« — Ddkglisoh's ano» 
dyne Drops: Acetat« Morph, grxvj, Add. acet. gtt iij, Spirit. Tin« 
rect. Sj, Aq. Jj; zu gtt Ti— xxlr; Statt des essigs. Morphium wird 
bisweilen schwefeis. M. genommen. — Porter's Liquor Morphii Ci^ 
gratis: Opii crudi opt. ^Iv, Acid. citr. crystall. simul in mor- 
tario lapideo coDlunde^ dein Aq. dest. bull. Oj adfuude et intime 
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fliiM; macera per lior. xidT^ tom per dbartam Ubnlosam eola ; 
aollen die Vmllge der Blatk Drop* aech ia einem hohem Giade 
bwltseo.] 

OFIUxM PURIFICATUM. D. Optiim. Gereinigtes Opiam. 

(Opiieoncis. dtger« cum Spir, /e/i. f^xij, Uni calore et sub 
jrequenti agitatione, donec Opium fuerit solutum. htq. p, char" 
tarn cola , et e rase retorto destilluy usque dum Spiritus j'uhrit 
separatu^, Jjiq, remanentem effunde^ atque evapora ad justam 
0str» eonu$$€niiam, Opiam purij» am molle adpHuLfcrman^ 
da» servaripoieitf aii# ti^ciiiiit u$ fadÜttt in pul», eomw$i 
ppMti,) 

Bißens ch, JVirk, a. AnWm Vergl. Opium. 

ÖjJ» Pr äp. Pilulae e Styrace. D, Electuarium Catechu comp. D. 
— [Josse's Purified Opiums das Opium crudam wird anter dem 
Wasser geknetet, una die vom Wasser ausgezogenen Theile zur 
Extractconsistenz eiogedickt. Accarie's Purified Opium; Opium 
wird mit HoUkoble eniise Tag« idndoreh digerirt, die Colatar mit 
Eywae« beheodelt 9 und dann aar SztractconaitteDa, im Wasser- 
hade, abgedampft. Powells Purified Opiumi Opium wird in Was* 
aer so lange gekocht, als letzteres noch etwas aufnimmt, das Re« 
siduum dann mit Weingeist digcrirt, beyde Auflösungen colirt|Za* 
sammengemischt und zur Extractconsistenz eingedickt.] 

OPOPONACIS GUMm RESIXA. L. Opoponax. S. B. Opoponax, 
Opoponax.Ponazgummi. {Pastinaca Opoponax, Pentan- 
driaf Digynia* N. O. Umbeüatae [Selineae]. Italien. Die Le- 
vante- 7X) Schwitat aoa der Wnrxel ans, wenn in sie Einsdbnitte 

gemacht werden. 

Chem. Best. Gummi , Haiz 9 Starkemelily eine Spar Yon Kaont- 

schuk, ein Ilüchtiges Oel. 

Ei gensch. Geruch: stark, eigenthümlich , dem Geruch des Gal- 
bannm ähnelnd; Geschmack: bitter, scharf; kommt in roudlichen 
Stücken vor , welche ausserlich rdthlich gelb, inwendig weisslich 
aussehen ; mit Wasser abgerieben, giebt es eine milchige Aafiosnng* 

Wirk. Krampfwidrig, die Periode befördernd. 

An w. Gegen Hysterie und Chlorose, selten noch in Gebrauch* 

Gabe. Grx — 5|?» in Pillenforra. 
OaiGANUM. L. Foiia. D. Ori^ani Tulgaris Herba. S. B. Common^ 
IVinter Majoram» Gemeiner Dost. Wo hig em uthkrau t* 
{Origanum Vidgare. Didjrnamia Gymnospemäa, N« O* Vertidl' 
latae* L. Labiatae, J. Einheimisch« 2() 

JBigensch. Geruch : angenehm, aromatisch ; Geschmack: gewürs- 
haft, stechend, ähnlich dem Geschmacke des Feldkümmels. 

fVirk. Tonisch, die Verdauung stärkend, die Periode befördernd? 

Anw» Gegen Y erdaaongsschwache | wird selten angewendet« 
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Gahe. Grx — 55i Pnlvcrform. 
O/y. Präp. Oleum Origani. L. D. 
OBIGANI MAJORAXAE HERBA. E. Majorana; Ilerba. D. Sweet 
Majoram, Majoran Dosten. Meiran. (Wegen Klasse iind 
Ordn. verßh Oaigak. volgaiub. Portugal. Q) Amaracus i Sam- 

Si genseht Geradi: stark, aromatisch; Gesdunack: gewirihaf^ 

bitter. 

If^irk» Die Verdannng stärkend; als Niessmittel. 

jlnw. Meist als Zusatz voa Speissen; aUZusaüEsu SchnnpfimUelo» 

gegen den Kopfschmerz. 



Off, Präp» Pulvis Ascwi comp » E. D. 



OVUM. L. Ora Gallinacea. 8. B. E^g, flniiiiareyer. (Alasui- 
TUM Gallus» The Commoii Fowl* Hühner. Klasse ilm, Ord- 
nung Gallinae.) 

\Ch. Best. £yffrÄcÄixa/ff: kohlens. Kalk, kohlens. Talkerde, phos- 
phors. Kalk, Eisenoxyd, thierischer, schwefelhaltender StoU'. JEy- 
weiss: Eyweissstotl^ 15.5, thierischer Schleim (Speichelstotl) 4.5, 
Wasser mit Natronsalzen 80.0| Bostok. Eydoiter: EyweissstofiF» 
Oely riechender SztractiTstoir,(Thierleiniartiger Stofi,) freye Phos- 
phorsäare.] 

Das Eygelb und das Eyweiss soll in Gelbsachten bisweilen 
dienlich seyn ; Reronvalescenten lasst man das Eygelb, mit Zuk- 
ker und Wein vermischt, als ein nährendes Mittel nehmen ; auch 
braucht man es um Oele, Schleimharze, Kampfer, etc. , mit dem* 
seihen absnreihen nad mit Wasser mischbar m machen. Liisstmaii 
die Dotter kochen und presst sie dann ans, so erhält man das 
Oleum e Vitellis, Oil of Eggs, das Eyeröl, was gegen Tanb* 
heit empfohlen wird. Das Eyweiss braucht man in der Pharmazie 
zum Abklaren trüber Flüssigkeiten. Die Eyerschaalen werden als 
ein säurebrechendes Mittel verordnet.] 
[OXYDUM ANTIMONII. L. Mtrico Muriaticnm. D. WMa Algarottt. 
S» Protosyde of AwHmony. Pneder of Jlganik, Antimonoxy- 
dnh (Antimonii Tartariz,^} liqua injiqua deetili, quant, suffie»$ 
Amman* Suhearhenm 3ij Uq» in J^, destill, q. s. ; misce liquoree 
etcoque dovecdemittaturuIntimomiOxydum* Hocaffusa Aq.ablue 
et exsicca. Pharm. Lond. 1815.' — Sulphureti Antimon. praep.^ij, 
adde paulatim Acid. Muriat, f §x et Acid. I^itric. f 5j caute mixtis^ 
uiifaporisevolutioviUUafuerit; dtgere caloresensim mtciOfdenee 
effervf»eenUa eeeaaverit; dein per hör, j coque, Refrigeraitan 
Liq. filtrOf fiUratumque recipe Aq. Gong, j« Oxydum Antimonii 
fundum petet, Praecipitatum Aq, larga copiti^ repetitis vicibusy 
abluatur y donec liquor ab omni acido Uber eiim JOenique eiccan- 
dum est Oxydum in charta bibula. D ) 
Chem, Beet, 2 At. Autimonium 85, 3 At. Säuerst« 15. Das 
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bltner PrSpiml Ist efai bMitcliet nLntara. Antimonoxydal, 
•IM S At. Antimoniamoxydal und 2 AU Salzs. bestehend f wfard 
darch Erhitsen in Ghloraadmonium und reines Oxyd lersetzt ; 
dnrch Digerirmi mit wSfsrigem kohieaf* Kali wird et in retne» O^d 

Tervvandelt. 

Beyde Präparate sind nicht im Gebrauche, indem, wo das An- 
timonoxyd verordnet werden soll, die englischen Aerzte das Pu/- 
vü aniimonialu anwenden.] 
OXYDUM FERBI BUBBUBL E. D. Red Oxyde of Am. Brom XML 
Ovcne* Rothes Bisenosjd. {Sufyhatu Ferri extiee* q» 
grvdaiim urgeatur igne v^&emmttif dorne transierU in matariam 
ruberrimam, E. D. — quaedein abluenda est Aqua, donechaecy 
c. Tinct. Caerulei Borussici {Lumi? ) examinata^ ab omni omnino 
acido libera fuerit reperttu Dem^ue in charta bibula sicca* D.) 
Ferrum VitrioUuum ustum, 

Chem. B9a$, 2 At* Eisen 52, 8 At« Sanertt. 48. Tiitozyd, Per« 
oxyd. [Durch das Antwatdien wird dieses Präparat Tonediw»» 
feb« Eisen befreyt; es mnss aber auch schnell getrocknet werden, 
weil es sonst Kohlepsanre verschluckt.] 

^igensch. Schmeckt zusammenziehend ; das Präparat der Eduilr* 
burger Fharmacopoe zerfliesst an der Laft« 

Tyirk. Tonisch, reizend. 

Anw, In allen Fällen wo die andern Eisenpräparate indizirt äind; 
wird aber selten gebrancfat. 

Gabe, Grv — grx. 

Offiz. Präp, Marias Ammcma/9 et Ferru B. D. 
[OXYDUM F£EIBI M6RUM. L. D. Aethiops martialis. S. Femmi 
oxydulatnm ni^um. B. Black Oxyde of Iron, Scale of Iron. Ei- 
senmohr. Schwarzes Eisenoxydal. {Oxydi Ferri squa- 
mw» ad Jabrorum incudes reperiundis^ admovetur Magnes , adeOf 
ut squamae tenuiores et puriores tantum adtrahantur. £. D. — • 
Tiifls triUtrtaione in pulvermn redigantWf eujue eubiHiseimae 
partieulae simili operaiiane eeparentur, quae ad CreUu praepar^ 
rationem Cpag. 100.) praescripta est. D.) 
CA. Best, 1 At. Eisen 73, i At. Sauerstoff 27; Protoxyd. Nach 
Berthier , 2 At. Protoxyd und 1 At. Peroxyd. Vergl. wegen 
Wirk,^ Anw,, Gabe, Feurum pag. 139.9 mit welchem es ganz 
darin ühereiokommt.] 

OnBUM Wa IMPUBUn. B. Tbtia. D. 8. Impmn Offde o/Zme. 
l^ifiy. Tatie$ unreines Zinkoxyd. (Wird beym Schmel« 

zen des Galmey durch Sublimation erhalten.) 

Ch, Best. 1 At. Zink 80, 1 At. Säuerst. 20, gemetnigUch mit et- 
was metallischem Zink, Thonerde etc., verunreinigt. 

Eigens eh* Gerach - und geschmacklos ; hart, schwer^ ranh» briuui* 
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lieh von aussen ; gelbücli nnd glatt Intterlidu 
Anw» Zu pharmazeatiscben Arbeiten. 

Offiz» Fr dp. Oxydum Zinci impurumpra€par(U»'E, ü'ngtt,{Tuti'' 
4M D.) Oxyäi Zinei impuru S« 

OnDVM ZINa IMPimUM PRAEEARATDIL B. l^epartd Unpure 
Ogffde of Zbie. Prepand Tuttg. Präparlrte Tntie. (rnmor^ 

tario ferreo in puherem teratur 9t wper pwphyrüen cum p<m^ 
xiUa Aq» levigetur ; dein indatur vasi ampto y et adfundatur Af^ 
quae, vase saepiua agitato y polline onusta elutrietur. Quies- 
cente A<j,, subsidet pulvis subtilis exsiccandus. Pulvis crassuSy 
quem aqua sustinere nequit^ iterum levigetur^ et eodem tracte^ 
$ur moao,) 

Wirkt ab adatringitendes Bflittely und wird Sosserlich gegen Aa* 
genentsandangen angewendet; aach ala ein Znsatz za Salben; 
man lasst es bey änsseilidien Entiandnngen auf die affiairtMl 

Theile aufstrenen. 

OXYMEL SIMPLEX. L. S. B. Oxymel. E. D. Simple Oxymel. San- 
erhonig. {Mellis despumati ßij (part. jjj E.) coq. c. Acid.acet» 
dilut . O j (part* jj £• Acet. vin» desi» Oj Ö*) m vase vitreo, len- 
to ignef ad idoneam cratmtudinem L. B» ^ e# munre spumam^ 
nt primum liquor ^ullurit. D.) Mtl ae&tatum» [Biahdb tadelt 
daslangfortgetetsteKocheDf welches nach d. Vorschriften der Phar> 
macopoeen nothwendig ist, nnd schlägt vor, im Wasserbade ^ij 
Mel despam» mit Acid* Acet* forU und A^* destilL ana f Jij jtu 
mischen?) 

IVirk, Kühlend, schweisstreibend ; änsserlich: reinigend. 

jinw, Bey Fiebern und Entzündungen, als Zusatz zum Getränk; 
zn Gnrgelwässern gesetzt« bey der Angina tonsillaris« 

Oahe. fSi— f Sil ^ Hafergrütssdileini anfgelott. 

[OzTMBL BS ALuo:! Acet» 9/), Sem. Carrl, Sem. Foenfc. dolc* 
. ana Sij coq.; sab finem eoct. adde AUiirad.Sj}; digere, vase tecto, 
perdimid. nor.; refngeratnm liqnorem colaeiqne adde Mellis %x% 
Dieses Mittel wird in England sehr häufig gegen katarrhalische Zu- 
falle, besonders Husten, gebraucht. — Godbold's Vegetable Bal- 
sam» Zwey und vierzig Mittel aus dem Pflanzenreiche, besonders 
solche welche BlansSare enthalten, werden der Destillation nntef» 
worfon, die Prodokte mit Syrnpen Tersetst, nnd jedes dnselnanf- 
bewahrt; man mischt sie dann mit einer Auflösung yon Drachen* 
blut, Guajack, Gummi arab. etc. in einer doppelten Menge Wein- 
essig, und setzt eine Tinctur des Storax mit Zimmtöl dazu; das 
Gemisch wird nun in wohlverstopften Flaschen, drey Jahr hin- 
, « durch aufgehoben, und soll dann gegen die Schwindsucht and alle 
Arten Von Attfama lielfen \ am Eaäe scheint ee weiter nichts wie ein 
cia f acher Sanerhonig an ecjB» wddicr ntwaa BlassSora entbSltO 
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OXYMEL COLanCI. D. Oxjm. Colchicniii. S. Oxymel of Meaiow 
Saffron. Zeitlosensauerhonig. ( Bulborum recent. Colchi— 
ci concis* macera in Jlcet. Vini destiU» t^] per hör xxiv, vase 

mumm p Sin •dam^ue eoque miseelamadSyrupi consistentiam^ 
atfnt eouUit, saepius lignea spaiula versa.) Von dmn scharfeil 
Princip der Hesbaudtlose geht viel durch das Kochen Terlohrwk 

Wirk. Amwarrbeförderndy «Tintreibend. 

Anw, Gegen Asthma huraidum , Wassersuchten nnd Gicht ; steht 
aber dem Saaerhonig der S^uiUa, io Hinsicht der Wirksamkeit» 

Echr nach. 

Gabe. f5jf nach und nach bis zu f §j zusteigen, zwejr Mal des Tags^ 

mit einer Tasse Hafergrützschleim. 

OXYIVIEL SCILLAE. L. D. Oxyra. Scilllticum. S. B. Oxymel of SquHU. 
Meerzwiebelhonig. ( Mellis despumati fi! iij, Aceti Scillae 
O'ih coque in vaae vitreo, lento igne, ad idoneam crassitudinem, 
L. D.) Durch das Kochen wird dem Mittel viel von seiner Wirk- 
samkeit entzogen. 

Wirk* Eipectoriready mintrdbend, eröffnend; in gmten Gaben 
hredienerregend» 

Anw. Gegen d* Asthma hnmSdam , chronisdien Hnsten« Wasser- 
sucht ; um Brechen bejm Keuchhusten zn erregen. 
Gabe. fSß — iiß » mit Zimml oder einem andern aromatischen 

Wasser. 

PiüPAVERIS CAPSULAE. L. E. PapaTer albam; Capsulae. D. Ca- 
pita PapaTeria. 8. Pöppy Heads. Capsules. M o h n k ö p f e. (Pa- 
paver Somniferum ^ album. Wegen Klasse und Ordnung vergl. 
Opium pag. 229.) Die reifen und getrockneten Saamenkapseln. 
[Die Saamen welche kein narkotisches Princip, wohl aber viel 
fettes Oel enthalten, werden auch in England hin nnd wieder inr 
Bereitnng ron Bmnlsionen gebraucht.] 

Wirk. Erweichend, schraerastillend. 

Anw, Aeusserlich als Fomentationi (|^iv ron den trocknen Mohn- 
köpfen werden zerstossen und mit OivWasser zu QU eingekocht,) 
auf entzündete und eiternde Theile. 

OJf, Präp, Decoctum Papaveris, L. Extr actum Papaveris, L. 

■ E. SjTupus Papaveris. L. E. D. — [Major Cochrake's Cough 
Mediane : Papav. Caps, 'ilß coq. c. Aq. ßvj ad reman. ^t'ij, cx- 
prime et cola. Golatur. decoq. ad reman. i^j ; cola et adde Aceti, 
Sacchari non purific ana ; decoqnead Syrup. coosist. et aMe 
Spir. Vitriol, q. s. ad grat« aapor« acidnm. Dosis est CochL min. 
j— yersns noctem.] 
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F£TROL£UM. L. S. B. Bitameo Fetrolenm. E. Petrolemn Barba- 
imae, D. CNI qf Mre. Aodb 00. Barbadoea Tur. Stein 61. (Lia 
Naturprodukt.) JPineieon Indieunu 

Sigenseh, Manimtarsclieidet: 1) Kapbtha» Naßa, NapHtha: 
fast farblos« dorchsichtig, ebeo so flüssig als Wasser. Spes.8chw* 
0.729 — 0.847. 2) Petrcifum, Jloekütl^ Steinö'l: etwas flussig, 

gefärbt, Spez. Schw. 0.878. 3) Pissalsphaltcs, Mineral Tar and 
J^itchy Barbadoes Tar, Bergtheer: klebrig, daokel gefärbt. 
Spez. Schw. 1.07 — 1.10. 4) Aspualtdm, Jeu'V Ä'^cä, Erdpech: 
fest| zerreiblich, hat GlassglaDz. Spez. Schw. 1 07 — 1.65. Der 
Gemch des gew6hiilicben Bergols ist widerlich; der Geschmack: 
bitter, scharf; es ist halbflüssig, zahe, halb durchsichtig; hat eine 
röthlich braune Farbe, lässt sich nicht in Wasser und schwachen 
Alkohol auflösen, verbindet sich aber mit fixen und atherischea 
Oelen, Schwefel und Phosphor; absoluter Alkohol und Aether sind 
mit ihm zum Theil mischbar. 

JVirk, Krampfwidrig, schweisstreibend; ausserlich: reizend und 
zertheilend ; [soll zwischen dem ßemsteinöle und dem Terpeatia-* 
öle, in Hinsicht seiner Wirkung, mitten inno stehen.] 

Anw* Gegen Asthma und Husten nicht entzündlicher Art; fg'gen 

den Bandwurm §1? mit Assafoetid. 3vj, zu 40 Tropfen drey Mal des 
Tags ;] ausserlich : in Krankheiten der Gelenke, besonders des Hüft- 
gelenkes , gegen rheumatische Schmerzen, Paralyse der Extremi- 
täten, als Einreibung. 

Gabe, ttlx — f5^. — [Oleum Petrae vulgare, British Oil, Com" 
mon Oil of Fetre^ wird theils aus einer Art Sleiokohle durch De- 
stillation gewonnen, theils Ist es oine IfiscIniDg ans OL Terebinth. 
^viij, Ol. Fetr. Barbad. ^iv, OL Borismarini J/l, ond wird hanfig da 
Hansmitte] gegen rhenmatische Schmerzen angewendet) 

raOSFHAS SODAE. E. D. Soda, (Nalmm B.) Fhosphorala. 8. 
fbosphate of Soda, TatieUss purging Salt, Fhosphorsan- 

res Natrum. [Ossium ad albedinem crematorum et in pul- 
verem tritor, E. ( it v D.) in vase ßgulino cum Jcido Suip/iur* 
ßyj E. (Siij D.) permisce, additis paulatim Aq, ^^ix (tt'v D.), 
atque miscelam versa; tunc digere {in Aq. huiusrU* vapore E.) 
p«r di€sn]f E. D* — quibtu elafM maieriam Aq» huUieni* ®iz 
dUius E. — efftua mbinäe majore Aq. quant»f ui impediatur 
masxOf quominus sicca evadatf aique continua agiiationem ; dein 
adde aahuc Aq. fervent. ßv. D. — Per pannum linteum fortem 
colof repetitis vicibuSy jiq. fervent. adfusa^ ut omne acidum ahlua- 
tur, Liquorem colatumsepone utfaeces subsidanty a ^uibus ejfunde ; 
dem evaporaiioM minue ad Ubra» novem, {ad dinudtum D.) £• D. — 
Huic liquori^ a faecibus ejffuso et calefaeiOf m vase ßgulino adde 
8ubean^Sod,^AqtCaiidasoliUumfWfnee eute^effervetemtia, £• 
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Ifunc CarhonatU Sodae, sufflciente Jq. fervent» copia soluti Siij, 
§x , addendae» Cola y et per evaporationem atque refrigera- 
tionemf alternisvicibus i/utiuuami crjsuUl.fornuUionempromove^ 
quaewuUaeettraie elausit servanda» #iiii#*D» «— Tumeola €$ 
pone ut CryaUiUi formentur, Hit axemiUf liguorif si opus sii^ ^ 
aädepauiulum Subcarbon, Sodat^ ut Acidum Phosphoricum ae-^ 
eurate saluretur , et evaporotione ad Crjstallos iterum forman- 
das dispone , quamdiu prodierint, Crystalli demum in vase bene 
obturando reponantur» £. Si Sal nondum sufßcierUem puri- 
UUis gradum attigeritf sobtiio aiqus crystaüisatio iieranda 
erii. D.]. 

Ch, Best. [1 At. KatroB 19, 1 Aft* Phosphoisaur« 1$, 12 At« 

Wasser 66. T^E^ARn.] 

jBigensch, Geruchlos; Geschmack: ahnlich dem Gesclimacke 
des Kochsalzes; Krystalle: rhomboedrische Prismen; verwittert 
an der Laft; [in vier Theileo kalten (60°), uud zwey Theilea 
heiuen (ZW) Wauers ticsh auflosend.] 

H^irh, Pnrgifendy (ohne so leicht Uebdketten wie die andern Sal- 
sa SIT erregen.) 

Anw. In allen den FKllen, wo anf den Unterleib zu wirken ist; 

löst man es in ungesalzner Fleischbrühe auf^ so ist der Geschmadc 

des pbosphors. Natron nicht bemerkbar. 
Gabe, S) — Jij, inHafbrgrütssehleim, Fleisclibrühe, etc. 
Zers. iJaan, Kalk» und alle Salsa mit erdiger Base« 

FDiULAE AL0ET1CAE. E. S. ÄhiUß Pm$. Alo epillen. (Gummi 
Mbs» jiioes 3oeairäm in puh, tnt.p Sapcnis part. aeqnales ^jy^ 

rup. q, 5.) 

BLULAEALOES COMPOSITAE. L. Compound Aloctk Vm. Zn^ 
samm engesetzte Aloepillen. {AloHa Spie, Extr, contr. 
5j, Extr. Gentianae 5/?, Ol. Carvi IttxL., Syrupi simpL q. 9* Si- 

mul contunde, donec corpus unum sit.) 

PILULAE ALOES CUM ZINGIBERE. D. Pills oj Ahes and Ginger. 
Ingwer enthaltende Alo epillen. {Aloes llepat, pulv* 
Sj, Itad* Zingiberis puh. 5j} Saponis AUcant» %ßi oUi Mieii/« 
Menthae pip. 3/?. Pulmi Mokt ei Zingib. adde sapcn* ei oleum 
atque accuraiissime rnisce,') 

Wirkung dieser drey Pillenmassen ist gleich; aie wirkail alt ain 
reizendes, die Verdauung stärkendes Purgiermittel. 

Anw. Sie werden bey habitueller Verstopfung verordnet. 

Gabe» Gn — ^j? Pillen geformt. 
WLULAE ALOES CUM MYURIU. L. £. D. AloeticPUUwiihMyrrk, 
Mjrrha enthaltende Aloepillan. {Aloee Spieai. Bxtr* 
gl;» (^pext. \y. E. %] D.) Myrrhae, (part. iß D.) Croci Stig» 
j»a#.aiuiSiU(part.jB.3ijD^ OL mmU. Cmfi Sß l>-)$ 
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g, L. B. — jßoe$ Bxtr. ei Myrrham sepano^mpnhtmmtere^ 
L. D. — tum omnia simul contundef donee corpu» unum »Um 

L. E. D.) Filulae Ruft. 
JVirk* Purgirend, die Periode befördernd. 

Anw* Ge^en chlorotische uod hypochondrische Leiden, Kache- 
sien ; den Darmknial sa reiaen ima Oeffbung zu bewirkoiu . 
Gab f. Grs— ^jy in FtUenforai. 

nLULAB ALOES ET ASSAFOETIDAB. B. KDt 1/ iA»^ «mV An»* 
fieUdth Attafoetida enthaltende AloSpillen* (Ahes 

Socotr» pulv.f Assafoetidae, Saponis duri a n a part. aeq., subige 
in massam c. Mucilag, Gummi arab.) Stärken die Yerdaaungy 
sind kram pf widrig und befördern den Stuhlgang. 
Anw, Gegen dyspeptische Zufälle, welche mit Flatalenz und Vei>- 
•topfang verbanden sind ; gegen Hysterie and Amenorrhoe. Za gx\ \ 
zwtj Mal des Tags» oder beym Schlafengeben« 

VILIJIiAE AMMONIARETI CITPBL PifU if Jmmmiimti Copper. 
Knpfersalmiakpillen* {Ammoniarei^ Ca^ri in puh* tenuiss. 

tritt gnvj, Micae panis 3'^, Aq. Carbonat. Amman, q. s, Subige 
in massam et deinde in pil. xxxii aeq, divide) Fihdae Cupri» 
Wirk. Tonisch, krampfwidrig. 

Anw» Gegen Epilepsie undanaere krampfartige Krankheiten« 
Qabem Man ISsst mit einer PiUe, swey Mal des Tags» anfimgea 
nnd stdgt bis an fünf, nach und naclu 

nLVLAE ASSAFOBTIDAE COMPOSITAE. B. FUulae Myntei 
compositBe. D* Ompouni. Pills of Assafoeiida — 0/ Myrrh. Zn- 

sam m en g e s e t z t e Assafoetida — Myrrhen-Pillen» 
(Gummi liesin. Assafoetid.y Galbaniy Myrrhae a n a part. viij E. 
{jj D.)) OL Succini purisa. part. j £• (3^ Subige in massam 

cum Syrupo simpL S. DJ 

FEUJIiAE 6AU3ANI OOMPOSTFAE. L. Cmpemd Ga^bamm Blb. 
Zusammengesetzte Galbannmpillen. {Galbani Gummi 
Meeinae%\^ Myrrhae^ Sagapeni ana ^j^, Assafoetid. Syrupi 
almpl. q, s» ; eimul coniunde donee corpue unum eis,) Fibuae 
Gummosae. 

Alle drey Fillenmassen wirken krampfwidrig und die Periode 
befördernd ; werden daher aoch Torordnet gegen : Chlorosis, Hy<- 
sterie, Hypochondrie» [Magenkrampf.] Zagrz— »Ij« in l^en« 
form» beym Schlafengehen. 

FILULAE CAMB06IAE COHPOSITAE. L. E. Compound Cambogß 
Pille, Zusammengesetzte Gummigatt pillen. {Cambo-^ 
giae contr., (5j L.) Aioes Spicat. Extr. contr, {^iß L.) Pulv. CiU" 
namom, {Zingib. Zß L«)» ana 3 j» Saponis duri Jij ; misceantur inter se 
pulvere* y dein^ adjecto Sapone , omnia eimul contunde^ donec 
eqrpu» unum eii* L« £.) [BaAxoE giebtein aweytes, das inKlam- 
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mern eingescMossetie, VerliKltniss der Bestandtheile dieser Pillen- 
iTiasse nach der Londner Pharmaconoe an.] Diese Pillen wirken 
drastisch purgirend (zu grx — [erregen aber leicht Uebelkeiten j 
sie werden daher blos gegen sehr hartnackige Verstopfimg undda, 
WO Watter •otsotmben ist, Yerordnet; das leicht aaflötlicho 
Gammigott soll, durch den Zusatz der schwer aoflötlichen Alo§^ io 
seinen Wirkangen milder werden.3 • 
[HLUL AE COLOCVTVTHIDIS COMPOSITAE. E. D. Compound JFVDi 
0/ Colocynth, Zusammengesetzte Koloqninthenpillen« 
(iia/r. Alui'S Socotr. puli'. y Gummi Res. Scammon. pulv» ana 
j)urt. viii, Vulp. Coloquinth. pulv. part. iv, Sulphat, Potassaepulv.f 
Ol. Caryophyll» ana part. j. Pulveres c, Ol* mixti | cum Mu" 
eilagm Gummi arabiei m truusam subiganUtr» B. — £000 Sui^hm 
JP&tOisae sumijub«$ Pharm. Dahl. Saponis Alicani, Sij» Sfm- 
pi aimplicis ope maasam pilularemformati.) Pilulae Cocciae mi- 
nores. Werden zu grv — x gegeben, wo man ein kräftigeres Mitu!» 
als die einfachen Aloepillen, geben will.] 

PILULAE FERRI COMPOSITAE. L. Pilul. Sulphatis Fern compo- 
sitae. E. Compound Pills of hon. Zusammengesetzte Ei- 
se upillen. {Myrrhae contrit. 5'j c, Sodae Subcarbonaüs ^'y 
terei tum, adjeclaFerri Sulphat. Sjt ii^rum tere^ dein c» Sacchari 
3j omnia simui eoniunde^ donec corpus unum «iV. L. — Sul~ 
pAat. Ferri in pulv. trit* 5 j» ExtracU Anthem, nob. ^iß, Ol, Men-^ 
thae pip, 5j> cum Sjrup. simpl.subige in massam. E.) Wirkt als 
ein Tonicum und Emmcnagogum, und gleicht der Mixtüra. Ferri 
COMP. pag. 210. Wird bey dyspeptischen Zufallen und der Chlorose, 
zu^rx — Ji, zwey bis drey Mal des Tags gegeben } [das Londner 
Präparat enthält das Eisen alt Oxyd, dat Bdihburger %9^Zl 
Spragüb empfiehlt eine Pillenmatte« welche, antser dem tchwefelt. 
Eisen 0ij) und der Myrrhe (5ij),noch Aloe (^ij?) , « Extr. Gentian* 
Qiv) und Theriac. q. s. enthalt, zu 120 Pillen gemacht, wovon 2 
— 4 Stück ein bis zwey Mal des Tags gegeben werden; gegen alte 
Fossgeschwüre mit geschwollenen Extremitäten* neben den äus- 
sern Mitteln.] 

FILULAE IlYDRARGYRI. L. E. D. Pilul. Mcrcuriales. S Mercurial 
Pills, JJluc Pills. MerkurialpiUen. {Hydrargyri purißc. 5ij 
iere c. Conserv. Jtos. GaUic. Zuh donec ^lobuU non ampliuscon- 
spicianiun dein, adjecia Rad* Glyzyrrktz. 3j» omnia simui eon" 
tundsy donec corpus unum sit, L. D. — Hydrarg»^ Conservae 
Mosae Gallicae ana %j tere in mortario vitreOf donec illiua glo~ 
huU Visum penituseß'ugerint, addito^prout opus fuerit, aliquan- 
tulo Mucilag. Gummi arab.; dein Amyli ^ij adjice, et cum Jq, 
pauxilla subige in massam^ statim dividendam in Pilul. 480 ötf- 
guaks* £.) Cl^as Londo« ondDabliner Präparat enthält, in drej 
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Granen, einen Gran Merkur, das Edinburger dieselbe Quintitatia 
vier Granen. Häufig werden auch die Pillen nach folgender Vor- 
schrift bereitet : Hydrarg. 3vj > Terebiaüi. Argeat. S> j > £xtr. Co~ 
lo^ntb. comp. {Bsirm Cathariic.)^ Rad. Rhd ana 3j ] Die Mer- 
knrialpniea enthalteoFrotoxyd des Merkars» in TerbiodoDg mit den 
andern Ingredienzen; [haafig soll freye Schwefelsäure und schwe- 
feis. Quecksilber in diesen Pillen gefunden werden, was von der 
Versetzung der Rosenconserve mit Schwefelsaure, um die rothe 
Farbe derselben zu erhalten, herkommt. Wird die Pillenmasse 
mit Schleimharzeo bereitet ^ so desoxydirt sich das (Quecksilber 
sehr Idcht.] 

ffirk. Antisyphilitisch ^ safteverbessernd y ia grossea Gaben par^ 
girend. 

Anw. In der Sjnhilis wird diese Form des Qoecksflbers als die 

passendste Ton den englischen Aerzten angesehen j die Merkunal' 
pillen werden ausserdem auch noch in verschiedenen Hautkrank- 
heiten, in Wechselfiebern mit Verstopfungen in den Unterleibs- 
organen und dem Drüsensysteme, als Purgiermittel gegen Gelb- 
suchten y Wassersuchten , d. Ileus, [überhaupt aber da verorduet| 
WO der englische Ars! nicht recht weiss» was er aus der an behna* 
delnden Krankheit machen soll. Sie werden in nngehenrer Menge 
in England Tcrbraucht; die-]besten liefert die kcfnigliche Apothe- 
kerhalle , wo sie im Grossen mit einer Dampfinasohine bereitet 
■werden.] 

Gabe. Gewöhnlich zu grv — grx, zwey Mal des Tags, mit Opium in 
Verbindung , wenn der Darmkanal zu Durchfällen geneigt ist. 
Sollen sie purgiren, so lÜsst man grxij — aller dtey bis rier 
Standen nehmen, bis Wirkung erfolgt. 

SILULAE HYDRAROYRI SUBBIURIATIS GOMFOSITAB. L. B. 

Compound Päk tf SiJ^mnHatß of Mcrcury, Plummer^s PUUy Heil 
Pilla, Zusammengesetzte Kalomelpi llen, Plummer* 
sehe Pillen. {Tere Hydrargyri Submuriatis t,V] c. totidem 
Antimonii Sulphureti praec, deine. Guajaci Gummi resinae contr, 
5/?, et adjice SpirU. rectificat, £Sß' {Mucilag* Gummi arab» q» s, 
£.) ut ficU idonea crassitudo» L. E.) 

Wirk. Säfte nraänderudi schweisstreibend. 
. Anw, Gegen Lepra , secondäre Syphilis« wo die Haut mit affiairt 
wird, alte venerische Geschwüre; man lasst dabey gewöhnlich ein 
Decoct der Ulmenrinde oder der Sassaparille nehmen. [Sfragub 
empfiehlt eine Massa Pilular. Sudorif. welche aus: Kalomel grxij, 
Antim. tartariz. gri^ — gr"j> Opium pulv. grv) und Piosenconserve 
besteht, und in sechs Pillen getheilt wird. £r lasst eine Pille beyni 
Schlafengehen nebmen | bey Gicht, mit rhenmatischerGonipUcationt 
gegen syphilitische Sduncffsen» Chorda etc.] 
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Gah9, Grr^z; la PHlenfoniiy fr&li und abradt. — [Manliatia 

England auch eine Pillenmasse mit rotihem Qaecksilberoxyde, wel- • 
che ebenfallt häufig Pilula rubra genannt wird ; auf 60 PiUea 

kommen grxvj Oxyd, mit Pulv. Liquir. and Gummi arab. vcrbnn- 



PILULAE OPIATAi). £. s. Thebaioae. Opiate ViUs. Opiumpillen. 
{Ppii part. j , JZsir. Gfycyrrhiz, [.Sapon, ?) part. vij ; in ptäpam 
oontuaUf aide FrucM Mfyrti Piment, pulv* part, ii f dein 9i»ig9 
in mcusam) 6rr entlidten gi^ Opiam« 

BUILAi; SAPOXIS CUM OPIO. L. FOb ofSoap with Opium, Opi- 
um enthaltende Seif enpillen* {,Opii duri pulv. Iß t Sa^ 
ponis duri ^i], simul contunde^ dowe corpus liniun JPiiulas 
Opa. Grv enthalten grj Opium, 

PILULA E ESTVRACE. D. Storax Pilla, O pium enthalten de 
Storaxpillen. {Styracis purif. 5»^ j> Opiipurific, mollior.f Croci 
ana 5j i mixta invicem probe subige,) Gr?j enthalten gr) Opium* 
XTirk, Alle drey Pülenarteii wirken äU benihlgende aod echmen« 
•tfllende MitteL 

Anw, SoUaf lierb^ snföhren* — - [Die Gokmov Night PiLUf 
Jnodyne FäU^ Nepenthes opiatum , bettehea aus : Extr. Opii 
(mit Essig und dann mit Weingeist ausgezogen) 5j» Extr. Croci 
s^irit. Castor. 5j, Tiact. Spec. Diambrae sine odor. ( cfr. Pu/i/. 
Cinnam, comp.) f Jyj, Ol. Nuc« Mosoh. gtt x| evaporentur ad oon- 
sistentiam massae pilularis.3 

POiULAE RÜEI C0>1P0SITA£. E. Compound Rhubarb PilU. Zvl^ 
sammengeaetite Rhabarberpillen. {Rad, Bhei Rum9» 
pulv. ^j, Bxir* AliÜ9 Socotr, Svj, 3fyrrkae , OL Mmuhae pip, 
Zßi subige c, Syrupo Citri Aur, in massam.') Wirken als ein 
gelind eroiTnendes, die Verdauung stärkendes Mittel) und werden 
zu grx — 3j> z^cy J^g^i dyspep tischen Zofailesy die 

mit Verstopfung verbunden sind, yerordnet. 

[PILULAE SUBCARBOXATIS SODAE. E. PiUs of Subearhonate of 
Soda. Unterkohlensaures Natron enthaltende Pil- 
len. (Subcarbonatis Sodae exsicc. part. iv, Saponis duri part. 
Iii, subige in massam o, Syrupo simplici.) Von Beddoes, als die 
bette Form daa Natrnm Sabcarb* an geben, empfohlen; die Masse 
mnss sofbst wie möglich bereitet werden; selten nooh Yerordnet.] 



PILULAE SCILLAE COMPOSITAS. L. FOnlM ScüUtleae. E. Plin- 
lae Scillae oini Zingibera. D. OMR|NNNiii FilU of Sktuül^ Squiü 
Pills with Ginger. Zusammengesetzte Meerzwiebel- 
piiien^mitingwer« l Scillae Mad* reo. exeice, e$ pulv. 3j» 
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Zinab. Bad. con^. SBj I«* (Sij D.), Gamm« Ammmäaci emur. 
Sij* jL. — Ol. Anisigtt x.D. — muce et cum Styrup. aimpU e$ 

Sapon. 5iij — c. Sapone Aq, emoLlit.q, s,\i, — redige in mas" 
aani pilularem. L. D. — Rad. Scill. Marit. exsicc. et pulv, ^j, 
Ammoniaci puli>., Sem. jimomi repent. {Cardamom.) pulv.^ Extr, 
Gfycyrrhiz^ aua Sj i cum Syrupo simpl. subige in massam, £.] 
PHiUae Seiüae* 

Wirk» Hiatwnrf befordmd, ariotrtibtiid« Werden zu gn — ^j, 
wmtif bis dre]r Mal des Tags« gegen Asthma» chronisohen Katarrb, 
nnd, mit Digitalis» gegen Hydrothoraz imd andere Wassennchten 

verordnet. 

PIMENTAE (PIMENTO D.) BACCAE. L. T). Myrtus Pinienta, Fni- 
ctas, vulp^o Piper Jamaicense. E. Sem. Amoixii S. B. AUspicc, Ja- 
maica Pepper. Clove Pepper. Pimcnio Berrics. Neuewiirze, 
Nelkenpfeffer. (^Mjrrtus Fimenta. Joosandria, Monogynia. 
N. 0. Hwtperideae» L. Äfyrii. !• Westindien. Piper odoror 
tum, CaryophyWuunu Die unreife getrocknete Fmclit. 

[Ch. Best. Wesentliches, dem Nelkenote ahnliches Oel , Steaiio» 
Harz, ExtractivstoiF, Gerbestoü', Gallussäure, Holzfaser.] 

Eigensch. Geruch: aromatisch, ahnlich dem Gerüche einer Mi- 
schung von Zimmt, Muskatennuss und Gewürznelken ; daher der 
englische Nähme Allspice; Geschmack: brennend, ähnlich dem 
GescHmaokederGewinmnelken; [Gernch and Geschmack besonders 
in der FmchthüUe hervorstechend ^ Wasser, Alkohol und Aekher 
ziehen die wirksamen Bestandtheile ansyj Farbe: röthlich braan« 

Wirk. Reizend, blähutigstreibend. 

Anw. Vorzüglich als Würze zu den Nahrungsmitteln, und um den 

widerlichen Geschmack mehrerer Arameymittel zu verhüllen. 
Gabe* Gnr — 3U> Pulverform, wenn es allein verordnet wird« 
O ff. P''^£* ^* Pirnentae. L. E. D. Oleum Fimeniae. L. ;E. D* 

ni. L. 

dPERIS LONGI FRUCTüS. L. E. D. Long Pepper. (SJwrt Long 
Pepper. Long Long Pepper.) Langer Pfeffer. {Piper Ion-- 
gum. Diandria Trigynia, N. O. Fiperitae. L. J. Urticeae ? Am- 
boyna. 4) Die in der Sonne getrockneten, unreifen Früchte. [Aeh- 
wSt in seinen chemischen Boitandtheileii dem Fip^ nigrum^ 

BigenMch. Geruch: aromatisch} Geschmack: brennend, gew ant- 
haft; kleine runde Kfimer» weiche in einem cylindrischen Becep- 

taculnm spiralförmig sitzen. 
Wirk, Reizend, die Verdauung stärkend, blähungstreibend. 
Anw. Gegen Dyspepsie mit Blahnugsbeschwerdeu , zurückgetret- 

ne Gicht, Faral^^scn; auch als Gewürz zu Speisen. 
Cahc, Gry — 3i> i*'^ i***^^®^^**'™* 



Digitized by Google 



248 



P I P 



Off, Pra^p» Confectio Opii, Ii* Pulvis Cinnamomi comp» %• 
Pulv. aromaticus* D* Piilv» CreUu comp» hm Tmciura Cinnamomi 

comp. L« £. D. 

nP£RIS MGRl BACCAE. L. Fructus. E. Piper Ni^am (et Albnin 
S R.); Baccae, Semen. 1). Black Pepper. Schwarzer Pfeffer.' 
(Wegen Klasse and Ordnung vergl. Piper Longum. Ceylon 1)) 
Die an der Sonne getrockneten» unreifen Früchte. Der wetsto 
Pfeffer ist der Saeme desselben Gewächses» wdeher» vor dem Trock^ 
nen, durch Reiben mit Kreide Coder Maceriren in Salzwasser] Toa 
seiner Oberhaut befreyt ist. 
fächern. Best. Scharfes Fett mit einem flüchtigen Oele, Stärke- 
mehl, Extractivsto{F,P/perz72, Pflanzenfaser. Das Piperin wird erhal- 
ten wenn man die Pfeiferköruer mit Alkohol digerirt, die Tinctur 
mit SalssSare behandelt und mit Wasser Terdünnt» wodurch die 
liarxigen Theile pracipitirt werden. Die Colatnr wird dann ab« 
geraucht. Durch einen Zusatz von Kali wird das salssaure Pipe- 
rin SOTsetzt) und reines Piperin fällt nieder.] 

Xigensch. Geruch: gewürzhaft; Geschmack: brennend, aroma- 
tisch; die Körner sehen schwarz aus und haben eine zusaramen- 
gerunzelte Oberhaut. [Alkohol und Aether sind das beste Men- 
struum. 550 Finten Wasser sind nöthig um den Geschmack aus 
^ j PfdETerk^rnem völlig aasznzieheo« Der Pfeffer hat auch die 
Eigenschaft, Fenchtigketten aus der Luft an sich zu aiehen ; man 
thut ihn daher zu mehreren Mitteln, welche leicht an der Luft 
feucht werden und zerfliessen y um sie trocken zu erhalten ; ein 
Paar Pfefferkörner mit Kampfer verpackt, sollen das Verfliegen des- 
selben zum Theil verhindern. Das Piperin krystallisirt in vier- 
aeitigen Prismea« ist fest ganz unaafil^sli^ in hdsiem Wasser, 
lost aber sich leicht in Alkohol auf { die Auflosung hat eine grünlich 
gelbe Farbe» wdche durch einen Zniats von Salpetersäure grün 
wird.] 

Wirk, Tonisch, reizend, blähungstreibend. 

Anw, Gegen Uebelkeiten und Brechen bey zurücktretender Gicht^ 
gegen den Schlucken, Lähmungen, [Choleramorbus, besonders 
das Erbrechen zu beseitigen, als Aufguss von den gerösteten Kör- 
nern; gegen Wecbselfieber mit China.] Sin wassriger Aufguss 
des Pfeffers hat sich häufig bey Erschhiflong der UTula, als Our- 
gelwasser, wirksam bewahrt. 

Gabe. Grx — ^j» verschiedenen andern Mitteln in Verbindung, 

Offiz. Prap. Emplastrum Cantharidis Vesicatoriicomp.V.. Un- 
guentum Prperis nigri. D. — [East India Pills, Tanjore Pills^ 
ans: Arsen, alb. Sjt Pip- nigr. 3vj bestehend; werden gegen ver- 
altete Syphilis und Elephantiasis verordnet. — Mea.I)^s Powder 
agahu$ihebiieafa maadog, PttlvU antilyssus: lachen^d" 
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fierei terrestr» (Asli coloured Gronnd Liverwort) Jij» ^ipcrnigr.^j, 
— PiiiLONiCM Londinense: Pip. alb. , Rad. Zingib., Sem. Carvi 
ttna Opii puri 5vj> Sjfrupi Papav. alb. §xx Sij > evaporetur ad 
mdlia conslstentiam*] 

PIX ABIEHNA. L. Pix Burgnndica. £. D. Uesina PIni. S. B. Dricd 
Ktek or Burgund^ Pkeh, Pech, weisses un d gelbes. {Fi- 
nus Abi«9 vergl. Abirtis Rbsiva pag. 19.) Fliesst» wenn Einschnitt» 
in den Baum gemadlt werden, von selbst aus, und wird hart; man 
schmilzt es dann unter Wasser und seiht ee durch grobe Tücher. 
Es kommt in grossen, derben Stücken vor, ist halb durchsichtig, 
zähe , fühlt sich fettig an , und riecht etwas aromatisch ; unter- 
scheidet sich von der Abietis Resina besonders dadurch, dass es 
klebriger ist» und dass jenes Ton freyen Stucken aosschwitzt ; wird 
blos änsserlich« auf Leder gestrichen, wie das Fichtenharz, gegen 
Katarrh, Keuchhusten etc., als Pflaster angewendet ; es erregt meist 
eine seröse Ausscheidung auf der Stelle, auf welcher es liegt. 

Offiz, Präp* Emplastrum Picis comp. E. Emplaatmm Cantho^ 
riiU» Fesieat» comp» £. EmpL ccdefacUns* D. 

PIX UQDIDA. D. 8. Badna Empyreimtica, Pix liqnida dicfa B. 
Tor. The er. {Pinns silvestris; wegen Klasse und Ordnung 
vergl. Abiet. RESiN.pag. 19 ) Cedria ; durch langsames Verbren- 
nen (eine Art Destillation), besonders der Kieferwurzeln, erhalten. 
CK Best* Harz, empyreumatisches Oely Essigsaure^ Kohle, und 
mehrere Salze* 

Sigenaeh» Farbe: dnnkelbrann ; i«t halbflüailgt Uebrig, riecht 
empyrenmatisch ; (Wasser lost den Theer zom Tneil anf, (die Es- 
•igsanre macht das empyreumatische Oel in Wasser anfidslich,) und 
nimmt eine röthlick braune Farbe und einen empyreumatischeo 

Geschmack an.] 

Wirk, Aelzendy arintreibend» diaphoretisch; äosserlich: reini- 
gend. 

jtnw. Innerlich gegen Ichthyosis. [Bateman; zu^üj in Pillen- 

form.] Als A(|ua Picis liquidae vergl. pag. 53. Aeusser- 
lieh: gegen nnrane Geschwüre y Tinea Capitis etc., [wozu Spka- 
cOb eine Lotio Picis empfiehlt. Vera!« unter Off. Prän.: 
IjOtio Picis. — Grichton verordnet gegen Bmstleiden Theerräucne* 
rungen ; jedem Pfunde Theer muss, um den empyreumatischen 
Holzessig zu siittigen; eine halbe Unze nnterkohlensaures Kali zu- 
gesetzt werden; von dieser Mischung lasst man nun eine beliebi- 
ge Menge über Lampenfeuer langsam kochen; das Gefäss mnst 
nber aller vier und zwanzig Standen gereinigt werden , wml sonst 
der Rückstand ^^um TheU verbrennen würde, was den Hu- 
tten und die firostbeklemmongen verstärkt. Diese RänchernngeQ 
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sollen sich besonders io der Hepatisation der Lange nnd bey ka* 
tenrIiAliaclm Leiden denelben Yon NaUtmi gezeigt haben«] 
Offiz» Präp, Vnguentum PJetM liquidae. L. £. D. jiqua Picis 

liquidae, D. — [Lotio Ptcis : Picis liq. {ir, Gaicis ^vj, coq. c* 
Aq. fluviat. O'jj ad remancnt. O'^ßi Cola, gegen Tinea und scorbn- 
tische liöLhe der uotern Extremitäten bey alten Fassgeschwüren.] 

FIX NIGRA. L. Pix lolida, atra s. navalis. S. Black, Common, Stone • 
Pitch. Schwarzes, Sohiffspech. (Von Pinus sili>eseriSf 
vergl. Abietis Rbsika pag. 19 » durch Verbrennen in besonders 
oonstniirtott Oelba g«wonnen.) 

BigonMoh, Kommt in festen« scb^a tdiwnrs nnssAendea Has- 
sen vor ; ist trocken und zerreiblich in der Kalte. 

fF'irk. Reizend; wird daher auch «n Bereituri;:^ von 8alben und 
resolvirenden Pflastern gebraucht; [innerlich auch gegen Ichthy- 
ose in Pillenform, zu — 5/3 des Tags.] 

Ojfiz, Fräp, Unguentum Picis nigrae. L. — [Edinburgh 
OinimoiU: Picis nigrae 2), Lact« Snlph. > Adip. Snill. ana f^ij.] 

FLUIIBUM. £. L. B. Lead. Blev. Wird ans yerschiedenen JErzen 
regnlinisGh dargestellt; bat eine blanlich weisse Farbe» ist glän- 
send, verliert aber, der Luft ansgesetal^ seinen Glanz ; lÜsst sich 
leicht ritsen und durch den Hammerstrecken; ist nicht beson'* 

ders elastisch und dehnbar; Geruch und Geschmack sind, wenn 
das Bley gerieben wird, eigenthümlich und unangenehm; spez. 
Schw. 11.352; schmilzt bey geringer Hitze [612°], und wird leicht 
ozydirt; [reines Wasser wirkt nicht auf das Bley ein, sobald als 
der Zntritt der atmosphärischen Luft verhindert wird; Wasser 
lüngegen, was vielireye Kohlensäure enthält, soU das Bley leicht 
angreifen. Letzteres wird aber von keiner Säure anfgelöst , wenn 
es mit Zinn versetzt ist. Man kennt vier Oxydationsstufen des 
Bleys : Suhoiyd ( nach Proust ein Geraenge des gelben Bley- 
oxyd nnd des regulinischen Bleys) ; Protoxyd, {Massicot) i Xt. 
Sanerst., 1 At. Bley; Dentoxyd, (OzTeoM Plumbi amiUM E« 
Mtd Leadi M^ige, wird bisweilen zu Bereitung von Pfkstern 
gebraucht;) 1} At. Säuerst., 1 At. Bley; Tri toxyd, ( At. San- 
crst., 1 At. Bley. Das Bley löst sich in den Säuren, ausser in 
der Salpetersäure, ohne Mitwirkung der Wärme nicht auf.] 

jfn w. Zur Bereitung von Bleyoxyden und Bleysalzen; das Bley im 
regulinischen Zustande wirkt nicht auf den thierischen Körper ein. 
tUeber die Wirkung des Bleys als Gift, und die Art Bley Vergif- 
tungen XU entdeiiken, vergl. P1.1111BI Agbtas.] 

PLUMBI SUBCAEBONAS. L. Guhonu. B. Oermn. D. alba 8. B, 
GBrftoasrfe ofLead; FUke WMoi White Lead; Oeniite. Bley- 

weiss. [Wird gewonnen, wenn man diinne, spiralförmig aufge- 
rollte Bleyplatten Essigdampfen aassetit| der JBssig wirdin ilachen 
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Ge fassen, welche mit Mist imgebea tind, unter die BleyroUen 

gestellt.] 

C//. Best. 1 At. Protoxyd. Plumbi 8S.5, 1 At. Kohlensaure 16.5. 
Das Protoxjrd. Flambi besteht aus: 1 At« Bley 90.5» 1 At. Sauer- 
stoff 9.5. 

Sigenseh, Geruchlos; GeschmaAk; süss ; zerreiblichi schnee- 
\eeiss, hat eine feine, blättrige Structnr; [ist schwer $ Idstsichin 
kaustischer Kalilauge, nicht aber in Wasser auf.] 

JF'irk, Zusammenziehend, beruhigend; über die Wirksamkeit des 

Bleyweisses als Gift, vergl. Plumbi Acetas. 
jinW0 Man lasst es bey ausserlichen Entzündungen auf die afTizir- 

ten Theile aufstreuen. Zur Bereitung von Salben und Pflastern. 
Offiz, Präp, Fhtmbi Aeetat» L. E. D. UnQuenium CarhanaiU 

Fhnnibi, B. Ceruuae* D« 

PLUMBI OXYDUM SEIMIVITREUM. L. E. Lithar^nun. D. B. Ly- 
thai^yras. S. Semivitrified Oxyd of Lead ; Lithargc. Bley- 
glätte. (Man setzt gelbes Bleyoxyd (Protoxyd. Plunib.)der Hit- 
ze aus bis es schmilzt , und lasst es dann ericalten ; [gemeiniglich 
wird es beym Abtreiben des Silbers und Goldes im Grossen gewon* 
nen, ist aber dann meist mit andern Metalloxydeu verunreinigt. 
Die hellere Bleyglätte wird Liiharge of Silver^ Silberglätte, 
die dunkler gefärbte : Liiharge of Gold, Goldglatte, genannt. 
Der Unterschied der Farbe soll von dem Grade der Hitze bey der 
Bereitung, und von der grössern oder geringem Verunreinigung mit 
andern Metalloxyden herkommen.] 

CÄ. Best, 1 At. Säuerst., 1 At. Bley, (Protoxyd. Plumbi) und 
etwas Kohlensäure) 100 Theile Bleyglätte enthalten von letzterer 
4 Fr. C. 

Sigens ch. Hat ein krystallinisohes Gefiige und eine weisslich 
rothe Farbe; ist halb verglasst £nnd glänzend; mit Kochsalz ver- 
mischt und einer starken Hitze ausgesetzt, nimmt es eine lebhafte 
gelbe Farbe an, die durch Zusammenreiben mit Oel noch erhöht 
wird (TüRKEa's Yellow ^ Patent Ye/iow)^ und wirkt dann als ein 
heftiges Gift. Die Bleyglätte löst sich, wie die andern Bleyozyde, 
in den Sanreni und, unter Mitwiil^nng der Warme, in Oden auf.] 

Anw* Zu pharmazeutischen Arbeiten. 

Offiz. Präp. Liquor Plumbi Acetaiu, L« D. SmpL Plumbi» L* 

E. D, Ceratum Saponis. L. 

PLUMBI ACETAS. L. £. D. Sacchamm Saturn! dep. S. Plumbum 
accticum. B. Acctate of Lead, Sugar of Lead. Essigsaures 
Bley; Bleyzucker. {Plumbi Subcarbonatis ^ j, adjice paw* 
laiimMixturaeex jicid, Acet, fortior. Qj et Aq, destilL fer9«nMm 
Qi^ßi cogue^ donec Acidum taiureiuri deinde per ekartam cola^ 
ei 9 comumiOf donec peUieula eubnoieaturf stpone u$fian$ 



Digitized by Google 



au :p L ü 

crystalU, Ilas , ejfuso liquore , super cliartam hihulam exsicca, 
Ii. — Oxjdi Fluinbi albi (ßerussae) g* Acidi Acetici tenuis 
q* 9m (4eeii vini dMiiileU» decaplam D) aigeremmateviirWf 
neo arenMf donee Äetdum dulcetceu. Deeantaio liquore^ novam 
AcHi infunde quantiui$§m^ donec duheteer» desinaf. Tum 
quor omnis defaecatus evaporet in vase vitreo E. D. — ad spi^ 
situdinem mellis lüjuidioris, et in loco frigido seponatur^ utcon^ 
crescant CryslaLli^ in urnbra siccandae E. — lentej et refri^eran- 
do CrjstcUlorum formationem promove» Ha« in umbra siccandae 
9uM, D. — Liquor residuus denuo evaporei, tU novae formm'- 
$ut Crystaili, totiesque itereiw evaporatio, donec nullae ampliut 
concrescani, E.] Cerussa acetata. [Wird meist von Fabrikaotea 
bezogen, und in den Ollizinen, durch Auflösen und Krystallisiren^ 
blos gereinigt. Nach den frühern Ausgaben der Londner Phar- 
macopoe wurde dieses Salz Superacetas Plumbi geuaniit| weil die 
Auflotang desselben blaae Pflaozeasafte roth fSrbte, was aber tob 
der tbeuweisen Zersetzong, durch den Zutritt von Kohlensäure, 
Iierzaleiteii ist» indem dadurch eia Theil der Bssigsanrefirey wird«] 

Ch. Best, [1 At. Protoxydam Plumbi 59.25, t At Essigsäure 26. 
45, 3 At. Wasser 14 30; unterscheidet sich von der Bley Verbin- 
dung, welche in der Mutterlauge und in dem Liquor Flumbi Sub" 
acetat* enthalten ist, dadurch, dass letztere aus 3 At. Bleyoxyd, 
1 At. Essigsäure und etwas Wasser besteht. Je stärker der Essig 
aar Bereitung des Bleynickers genommen wird) desto weniger bleilyt 
Mutterlauge zurück.] 

Xigensch* Geruchlos; Gesdimack: «fiss^ ansammenztehendi 

Arbe: schueeweiss; glänzt wie Seide; die Kiystalle sind meist 

nadelfö'rmig, [und in unregelmässigen Massen zusararaengehauft; 
durch vorsichtiges Krystallisiren, besonders wenn der abgerauch- 
ten Flüssigkeit etwas Alkohol zugesetzt wird, erhalt man schöne 
vierseitige Prismen , welche mit zwey Flächen zugeschärft sind;] 
aufloslich in (S4 Thailen) heissem und kaltem Wasser» so wie in 
Alkohol; [verwittert etwas an der LuflU Wird der Bleyzucker ia 
Brunnenwasser aufgelöst, so muss man etwas Essigsäure vorher zu- 
setzen, wenn die Auflösung nicht ganz trübe werden soll, J zum 
Theil ist dieses aber auch beym destillirten Wasser nothwendig. 
Spez. Schw. 2.345. 

[Reagentien auf Bley: 1) Wenn es in einer wKssrigen Flüs- 
sigkeit vorhanden, a) Schwefelu^asserstojfgasi pracipitirt das 
Bley als einen sehr dunkelbraunen, fast schwarzen Niederschlag« 
LAUBE giebt ein Verfahren an, wodurch die Behandlung der ▼er- 
dächtigen Flüssigkeit mit Schwefelwasserstofifgas noch zu sichrem 
Resultaten führt. Er löst den Niederschlag, welcher durch einen 
ZusaU Toa kohlens* luiU oder Natron entsteht» in Sa^etersaore 
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auf; dorcT) SchwefelvvasserstoGFgas wird, wenn die geringste Men- 
ge Bley zugegen war, eine dunkle Wolke erzeugt. Bisweilen wird der 
onanfgelöste Niederschlag durch Schwel'elwaäserstoil'gas nur dun- 
kel gefärbt; io diesem Falle, nnd wann keine Trübaog, oderblot 
eine weisse Wolke entsteht, setze man das Prädpitat mit etaem 
koblens* Alkali der Rothgliihhitze aus, wasche die alkalischen 
Theile ans, und behandle dann den Rückstand mit Salpetersaure $ 
ist Bley zugegen, so wird bestimmt dann eine dunkle Trübung er- 
folgen ; hierbey ist aber besonders darauf zu sehen, dass in der 
Auflösung die Saure nicht im Ueberschusse zugegen sey, wenigstens 
muss sie dann » die man sie mit Schwefelwasserstoff behandelt, 
BentFalisirt werden. Am besten ist es^ wenn blos so viel Salpeter- 
saure genommen ^vi^d , dass etwas Ton dem Prücipitate unanfge- 
löst bleibe. Die Salpetersäure muss chemisch rein, und das Schwe- 
felwasserstoiTgas frisch bereitet seyn. h) Schwefelsaures Kali 
oder Natron erzeugt in einer wassrigen Flüssigkeit, die den hua- 
derttauseodsten Theil ihres Gewichts Bley enualt » einen wdssen 
IViederschlag, welcher schnell an Boden fallty sich nicht in Salpe- 
tersäure auÜösen lässt , nnd hlos mit dem schwefeis. Baryt eine 
Aehnlichkeit hat. c) Salzsaures Natron kann nicht bey kleinen 
Quantitäten als Reagens dienen, indem das salzs. Bley zum Theil 
auflöslich ist; der Niederschlag wird der Rothgluhhitze, mit einer 
doppelten Gewichtsmenge kohlens. Natrons, ausgesetzt; die alkali- 
' sehen Theile wäscht man dann ansi setzt etwas Salpetersanre da« 
an, um jeden Ueberschnss sa sättigen and behandelt dann den 
Bückstand mit Schwefelwasserstoffgas. d) Die Redueiion ist bey 
einer gehörigen Menge Bley das beste Mittel dasselbe zu entdecken; 
der Niederschlag wird mit einer gleichen Gewichtsmenge eines 
kohlensauren Alkalis, und meist mit etwas Kohle, so lange der 
Bitze ausgesetzt, bis das Alkali schmilzt. — 2) Ist das Bley ia 
Wein aufgelöst, so bleibt das beste Reagens der L/^»or vinipro» 
hat, Ilahnem» welcher, ein Theil zu zwey Theilen des verdächti-* 
gen Weines zugesetzt, auch bey der kleinsten Quantität Bley, ein 
dunkles , fast schwarzes Präcipitat erzengt. Das Präcipitat kanu 
vor dem Löthrohre reducirt werden. Man zieht auch den Wein- 
geist ab, calzinirt den Rückstand mit Kohle, und erhält so das Bley 
im metallischen Zustande. Uebrigens gelten auch hier alle Un- 
tersQchnngen , welche bey den wassrigen Anflösuogen des Bleyi 
oben emj'fnhien wurden. Meist rechnet man, dass bey verfälschten 
Weinen, 40 Gran Bley auf 40 Gallonen kommen. — S) Hat man 
Oele, in denen man Bley vermuthet, zu untersuchen, so schüttelt 
man 1 Theil mit 2 — 3 Theilen Wasser, welches mit Schwefelwas- 
serstoiTgas geschwängert ist» — 4) Den Speisebroy unter- 
ancht man auf Bley so, dass man die flüssigen Thefle, durch Co* 
htWi TOB dea conaiatentm tränst » «ratere mit den oben nnge- 
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zeigten Eeagentien behandelt, nnd die Niederschlage der Reduot 
tion unterwirft. Ist dieses fruchtlos, so trocknet man die festern 
Theile , und setzt sie mit Kali und Kohle einem ^jehorigen Uitz- 
grade aus.] 

Wirk, Adttiingirend ; äniMrlich in aehwacheii Anflosongen : kib- 
lend, beruhigend; in satorirten ( Sj auf f^yj Wasser): reisend* 
Die Bleypräparate scheinen TorzügUch auf das Nervensystem^ ob ^ 

unmittelbar oder durch Absorption , ist noch nicht entschieden, 
lahmend einzuwirken. Nach Lambe ist ihre Wirkung mehr un- 
mittelbar und local ; daher auch, auf örtlichen Gebrauch, biswei- 
len Lahmung des Spbincteraniy Impotenz y erfolgt. Doch scheint 
das Bley auoh absorbirt an werden, indem anf die ünssere Anweih* 
dung desselbeot bisweilen Zufälle von Bleyyergiftnng» besonders bej 
Kindern, eintreten. Die Zufälle von BUjvergtftung txoidL^Vt^ 
schieden, je nach dem dieses Metall in grossen oder kleinen) lang 
fortgesetzten Gaben in den Organismus gekommen ist. Nach 
grossen Gaben: schneidende, bohrende, pressende Schmerzen im 
Unterleibe, welche bey einem änssem Bruck« nachlassen nndsicbso 
Ton entsündliobeii Scbnenen nnd den Scbmersen nach atsenden 
Giften untencbeiden; bisweilen folgen aber aoch, anf grosse Ga— i 
ben Bley, Schmerzen entzündlicher Art ; ansserdem: Uebligkeiten, 
Brechen, die Abdominalmuskeln sind nach den Rückgrath zu ein- 
gezogen, die Sphincteren des Mastdarms und der Blase werden con— 
trahirt, woraus Strangnrie und Tenesmus entstehen ; Delirien, kal- 
te Schweisse , GonTnlsionen 9 schliessen die Scene. Wird durch 
passende Behandlung der erste Sturm beseitigt, so treten die Zu- 
fälle der Bleivergiftung auf kleine Gaben ein : hartnäckige Ver- 
stopfung , häufige Anfälle von Kolik, Lähmungen der obern Ex- 
tremitäten, besonders des Vorderarms und Handgelenkes, bleiche 
Farbe des Gesichts, Abmagerung. — Zeichen der Bleivergiftung 
nach dem Tode. Wo grosse Quantitäten Bley in den Körper ka- 
men« findet man Zeidhen Ton Entsnndnng in dem Magen, auch 
schwante Funkte and Flecke im Magen nnd Darmkanale ; Orfila 
fand, wo das Bley nicht ausgebrochen worden war, im Magen eine 
ziemlich dicke häutige Lage von aschgrauer Farbe; die membrana 
mucosa, welche darunter liegt, sah dunkelgran aus. Wo das Bley 
langsam wirkte y fand mau keine Spuren einer vorhergegangenea ^ 
Stttsiindungy aUrin der Durchmesser der grössern Gedärme^ be- | 
sonders des. Colon, war fost immer contrahirt; sie enthielten An- 
häufungen TOn trocknen, dunkelgeftirbten faeces, waren von Luft 
aufgetrieben , und etwas in ihrer Textur und Farbe verändert. 
Die Zeichen von Entzündung der mesaraischen Drüsen, der Ge— 
fasse des Chylus, der Lungen , der Leber, etc^ welche Fookas ge* 
fünden haben will, sind nicht constant.] 
Anw^ Innerlich gegen Blutungen anf den inncniThuileii» besondm ^ 
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den Langen und der Gebärmutter« wenn andere Mittel firochtlot 
gegeben worden sind* [Gegea KeachhosteDy anhaltende Darcb- 
fäUey den halbntrigjen Aaswarf nach Brustentzündangen« welcher 
oft den Uebergang zar Phthisis anzeigt. Bey demianern Gebran» 

che des Bleys ist besonders auch auf gehörige Leibesöffnang zu- 
halten, durch Oleum Kiciai.] Aeasserlich, in Aullosungen, bey phleg- 
monösen Entzündungen, nach Yerbreanungen, Quetschungen n als 
Einspritzung bey Gonorrhoe ; [als Augenwasser.] 

Gabe* Gr|3-~gri£, in Pillen form, mit gr^ Opium and Brodkramen; 
[dabejmnssder kranke tich so -viel als möglich des Trinkens ent- 
lialten, und blos kaltes Wasser mit Essigsäure ist ihm sa gestat- 
t«a$ alle schwefelsauren Salze schwächen die Wirkung des BlojT* 
nnckers, ebensodie Merkurialien ; vegetabilische Sauren hingegen, 
scheinen , trotz dem dass sie unaullösliche Salze bilden, die arz- 
neylichen Wirkungeu des Bleys^ nicht zi\ beeinträchtigen. Diebe- 
sten GegenmiUel bev BlevTergiftangen, sind , ans den eben an- 

SefUhrten GHinden» din scnwafelsaosen Salaoy Metkarialien etcf 
abey ist die etwaige Entzündung, dio Verstopfang, der Krampf| 
durch Bäder, gelinde Abführmittel, etc. zu berücksichtigen.] Zum 
äasserlichen Gebrauche wird der Bleyzucker in destillirtem Wasser 
aufgelöst, und der Auflösung etwas Essigsäure zugesetzt; grxxxin 
f Jviij Wasser, mit f5ij — fBüj» Acet. destill. [Zu Augenwässern 
werden grx in derselben Quantität aii%eUbt; der entstdhendn Ni«- 
derschlag ist dorcb GoUren sa entfomeik] 

Zer9* AUealien, alkalische Erden und ihre kohlensauren Terbin» 

dangen, die meisten Sauren, Alaun, Borax, [die Salzsäuren und 
schwefelsauren Salze, die Seifen, [alle Schwefellebern,] weinstein- 
saures Antimonium und Eisen, Kalkwasser, Rrannenwasser etc. 
[Neuerdings hat man auch entdeckt, dass Gerbestoff und Gallus- 
säure sich mit aufgelöstem Bley zu völlig unauflöslichen Verbin- 
dungen yerbinden ; wodurch erklHrt wird» warum der firiscb go* 
brannte Rom» welcher aus den DestilUrapparaten etwas Bley in 
aidi aufnimmt, und dadurch nachtheiligen JSinfluss auf den Orga- 
nismus äussert» durch den Transport in eichnen Gelassen nnschäd- 
lich wird.] 

Off. Präp, Ceratum Plumbi' Acetatis» L« £• D* jicidum jieeto^ 

sum forte. E. Solutio Acetatis Zinci, E. 

rORRI RADIX. L. (Bulbus?) Leek Root or Bulb. Spanischer 
Lauch. Porrt^e. {Allium Porrum, Yergl. wegen Klasse und 
Ordnung Alui Baimz pag. 36.) Hat einen eigen thümlichen, * 
gewürzhafken Gemch, einen sässlidien, etwas scharfen Ge- 
schmack, und wird, als ein auswnrfbefordemdes und urintreiben* 
des Mittel, bey Asthma humidnm. Wassersuchten, Steiubcschwer- 
den« zut^T-i^g TonkSaftc» mit Zacker und Wasser abgerieben. 
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T«rordiiet [Hierlier gehört aoch di« Wand des Aä^ 'iJlepa 
(GitFAt Radix. D. Onions, Zwiebellaach.)} welche bey Unter- 
drückung des Urins, b. Wassersuchten etc., und als Appetit erregea- 
des Mittel empfohlen wird; sie ist schwacher in ihreu Wirkangea 
aU der Knoblauch, allein kräftiger als der Torrde.] 

FOTASSA IMPLIRA. L. Subcarbonas Potassae iwpurus. £, Cmercs 
Clavellati. D. S. Kali carbonicom imp. B. Jmpure Artott. PtaH 
AÄ. Potatche. [Darch Einaschero , Aaslangen und Abdamr- 
pfen aot inahreren Hölzern und andern Pflanzentheilen gewonnen.] 
Bestehet aus unterkohlensaarem Kali| schwefeis. Kali, salzs.Kaliy 
Kieselerde, Eisenoxyd, Thonerde etc., und wird nur zur Bereitung 
der Subcarbonas Futassae für den medizinischen Gebrauch be- 
nutzt. [Ihre Reinheit wird nach der Quantität Schwefelsäure ge- 
schätzt, welche zur Neutralisation Tenrendet worden ist; 355 Gr* 
Schweffllsäura 1.141 spes. Schw. sattigen 100 Gr reines unter- 
kohlensaures Kali.] 

FOTASSA. £. FUSA. L. Kali cansticnm. D. Biccnni. B. Lapis can- 
Bticus. S. Fiised Potass. Caustic Kali. Sirongcst Common Caustic, 
TrocknesAetzkali. Aetzstein. [Li<juoris {Jquae) Po- 
tassae (pag. 197.) Gong, j L. (q. v. E. D.) in vasejerreo nitido 
{pperto £.) ad ignemcofuufMfdcneCf — ehuüiiumeßniu^ nuUeries 
Motma liguefiat L. ~ innar Ohi tranguille finat E. ~ caJtom 
atieiOf fireiranqmUartmiantta D. — ämt super laminamferre- 
am effunde etj antequam durescatfinformas idoneas seca L. E, D. 
illico in phiala bene obturonda sepone» £• D.] Xtapis in/ernaiiSf 
septicLLSi Kali purum, 
Ch. Best» [Protoxydum Fotassae hydratum bestehtaus: 
1 At. Potassiom 70.2 , 1 At. Sauerstoff 14.0, 1 At. Wasser 15.8.] 
enthält aber» [ansser etwas Peroxydum Potctssae (1 At. Potas- 
siam , 8 At. Sauerstoff,) was beym Auflösen in Wasser Sauerstoff 
fahren lässt and in Protoxyd sich verwandelt,] meist noch kohlens. 
Kali, Kieselerde, Kalk, Eisenoxyd etc.; [von diesen Theilen, 
A^elche aber in so unbedeutenden Quantitäten zuge^^en sind, dass 
sie die aizney liehen Wirkungen dieses Mittels durcnatts nicht mo- 
dlfisiren» wird das kaustisdie Kali smn grossen Theile befreyt, 
wenn man es mit Alkohol digerirt, die colirte weingeistige 
Auflösung abdampft und den Rückstandin einemsUbemenScbmeU« 
tiegel, bey Rothglnhhitze, schmilzt.] 
Eigejisch. [Hat einen ätzenden Geschmack; ist] fest; von grauer 
i arbe; zerÜiesst au der Luft, [indem es Kohlensaure verschluckt] ; 
fiUt sich y zwischen den Fingern gerieben , seifenartig ant indem 
es einen Theil der Oberhaut auflöst. (Man giesst in England das 
geschmolzene Kali meist in cylindrische Formen, wickelt die Stau* 
gen in Papier ein und bewahrt sie in wohlverschlossenen Glasern 
auf.) Iii) Wasser löst 5 vij des kaustischen K«U*s aofi es ist auch 
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im Alkohol auflöslich ; die Auflösung nnterscheidet sich voa 
der Auflösung der ätzenden Barjt ~ Erde f dass sie durch Koh- 
leDsäare niclit getrübt wird ; von den Natranaußö'sungen, daas er- 
ster« mit dem «aaren salstaaren Platin einen hellgelben Nieder- 
schlag,und mit Weinsteinsäureim Ueberschu^se, Cremortart. bildet«] 
H^irk* Als ein krviftiges Aetzmittel; vergl. Liq. Potassae pag« 
197. — [Als Gift wirkend, äussert es sich durch einen zusam« 
meoziehenden, urinosen, brennenden Geschmack; heftiges Brechen, 
bisweilen selbst Blotbrechen , Schmerz in der epigastrischen Ge- 

5end, starke Stoblaasleernngen , Schwinden der Gedanken» Tod; 
ie ansgebrochenen Materien reagiren auf Alkalien, ohne mit Sau- 
ren zu brausen. Das beste Gegenmittel ist Essig mit Wasser ver- 
däiint. •> Nach dem Tode ;<eigen sich deutliche Spuren TOn Ent- 
zündung, und bisweilen Durchlöcherung der Gedärme.] 
Jinw* üeber die innere Anwendung vergl. Li(j. Potassae pag. 197« 
ansserliob als Aetsmittely nm Fontanelle sn legen nnd Abscesse wx 
öffnen; es verbreitet aber seine Stzenden Wirkungen» durch den 
chemischen Einfluss, auf die Haut meist weiter als man beabsich- 
tigt ; mit Essig kann aber diesem Uebel gleich Einhalt gethaa 
werden J besonders, um Stricturen in der Harnröhre zu heilen, wird 
es dem Salpeters. Silber vorgewogen , weil es weniger als dieses 
reizt, und der berührte Theil sich schneller losstossea soll; nur 
nnss man sich hüten 9 dass die Haut so weit serstört wird, dass 
der Urin in die zelligen Korper der Rntbe eindringen kann.] 
POTASSA CUM CALCE. L E. Causticnm commune mitius. E. KaU 
Cansticura cum Gulce. D. Potass with Lime. Kalk enthalten- 
des Aetzkali. {Lig. Potassae Q)\V) decoque ad Oj» dein adji- 
ce Calais recent. — A^» affusa resolutae fi, j, et diii^enter misce* 
I«* — 9* s> adformandammaasam aoUdiaris erasfitudinis, {suf'^ 
ficienter spissam^ D) quae vase bene daiuo terpetur» E« D.) [Bis- 
weilen wird aber auch dieses Präparat Causticumcommune fortiua 
genannt, zum Untr richfede von einer Wischung aus gleichen Thei«» 
ien schwarzer Seife und Aetzkalk, welclie mit dem Nahmen Cotf* 
sticurn commune mitius bezeichnet wird.] 
CA. Best» Aetzendes Kali und Aetzkalk mechanisch gemischt. 
Wirk, n. Anw, wie bey dem vorigen Mittel« nur sei^iesst dieses 
Präparat weniger leicht als das erstem, and passt daher besser 
zum r,f br auch als Aefzmittel. 
POTASS AK ACETAS. L. Acetas PotaMac. E. Acctas Kali. D. Terra 
ealita Tartari. S. Kali aceticnm. B. /icetate of Potass. Essig- 
saures Kali. Blättrige Weinsteinerde. [Acid, Acetic* 
fort. Oij misce c. totidem Aq, destiU, fervent.t adjice Fotas*a& 
Suhearbon» fij« donec buUuiae ncn ampliua «xoitmuury ei cola, 
Xtiquorem primo in balneo aquo90 conrnme^ donec cessaverit ebul' 
litioi dein ealori gradaUm aueio eapoMf donec pellicuia super" 
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nai&if ptlUadam abiaiaTth super chartam hihulam exsicca, Ite- 

rum et saepius eonsumetur liquor, et peUiciilam eodem modo au- 
fer et exsicca. L. — Coquatur Subcurbon. Potassae (t j in Acid, 
Acet. ten, ^ v E. — Acet, destilL moderate calefacti s.f adde, divi" 
sisponionihut, Kali Subearb, partem gttintam $ D. -~ ubi cessaverit 
efferveseemia et fluidum pauiulum euaporaticne imminuium ei$f 
piue jieidi diversis portiombue ttdjiciaturf denec (prions parte 
ngttota evaporando fere dissipata, E.) novam Acidum additum 
■nultammvt'eat eJU'ervescentiam ; E. D. quod jlet consumptis Acidi 
Hbris circiter xx. E. — Mas.sa postea lente ejcsiccetur, et leni 
igne^ nec justo dtutiusy liqueßat. Dein aolvatur in jit^ua et per 
Aartam eoleturi B. D. 8i lujucj actio rite peraeta fuerit^ 
liqttor colatue Umpidue erit^ ein mimte ^ colorie Jueei» E» — " 
Püstea hic li(/aor evaporet, lenieeimo igne^ (ex vaee vitreo minime 
profunda, E.) donec ab igne remotus in massam crystallinam 
abeat. Haue, quam citissime id Jieri potuerit, include vasis ac- 
curate ciausis. £. D.J Sol diureticus, Sal Sennerti, Arcor- 
num Tartari, 

Ch» Beet» 1 At. Kali 51, 1 At. Essigsaure 49, Wasser. 

Sigenech* Geruchlos; Geschmack: scharf, etwas brennend; ist 
weiss, glänzpnd, hat eiue blättrige Textur, [an der Luft zerflies- 
send ; der llothglühhitze ausgesetzt, wird es, durch Zerstörung 
der Essigsaure, in kohlensaures Kali rerwandelt; die braune Farbe, 
welche bisweilen die&es Präparat hat, wird von einigen der theil- 
weisen Zersetzaog der Essigsäure bey der Bereitung, tou andern» 
nnd wohl mit mehr Grande, den Unreinigkeiten zugeschrieben» 
welche der Essig enthalt, wenn er nicht mit der grössten Vorsicht 
destillirt worden ist,] f Wasser von 60^ löst 40i Gran essigs. 
Kali, oder 105 Theile 100 auf; die wassrigc Auflösung zersetzt 
sich bald von selbst. Vier Theile Alkohol, dem Gewichte nach, 
lösen einen Theil dieses Salzes auf} [als Zeichen, dass Ton der 
Essigsäure nichts zersetzt ist, sieht man an, wenn es sich in einer 
gehörigen Menge Alkoliol vötlig auflöst » indem das kohlensaure 
Kali im Alkohol unauflöslich ist.] 

JVirk. Auflösend, goliiid abführend, nriotreibend. 

Anw In fieberhaften K i atikheilen, geg^n Wassersüchten, Icterus, 
und bey Verstopfungen iu den üuterleibsorganen* 

Qabe» — um anf den Stuhl an wirken lässt man Sil — Süj 
nehmen ; [weil dieses Mittel leicht an der Luft zerfliesst, darf man 
es nicht in Pillen oder Pulverform verordnen.] 

Zers, Mineralsauren, Tamarinden und alle säuerlichen Früchte, 
Sublimat, Salpeters. Silber, schwefeis. Natron und Magnesie,salzs. 
Ammonium, Weinsteins. Kali etc. 

0/71 Präp, Acetae Hydrat g^ri, £. D. Tinctura Acetatie Ferri» 
II* Acidemt jieetieitm» D* 
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FOTASSAE CARBONAS L. E. Kali carbonicum. S. perfecte sad». 

ratuni. ß. Carbonate of Potass. Säuerliches, mit Kohlen- 
saure völlig gesättigtes kohlensaures Kali. [L/y, 
JPotassae Subcarbon, Cong. j L. — Subcarbon, Fotassae puriss, 
part. ij sohfe in Jq» part. iij. E. Jtcidum Carhonicwn per 
auorm in v€U9 idoneo ir4aunutteadpienamMurationmne0colai 
raporet ColaturOfiU fiant erystäiHf eavendo^ necalor 120*^ (180^ E.) 
excedat* {Cryst.^^iuo liquore^ super chartam bibulam exsicca, 
L.) Acidum Carhonicwn facillime obtirietur e Marmore albo 
{Carbonat, Calc, pulv* E.) et Acid* Sulph. dilut. (part. anat. E.) 
L. E.] Kali aeraium» [Nach Brande sollte die Auflösung des unter* 
kohleotaiireii Kalis nnd der Liq. Sabcarb, Pot. noch Tiermal mehr 
' Terdunnt werden 9 weil ausserdem auch noch eine Sesquiearbcna» 
Potassae mit erzei:^ wird, welche sich mit der Ji^carhonaM Pot* 
während des Frocesses pracipitirt]. 

Chem, Best, Bicarbonas Potassae» % At* KolÜMiaaare 47«$8| 

1 At. Kali 43.56, 1 At. Wasser 8.91. 
Sigensch, GenichJos; Geschmack: alkalisch, jedoch nicht kau- 
stisch, \vie der Geschmack des unterkohlensauren Kalis ; dieKry* 
Stalle haben eine weisse Farbe, nnd sind Tierseitige Prismen mit 
awey Flächen zugeschärft; sie zerfliessen nicht an der Luft. [Ist völ- 
lig unauflöslich in Alkoholiauflöslichin vier Theilen kalten (60**) und 
5 — 6 Theilen kochenden Wassers; im letztern wird es zum Theil 
zersetzt, und es entweicht der vierte Theil Kohlensäure, wodurch in 
derFlussigkeitdiei$&^oa<ca/-6o/za« Potassae At. Kohlens., 2 At. 
Kali) snrückUmbt* Es rea^rt sehr nnbedentend anf yegetabiU'- 
sche Farben*] 

Jfirh* Urintreibend^ sänrebrechend, auflösend. 

^nw» Gegen Wassersuchten, Säure in den ersten Wegeni Drüsen** 
Yerslopfungen, [Steinbeschwerden, vergl. Aq. Supercarb. Po- 
tass a e E. pag. 55 ; wenn im Urine sich ein weisser Bodensatz zeigt| 
so muss die Gabe verringert, oder das Mittel ganz ausgesetzt werden. 
Wegen der grössern Menge Kohlensaure die es entluilt, ist espas« 
send aur Bereitung der Branseträokchen, (^j auf f Zitronensaft 
nnd fS?iij Wasser;) aach wirkt es nicht so nachthdliganf dieYer* 
dannng 9 wie die andern alkalischen Präparate.] 

Gabe. Qvx^'^ß, gehöngverdfinnt; bey VerdannngsbeschwerdaDf 

mit bittern Mitteln. 
Zers. Säuren und saure Salze, Borax, Salmiak, essigs. Ammonium, 
Alaun, schwefeis. Magnesie, Kalkwasser, io wie alle Metallsalze. 

POTASS AE NITRAS. L. E. Nitram. D. criiduin et depuratum. 3. 
Kali nitricom. B. Nitrate of Potass. Nitre, Saltpetre, Salpeter. 
Salpeter saures Kali. (Theils durch die Natur, theüsdurch 
Knnst herrorgebracht» indem man faulende th^ensche nnd reg*«. 
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tablHsche Stoffe mit Kalk ent!ia1tenden Erden der Elnwirknng der 
Atmo.<5pbäie aussetzt. Der rohe Salpeter wird zum medizinisclien 
Gebrauche durch Auflösen und Krystallisireii gereinigt.) Sal Fetrae. 
. Ch, liest, 1 At. Salpetersäure 43, 1 At. Kali 51. 8j und etwas 
Wasser 4.18. 

Bigensch» Geruchlos; Gesdimack: bitter, kühlend, dorchdrin- 
geod; krystallisirt in sechsseitigen Säulen, welche mit zwey Flür- 
chen zngeschHrft, oder mit sechs Flachen zugespitzt sind ; verän- 
dert sich nicht an der Luft, IHsst sich leicht zerreiben 5 [mit ver- 
brennlichen Substanzen der Hitze ausgesetzt, verpulit er; ohne die- 
selben, leicht in Flass kommend; bey grossen Hitzegraden wird er 
znrsetzt.] Anfloslich in 7 Theilen Wasser bey 60^, [io gleichen 
Theilen bey SIS''; durch etwas Kochsalz wird die Auflöslichkeit 
des Nitriim bedeutend verstärkt-, wahrend dem Auflösen sinkt dia 
Temperatur der A-uflÖsuiii» ; wird Salmiak zugesetzt, so ist diess in 
einem weit höhern Grade der Fall, Xa Alkohol ist der Salpeter 
völlig unauflöslich.] 

■ JVirk, ürintreibend, die Hitze mildernd; in grossen Gaben por— 
gireud; ausserlich : reinigend, kühlend. — [zu §j verschluckt, 
wirkt das Nitmm als Gift, indem es Blutbrechen and blutige 
Stühle erregt^ dabey fühlt der Kranke heftige Schmerzen in den 
Tüinge weiden, nnd grosse Elitze in der Brust und dem Magen. 
7tiletzt werden d'o Extremitäten kalt, der Puls unfühlbar, der 
Alhem schwer, U'id der Tod tritt mit den Zulalleu von Scblagüuss 
ein. In VVuntlen gebracht, soll es Gangian verursachen.] 

Anw, Bey fieberhaften Krankheiten, entzündlichen Zufällen, aus- 
ser WO dieUrinwerkseage mit ergriffen sind, bey herpetischen Haut* 
aasschlägen, activen Blntstiirsen, Manie, Gonorrhoe; [soll das Ni- 
trnm seine kühlenden Wirkungen am krviftigsten aassern, somuss 

es unmittelbar, nachdem es sich aufgelöst hat, genommen werden.] 
Aeusscrlich als Zusatz zu Gurgelwässern, bey nalseiitztindnngen ; 
auch lässt man ein Stück Salpeter, bey Angina tonsillaris, im 
Munde zergehen, wodurch zuweilen die Krankheit im Keime erstickt 
wird. [Za kalten Umischlägen und Waschungen lässt mangleiclia 
Thetle Salmiak und Salpeter in 10— 12 Theilen kal ten Wassers aoflö- 
sen. Dr. Smith empRehlt, bey ansteckenden Kraukhriten, eineRäu- 
cherung von Nitrum undebensovielSchwerelsaure ; erlasstvoii 
letzterer 3) ^^nfeinmal, u. s.w. der angegebenen Quantität Salpeter zu- 
setzen, da5 Gemisch auf einen warmen Ort in einer Theetasse 
hinstellen, nnd von Zeit zu Zeit umrühren.] 

Gabe» Gn — 5ft in Mandelemulsioneo, oder andern schleimigen 
Auflösungen ; [wenn der Kranke auf den Gebranch des Nitrom über 
Kalte und krampfhafte Bewegung im Magen klagt, da maMmit 
diesem Mittel surückgegangen werden«} 
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Z.ers, Schvverelsaurc, sdiweFels. Magnesie, Alaun, d. scTiwefels. 

Metallsalze; [von Schwefels, Natron wird es blos zum Theil^ Und 
zwar nur bey einer Temperatur von 32°, zersetzt.] 

Offiz, Prap. Trochisci Nitratis Potassae. E. — [Sal Pnr^fRL- 
tAE, Sore Thront Salt j Crystal mineral. Man liisst Salpeter 
schmelzen und giesst ihn in Formen ; nach einer andern Vorschrift 
werden j geschmolsenen Salpeters noch Jij Schwefelblmiien zuge- 
setzt und dann die Miscbang in Platschen geformt« — Mistcba 
Saliva ccm A>timonio: Potassae Nitrat. 5i? Antimon. Tartariz. 

frj — gri/3, Aq. Menthae virid. ^vj?, Syrupi Mori 5/? > oder: Aq. 
estillat. ^iij, Liq. Ammon. Acet. 5''^> Liq. Autim. tartariz. (cPr. 
Vin. Antim.) ^ß. Misce; was man anf vier Mal, aller vier 
Stunden, bey iieberhatten entzündlichen Kraukheiteu verbrauchen 

lässt.] 

rOTASSAE StBCA^BO^^AS. L. E Suhcarbonas Kali D. Sal Cine- 
rum Clavellatoriini depnratus. S. Kali carbonicuui depuratum. B. 
Subeathanate of Potass, Purifled P^l Mk, Gereinigtos Po- 
taschensalz. Un terliohlensanres Kali.* [Poiaäsae im' 
pur. contr* S^iij liq. in Aq. f ervent* 0\])P* — Potassae grosso 
modo pulv, misce c. Aq, frigid, ana ^vj; macera per septimnnnmt 

• vase amplo , suhmde agitans. D. — Colaturam in ras fe/ rcam 
nitidum ejjunde^ et lerito igne consume L. D. — ut spissc^scat 
Liquor; äein^ igne suhducto^ L. — ad siccitatem ; i'ersus ei'apo- 
rationisßnem D. — sp ath a jerrea assidue move i donsc Sal in grana 
parpulaalfeat,lj,T}. in vasisclausis servanda, D. — Subearbonas 
Potassae impuruSf erucibulo inditas , rubeseat igne{ dein cum 
pari Aquae pondere hene conieratur. Liquor, postquam faeces 
subsederint y in ollatn ferrenm mundidissjtnam ejjusus^ decoqua" 
tur ad siccitatem. Sal suh finem assidue agitetur, ne uasis f 'undo 
adhaereat. E. — Subcauboras Potassae Pübissimus. E, L. Kali b 
Tabtabo. D. Bx Tartaro (PoUus, Supertartras\ quod prius ustum 
fuerit^ donee cinerei sit coloris ^ eodem modo praeparatur. L.— 
Supertartn Potassae q, p. (charta bibula madefacta involutus, 
vel E.) crucihulo {argenteo D.) inditus^ circnmjectis pruni's, in 
massam nigram comburatur, E. — ad rubedijiem calejlat, donec 
J^umum emittere cessaverit, D. — Massa superstes, contrita^ 
in erucibulo aperto, igni mediocri suhjiciaturj E. D. [per bor» jj 
D.) donec alba vel saltem cinerea ßat^ cura adhibita^ ne liques^ ' 
ccit, E. — saepius agitata* D. — Tum inAq* calida solvatuTm 
£• — Nunc cum dupLpond* Aquae coq. massa^ per hör. quadran' 
temj hanc operntiunam ter repete. D. — Colaturas in vase fer' 
reo {argenteo ü.) mundo evapora^ E. D. — sub ßnem assidue 
cochleari ferreo agita, ne materia fundo vasis adhaereat, E. 
SalrmnanenSf [repetita saepius agitatione^ granuleiury posteague 
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D.) calori profunde ruhro exponaiur. Postremo refri^eratus 
{antequam penitus refriguerit ü.) servetur in vasis vitreühene ob- 
turatisE, D.] Sah of IFormwood, of Bean St<äk8, 

Ch» Best. Carbonas Potassae. 1 At. Kali 68.57 , 1 At. Kohlea-> 
sSnr« 3i 43. [Nach Phillips tolleii in deni) aas der gew6'hidicheii 
Potasche bmitoteo Kali % Pr. G. salzs. und 1 Pr. C. sohwefals. 

Kali enthalten seyn. Das aas dem Weinsteinrahm erhaitMie «ifr- 

hält immer etwas Kalk. Chemisch reines Kali wird gewonnen, 
wenn mau krystallisirtes überkohlcnsanres Kali der Rothglühhitze 
aussetzt. Brakdb räth die Potasohe mit kaltem Wasser zu behaa- 
dein, indem dadurch die schwerer aoflöslichen Salze und Uureinig* 
keiten cariickgelaMeD würden*] 

Sigensoh, Komintin groben, wdisen Körnern ror» ist olino Ge- 
ruch» und hat einen scharfen alkalischen Geschmack; zerfliesstnn 

der Lttft, [und wirkt auf die Pilanzenfarben wie ein reines Alkali. 

Der Dunkelrothglüliliitze ausgesetzt, verliert es 10 — 15 Pr. C. 
• ' Wasser, aber keine Kohlensaure. Es löst sich in gleichen Th eilen 
"' Wasser bey 60^ auf, ist aber unauflöslich in Alkohol ; es verbin* 

«det sich mit Oelen zu Seifen.] 
jyirk. n. Anw. Vergl. Potassab Gaibohas pag. tS&» Yorzüglicli 

inr Bereitung Ton saumscben T^Ünkoken gebmnckt» Zers. s. 

eben daselbst. 

Offiz. Präp. Liquor Potassae Suhcarhonatis. \j, D, — [ITau- 
STUs Saliküs, Mistura salina: Potassae Suhcarhonat. ^iv, Acidi 
Citrici 5j» K}'el Succi Limonum Oiei Limon, iTliv, Sacchari 
purific. 5ij) ■^7* deftiliat. §vj. Miuce, Zaerst wird das Oel mit 
dem Zncker abgerieben» dann die Zitronensaore anfgel6*st,nnddin 
Ai^osung mit dem Kali gesattigt. >^ Havstus salikcs bffbbvbs« 
ct:ns : Potassae Subcarb. 3j» Aq. Cinnam. Jij, Aq. §j, Syrup. Au- 
rant- 5'/?> ehe man es einnimmt, setzt man noch einen EsslöÜ'el 
Zitronensaft dazu, und trinkt es wahrend des Auf brausens» beson* 
ders gegen die faulige Halsbräune empfohlen.] 

POTASSAE SULPHAS. L. £. Sulphas Kali. D. Tartaros vitriola- 
los pnms. 8. Kali Solpimriciini. B. Sulpkatß 9f Ptttm, VUrkHa» 
itdTaftar, Schwefelsaures Kali. Vitriolisirter Wein- 
stein. (Salis 9 gut restat post destillation, Acidi Nitrid^ ß ij 
L. (q. p. E. D.) ; misce c. Aq* fervent, Cong. jj Cq» s. E. D.) et ad- 
jice Potassae Subcarb. , quod satis sit ad Acidum saturandum ; 
ijCarbonat. Calais, q. ; sepone ut f aeces subsederint, E.) Tum liquO" 
retn^ per chartam colatum^ vaporatione dispone ut Crjrstalli jor^ 
menUtr, B. D« Crjstall.^ effuso liquore» sup^ chartam (ito- 
lam sxsieea, L.) Nitrum vitriolatum. Jreanum dupUeaium* 

C/i, B€9t. 1 At. Kali 54.55, 1 At. Sohwefelsaare 45.45. 

Eigen* oh. Ohne Geruch; Gesehmack: bitteri saliig) diesaiam- 



. ^ i y Google 



P 0 T 



S6S 



mengehäaften Krystalle sind kleine sechsseitige Prismen, mit secbs 
Flächen zugespitzt j sie sind hart» durchsichtig, verändern sielt 
nicht an der Luft, und losen sich in sechssehn Theilen Wasser 

bcy 60**, [t'^i Wasser löset nicht mehr als 24 Gran auf,] in Tier 
Tlieilen bey 2\2° ; sind unauflöslich in AlJLohol* 
If^irk. Purgirend, auflösend. 

Anw, Gegen Verstopfungen ; bey denenbesonders, welchen die Kin- 
der unterworfen siud^ mit Rhabarber} als Zusatz au andern Pur- 
giermitteln. 

Oabe. — Sjy als auflösendes IVf Ittel ;3ij—3vji als abführendes; 
Kindern von sechs Jahren giebt man grxT dieses Salses und grv 

Ilhabarber; raeist in Pulvcrrorra. 
Zers. Salpeter- und SaUisaure , zumTheil; wodurch, ausser den 
Salpeters, u. salzs. Salzen, Bisulphas Potass. sich bildet; Weinstein- 
teure , Kalk und dessen Verbindungen , Sublimat , Salpeters. Sil-* 
her, essigs. Bley. 

POTASSAE SULPHURETÜM. L. E Sulphuretum Käli. D. Hepar 
Siilphuris snliniim. S. Kali gulphuratum. ß. Sulphnrct of Putass, 
Livcr of Sufphur. Schwefelkali. Salzige Schwefelle- 
be r. [Suip/iuns loti §j, (part. j E.) Fotassae Subcarb, ^\) (part, 
jj, E. part. anatic. D.) — iere gimtd in erueätulo ciauso 
super ignem {sensim Mnaimque augendum D.) impone , donee cot-» 
erint, L. — Simid tritae^ crucibulo amplo lorieato mdantur^ etf 
operculo adaptato^ prunisque ccuite subjectis, tandem liguescant» 
Servetur massa in vase optime ohturato. E.] Das Kali muss vor- 
her in einem Schmelzliegel der llüthgliihhitze ausgesetzt werden. 

\Ch. Best, Yergl. Aq> Sulpuureti Kali pag. 54. Das Sulphure— 
tum Kali besteht aus: 1 At. Schwefel und 1 At. Fotassinm, das 
Bisulphuret. aas: 2 At. Schwefel und 1 Potassuim ; beyde 
Schwefelverbindungen finden sich» ausser dem schwefeis* Kali» in 
diesem Präparate ] 

Eigensch. Im trocknen Zustande ist es geru( lilos, stinkt sobald 
es befeuchtet wird j Geschmack: bitter, scharf ; Farbe: leberbrauu> 
kommt in siemlieh harten Stücken vor, welche sich leicht serrei* 
ben lassen « einen glänsenden Bruch haben und an der Luft zer^ 
fliessen« Durch Wasser wird es zersetzt* 

Wirk, Au swurfbef ordernd f schweisstreibendy sSftererbessernd } 
ausserlich : reinigenrl. 

Anw, Es ist gegen chronisclies Astlima angewendet worden, allein 
ohne grossen Stutzen; gegen chronischen Katarrh, Rheuniuii^tmus, 
Gicht, Herpes und andere dironisehe Hautkrankheiten: Krätae 
etc» Gegen den Krebs. Als Gegenmittel bey Metall-, besonders 
Arsenik - und BlejTergiftungen, jetzt an«»er Gebrauch. Aeusser- 
lich , als Auflösung, g^gen Krh'tze und Tinea Capitis, [dur c h die 
enthaltenen Schwei'clwasserstoll Verbindungen \ weshalb auch iu Eng. 



Digitized by Google 



264 



P 0 T 



land mit Nutzen gegen dergleichen Leiden das Wasser ( Gas 
«'a/er ) gebraucht worden ist, womit das Gas zur Beleuchtung 
gereinigt wird ; dasselbe enthalt Il3'drosulphuretum und Hydrobisul— 
phuretum Gaicis.] Mau verurduet auch die Schwereiiebern ausser* 
lieh in Porm von Salben. 
Gabe, Grv — grzv, mit Seifet Gicnta etc. in FUlenfontty swey Ms 
drey Mal des Tagt. [Als Auflösung ist empfohlen worden : Potass, 
Sulphtir. 3i'i» Sapon. duri ^i?» Aq. Hosae f^^'ij, Spir. rectif. f5j; 
Als Sulbe: Salph. Potass. 5i auf §j Schweiueschmalz oder Gerat. 
Getacei.] 

Zers, Wasser, Vergl. J^q, Sulphttr. Kali psig, 6^» Saure Sabse, 

Meiallsalaa» Salse mit erdigen Basen« 
FOTASSAE SUPERSULFHAS. L. Supermlphate of Pötass, (5a- 

lis, qui restat post destillationem Acidi T^itrici, If^ij, Aq.fervent* 

Oiv- Misce et Uquetar Sa/, et cola; dein coque ad dimidium et 

tepone y ut fuint crystalli, Ilas ^ eJjfiMO liquore^ super chftrtam 

bibulam exsicca.\ Sal enixum, 
Ch, Bee$, Bisulphaa Poiaseae: 2 At. Schwefelsäore 62.5, 1 At. 

Kali S7.5; das krystallisirte Sala enthält 12— IB Fr. C. Wasser* 
Bigensch. Geruchlos; Geschmack: sehr sauer, etwas bitter; 

reagirt auf Saure; [krystallisirt in langen sechsseitigen Krystallen ; 

löst sich in zwey Theiien Wasser bey 60', und in weniger wie 

gleichen Theilen bey 212^ auf,] ist unaullüslich iu Alkohol; [wird, 
er Rothglühhitze ausgesetzt, zersetzt und in neutral ei» schwefeis* 
Kali verwandelt.] 
Wirk, Kühlend, abfahrend. 

Anw, In den Fallen, wo man die Schwefelsaure, mit einem abfüh- 
renden Mittel verbunden, verordnen will. Die Gabe ist 3) — ^ij. 
Den neutralen Salzen wird es vorgezogen, weil es sich leichter in 
Wasser auflöst. 

POTASSAB SUPERTARTaAS. L* E. Tarterams Chyitdfi. D. Cfe- 
mor Tnrtari. S. Tartarus depnratat. B. BvapwiwrtfoJte off AiIum« 
Crystalls, Cream of Tartar. Satires weinstei nsanres Kali« 

W e i n s t e i n r a h m. [Wird schon als gereinigter Weinsteinrahm 
aus den Landern bezogen, in denen viel Wein gebaut wird; das 
Reinigen geschieht durch Auflösen des rohen Weinsteins. Die 
Auflösung wird mit £y weiss abgeklärt, bisweilen auch mit Thon 
oder besser noch mit gereinigter Fotasche versetst, und die Go- 
latur aum Krystallisircn abgeraucht; die Fotasche bewirkt ein £f- 
fervesciren, woduich die Unreinigkeiten auf die Oberflache gewor- 
fen werden. Vergl. Tartarüm.] Tartari Crystalli. 
Ch. Best, lliitartras Poeassae. 2 At. Weinsteinsaure 73.6, 1 At. 
Kali 26.4, und Wasser zu 10 Theiien, iu hundert Theiien Salz ; der 
beständige Antheil des letatern, als Krystallisationawatseri ist noch 
sehr in Zweifel an aiehenj 
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Bigensch* Gemclilos; Oesdiinack: taner, mammen ziehend; 
knirscht switchen den Zähueo, dicKryataUeCrechtwinkliche Octa- 

üder) sind klein, unregelmässig, leicht serreiblich. Der Wein- 
Bteinrahm wird, der Rothgliihhiize ausgesetzt, zersetzt. 120Thei- 
le Wasser bey 60° 16'sea einen Theil auf; bey 212" sind blos SO 
TJieile Wasser erforderlich. [Alkohol nimmt etwas weniges die- 
ses Salzes. in sich aufj die wässrige Aullosung zersetzt sicby wenn 
•ie aufbewahrt wird , von selbst ; [eine schleimige Materie föllt an 
Boden» nnd kohlensaures Kali mit etwas Oel bleibt auröck*] 

Wirk* Gelind porgirend» [in grossen Dosen] ; [arintreibend« in 
kleinen Gaben; kühlend.] 

Anw, Beym Ascites, welclier von Verstopfung in den Organen des 
Unterleibs abhan;;t ; als Abfuhrungsraittel bey entzündlichen Krank- 
heiten; [auch^ als Kiectuarium mit üonig bereitet, gegen Würmer 
empfohlen.] 

Gabe, 3i — 5>ii i mit Sodae Subboratis 3) verbanden, um auf die 
Nieren an wirken ; [eine dem Tartarus Iwraxattu ähnliehe Yer- 
bindnng ; oder 50 Theile Boraxsäare werden mit 20 Theilen de* 
stillirten Wassers in einem silbernen Gefasse erhitzt« nnd dieser 
IMiscbung, nach und nach, 120 Theile Cremor tartari zugesetzt; 
gleiche Theile Wasser lösen dieses Salz bey 55° auf; bey 212<» 
werden von einem Theile Wasser 2 Theile aufgelöst; auch durch 
einen Zusatz von AImud wird der Cremor tartari aoflösHoher ;] am 
Stnhlaosleerongen an bewirken, sind {^ — {j erforderlich; [nnr 
wird durch langfortgesetaten Gebrancn die Verdauung leicht 

gestört.] 

Zers, Alkalien, alkalische Erden, Mineralsanren. 

Off» Fr dp, Ferrum Tartarizatum. L. D. Tartras Potassae et 
Ferri, E. Pulvis Jalapae comp. E. Pulr. Scaniinonii comp. E. 
Puh, Sennae comp. L. Potassae Tartras. L. E. D. — [Perus 
iHPBaiaLis, Imperial Drink: Crem. tart. Sacchari albi Jiv, 
Gort. Aor. Jiij, Aq. fervent. Qn}» Ein gewöhnliches Getränk in 
Fiebern; sind diese fauliger Natur, anstatt dieses Getränks, der 
PoTüs TRMPERANS, CooUn^ DecoctioTt^ aus Decoct. Hordei j, Acid. 
iVIuriat. dil. 5j) Syrup.simpl. 5ij bestehend, empfohlen.— Essenlial 
Sah of Ijemons^ Uoslllecke aus Leinwand zu bringen, besteht aus 
gleichen Theilen Weinsteinrahm und saurem sauerkleesauren Kali.] 

POTASSAE TARTRAS. L. E. Tartaras Kali. D. Tartarus tartari- 
latnt. 8. KäU tartnriemn. B. Tartraic of Poiau* Sohtble Tartar, 
Weinsteinsaores Kali. Tartar i si r ter Weinstein. 

{Potassae Suhcarbon, 5*vj, (part. j, E, D.) salve in Aq. fer- 
vent. Cong. j L. ü. (part. xv. E.); tum ad/i'ce Putnss. Si/p^rtart. 
in pull', trit. ftiij (part. jjj E. Vn'^ D. vcl q. s, ad saturationem 
JE. donec bulliäae non am^Uus excUentur L. — Liquoren per 
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chartam cola ; dein cogue, {donec pellicula tupermHät, L.) ei 
pone ut fiant CrystaUL L« E. D. Ha*, effu90 liquore^ super 
ehartam Hbutam exsieet^. Ja.) Kali Tartarizatum. Tartarum 
solubile» 

[Ch. Best. 1 A.t. Weinsteinsaure 58.25, 1 At. Kali 41.75 ; daskry- 
stallisirte Salx eathalt wahrAcbeiaiich noch etwas Krystallisatioos- 
\^'asser.] 

Sigensch. Gcrachlos; Geschmack: kühlend, bitterlich, unange- 
nehm; [krystallisirt in rechtwinklicheo TetraedernJ kommt meist 
als ein weisses, körniges Fairer top; das krystallisirte Sals lost 
•ich fast im gleiehen Gewichte Wasser von 60' an f,] das gewöhn- 
lich Torkoiiim«nde Präparat braucht 8—4 Theile; ist sehr aaf- 
15slich in Alkohol. [Die wässrige Auflösung verwandelt sich, 
wenn sie lange aufbewahrt wird, ia eine unterkohiensaure Kali- 
auilo'sun^. 1 . 

Wirk, Gelind erölTuend; wird daher, um den Untepleih offen «11 
erhalten, in fieberhaften Krankheiten, Hypochondrie nnd Manie yer- 
ordnet. Man setat et aar Senna nnd andern haraigea Pargter- 
mituln, nm Leibschneiden sa Terhindem. 

Gahe» 51— Jj, in einer Auflösung. 

Zers, Die Säuren, (Tamarindenaufguss, so wie der AuFguss ande- 
rer sänerlichen Früchte) , seihst die Kohlensaure , verwandeln die 
Potassae Tartras zum Theil in Potassae Supcrtartras ; Magnesie, 
Schwererde, Kalk; schwefeis. Kali, Natron, Magnesie, saljpeters, 
Silber, essigs. Bley, salzs. Ammoninm etc. 
FRUNA L. S. Prnni domesticae Fructos.E. FnuioflgaUica. D. IVimea. 
Amnt. Pflaumen. {Prunus domesiiea, Ocumdria, Trigvnia* 
N. 0. Pomaeeae, L. Rosaceae. J. Das südliche Europa, ß) 

[Ch, Best, Schleimzncker, gemeines Gummi, Bassorin^ cineoxy- 
dirbare, schleimige Materie, Holafaser, äpfels, aitronens. undphos- 
phors. Alkalien.] i , , 

Eigens ch, Geruch: eigenthiimlich, schwach; Geschmack; süss, 

etwas säuerlich. ^ , , j 

If-irk. Kühlend. nÄhrend, den Stuhlgang befördernd. 
jinn^. Bey Verstopfungen, wobey Httse und Aufiregungs anm Ge- 
tränk in fieberhaften Krankheiten. ^ rr» 
Off, Fr an. Confectio (Electuarium) Sennae. L. E. 1). ■— L» hu- 
NonuM Pulpa, Pclp of Puunes, wie Tamarindi Pulpa bereitet ; 
nur niiissen die Pflaumen in wenig Wasser gekocht werden, um 
Rie weich zu raachpu.] 

PTEIIOCARPI (SANTALIXI E.) LIGNUH. L. E. Santalom raUnrai; 
Lignum. D. Lignum Santolinnm. S. Red Saunden Wood, R o- 
thes Santelhola. {Diadetphia^ Decandria, N. O. Lry^umi^ 
nosae» [PapiUonaceae,] Ostindien. ^) Hat einen aromatisdien 
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Gerncli, ist aber fast ganz ohne Gesclimack ; das Santelholz zeichnet 
sich durch eine schöne^ lebhaft rothe Farbe aasy und wird blos 

zum Farben benutzt. 

PÜLEGIUM L. Piilegii Hcrba. E. D. Pennyroyal. Poley. (Mentha 
J^ule^ium. Vergl. wegen Klasse und Ordnung Melissa ofi icika- 
Lis pag. 207.) Enthält, ausser dem ätherischen Oelei noch einen 
die Haut rothenden, acbarfen Stoff. Das Kraut riecht aromatisch 
und hat einen gewiirahaften , stechenden, dem der Gartenmiinse 
ähnlichen Geschmack; es befördert den Auswurf und Sch weise» 
und ward früher häufig gegen Asthma nnd Keuchhusten gebraucht | 
jetzt fast ganz vergessen, üie Gabe ist grx — 5i« 
Offiz. Präp, jiq, Pulegii. L. E. D. Oleum Pulegii, L. D. Spi^ 
ritus Pule^ii. L. 

PULVIS ALOES CUM CANELLA. D. Poit^dcr oj Aloi!$ vith (ancUa. 
AloöpulTer mit weissem Zimmt. {Aloe» hepaticue ü'u 
Caneüae albae §ii j ; pulvera utrumque eeparaiim ei dein misce») 
Hiera Piera, Wird, als ein reiaenaes Abfuhrmittel , [besondera 
von dem gemeinen Volke, mit Branntwein aufgegossen,] gegen Ver- 
stopfungen gebraucht. Die Pulverform ist iur diese Mischung 
sehr unpassend ; die Gabe ist grx — 31* 

PULVIS ALOÜiS COMPOSITI S. L. Pulvis Aloft cum Gu^'aco. D. 
Compound Ihwdcr of Aloe. Zusammengesetztes Aloe- 
pulver. {^ALoes spicat. Extr, §i^, Guajaci Gummi Res. ^j,««« 
•paratim in pulv, tere^ dein cum Pieper. Cinnam» comp, jp^ L. 
\Pulv, aromat. %ßD) misce. L. D.) Ein reizendes, die Verdau- 
QBg Starkendes, in grossen Gaben abführendes , in kleinen Gaben 
schwcisstreibendes Mittel; [früher war es, unter dem Nahmen : Pi- 
lulae diamhrae snie odoratiSy Aromatic Pills, zu Pillen geformt, 
häufig in Gebrauch.] Das Pulver wird verordnet: bey dyspepti- 
echen Zufällen, wo der Darmkanal verschlmmt Ist } gegen krampf- 
hafte Zufalle der Gedärme , Gelbsucht, hartnäckige Verstopfung* 
Die Gabe ist grx — Zusammensetzungen, in denen 
JdoS enthalten, sollten aber nicht in Pulverform gegeben werden» 
wegen dem widerlichen Geschmacke» welcher beeser in der Pillea* 
form versteckt wird. 

PULVIS AMIMOMALTS. L. D. Oxydum Antimonü ram Phosphate 
Calcis. E. Antimonial Powder. Dr. James^s Poivdcr. Spiess- 
glanzpnlver. [Antimon. Sulphuret» contr. 'a j, Cornuum ro* 
9or* ^ij (part. an at. E. D.). — Mieee et conjiee in crueibuium 
loliim, igne eandens, et ateidiie inove^ donee vapor eonepieuus 
non amplius ascendat, Quod re»M in puherem iere ei eruci^ 
hulo idoneo inmitte. Tum if^em stihministra et paiUatim auge^ 
ut candeat per /ioras ]'}. Residuum tere^ ut ßat pulvis subtiltssi-' 
mus* L. — (filutine e cornibus cerp, coctione aeparatOf et _pulvere 
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exiieeatOf utrumque D.) misee et oÜatfgrreaepananprofundae, 
igne rubeniif injice , assidue agUa^ dorne {vapores sulphurei 

cessaverint^ rt/yae ü.) materia coloris cinerei ßat, quam, ab igne 
remotam et in pulverern tritani^ crucihulo Joricato inmitte; huic 
crucibulum aliud tnversumy cui parvum sit in Jundo foramen^ 
luto conjun^e , ignemgue tubminUira^ quem ad ccUorem canden- 
im teruim auge^ et ita auetum eerva per horaa jj ; denique ma^ 
teriam ftigefaetam in pulverem eubtiliesimum tere, B. D. j 

Ch» Beet, Peroxydam A.ntimonü (1 At. Antimon.|2At. Säuerst.) 35» 

Phosphors* Kalk 65| mechanisch gemischt. Phillips. [Nach andera 
von ersterm 75, von letj^terem 43- BnA^DE fand auch bisweilen bis zu 
5 Pr. C. Protoxydum Antimon. Die Angaben über die Bestandtheile 
dieses Präparats sind sehr verschieden, indem durch die Hitze mehr 
oder weniger Antimoniamoxyd irerflacbttgt wird, and das, was za- 
rückbleibt, Terschiedene Oxydationastafen eiamairot. GaBSBYixhat 
desshalb vorgeschlagen das Fair. Algarotti( Pro/oArJ. Antimon!) und 
phosphorsauren Ka!k, von j^dem gleiche 1 heile, in der möglichst 
geringsten Menge Salzsaure aufzulösen , und die Auflösung nach 
und nach einer, mit Ammonium hinreichend gesättigten, Flüssig- 
keit zuzusetzen. Cuenevix's antimonial Pou^der.] 

Ei gensc h. Ohne Geruch und Geschmack} ist ein in Wasser ua- 
auflüsliches, weisses Pulver. 

Jfirk, Fiebervertreihend, schwelsatreibendt safteverbesseriid , in 
grossen Gaben brechenerregend, purgirend ; [oh dieses Präparat 
ein onwiiksames sey oder nicht, darüber ist die Frage noch nicht 
entschieden ; wahrscheinlich hangt die grössere oder geringere 
Wirksamkeit davon ab, ob viel oder wenig Protoxydum Antimo- 
nii darin enthalten ist; Scldamore behauptet, dass das unter dem 
Nahmen Jameapowder in England als Geheimmittel verkanfte, 
wirksamer sey^ als das was aas den Offizinen bezogen wird«] 

Anw* In allen fieberhaften Krankheiten, wo vermehrte Haotaas- 

dänstung gewünscht ist; in kleinen Gaben, bey chronischen Haut« 
ausschlagen. [Gegen acuten Rheumatismnsmit Calomel und Opium. 
Anstatt des Pulv. antimouialis hat Brande den Tartarus em*'ticus 
empfohlen; Jgr. dieses letztern soll 5 — 10 Gran des erstem ia 
Hinsicht der Wirkung gleichkommen.} 
Gabe, Gril)— >yiij, meist in Pillenform, aller sechs bis acht Stnn* 
den; dahey muss der Kranke viel trinken. James gab es raeist 
mit Merkorialmittela, und liess nachher China brancheo.] Es soll 
von einigen Aerzten bis zu 100 gr. ohne die geringste Wirkung 
gegeben worden seyn. [Sphacie schlagt vor, als ein wirksameres 
Präparat, eine Mischung aus Pulvis Anüni, 3v und Antim, Sul- 
phuret, praee» 3jt zu grv pro dosi, und nennt sie Pulvis Aktimo- 
iiiALit coMPo«. — Jambs's waleptic FiU& bestehen aas : Palr. 
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Antiiii.y Gommi Ammon., und Pil. AloSs e. Myrrha pari, anat» 

f. mass. pill. c. Tinct. Castor. q. s.] 

PULVIS CINNAMOMI COMPOSITUS. L. Pulvis Aromatkns. E. D. 
B. CoTiipnimd Powder of Cinnamom. Aromaiic Powder. Zu- 
sammengesetztes Zimmtpulver. Gewürzpulver. 
(Cinnamomi Cort* ^ij L. D., Cardamonii Sem» ^ijJ L. D.), 
Zingiber, Rad, §j L. D. (part« anat. £.)> Piperis longi Fruet» 
%ß L. (Si D.){ 3Vr« stmul ut fiat pulvis subtilissimus.) Sp^ 
des Diambrae sine odoratis, — Alsein reizendes, blahnngtrei- 
bendes Mittel, bey alten Leuten und geschw ächtem, torpidem Ha- 
bituSj die Verdauung zu unterstützen; vorzuglich aber wird es zu 
andern Mitteln [Chiua, Eiseuoxyd, Schwefels. Eisen, Aloe etc.] 
zugesetzt, dasa sie von dem Magen ond der Verdanoog besser ver- 
tragen werden. Die Gabe ist grx — ^j' TiacTviA Diahbbab 
•las oDORATis wird mit f {vj Weingeist auf ißVnlv, Cinnam« com- 
pos. bereitet.] 

PULVIS ASARI COMPOSITUS. E. D. Compound Pttwder of Asann 
bacca. Herb Sniiff. Zusammengesetztes Haselwurz- 
puiver. {^Asari Fol. exsiccat, ^iij E. ( D. ) > Lavandu- 
iae Flor, exsicc. (3ij Origani Fol. exsicc, ana 5j E. Tere si- 
mul ut fiat ptUv* sibtiiissimus.) Wird als Sclinapfmittel, an grr 

— TÜj , brrm Scblafengehen , in die Nase gezogen ; bej chroni- 
scben Kopf- und Zahnschmerzen, hartnäckigen Ophthalmieen« 
seröser Apoplezie etc. Dabey ist jede £rkältang sorgsam zu yer* 
meiden. 

PULVIS CO^TR AVER VAE COMPOSITUS. L. Compound Powder of 
Contrajerva. ( Conlrajcrva Balls. ) Zusaramengesctztes 
Giftwurzelpulver. {Contrajervae Rad. contrü.* J v, 'Vcstar. 
praep* Mise«») Reizend, schweisstreibend. Wird bey Ty- 
phus und den Fiebern mitgesuukener Lebenskraft, bösartigen Hant* 
ailsschlageo,dem Gollapsus in der Ruhr, bey atoniscber Gicht, etc. 
verordnet, zu grv — ^ß, meist mit Pf efierm&DZwasser ond Gumnii* 
schleim abgerieben. 

PULnS CORXU USTI CUM OPIO. L. Pulvis Opiatus. E. S. B. 
Pöwder of burnt Ilartshorn with Opium. Gebranntes Hirsch- 
hornpulver mit Opium. Opiatpulver. {Opii duri contr.y 
Coeeion* conir, aoa Sj» Comuum ustor, et praep. ^']. Misee, L« 

— Opii part. j, Carbonat. Calais praep. parK ix« Misce fiat pul» 
vis subtilissimus, £.) Grx enthalten Opium grj. [Das gebrannte 
Hirsclihorn wird in der Absicht zugesetzt, um das Opium so viel 
wie möglich zu zerthcilen ] Man braucht es in England als be- 
beruhigendes Mittel, um die Schmerzen zu beseitigen und Schlaf 
herbey zn fahren t besonders bey Kindailurankheitao. Dia Gaba 
ist TOB gij — giz, and mehr. 
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PliL\lS CBETAE COMPOSITUS. L. PuWis Carbonatis Calcis com- 
positUB. £. Compound Powder of Chalk. Zusammengesetz- 
tes JCreidenpalTer« [Cretae praep, (Jiv E.;) Cinnama» 
Ulf Cori. Jir, (Jip» Hueis Moschat. £. ;) — TormentiUäe MaeLf 
Jteaciae Gummi an a ^üj, Piper is Longi Fruci. ^ßih* Sep<iraiim 
in pulverem suhtilissirnum tere^ dein misce. L. E.) Als ein sau— 
rebrechendes, die Verdauung stärkendes Pulver, bey Saure in dern 
Magen und gegen Durchfall bey schleichenden Fiebern, zu grv — 
3j) mit Zimmtwasser und Gummitchleim abgeriebeni za verordnen. 

PULVIS CRETAE COMPOSITUS CUM OPIO. L. Compound ¥ouh 
der of Chalk with Opivm* Zasammeng esetstes Kreiden- 
pttlver mit Opium. {Pulv. Cretae compo*» $viß, Opii duri 
contriii ^iv ; Misce.) 3u enthalten grj Opium. Wirkt wie daa 

vorhergehende und wird wie dasselbe, besonders bey reizbaren 
Kindern, gegen die Diarrhoe, wahrend der Zahnperiode, verord- 
net. Die Gabe lür Erwachsene ist 3j — [Ein unter dem Nah- 
men Pulvis astacious bekanntes Pulver, besteht aus vier Theilen 
PdIv. Gretae oomp. o. Opio and drey Theilen Kateclia« and wird 
bey Diarrhoe wegen Säare in den ersten Wegeui an Bß pro dosif 
empfolilen.] 

PULVIS JALAPAE COMPOSITUS. E. Cbrnponmi JPbtoder of Jalap. 
Zusammengesetztes Jalappenpulver. {Jalapae Rad, 
contr. part. j, Supertart, Pvtassae part. jj ; tere simul^ Jiat pulvis 
subtilissimus») Ein Purgiermittel, was bey Verstopfung, beson- 
ders der Kinder, welche einen starken Leib haben, bey Wurm- 
krankheiteni Wassersachten etc. angewendet wird« Die Gabe für 
einen Erwachsenen ist )j — ^ij, für ein Kind grvij — zij. 

PULVIS JPECACUANHAE COMPOSITUS. L. D. Pulvis Jpecacaan- 
hae et Opii. E. Pulvis diapnolcns Doveri. 8. B. Compound Powder 
of Jpeeacuanha. J p e ca c n an hapnlv er mit Op i u m. Do- 
▼ erschcs Pulver. [Jpecacuanhae Rad. contr. , Opii duri contr, 
ana 5), Potassae Sulphatis contr. Misce. L. E. D.) Zehn 
Gran enthalten einen Gran Opium. [.Die ursprüngliche Vorschrift 
au diesem Pulver (üoveu's Powder) verlangte, dass von Nitrnm 
Q. Sulph. Pot. ana §iij in einen roth gl übenden eisernen Tiegel 
geworfen wurden« Nach der Yerpoffung wurde die Masse abge— 
iLÜhlt und gepulvert; mit diesem Pulver verband man dann Opium 
Jpeeacuanha, Süssholzwurzel, in Pulverform, von jedem 5j« Die 
Gabe war 40 — 70 Gran. Durch die Zerset/.nng des Nitrum ward 
ober dieses Präparat an der Luft zeriliesseud, auch enthielt es et- 
was Eisen, was von dem eisernen Schmelztiegel henrührte« U»» 
brigens soll der Zusatz von etwas Nitrum die diaphoretische Wir- 
kung des Doverachen Pulvers erhöhen.] Es wird, um Schweiss zu be- 
wirken, bey Katarrhalhebem, Rheumatismen, Waasersuehten, Gicht» 
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RaTir HBd Hamnilir, zu gnr— 5i> teym SchlaFengelien in Form einat 

Bissens oder als Pille, verordnet. Die Wirkung ist durch laues 
Nachtrinken y.a unterstützen, nur darf man nicht unmittelbariiach 
dem Einnehmen trinken, indem sonst leicht Erbrechen folgt. 
[Das schwefeis. Kali scheint dadurch y dass es die Zertheilung des 
Opiam durch mechanische Reibung befördert, die Wirksamkeit 
der Mischung zu erhöhen. Paris erklart die Wirkung als diapho- 
retisches Mittel so, dass das Opium die Circulation beschleuniges 
und die Jpecacuanha die aushauchenden Gefasse erschlalle.] 

[PULVIS JPECACLAMIAE CUM ANTI>iOMO. Pulvis Eraeticns. 
Emetic Powder, Brechpulver. {^Aruimunu tarturizati pulv, 
5j, Jpecacuanhae Rad, pulv, 3ix. MUce,) Wo Erbrechen zu 
bewirKen, in Gaben tod grr-— ^j* Scropel dieses Palrers 
enthält grij Tartarus emeticus. Ton Spbague zar Aufnahme in 
die Pharraacopoeen empfohlen, indem die englischen Arzneymittel» 
Icrämer häufig Brechmittel verkaufen sollten, und doch keine ge- 
setzliche Form liatten, an die sie sich halten konnten!!!] 

PULVIS KIXO COMPÜSITUS. L. Compound Vow der of Kino. Zw 
sammenges etztes Kinopulrer* {Kino o^v*, Cinnamomi 
Cortieis , Opii duri Sj ; separaiim in pulverem subiiliMimum 
ierSf dein misce. ) Zwanzig Gran enthalten grj Opium. Ein 
schmerzstillendes und adstringirendes Mittel, welches bey chroni- 
schen Diarrhoeen , Leucorrhoe, Biutflüssen aus dem Uterus und 
dem Mastdärme, zu grv — ^ii einer wassrigen Auflösung mit 
Nutzen gegeben wird. 

FUCVIS QUERCUS MARDfAE. D. Fnoder of YeOmmadder Wrack. 
. Vegeiahle Je(hutp9, Seetangpulver« (Fuci veaicuiosi lutei 
florantis jr. p.; siccatum pwifica^ tum ollae aut erucibulo ferreo 
infer, operculo perforatu i€CtO g expone igniy donec vapores ces^ 
saverinty massaque colorem profunde rubrum assumserit ; deni- 
que carbonem residuum pulrera.) Durch die Jodine, welche es 
enthält, wirkt dieses Pulver auilösend, und w ird gegen Kröpfe und 
andere tcrofulö'se Anschwellungen, so wie gegen chronische ffant* 
krankheiten empfohlen. Die Gahe ist zu grz— ^ij» mit Syrnp 
oder Honi^ vermischt. 

[PULVIS SALLM S COMPOSITUS. E. Pulvis Stibiatus. B. Compound 
Saline Powder. Zusammengesetztes Salzpulver. {Mu- 
riat. Sodacj Sulpfiatis Muf^nesuie ana part. iv, Su/p/uitis Potax- 
.^aepart. jjj j Salea leni calore exstccatos^ in pulverem tenuem pri- 
mo ooorsim, dein nnml tm^ ei in vase beneobturatoeerva») £!• 
ne Mischung mehrerer sich ähnelnder Snbstansen hat oft eine 
mrossere Wirsamkeit, als wenn man jedes einzeln verordnet, und 
dieses ist mit diesem Pulver der Fall. Man lässt einen Thecl«'ni'l 
voll, vor dem Frühstücke, in einer halben Finte Wueer nehmen, 
wo habituelle Verstopfung vorhanden ist.] 
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FÜLIIS SCAMMONEAE COMPOSITUS. L. E. Compound Powder of 
Scammony. Zusammengesetztes Scammouiumpulver. 
{Scammuneae Gummi liesinacy Extr. Jaiaj)ae duri aoa Z/Vz- 
giberis Radicis §^ j separatim in pulverem aubtilUaimum tere ; 
Mn nusce, L. — Gummi MesinaeConvolvuU Seammoniae^ Su^ 
pertartr, Potassae ana part. aeq. tere eimul in pulverem tenuie- 
eimum, E.) [Das alte Pulvis Jiasilicus ist das Edinborger Prä- 
parat mit derselben Quantität Kalomel , wie die andern Bestand- 
theile.] Es wird als ein Piirgiermittcl bry h} dropischen Zustän- 
den und hey Wurmkraukhciten verordnet; dient besonders dazu, 
um die Schleimaahäafangea in dem Dannkanale beyKiodernweg- 
SQschaffeD. Die Gabe ist zu grviij -^grzv* 

PULVIS SCILLAE. D. Pnoder of SqmU», Meers wiebelpulyer. 

{Discinde Bulbos Scillae^ a membranis inveslientibus liberato9^ 
transversim in taleolo*^ dein sicca^ leni calore^ cribro impositoe^ 
tum in pulverem redige, eumque serva phialis^ obturaculo vitreo^ 
ostium accurate clauderitfy instructis.) Wirkung und Anwendung 
stimmt mit der der Squille uberein; vergl. Scillae Rauix. Das 
Fairer wird sa ^riij — grvj, mit Seife oder andern Substansen, ala 
Bissen und in PiUenform verordnet. 
FDLUS SENNAE COBfPOSmJS. L. Cmpomd Pvwder of Semo. 
Zusammengesetztes Pulver der S ennesblat ter. (Seis- 
la? Folior,y Supertartr. Potassae ana §ij , Scammoneae Gummi 
Resinae Zingiberis Rad* 5ij ? Scammoneae Gummi Resin. perse^ 
caetera stmul, in pulverem suhtilissimum tere; tum misce.) Pul- 
vis Diusenae, Ein purgirendes, wasserabtreibendes Mittel | was 
gegen habituelle Verstopfungen und gegen Wassersuchten em- 
pfohlen wird; es quillt aber so auf, und ist so leicht, dass die 
Gabe von ^j—Sj schwer auf einmal hinontergescbluckt werden 
kann. 

PULVIS SPOXGIAE USTAE. D. Powder of Burnt Spange. Pulrer 
von gebranntem Schwamm. {Discinde Sjwugiam minu- 
tim, atque a lapillis intus haerentibus libera. Quo factOf igni 
expone, vase ferreo vbtectOy usque tuninigra atque J'riabiliseva^ 
Serif i deniaue in pulverem redige.) Ein auQosendes fJodioeent* 
haltendes]^ Mittel, welches mit Syrup oder Honig, zu ^j—Sjt ge- 
gen Drüsenanschwellungen und Kröpfe Terordnet wird. 

PULVIS STAXM. D. Limatim.E. Stannnm praep»ratiim.8. Bawderof 

Tin. Tin Filings, Z i n n p u I v e r. Z i n n f c i 1 e. {Stanni q.p.f un- 
de in mortariujerreo et sab refrigeratione continuo agita, dunec in 
pulverem omn IS massa J uerit mutata, qui^ penitus reJrigeraluS'tper 
enbrum iraßiciendu* est. D.) Wirkt auf mechanische Weise als 
ein wurmrertreibendes Mittel; daher gegen den Bandwurm etc.» 
doch meist ohne aasgezeichneten Mntseny reroi^et. Man läist 
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früh Düchtern » zuerst Sj > die zwey darauf folgenden Morgen, je* 
desmal ißt mit Syrup vermMclit nehmen« und setst «üetzt noch 
ein krafligei Abführmittel darauf. 

FDIiVIS [SULPHATIS] ALUflONIS COBOPOSITUS. tl Om^^omid 
Powder of Ahm, Zusammengesetates AlannpalTer. 

(^Jluminis part. iv, Kino part. j ; tere simul in pulverem tenuem.) 
Zusammenziehend ; gegen Blutungen aus dem Darmkanale und gegea 
hartnackige Diarrhoen zu grx — grxv verordnet. Man muss es eigent- 
lich trockea nehmen lassen, indem das Kino, während dem Auflo* 
sen» den iüaan zenetzt« 

FUIiTIS TRAGACANTHAE COIUPOSITUS. L. Speciee IKalnigia- 
canthae. 8. PnlTia Guinnioane. B. CompvmiA Fowder itf Traga-\ 
eontA. Zusammengesetates Traganthp ulver. (7V<»- 

gacanthae contr.y Acaciae Gummi contr.*, Amyli dLX\& ^i/J, Sac 
chari purif, ^üj; Amylum et Sacch. simul in pulverem tere, tum^ 
adjectis Tragacanthae et Acaciae Gummi , omnia misce.) Die 
Stärke [und wohl auch das Tragänthgummi] Id'sen sich in kaltem 
Wasser sehr wenig aaP^ und sind daher keine passenden Bestand— 
theile; das Pulver wird als ein reizroiJdeindes Mittely [um 
%charfe Safte einzuhüllen, und da, wo die innern Häute von ihrem 
Schleimüberzuge entblöst sind, um letztern zu ersetzen,] bey hecti- 
schen Fiebern, Katarrhen mit Reizhusten etc. verordnet ; man verbin- 
det es mit Nitrum bey der Gonorrhoe und Strangurie ; mit Ipecft- 
coanha in der Ruhr; [bey Steinsohmersen und Retzongen in der 
Blase und den Nieren, mit Opium; häufig wird es auch als ein 
schleimiges Vehikel für Calomel und andere schwere, unauflösliche 
Pulver benutzt.3 Die Gabe ist 5^ — 5")» io destillirtem Wasser, 
oder irgend einer milden Flüssigkeit. Grx machen ^51; Wasser 
schleimig. 

FYBETHRI RADIX. L. D. S. B. Badix Antfaemidis Pyrethri. E. 
MItfory 0/ Spmn, jjpofitth CftamomHo. Wahre Bertram» 
Wurzel. Bertramohamill e. {Anthemis Pyrethrum» Wo» 
gen Klasse und Ordnung Yergl, Ahtbbmis Nobilis pag. 46w Ann 

bien. ^) 

\Ch. Best, Helenin 120, Gummi 60, Extractivstoff 35, Holzfaser 
76, Harz 5, ätherisches Gel, Kampfer, einige Salze. Nach Gac- 
TiBR hängt die eigeuthiimliche ächarfe der Wurzel von einem (ixen 
Oele ab, welches in BlSsehen in der Rindeder Wurzel enthalten ist.] 

Sigenseh, Die getrocknete Wurzelist geruchlos^ erzeugt aber» 
gekaut, eine stechende eigenthiunliche Empfindung. [Sie ist kaum 
so stark wie der kleine Finger, von fester Textur, sieht braun aus, 
und lässt sich leicht mit dem Messerschneiden. Alkohol, Aether, 
und kochendes Wasser ziehen die wirksamen Bestandtheile aus.J 

fjTirk, Reizend^ die Speichelsecretion befördernd. 
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Jll«r* Indem diese Wurzel beym Kanen eine copiöse Kwsscheidnnß 
von Speichel bedingt, ist sie bej Kopf- und Zahnschmerzen biswei- 
len mit Nutzen verorflnet worden ; eben so bey AnschwelluDgea 
der Tonsillen und Lahmung der Muskelu des Schlundes, (za 
«rx— 5i.) Als Gurgelmittel [bey Erschlaffung der Uvola und 
des weichen Gaamens; bev Heiserkeit wegen nicht gehöriger 
Schleimsecretion , bey Taubheit, welche von grosser Anschwel- 
lung der Tonsillen abhangt, im St. Bartholornausspitale häufig 
angewendet; geschnittene Wurzel wird mit Oj Wasser bis zur 
Hälfte eingekocht , und der erkalteten Colatur vom Liquor Am- 
moniae ^ij zugesetzt« Mau kann au ch dazu die Tinct, Pjrrethri 
simpL% (Pyrcthr. Rad. cont, § ], Spirit. tennions Oj« digcre per 
dies xir, saepe agitando» et per chartam cola,) mit einer doppel- 
ten Menge Wasser yerdünnt gebrauchen. Brände empfiehlt ge- 
gen Zahnschmerz, unter dem Nahmen Tinctura Pjrrethri comp,, 
eine Tinctur bestehend aus: Pyrethri Rad. cont. g|3 , Campho- 
rae Opii 5j, Ol Caryophyll. 'Sij, Spirit. vini rectif. f ^vj ; mis- 
ceet digercperdies x; Cola. Gegen Frostballen und rheumatische 
Schmerzen empfiehlt Si'hacub ein Linimeutum Pyrethri : Tinctnraa 
Pyrethri 3vj, Liinment. Camph. ^ß, Liq. Ammoniae 5'j-] 
[PyB0L.4E UÄiBELLATAE HISUBA. Ground HoUy, DoIdenhUi- 
thiges Wintergrün. {C/iimophjla corymbosa. Decaiidria 
Monofj nia. N O. Ericineae, Nördliches Amerika und Europa. 21.) 
Chem, Best. Ilarz, Schleimharz, Gerbestofl\ bittrer ETttractivstoff« 
Sigensch, Geruchlos; Geschmack: süsslich bitter; Alkohol und 
rectif. Weingeist sind die besten Menstrua; die Abkochung scheint 
alle wirksamen Theile ausgezogen zu enthalten. 
fTirk, Tonisch, auflösend, urintreibend; soU bisweilen den Urin 
schwarz färben. 

Anw, Gegen Harngriess , ohne jedoch auflösende Kräfte gegen 
schon gebildete Blasensteine zuäussern; gegen Strangurie, Hae- 
maturiO} chronische Gonorrhoe i besonders hat sich die Pyrola 

' bey Brustwassersuchten von Nutaen bewiesen ; eben so bey chro- 
niscben Hautausschlagen wirksam ; anch gegen Scrofeln empfohlen. 

Gabe. Als Anfguss oder Abkochung, (§j wird mit Oj heissem 
Wasser Übergossen) zu fäij — f ^iv« Ais Tinctur (gij auf Oj Al- 
kohol) zu f3j — fSij pro dosi.] , 
QUASSIAE LI6NUB1 L. D. 8. «t CSoffex. B. Lignnm QaaMiae excel- 
fan. B. Qnatste Wood. Quassien holz. Bitterholz. (Quo«- 
tia exceha. Vecandria Monogynia. N. O. GrumaleSm L. Mag* 
noliae. J. [Simarubeae '] Jamaika. T;) 

[Chem. Best. Quassm^ Gummi, Faser, mehrere Kalksalze, eine 
Spur eines Ilüchtigen OelesJ 

Bigensch. Das Hols der Wnrzel, [die Wursel ist meist inns- 
dtck,] ist genuhlo»; Gesdmiaok: «ehr bitter; TCflicrt sich 
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•ach niclit leidit tob der Zunge; Färb«: weissVch gelb; hat kei- 
ne adstriagirendeo Eigenach a ften ; durch Wasser und Alkohol wird 
das Qaaasin aosgezogen. [Das dünnen Stäbeo Torkommendo 

Quassienholz soll von der Quassia amara^ aus Surinam, stammenj 
das Jamaikanische (iu Scheiten) koninit von der Quassiaexcelsa, Die 
dünne, graue, aufgerissene, zerreibliche Kiude soll kräftiger seyu 
aU wie das Hok aelbat. Der Qiiasaionanfgiita «ersetzt die Metall- 
säge nicht, and wird anch nicht dorch Eiseo achwar z gefärbt.] 
.^irk. Tonisch, die Verdaanng stärkend. 

jdnw, Bey Wechselfiebern und Fitberu mit galligem Charakter, 
mit Mittelsalzen j [gegen die Dyspepsie der Trunkenbolde mit 
schwefeis. Zink;] ge^en Lieulerie, Wassersüchten, Leucorrhoe 
etc. Gegen Hysterie, in Verbindung mir der Tinctura Valeriunae; 
bey der Gicht, mit Ingwer« Tergl. Iktosum Quassiae pag. 175. 
' Gabe* Von dem geraspelten Holze lasst man grv-^^i^ nehmen« 
Die Form des Anfgnises (pag. 175), der Abkochong;, desExtractes 
ist aber bey weitem vorzüglicher. 

Zers. Vergl. Ixrus. Quassiae pag. 176. 

Off. Präp. In fusutn Quassiae, L. 
QUEUCUS CORTEX. L. D. S. B. Quefcna Boboiie Cortex. S. Oak 
Bark. (Quercus Bobyr$ Peduneulaia. Manoecia Pofyandria,^,0* 
Amentaceae. L. [Cupuliferae.] Europa, t;) [Dorch den enthalte- 
nen GerbestofF und die Gallussaure, welche zwar noch nicht dar^ 
gestellt worden ist, die jedoch mit Grund in der Eichenrinde vermu- 
thet wird, wirksam. Davy fand, dass der innere Theil jungerEichen- 
rinde, aus einer Unze, III Gran eines testen Stoiies ausziehen liess, 
Ton denen 77 Gran Gerbestoff waren. Die seilige Masse der Rin- 
de enthSlt blos 19 Gran Gerbestoft in derselben Qaantitat, und 
die Epidermis kaum eine Spur. Die Rinde welche im Frühjahr» 
gesammelt wird, hat vier Mal mehr adstringirondes Princsp, als die 
im Winter gesammelte.] 

Eigensch. Geruchlos; Geschmack: herbe, zusammenziehend; 
unterscheidet sich von den Galläpfeln, dass sie mit den Tartarus 
emeticat-Anfloanngen keine Prä cipi täte bildet« 

Wirk% Tonisch, adstringirend. 

■Annf* Gegen Wechselfieber, mit Galläpfeln, bittern nnd aromati- 
schen Mitteln verbunden; gegen Leucorrhoe, Bauchflüsse. Vergl, 
Decoct. Ql'brcüs pag. Iii. [Lizars empfiehlt eine, bis zur Sy- 

' rupsdicke eingekochte Abkochung, gegen veraltete, nicht verwach- 
aene Bräche; er lässt, nach der Reposition dea Braches, die Brachstel- 
le dreybia viermal damit bestreichen, nnd das Brachband gleich dar* 
über legen; in der Form eines Ueberschlags, gegen brandige Ge- 
schwüre. Auch sollen die feinen, staubartigen Theilchen der Ei- 
chenrinde, wenn sie eingeathmet werden, wohlthaUj auf Fhthiu* 
ker einwirken*] 

18* 
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Gahn. Vom Pulver IKsst man grx — tHglicli J5\vey bisdreyMaJ, 
nelimen ; wegen Zers. vergl, DecocTüm Qlif.rccs pag. III. 

Off. Präp, Decoctum Qaercus. L. — [Die Eicheln, Glaxdes 
QuERciNAE, Okecorns, Acorus^ geröstet, und mit heissem Wasser 
•urgegosseu (Bichelkaff^e)» gegen Atrophie nnd Serofeln bej Kin- 
dern.} 

BESINA ALBA.D. T^luUtMn. Weisses Harz. {Finu9 nivestria 
yergl. wegen Klasse und Ordnung ABiBTi8BE8iv.pag«19.)Bchwitzt 

aus Einschnitten, welche in die Kinde des genannten Baumes ge- 
macht werden. [Mit der Abietis Ilcsin. L. übereinstimmend, nur 
dass es von einer andern Species gewonnen wird.] Hat fast kei- 
nen Geruch «ad Gesöhmack \ ist halb durchscheinend ; unauflös- 
lich in Wasser; anfldslich in Alkohol, den fixen and flüchtigen 
Oelen, so wie in den Alkalien; IHsst sich pulvern. Es wirkt als 
reizendes, nrintreibendes , die Haut röthendes Mittel, wird aber 
kaum innerlich verordnet, sondern dient blos dazu, reizende Pfla- 
ster in ihren Wirkungen zu verstärken und klebriger zu machen. 

R£S1>A FLAVA. L. Resinaalba, Olco volatili privat». E. Terebintliina 
cocta. S. B. YelloWy White Resin. Gekochter Terpentin. [Der 
Rückstand» welcher nach der Destillation des Terpentinöls zurück- 
bleibt, mit Wasser umgeriUirt und danut ohne ihn länger der Einwir- 
kung der Hitze auszusetzen, getrocknet. Wird der Rückstand so lange 
über dem Feuer gehalten, bis er durchsichtig und gelbbrann gewor- 
den, so erhält man das Colopiiokium, Brown Resin^d. Geigen- 
harz.] Eine reizende Substanz, welche hauptsächlich als Con- 
Btituens zuFflastem gebraucht wird. 
Offi Präp, derResina flava et wAhm, BrnploBtrumCtra^XM 
Empl. Bydrar^ru E. EmpL Cantharidis Vene. E. EmpL Oxydi 
Ferri rubri. E. EmpL Picis compositum. L. EmpL Resinae. L« 
E. D. EmpL sijnplex. E. Ceratum Resinae. L. (/nguentum Re- 
sinae albae. D. Ungu* Picis nigrae, h» Ungu* Injus Cantharid* 
Vesicatorii. E. 

RHAMXI BACCAJG. L. Rhamnua catharticns; Baccae. D. Succns. E. 
Spinae Cervinae Baocua. 8. Pur ging Buckthom Btnit». Bee- 
ren des gemeinen We gdorns. Krau z b e e r e n {Pentan- 
dria Monogynia* N. O. Dumosae. L. Rhamni. J. Einheimisch. I5) 
[Derausgepresste, eingedickte und mit Alaun vermischte Saft ist die, 
unter dem Nameu Saftgrün, Sapgreen, bekannte Mahlerfarbe.] 
Sigensch, Die erbsengrossen Früchte entlialten vier Saamen, 
und das, diese letstem umgebende Mark» enthält den wirksamen» 
durch Auspressen zu gewinnenden Saft, welcher einen widevüdben 
Geruch und einen bitterlichen» eckdhaiten Geschmack hat. 
fFirkt als ein heftiges Furgiermittel , und wird, wie die Jalappe 
und Seniuif denen ca jedoch, «1« Afxnejmittai fürMaoMbaiiy weit 
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naclistebt, besonder« gegen Wassersuchten verordnet. Die Wir- 
Jcang dieses Mittels muss durch vieles Triakea unterstützt werden, 
indem .es contt viel Dortt und Ldbsclinddeii erregt. Man l.isst 
yoii den frischen Beeren swanaig, [von dem ansgopressten Safte §j J 
nnd von den getrockneten Beeren nehmen. 
Offiz* jPrap. Syru^m WLhamm* CatAartieim £• 

BHEI RADIX. L. E. D. S. B. RMarh Hoof. Rhabarber. (Hü«- 

um Palniatum» L* E. Undidatum, D. Enneandria Monof^-uia* 
N. 0. IJoIoraceae. L. Polygoneae. J. China. 2|) Die Dubliner 
Pliarmacopoe giebt fälschlich das ilheum undulatura als die Spccies 
an, von welcher die beste Sorte Rhabarber komme. [Aul' den 
englischen Markten kommen, ausser einer in England selbst gebau- 
ten Sorte, noch zwey Arten vor : 1) der russische oder tür- 
kische Rhabarber (TiirAey oder Russian Rhubarb), ?0D ItAe» 
um Palmatunij die beste Sorte, und 2) der ostindische oder 
chinesische? Rhaharher {Ea^ Indiano^ts ChiMse? Jihu- 
barb f von R/ieuni Vndulatuni?] 

Ch. Best. Schleim 31,0, Harz 10.0, Gerhcstoff und GallusslJure 
26.0, Holzfaser 16.3, Wasser 8.2, äpfelsaurer Kalk 6.5, phosphors. 
Kalk 2.0. Baanue. Nach Hemderson eine eigeuthümliche Säure 
enthaltend, Rhtumie acidf Rhnbarbersänre, welche nach 
liASSAiora blos Sanerkleesänre seyn soll; Beakdb laugnet letztere - 
gefunden an haben, giebt aber auch eine eigenthtimli che Pflan- 
zensäure als Bestandtheil an. HK^RY und Pfait stellten auch ei- 
nen eigenthiimlichen Stoff aus dem Rhabarber dar , welcher Eha- 
barbarin genannt worden ist; letzterer soll eine Mischung aus ei- 
ner eigenthumlicheo, lettartigen Substanz {iVieumin^ iloBNE3iANtN), 
Hars und Gerbestoff seyn* Der Gerbestoff scheint blos in den 
dunkeln Adern vorhanden su seyn» indem blos diese, mit einer schwa- 
chen Eisenanilösnng bestrichen^ sdiwarz gefärbt werden; die weis- 
sen Adern sollen sauerkleesauren und schwefelsauren Kalk enthal- 
ten. Der ostindische Rhabarber soll weniger Harz, Gcrbe- 
stoil und sauerkleesauren Kalk, allein mehr Ej^tractivstoii und Gal- 
lussäure enthalten , als der russische.] 

Ei gen seht Geruch: aromatisch, eigeuthümlich, etwas widerlich ; 
Geschmack: gewürshafty etwas scharf , bitterlich, ausammensie- * 
hend; knirsdbt zwischen den Zähnen; ffirbt Speichel und Urin 
salFrangdb. [Der russische Rhabarber kommt in dünnen« 

runden, ausgesuchten Stücken vor, welche ziemlicli compact und 
schwer sind, und in der INIitte ein Loch haben. Di«^ l'arbe ist ein 
. lebhaftes Gelb mit weissen Streifen durchzogen j er lasst sich leicht 

Sulvern , und das Pulver nimmt eine helle lederbrau ue Farbe an. 
ler ostindische Rhabarber; die Stucken sind lang, etwas 
breit gedrückt; sie sind schwerer^ harter und compacter als die 



L^iyiu^cd by Google 



B H £ 



Stücken der erstem Art, nnch sind sie selten darclibolirt. I?ir Ge- 
ruch ist starker und ihr Geschmack widerlicher ; man bemerkt weni- 
ger weitte Strelfeii in ilineiiy und die Farbe des Pulrera fällt mehr io 
das Rothe. Beyde Sorten sollen Ton derselben Pflanae nnd ana 
derselben Gegend kommen, and. ihr Unterschied Mos davoii 
nbliangen, dass zu ersteren blos die ausgetrockneten, gesiindercD. 
Stücke gewählt, und dass sie zu Land und nicht zur See transpor- 
tirt werden. Wasser von 212^ nimmt, in 60 Theilen, 24 von dem 
russischen Rhabarber, von dem ostindischenSOin sich auf; 
der Anfgttss des letztern ist aber trüber nnd nicht so dankel ge- 
farbtyals der mit rnssisch'em Rhabarber bereitete. Alkohol extra- 
hirt aas erstcrm 2.7, vom zweiten 4 Theile, von 10 Theilen Rha- 
barber. Durch Kochen geht die purgirende Kraft des Rheum 
verloren. Das llheumin ist in kodiendem Wasser unschmelzbar, 
und iarbt Kaliaullosungen schön roth ; das Rhaharbarin soll, nach 
PpafV| «nedunkdlbraane, glänzende Masse seyn, einen widerlichen 
Geruch nnd einen eckelhaften, bittem Geschmack haben ; lost sich 
in Wasser, Alkohol, Aether zu einer gelben Auflösung vollkommen 
anf, zeriliesst an der Luft, und reagirt weder alkalisch noch sauer, 
gegen manche Reagentien aber, als GerbestoST. Die Rhaharher— 
«aare krystallisirt in weissen, glanzenden Nadeln, der Benzoesäu- 
re ähnlich, wird an der Luft feucht, und löst sich in zwey Theilen 
Wasser anf.] 

Wirk, Purgirend [grzF— >zxz] > die Terdaanng stärkend, adstrin- 

girend [griij — vj.] 
Anw. Gegen Verstopfung, wenn dieselbe von Schwache in den 
Functionen des Darmkanals abhängt, besonders bey Kindern; 
gegen Diarrhoe. Man setzt den Rhabarber gern als ein Ad- 
juvans zu Neutralsalzen, besonders dem schwems. Kali, zu Kalo- 
in el etc., um ihre Wirkungen zu unterstützen $ [ob gleich der Rha- 
barber sehr schnell (nach 10 Minuten, nnd später, nach einigt 
Stunden, zum zweyten Male, wahrscheinlicli durch Resorption aas 
dem Kolon bedingt,) in die Urinblase übergeht, so scheint er doch 
keine besondere Wirksamkeit als Diureticum zu besitzen. Gegen 
Würmer, bey dyspeptischen Zufällen, Hypochondrie, etc.] Aeos* 
serlich wird das Pnlyer auf schlecht eiternde Geschwiure gestreut, 
am den Eiterungsprocess nnd die Granulation zu verbessern. Homb. 
[Auch zu Zahnpnlrern nnd, bey fiiysipeias, aU StreupulTer em- 

pfohlen.] 

Gabe. ^ t rgl. Wirk., in Pillen - und Pulverform. 

Off» Prap. Infusum Rhei.h. E. Vinum Rhei Palmati.'E. Tin- 
ctura Meü L. E. D. r/iic#. RAei comp. L. ZVnct. HAet e# jihis. 
E. Tinetura Rhei et GenHanae» E. ribdae Bhei compot, E. — 
[Pli.vis ihFANTiLis: Rhci Rad. pulr. 3Ü « Magnes. Subcarb. 3x, 
Zingib. Ead. pulr. Zfi* — GooT Corbial: Aad« Bhei, Fol. 8en- 
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UM» Sem. Conandriy Sem* Foeniciiliy Coocionellae ana ^jj, Rad. 
GljcyrrfaisaeyCrDci ana §|,irvar. passar. SpiritVini rect. Cang, 
ij; als magenstärkendes Mittel für Gichtkranke. — WABHBa^a 
Cordial: ilhei pulr.^^j, Sennac Fol., Rad. Glycyrrhiz. ana ^ßy 
Croci 5j» Uvar. passar. ßj, Spir. viiii GalHci Oi'j » d'gere per vii 
dies; Cola. — Moselkv's pj/s bestehen aus ühabarb er uud Ing- 
wer, und dienen die Verdauung zu starken.] 

RUOEADOS PETALA. L. Papaver Erraticum; Petala. D. Papare- 
rif Rhoeados Floni. 8, Flora BlwaadM. B. Betuh o/tik« Beel 
' ^VPPy* GMmrose. Klatsohrosea. Wilder Mohn. (Pa- 
paver JUioeas ; wegen Klasse und Ordnung vergl. Papav. Sommfb- 
RL'M pa t,'. 240. O) Wird insbesondf re dazu gebraucht, den Syrup 
roth zu färben; [soU etwas schmerzstiUeiid Qud dcyi Auswurf 
befördernd wirken.] 
Offiz, Präp. Sjrupus Rhoeados* L. D. 

RUODODEiNDRl CiiUYSANTUI FOLIA. £. S. B. 1 eUow ^otücrcd 
Ehododendrtm,. Gelbe Seh nee rose. {Decandria Monogynia* 
N. O. Bicornet, L. Bhododmdra» L [ErietMeae*] Das östliche 

Sibirien. "1^) 

[C/t. Best, OxydirterExtractivstofT grxxvij ; löslicher Extrac- 
tivstoir ^ijj , gi jj; grünes Wachsharz 51)1 grv; durch Kali ausge- 
zoga. Extractivst. Sv'ji grx ; Faserstoll 5vj> Verlust grxvj, aus |iv 
Blättern der Schueerose. Stolze.] 

Migenseh. Gerochlos; Geschmack: znsammensiehend, bitterlich, 
berbe; [die Blätter sind länglich, steif, an den Spitzen nmgeschla- 
gen, rauch auf der obern Flache, glatt und heller gefärbt auf der 
untern. Durch Digestion und Abkochen werden mit dem Wasser 
die wirksamen Bestandtheile dieser Pllaiize ausgezogen.] 

ff^irk. Reizend, betäubend, schweisstreibend ; auf zu grosse Ga- 
ben erfolgen Uebeikeitcn , Brechen, Purgiren und alle Zeicheu 
einer starken Beranschung. 

Anw, Gegen rheumatische und gichtische Beschwerden wahrend 
dem Gebrauche darf man nicht viel trinken; [im Anfange entsteht 
auf dieses Mittel ein Jucken und Ziehen in den Theilen, wo die 
Schmerzen gefdiilt werden, allein in wenigen Stunden ist gewöhn- 
lich dieses Gefühl, sammt den Schmerzen, verschwunden.] 

Gahc' fSj) z«vey Mal des Tags von folgender Abkochung: RhO" 
dodendri Fol.S^, Aq. coque per hör« xij, lento igue, in vase 
dauso; coIa« 

BUWI SEMINA. L. E. 8. Oufor- Mexico- hamfwX Seedi. R i ci - 
Bussaamen. {Ricinus communisj O Uhu sh y Palma Chri- 
sti. Gemeiner Wunderbaum. Monoecia ^lonadelphia. N. O. 
Tricocciie. L. Eup/iorbiae» h Ost-uud Westindien. 0) Semina 
Cataputiae majori^* 
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£CÄ. Best. Der Schaalenr braunes, fast geruchloses H'arz , mit 
sehr wenig BitterstofF 1.91, Gummi 1.91, Pflanzenfaser 20.00. Der 
Kerne: fettes Oel 46.19, Gummi 2.40, Eyweisstoff 0.50, Stärke- 
mehl mit weniger Faser 20.00 in 100 Theilen der Saametu 2i0ge 
der letstern gaben IGOgr Kerne und 50||r Schaalen. GBiesa« Aat- 
ser derScbHrfe, welche» darch das Ranaigwerden des Oeles, selbst 
in den Saamen sich erzeugt, ist eine ursprüngliche Scharfe in dem 
Embryo des Saamens enthalten, welche ^ durch zu schajrfes Pras- 
sen, mit dem Oele ausgezogen wird.] 

Jßigensch, Die Saamen sind ohne Geruch; ihr Geschmack ist 
scharf, etwas siisslich. Der Kern ist weiss uud ölig; die Ober- 
haat dann » troclteD, weiss nnd schwam gesprenlielt \ die Saamen 
sind In einer stachligen» dreyseitigen Kapsd enthalten« [{ziv gel- 
ben gegen f Siij Geh] 

Wirk. Purgirend, bisweilen auch brechenerregend. 

Anw, Zur Bereitung des Ricinusöls; vergl.pag.222. — Einbiszwey 
ganze Saamenkörner verschluckt, wirken als ein kraftiges Purgier- 
mittel ; sie sind aber in England völlig ausser Gebrauch. — fDie 
Wurzel soll in der Abkochung als kräftiges Diureticum wirken. 
Die Bl&Uer werden» mit Schweinefett, in erweichendea UinscUagea 
angewendet.] 

Offiz, Prap. Ohum JRidni» L« 

ROSAE CAMNAE PULPA. L. FRUCTÜS. E. Vog Rose; IVOd 
Briar ; Hip Pulp. Hahnebuttenraark. Die Früchte der 
liundsrose, Klatsclirose. {Icosandria Polygynia* N. O« 
SenUcosae. L. Rosaceae, J. Einheimisch, t)) 

ZChem. Best. Der Jlahnebutten : Viel Schleimzucker und Gummi, 
fettes Od, Gerbmtoff, Myrizin, Pflansenleim , Zitronensäore» 
Aepfelsänrei einige Salze, Spuren eines ätherischen Oeles.] 

Biprensch. Ohne Gerocif; Geschmack: süss, und etwas säuerlich; 
letzteres kommt von der Gegenwart freyer Zitronensäure und dem 
Zucker her, welcher in den Früchten enthalten ist. 

Wirkt als ein kühlendes Mittel. Wegen Anw. vergl. Cobfectio 
RosAE Gakikab. pag. 95. 

Off. Präp* Confeeiio Roioe Caninae. L. Ccnserva Rosa« Ca- 
nin. E. 

ROSAE CENTIFOUAE PETALA. L. E. Ro^^a Damasccna; Petahu 
D. Rosarum Incarnatarum Flores. S. B. The Petals of the Ro$a 
Centifolia , Pale Rose , Damask Rose. Blatter der rothen, 
der gemeinen Rose. (Wegen Klasse und Ordnung vergl. 
KosAE Camnal Pulpa. Das Vaterlaud ist unbekannt.) Sie haben 
einen starken , angenehmen , aromatischen Gemcli , welcher TOn 
einem ätherischen Oele {Otto of Roses) abhängt ; ilir Geschmack 
ist etwas säuerlich, anletzt bitterlich; sie aoUan auf den Stahl 
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wirken; man branclit sie aber blos zum Abiieheii de» Aotenwii»« 

sers und zur Bereitung des llosensyrnps. 
Off, Präp, uiqua Rosae. L. E. D. Syrupus Rosae. L. E. 

BOSAE GALLICAE PETALA. L. E. Rosa rubra; Petala. D. Rosa- 
mm rubrarum Folia. S. B. Pctals of thc Ilcd Rose. Blätter 
der Essig oder Damasceaer Hosen. (Wegen Klasse und 
Ordnung vergl. Ko»äM Gakimab Puipa. Europa. Ij}) Die Blätter 
dieser Rosenart haben einen weniger ttarken Gerach als diederror^ 
bergehenden; ihr Geschmack ist bitterlich zusammenziehend. 
Werden unter verschiednen Formen, als Vehikel für Mineralsaimil 
etc. angewendet; vergl. die Präparate derselben. 
Offiz, Präp, Confectio {Conserva) llosae GallicO/C, L. £• D» 
Mel Rosae. L. E. D. Syrupus Rosae Gallicae, E. 

BOSMARUNI ( OFFICliXALlS E. ) CACLMLV A. L. E. Rosmarinae 
Herbo. D. RofigBmrild Folia. 8. Herba. B. Tlke Tops of Common 
Hoteaiory. Rosmarin Blatter und Blnmen* (JDiandria 
Monogynia, N. O« J^erticiUaiM, lu Labiatat* J. Das südliche 

Europa. 2J.) Florea Anthos. 

Ei g ens ch. Geruch: gewürzhaft, angenehm; Geschmack: ge- 
würzhaft, feurig, bitterlich; [die Blatter und jungen Spitzen be- 
sitzen diese Eigenschaften mehr als die aufgeblühten Blumen, wel- 
che aber angenehmer riechen nnd schmecken als die erstem* 
Wasser, nnd yorsiiglich Alkohol, siehen die wirksamen Theile ansj 
die in einem ätherischen Oele, welches Kampfer enthält, an 
suchen sind, ['fi j Ilosmarinblatter soll 3j Oel geben.] 

Wirk. Tonisch, reizend, die Periode befördernd; ansserlich: re- 
solvirend. 

Anw. Gegen nervösen Kopfschmerz, Chlorose, dyspeptische Zu- 
falle, als Tlieeaufguss ; jetzt sehr selten in Gebrauch; raeist blos 
ala ein Znsats an Schnnpfmitteln, um ihnen einen Gemoh an 
geben. Aensserlich: an Umschlägen. 

Gahe. Grs— 5/7, in Polverform; [Sj— -Si^yin Form eines Auf- 
gusses.] 

Offiz, Präv* Oleum jRotmarmu L« £. D« Spiritus Rosmarini, 
L. E. D. 

BUBIAK (TTVCTORUM E. S ) RADIX. L. E. D. S. B. Root of 
Dyer^s Madder. Die Wurzel der Farberröthe. {Tetran- 
dria Monogynia, N. Stellatae, L. Rjubiiiceae, J, Das süd- 
liche Frankreich. U) 
[Chem, Best, Harziges Krapproth (Pseudoalcannin , .Ric^eD») 
1.2, extractives Krapproth (Eryt/irodonum) S9.0 , rothbranne, in 
Kali lösliche Substanz 1.9, beissender ExtractivstolI O.G, rotlibrannes 
Gummi 9.0, Uol/Jaser 22.5, nur in Kali lösüclu' Substanz 4.6, pllan- 
«eus. Kalk mit Faibestoll 1-8, Wasser 1:2.0, Verlust T.-i. Blcuolz.] 
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Migensch. Fast gerncTiIos; GescTimaclc : bitterlich, znsammen- 

ziehend ; die rothe Farbe dieser WutttpI wird TOm WassCT) AÜLO— 

hol und den flüchtigen Orlen ausgezogen. 
0^iri\ Die Periode befordernd, adstringirend ; färbt den Urin, 

und, wenn sie eine lange Zeit hiudurch genossen wird , die Kno- 

eben rotb* 

Anw. Bey chlorotiseben ZnfiUen nnd sn sparsamer Menstmation; 

im kindlichen Altergegen Atrophie nnd Zweywuobs; diftWIrksaoi' 
kcit dieser Wurzel scheint noch problematisch. 
Gabe. Grxv — ^j, mit schwefeis. Kali, drey bis vier Mal des Tags. 
[Als Abkochung (Jj auf Oj eingekocht), (^iß zwey bisdrey 

Mal des Tags.] 

[RUmaS AQUATia RADIX. D. Jt4Mt of Great Waterdock. Wnr- 
sel des Wasserampf ars« (Wegen Klasse nnd Ordnnngvergl. 

AcETosAEFoLiApag. 20. Einbeiinisch. 2| (Herba Sritannica: 
Blätter dieser Pflanse«) Fast geruchlos ; Geschmack: xosaflimenzte- 
hend ; durch Wasser werden die wirksamen Theile ausgezogen. In 
den frühern Zeiten wurden die Wurzeln und die Blatter gegen Scor- 
but, chronische Hautkrankheiten, ja selbst) mit Essig und Wein 
nnfgesetst, gegen die Syphilis empfohlen« Jetzt ausser Gebranch 
gekommen.] 

BirrAE FOIIA. L. D. Bsriw Rata«. 8. B. gnmlaitii. E* Tke 

Leave» of Common Rue. Rante. Gartenrante* (Dmoji^ 
dria Monogynia. N. O* MultdsiUquaem L. SiUacoae. h Das süd- 
liche Europa. Z|.) 

[CÄ. Best. Flüchtiges, gelb grünes Oel , Eiweissstolf, grünes 
Wachsharz, ExtractivstoÜ , freye AepfeUaure, eigenthumliches 
Stärkemehl, schwnragranes Gummi.] 

Bigensch» Gerach: stark » onangenebm; GesohnuidL: bitter, 
bremiend. 

Wirki als ein scharfstoffiges Mittel; selbst Blasen, a'usserlich an- 
gewendet, auf der Haut ziehend; krampfwidrig, di« Periode b^ 

fördernd, tonisch, urintreibend. 
Anw. Gegen Hysterie und Hypochondrie, Colica üatulenta j bey 

Kramp füll fallen der Kinder, als Klystier. 
Gabe. Grxv — ^ij, in Snbstans, zwey bis drey Mal des Tags. 

Off. Fr dp. Oleum Rutae. D. Confeetio JKiiMm. !«• Bie$raotum 
Ru$ae GraifeohnHe. E. — [Daim tbv GAirnns Madkbss, Ton 
Blahb gegen die^Hundswuth empfohlen: Fol. Buxi reo., FoKRn- 
tae rec ana ^ij , Salviae Fol. coq. c Aq. Qi^ ad colatnram 

fe^/J; expresso liquore, placentam remanentem infunde in Lactis 
ßj; dccoque ad Hßy exprime; liquores mixtos in partes tres di- 
vide. Drey Morgen hinter einander lasst mau nüchtern ein Drittel die« 
aer Abkochung trinken j leicht Uebelkeiten und Brechen erregend.] 
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SABTNAE FOLTA. L. D. Flslia Jpniperi Sabinao. K Herlia Sabioae. 

S. B. Savine Leaves. Saadebaurablatter. {Juniperus Sa- 
hina. Wegen Klasse und Ordnuog vergl. Jdkipeai Baccab pag» 
182. Das südliche Sibirien. 4) 
[Ch. Bes t. Flüchtiges Oel, was sich dorcli DestillaUon mit Was^ 
s«r ausziehen lasst, fettes Oel, bittrer Extractirstoflf, Harz.] 

Eigensehm Gemcli: stark, widerlich, betSabend; Geschmack: 
brennend« scharf, bitter; [Wasser nnd Alkohol sieben die wirk- 
samen Bestandtheile aas. 

H^irk. Reixend, schweisstreibend , die Periode befördernd, ant- 
helniinthisch ; [soll, durch Einsaugung, vorzüglich auf die Nerven, 
und zwar besonders auf die Nerven des Rectum und des Uterus 
wirken.] Aensserlich: ätzend. * 

Anw* Bey Amenorrhoe mit torpidem Charakter; hier aber ist 

J;rosse Vorsicht von l^öthen, [indem auf den innern Gebrauch 
eicht entzündliche Zafalle eintreten, und in den meisten Fällen 
Störungen der Verdauung und Kopfschmerzen die Folge sind;] 
gegen Würmer und Gicht, [veralteten Rheumatismus, Hysterie 
welchp, mit Leucorrhoe verbunden, von Anschwellung de^ Utprus, 
nach wiederholten Wochenbetten, abhangig ist.] Aeusseriich lasst 
man die, Sabine in Pal verform anf alte Geschwüre, bey Knochen- 
frass etc.aafstreaen; auch braucht man sie um die Eiterung in 
den Fontanellen zu erhalten. Der Aufguss wird als Waschmit- 
tel bey Gangrän, Kratze, Tinea capitis etc. verordnet. 

Gabe, Grv — grx, in Pulverform; [die Pulverform ist aber unpas- 
send, indem die Blatter, damit sie gepulvert werden können, einer 
so grossen Hitze ausgesetzt werden müssen, dass das flüchtige Oel 
zum grossen Theil verilüchtigt wird^ Von der Abkochung, oder 
besser noch, TOn dem Infnsnm (Jj auf Qj Wasser), lässt man pro 
äontiß — f^j nehmen; von der Tinctor (Bztr.Sabinae {j, Tinct. 
Gastor. ^j, Tinct. Myrrhae i^ß» Tiictdka, Sabivab cottp.) fjj. 
Zu Fontanellen, als Gerat.] 
Off' Pra'p. OL volat. Juniperi Sabinae. E. D. Extractum Sa- 
binae. D. Ceraturn Sabinae* L» £. Unguentum Sabinae* D. — « 
[HTSTxaic WATza ; Fol. SabinaeJfoTztp. jjj,iMatricariaeChaniomllL, 
Nepetae Gatar. (du JHSrni), Polegii ana Man* jj, Ocym. Basll. 
(ßwee$ Basil.\ Djctamni Cretici (Dittany of Crete) ana Man.jß,^ 
Gort. Aurant. Fl av. rec. ^iv, Myrrhae ^'ji Gastor. Ross. , Succi 
Rad. Bryon. ^tiv, Sncc. Rutac, Sucx. Artemis« Absinthii ana Sij, 
Spir. Vin. rect. Ittviij; destillent ^6xij.] 

SACGIIARUM. L. Saccharum non pnridcatuni. E. Saccharum ru- 
brum. D. Moist Sugar. Brown Sugar. R o h z u c k e r. 

(SACCHARUBI PUaiPICATUM. L. E. D. Saccharnm albnin. 8.B. Ae- 
ßned Sugar, Aaffinixter» weisser Zacker. {Saccharum 
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officinarum, Arundo Saccharinay The Sngar Cane, Zacker- 
rohr. Tnandria Monof^ynia, N. O. Gramina* Ost - und West- 
indien. 2|) [L)er durch Auspressen aus dem Zuckerrohre gezoge- 
ne Safl wird eingekocht» und das beym Erkalten von dem Symp, 
durdi Krystallisiren, sich ausscheidende, ist der rohe Zucker. 
Jlaw Sugar. Muscavado. Durch mehrmaliges Reinigen mittelst 
der Thonerde, welche man feucht um den rohen Zucker sclilngt, 
wodurch letzterer mit Wasser nach und nach durchzogen wird, 
erhalt man den Mehlzucker, Cassonade ; das Wasser löst 
nemlich die onkrystalllDischen Theile auf. In Europa wird nun 
der Mehlzucker wieder aufgelöst; man klart ihn dann mit Ey- 
weiss, Kalkwasser» (um die freye Aepfelsäure zu neutralisiren, 
welche den Zucker am Krystallisiren hindert,) Ochsenblut etc. ab, 
lässt ihn krystallisiren, und behandelt ihn dann, wie den Rohzucker, 
mit Thon. Loa/ od. Lumj) Sugar, Lum p enz u cker, Malis. 
Durdi wiederholtes Raffimren erhält man soletst den feinen 
Raffinat, Double reßned Sogar, 112 ® Rohzucker sollen ent- 
lialten: 56 2 raflEioirten Zucker, 22 Melis? 5 Unreinigkeiten, 29 
Syrup. Sacchabi Biibri Syrlpus. D. SYUUP.BilPTaBUaiATicos. £• 
MolasseSf Treacle^ Theriaca communis.^ 

Ch' Best. Säuerst. 50.63, Kohlenst. 42.47, Wasserst. 6-90. [Der 
frische Zuckerrohrsaft besteht aus : einem, dem Rum eigenthüm- 
lichen Aroma, Extractivstoff , gemeinem Znckeri Gummi, grünem 
Satzmehle, Aepfelsäure» Gyps. Pboust.] 

JSigenxch. Der rohe Zucker soll trocken, in grossen, harten» 
glanzenden Körnern krystallisirt, und von gelblich weisser Farbe 
seyn, darfnicht riechen, und muss süss schmecken, ohne einen 
bedeutenden Nebengeschmack zu haben. Der reine Zucker ist 
Jhart, glänzend weiss, leicht zerreiblich» Ton fester» compacter Tez- 
tor ; die Brnchstückea sind spHttrig, dünn, halbdorchscheinend* 
8^tt Geschmack mnss völlig rein und ohne allen Nebengeschmack 
seyn. Der Zucker löst sich in einer gleichen Menge VVasser von 
60** auf; ist auch auflösHch in Alkohol 5 er wird durch starke Sau- 
ren zersetzt, verbindet sich aber chemisch mit Kalk und den Al- 
kalien« [So nimmt Zucker, in Wasser aufgelöst, bey einer Tem- 
peratur Ton 50^» die Hälfte seines Gewichts Kalk in steh auf. 
Thierische und vegetabilische Substanzen, mit dem Zucker ge- 
kocht oder vermischt, widerstehen längere Zeit der Zersetzung. 
Der Syriip soll, mit ve/»etabilischen Stoßen verbunden, diese Eigen- 
schaft noch in einem höhern (irade besitzen als der Zucker. Kocht 
man den Zucker mit Metallsalzen, so werden die Metalle entweder 
regulinisch niedergeschlagen, z, B. schwerds. Kupfer, Salpeters. 
Quecksilber; oder die Oxyde werden auf niedere Oxydationsstufeu 
gebracht; so werden das Peroxyd des Merkurs und das Oxyd in 
dem^esiigsaurea Kupfer, zu FrotoxydeUi nnd der Sublimat zu Ka- 
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lomel. BiBgegoi werden aUe die Metallaalse, woldie dtl Wal- 
ser zersetzen können, nicht von dem Znc ker angegriHen; S,B.die 

Verbindungen des Eisen, Zink, Zinn, des Mangan etc.] 
Wirk. Nährend; der rohe Zucker befordert den Stuhlgang; der 

reine Zucker wirkt, auf oilne Stellen gebracht, atzend. 
Anw. WoM hö'dist selten wird der Zocker iunerlich als ein Ara- 
neymittel verordnet, nnd man setzt ihn blos desshalb versdiie- 
denen Mischnngen za, um ihren widerlichen Geschmack cn ver- 
bessern. Man hat ilin als Gegenmittel bey Kupfenrergiftongen 
empfohlen ; er soll auch die Erzeugung von Würmern verhüten. 
[Als ein die Ernährung unterstützendes Mittel lasst man ihn beym 
Scorbut gemessen.] Nachthcilig soll er für biliöse Coustitutio- 
neo, bey Hypochondrie und Dyspepsie seyn. Aeusserlich braucht 
»an ihn als ein gelind reizendes Mittel. [Soll der Zocker das Zei^ 
setzen vegetabilischer nnd animalischer Stoffe verhüten, so moss 
er in grossen Mengen zugesetzt werden, indem zu kleine Quan- 
titäten eher das Gegentheii bewirken, und die Gahrung beschleo- 
nigeu.j 

Offiz, Präp, AQe Arten von Syrnpen, Conservcn etc. der Lond., 
Edinb. nnd Dahl. Pharmacop^en. 
8iiGAP£K1JM; GUMMI RESINA. L. E. D. S. B. Sagvpentaa. Sa- 
gapengummi. (Wahrscheinlich von Ferula Persica kommend») 

Wird von Alexandrien nach Europa verführt. 

C/u Best, Schleim, Harz eigenthumlicher Art; ätherisches Oel. 

Bigensch, Geruch: stinkend, knoblauchartig ; Geschmack : bren- 
nend» bitterlich, eckelerregend; kommt in kleinen , zusammen- 
klebenden Körnern vor, welche eine gelbe Farbe haben ; sähe, eine 
ähnliche Bruchflaehe wie das Horn darbietend. [Wasser nnd star- 
ker Alkohol lösen es zum Theil, wassriger Weingeist fast ganz auf.] 

Wirk, Krampfwidrig, die Periode befördernd. [Das Mittel hd.- 
tend zwischen Galbanura und der Assafoetida.] 

Anw» Bey Hysterie, Chlorose, überhaupt in allen Fallen, in wel- 
chen die Assafoetida verordnet wird; (vergl. pag. 61.) nnr steht 
das Sagapengommi dem Stinkasand in Hinsicht seiner Wirksam« 
keit nach. 

Gabe. Grx — 5ft in Pillenfonn. 

Offiz, Präp, Pilulae Galbani compositae. L. 
SALICIS (GAPREAE E.) CORTEX. L .E. S. Salix (Salix alba) ; Cor- 
tez. D. Salix fragilis; Cortez. D. Salicis Laureae Cortex. B. IViX^ 
low Bark, Weiden rinde, (ßaiix CapreUf L« D. Great 
Ronndleavcd Willow| Sallow, Saalweide- Salix alba, 
D. White Willow, gemeine Silberweide. Salix fragilis, 
Crack Willow. Knack- Bruch weide. Salix pentandra, S. 
B. Sweet- Bay Willow, Lorbeer weide, Dioecia Uiandria. 
O« Jmmtaccae» Siiropa. 1^) 
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ich. Best. Grüner Talg, Wachs, gelber, schwach bittrer Farbe- 
stoÜ', Gerbestoü', rothbrauae, im Wasser schwer lösUdie BfAterie, 
Gmnini» Holafaser, eigenthümliche Saore. Pbllbtieb und C^yb«* 
Tov. Die Blatter enthalten etwas Blausäure.] 

Sigensch. Geruch: schwach aromatisch; Geschmack: bitter, 
adstringirend; Wasser und Alkohol zielien den grössten Theil der 
wirksamen Theile ans. Alle Arten der verschiedenen Weiden- 
rinden stinimea fast ganz, in Hinsicht ihrer Eigenschaften, iibcreiii, 

Jf^irk, Tonisch, adstringirend. 

Anw. Gegen intermittirende Fieber» Schwäche im Darmkanale» 
Blntstürse aus den Lungen; hey hectischen Fiebern und Fhthisis 

pituitosa; [überhaupt als Sorrogat fdr die China, welche von der 
Weidenriiide, in den zwey zuletzt angeführten Krankheiten» aa 
Wirksamkeit übcrtrotVen werden soll. 

Gabe, — 5j, vom Pulver; von der Abkochung, (Jij mit OÜ Was- 
ser zu Oj eingekocht,) lässt man f nehmen« Beyde Formen 
müssen aber durch den Znsatz eines aromatischen Mittels für den 
Magen zuträglicher gemacht werden. 

Zert. Auflösungen der Hansenhlase» kohlensaore Alkalien» Kalk« 
Wasser, sei. wrfpls. Eisen, 
SALVIAE 0FF1C1^ALIS FOLTA. E. Sftlvia. D. Salviae Herba. S. B. 
Sage of virtite. Small Garden Sage. Aechte Salbe y. {Dian- 
dria ]\Iono<;ynia. N. O. VerticULatae, L. Labiatae. Das südli- 
che Europa. 4) « . «. 

{Ch* B9st. Aetherisches Oel, Gnmmi, griines Hars, ExtractiTstoff» 
Gerbestoffy Eyweissstoff, Salpeter, Hobsfaser.] 

Bigensch, Gemch: eigenthumlich, aromatisch; Geschmack: 
bitterlich, brennend, von dem ätherischen Ocle abhängend; [aus 
^] frischen Kjrautes erhält man Oel» aus (t ii/^ des getrockne- 
ten 51?.) 

Wirk. Tonisch, reizend, blähungstreibend, diaphoretisch. 

Jinw, Gegen Schwache des Magens nnd der Gedärme ) bey der 
Reconvalescens, Nachtschweisse zu unterdrücken ; [soll beym Ent- 
wöhnen das Laufen der Brüste befordern.] Der Aufguss ist bey 
Erschlaffung der Uvula, als Gurgelmittel, mit Nutzen verordnet 
worden. Leichte Salbey Aufgüsse werden häufig, als verdünnen- 
des Getränk, bey fieberhaften Krankheiten genossen. 

Gahe, Grxv — 3^, oder f Jiß vom Aufgusse, (Jj auf 0))> drey bis 
vier Mal des Tags. 

ZeT9. 8chwefelsaares Eisen» was, sich mit dem GerhestofFe verbin« 
dend» in dem Aufgnss ein schwarzes Träcipitat verursacht. 

[CuAniTY OiL : Flor. Chaniacmeli, Fol. Rorismar., Summitat. La- 
vand., Fol. Absinthii, Fol. Salviae, Fol. Valerian. a n a Man. j, OL Oli- 
va» SiJi infuade, exprime Oleum. Meist wird anstatt dieses Oels 
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das Ol€umvirid0(<c!tt, ptg. 185. Lau» Baccab.) gebraudit. ^Bowlu 
Heab tea : Salviaeagrestis (Teucriam Scorodooia, Wood Sage), 

Teucrii Chamaepyt. (Gr o ii n d p i n e), Betoniae silvestris (Wood 
Betony) ana part« aequales. Gegeu Giciit^ Kopischmers und 
Hysterie.] 

SAAIBUCI (MGRAE E.) FLORES. L. E. D. S. B. Cortcx (intcrior 
D.); Baccae. £. D. S. Common Eider How&ra etc. Gemeioer 
Flieder. (Aniandria Tngynia» N. O. Damoiaem L. Oapri" 
folta0.J, Deatschland. 
\Ch. Best* Der Fliederbiumen: eigenthümliches, krystalliniscliea 
Oel, Schwefel, Klebei-, Eyweissstoll, Schleim, Harz, adstringiren- 
der Stoir, stickstoilhaltiger ExtractivstoiF, aj) fei s., schw efele«, phoa- 
phors., kohlens. Talk-, Kulk- und Kaliverbindungen.] 

JE i gen s c h, Geruch: der Jilut/ien, etwas widerlich, aromatisch; 
der Beeren: derselbe, uur schwacheri die Ii inäe isit ^ünz obna 
Geruch. Der Geachmack: d^r BiäiAen^ bitterlich; der Beeren^ 
aüsdicb« säuerlich, tob frejer Aepfeltaure abhaogend; die Rinde 
schmeckt erst sussltch> dana bitter, scharf, eckelerregcud. 
. JVirk. Der Blumen: schweisstreibend, zertheilend; der Beerenz 
eröil'uend, schweisstreibend; der Rindei abführend, wasserab* 
treibend; an (losend, in kleinen Gaben. 

Anw. Muu braucht t//<?/j/um«n zu Fornentationen, und lässt durch De- 
stillation ihr flüchtijpes Oel aussieben; [das abgezogene Wasser 
wird als Auflösung für audere Mittel, be.sonders zu Augenwässera 
verordnet, den AuPguss lasst man als verdünnendes, schweisstrei"- 
hendes Getränk trinken, besonders bey katarrhalischen AiFectiotten.] 
Auch wird von den Blumen eine kühlende Salbe bereitet. T)ia 
Beeren und deren ausgedruckten Saft gab man, besonders früher, 
bey Fiebern 9 Ebeumatismus, Gicht. und bey exanthematischea 
Krankheiten. Die Minde bey Wassersachtea and Hämorrhoi- 
dalleiden. 

Gabe. Vom ansgepressten Safte der Beeren f — fSüt 

Binde grr — 3ft drey Mal des Tags ; [mau lässt letatwe entweder 
mit Wein anfj^iessen, oder |j mit 0>j Milch oder Wasser suOjaia* 
kochen, und davon pro dosi den vierten Theil nehmen.] 
Ofjiz.. M^räp* Saccus spU&atus Sanibuci nigrae. E. D. l/nguen» 
tum SambucL L. D. 

SAFO DVBUS. L. albua Hiapanas. E. S. B. Sapo ; dumt Hispanicm. 
D. Sapo Alicantiniu. S. H«rd, Spamsh^ Feniee, JUeant Soop* 
Weisse, spanische, alikantische Seife. (Aas Spa^ 

nien und Italien bezoßen.) 
C/i. Best. Olivenöl 60.94, Natrum (atzendes) 8-56, Wasser SO 50, 
[etwas Kochsalz, was durchaus in der Seife enthalten seyn muss, 
wenn sie hart seyn soU. In der Barilla, aus weiciier in Spuuien 
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die Seife bereitet wird, ist sdion genug KochsdaTjfrhandcn ; da« 
Wasser verflüchtigt sich nach nnd nach, wodarch die Seife leich» 
ter wird.] 

Eieensch, Gcrochlos; GescTimack: alkaliscliy eckclerregend; 
hart, Ton weisser Farbe ; [Wasser löst ungeKihr ein Drittel seines 
Gewichtes Seife auf, und bildet eine milchige Auflosung; Alkohol 
desgleichen ; die Auflösung ist aber durchsichtig und etwas gela- 
tinös 5 wird eine solche Auflösung abgeraucht, so erhält man die 
durchsichtige Seife; die Auflösung wird unter dem Nahmen : S&oi»- 
ine Liquid, Essence Roj ale pour faire la &ar6e,Terkaiift. Gute 
Seife darf kein gesprenkeltes Ansehen haben , sich nicht fettig 
vnd feecbt anfühlen, keinen Beschlag haben, und in der Aoflösnog 
nicht ranzig schmecken oder riechen.] 
JFirk. Abführend, urintreibend; ausserlich: reungend, reizend. 
Anw, Bey habitueller Verstopfung und Gelbsucht, in Pillenfcrm, 
mit Rhabarber und bittern Extracten verbunden; [gegen Pjrrosis, 
von Saure in dem Magen abhängend. Gegen HarngriesSt in Kalk- 
wasser aufgelöst, in grossen Gaben $ nnr wird dadorch die Verdan- 
ons sehr leicht gestört, und es treten dyspeptische Zufalle ein; 
•nch bildet sich eine onanflösliche Kalkseife, und m.r das aufge- 
löste Natrnm kann etwas nützen. Zu Pillenmassen setzt raau^ die 
Seife gern, um zu verhüten, dass sie zu hart werden ; auch scheinen 
durch sie mehrere abfuhrende Arzneyen in ihren Wirkungen 
kräftiger zu Vierden, Als Gegenmittd (eine storke Seifenanf* 
lösung, theetassenweise , aller drey bis vier Minuten ,) bey Ver- 
giftungen mit Metallsalzen, Säuren etc., besonders auch desshalb zu 
empfehlen, weil man die Seife immer gleich zur Hand hat.] Aeus- 
aerlich von Nutzen bey Quetschungen und Ausdehnungen. Mit 
Erfolg lässt mau die Seife bey Drüsenverhärtungen der Kinder m 
den Unterleib einreiben; überhaupt bewirkt dieselbe , flüchtigen 
Salben zugesetzt, ihre Verflüchtigung, nnd verstärkt so ihre Wirk- 
samkeit} zu Pflastern sngesetst, yerhindert sie^ dass jene sn hart 
werden« 

Oah9. Grv — SP, inPiUcnform. • i, 

Zers 1) Alle Sauren und sauren Salze; sie verbinden sich mit 
demNatrum, und das Oel ^v^^d frey. 2) Die «^^igen Salze: A^^^^^ 
salzs. und schwefeis. Kalk, schwetels. Magnesie. S) Metallsalae, 
Salpeters. Silber, Kupfersahniak, saks. Eben, Eisensalmiak, essigs. 
Quecksilber, Kalomel, Sublimat, Bleywicker, Weinsteins. Eisen u. 
Antimonium, schwefeis. Zink, Kupfer und Eisen. 4) AUe adstrrn- 
girenden Pflanzenaufgüsse. 6) Quellwasser. 
0///Z. Präji. Pilulae Saponisc.Opio. L. Emplastrum Saponis, 
L. E. D. Ceratum Saponis. L. Linimentum Saponis compositunu 
L. TiHctura Saponis campitorata, £• Linimentum Saponis et Opiu £• 
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SAPO MOLLIS. L. Sap odomcsticns nostras s. vulgaris. S.'B. Saft Soap, 
Gemeine Seife« Talgseife. (Mit kaustischem K.ali und 
Otl, statt lesterem aber meist mit Talg bereitet.) Stimmt In ihrea 
Eigenschaften mit der weissen Seife überein, nor istihre Conslstens 
wncber^indem sie darin dem Schdpstalge gleicht. Die Wirkung nnd 
Anwendung ist ebenfalls dieselbe j sie wird aber wohi nie zom 
nern Gebrauche verordnet. 

SABSAPARILLAE RADIX. L. D. S. B. Radix Smilacis Sassaparil- 
lae. E. Sarsaparilta lioot, S a s s a p a r i 1 J e. {Smilax Sarsapa- 
rilla» Dioecia Hexandria^ N. O* Sarmentuceae, L. Asparagineae« 
J. yirgtnien. tjD 

[Ch. Best, Bittres scharfes Harz 2.8, gammiger EztractlTstoffS.Sy 
Starkemehl 54.S, Holzfaser S7 S» Verlust 9.7. Cakobsio. Pfaff 
fand blos eine Spur Yon Stärkemehl, hingegen Eiweisstoff| 

Paris glaubt die wirksamen Best^ndtheile dieser Wurzel in dem 
Starkemehl enthalten, und fand eine ziemlich grosse Menge Ey- 
'weissstoir. Andere suchen die Kräfte der Sarsaparille in der Ainda 
der Wurzel.] 

jßigensch, Gernchlos ; Geschmack: bitterlich, mehlartig s sie 
kommt unter der Form von langen , dännen Wnmlfksern vor, 
welche mit einer brennen» gernnzelten Oberhaut bedeckt sind ; 
das Innere der Wurzel sieht weiss ans; [die wirksamen Theilo 
werden fast gänzlich durch kochendes Wasser ausgezogen ; auch 
Alkohol und Aether nehmen sie zum Theil in sich auf, letzterer 
in dem Verhältnisse von zwey Theilen in zehn Theileu. Im Han- 
del kommen vorzüglich drey Sorten vor: 1) die portugiesi- 
sche Sassaparille» Xasbon SaraapariUa ; komm t^ Ton ihrem 
Wurzelstocke befreyt» in runde Bündel (SartapariUa rottmday 
znsammeDgebanden vor, ausserlich von matt rother Farbe, der 
Länge nach schwach gestreift; 2) Honduras Sassaparille 
{Honduras Sarsaparilld) hat sehr lange Wurzelfasern, an denen 
noch die Wurzeistöcke sitzen; in zwey Fuss lange Bdndel ^usam- 
mengepackt (ßarsapariUa longa). Die Rinde hat eine schwarz- 
Üch graue Farbe» ist der Lange nach tief gefurcht, und hat in-» 
wendig einen holzigen, weissen Kern ; S) die p e ru vi an i s c h e 
Sassaparilla, Ued {Jamaica?) Sarsaparilla^ hat ebenfalls ei* 
nen Wurzelstock und eine blassgraue, ins Rothe übergehende aus— 
sere Farbe, ist nicht so tief gefurcht, wie die zweyte Sorte.] 

Wirk, Uriutreibendy diaphoretisch | säfteverbessernd ^ rei^mil- 
dernd. 

Anw. Gexen die Folgen der Syphilisi wo, nach der Anwendung des 
Quecksilbers , n&chtliche Sclimersen , Auftreiben der Gelenke nnd 
eiternde Hautausschlüge zurückbleiben; gegen Scrofeln, Elephan» 
tiasis» and die mitihr yerwandtenHantaiisschUge^cbronisebea Ehe«.- 
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xnatismus ; vergl. Dbcoct. SAasAPAaiLLAB pag. 112. Die Wirksam- 
keit dieses Mittel« wird noek von mefafern Aerstea bezweifelt. [Bey 
geschwächteo Subjecten briogt die SarstpariUe ipanohmal nrefase 
Scliweisse hervor , die man durcb etnep Zatats rou Terdänater 
Schwefelsäure beschränken masS| wo letstere nicht contraindi- 
zirt ist.] 

Gabe. 3j als Pulver oder iu Electuariumform, dre}' Mal des 

Tags ; [nach Ba^soPi den Tag ül)er zu verbraucheu, so wie vom 
Decoct Oj'] 

Off, Präp. Deeoctum Sar»apariüae* L. E. D. DeeoetumSarta- 
parillae comp» D. Extractuni Sarsaparillae. L, — tQcATOoa 

Lir.NA ScDOniFERA. Füur sudorific TFüods : Li^n. Guajaci, Pru- 
ui Mahaleb {^Ferfumed. Citerry 2Vee), Sarsaparillae^ Sassafras part» 

SASSAFRAS ; LIGMJM. S. B. RADIX. L. D. CORTEX. D. Laari 
Saaatfiraa Lignnni , Radix. B. Satsofrat üoot oiid If^ood. OnHiflH 
mom Wood» Feochelhols. 8a ss af ras warzel. {Lauriu 
Sussafras. Ver|{l. wegen Kiasae und Ordnang CiiiHUioiii Coatbx 

pag. 90. Yirginien. t)) 

£i g ejisch. Geruch: gleicht dem Gerüche des Fenchels; Ge- 
schmack: aromatisch} etwas scharf, süss; von einem ätherischen 
Gele abhängend, [welches, za 3u von Holz, dorch Destillation 
gewonnen wird« Meist wird die Wanel snni medisinischen 6e» 
brauche in England vorgezogen. Wasser« und besonders Alkohol » 
ziehen die wirksamen Theile aus.] 

Pf^irk. Reizend, schweiss- und urintreibend. 

jinw. Gegen chronische Hautkrankheiten, chronischen Rheuma- 
tismus, Gicht; [bey scorbutischeo Krankheiten und syphilitischen 
Leiden; in letzteren jetzt ausser Gebranch gekommen;] als Zn- 
satz zn Abkochungen Ton Gnajak, Sarsaparilla etc. 

Gabe, Am besten als Anfgnss; in der Abkochung sind die flüch- 
tigen Theile meist schon verloren gegangen ; wird aber selten 
allein gegeben $ daher siad, wegen der Gabe, die Präparate zn ver- 
gleichen. 

Offiz* Präp, Oleum volaiile Lauri Sassafras, E. D. Decoctutti 
Sarsapariliae eomposiimu, L» D. Deeoctum Oua/aei comp. £. 



8CAMM0XE4E GUMMI RESINA. L. Gummi Resina Convolvuli 
Scammoniae. £. Scamraonium; Gamrai Rcsina. D. Scamoio- 
nium. S. Ilalepense. B. Scammony. Scammonium. {Convol- 
vulus Scammonium» Wegen Klasse und Ordnung vergl. Jalapab 
Radix pag. ISIX Syrien. U) Ein aus der Wurzel der genannten 
Fflance ausschwitzender Saft. Eine geringere Sorte kommt Toa 
Smjrrna, und wird von der PeriplocoScammoniumf SU dar F«Bilie 
der Apot^fmen geh^iigi gewonnon» 
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[Ch, Best, Das Scammoniam von Aleppo enthält, in 16 Theilea, 
11 Theile Harz ond 3§ Theile eines wässrigen Extracts ; das Smyr* 
nUehe Sennmoiiiani mos 4 Theile Harz, giebt aber mehr Extoect 
und gnmmige Sobttani.] 

Xig^nwch* Geroch: schwach, noangenehm; Geschmack: bitter, 
scharF; kommt in klemen, schwarzgrauen Stücken vor» welehe 
weisslich werden, wenn man sie mit feuchten Fingern anfasst. 
die Brachfiäche ist glänzend. [Spez. Schw. 1.235 ; lasst sich leicht 
pulvern, das Pulver hat eine hellgraue, fast weissliche Farbe. 
Wasser mit diesem Harze abgerieben, nimmt den vierten Theil 
auf; Alkohol swey Drittel, and wässriger Weingeist das Ganse; 
das smyrnische Scammonium i^t schwerer, compacter, hat einen 
noch schwächern Geruch, lässt sich schwerer pulvern, ist voller 
fremden Stoil'e, besonders auch mit dem Saite des Cynanchmm 
Monspeliacuin vermischt.] 

JF'irkt als ein drastisches Purgiermittel, wasserabtreibend. 

Anw, Gegen hartnäckige Verstopfung, [besonders iu der Hypochon- 
drie, Manie etc.;] bey Würmern, Wassertnchten etc. ; [wird es allein 
gegeben, so reizt es meist den Schlond and erregt Leibschneiden ; 
früher ward es in Zitronensäure aufgelöst, Schwefeldämpfen aus- 
gesetat nnd mit schleimigen Mitteln Terbnnden; die so berei- 
teten Präparate hiessen Diagrydia."] 

Gabe. Griij — grxv ; mit Zucker, Mandeln oder schwefeis Kali ab- 
gerieben. [Mau lässt es auch mit einer starken Silssholzabkochung 
abreiben nnd die Anflosong coliren ; Sanren sollen seine Wirk- 
eamkett schwachen, fixe Alkalien erhohen.] 

Offiz. Präp. Conjeetio 8eammon0a9, Fidvis Scammoneae 

compos, L. E. — [Poivis Comitis Warwicensis, Earl of JVar- 
wil^s Powder : Scammon« ^ij , Antim. diaphor« ^j. Crem, tartaii 
g/?; f. pulvis.] 

SCILLAE RADIX. (BULBUS ?) L. D. S. B. Scillae Maritimae Ra- 
dix. £. The Bulb of the SquiU. Meers wieb el w urz el. (5ci7- 
la Maritima» Hexandria Monogynia» N. O. Coronariae, L. Js^ 
phodeli, L [Liliaceae] Südliches Enropa. U) Mass in nndnroh« 

sichtigen, wohlverstopften Flaschen aul bewahrt werden. 
[Ch. Best. Schleim 6, Gerbestoff' 24, Zucker 6, ein bittres Prin- 
cip {Scillitin) 54, Holzfaser SO, weinsteinsaorer (zitroneiisaurer ?) 
Kalk, ein scharfer, flüchtiger Stoff'.] 

JSigensch» Geruchlos; Geschmack: bitter, eckelerregend, aus- 
serordentlich scharf; entzündet die Haut , wenn man sie damit 
reibt; die Zwiebel, welche für denmedisioischen Gebranchindün* 
ne Scheiben geschnitten wird, ist ziemlich gross, nnd hat eine blät- 
trige Structur; durch Hitze und das Aufbewahren, [weniger] durch 
das Austrocknen, [wodurch die Wuraei um vier Fünftel hsichter 

19* 
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wird,] geht der scharfe Stoff und die Wirksamkeit der Squille ver- 
loren; Essigi Weingeist uad Wasser ziehen die arzney liehen Kräf- 
te aus. [Das ScilUtm ist eine feste, farblose Substanz, die ander 
Luft Feacbtigkeit an sich sieht, sich aber im trocknea Zustande 
leicht zerreiben lasst ; ilir Bruch ist harzig.] 

^nw. Gegen Leiden der Rrustorgane, wenn die entzündlichen Zufal- 
le beseitigt sind ; b. Asthma Jiurnidum ; gegen den Keuchhusten, [als 
Brechmittel. In Wassersuchten, besonders hiiuhg mit Merkurial- 
mittelu verbunden; [in der letztern Krankheit soll, nach bLA-CKALL^ 
die Squille sich vorzüglich wirksam erweisen, wo die Brust beengt, 
die Verdauung nicht sehr gestört, die Urinsecretion sparsam und 
der Urin hoc])geförbtt viel Bodensatz enthaltend und ohne Serum 
ist. Nach Gullen soll sie dann das meiste, als diuretisches Mittel, 
leisten, wenn sie am wenigsten auf die Verdauung wirkt; daher 
versetzt derselbe sie meist mit Opium« Home sagt aber das Ge- 
gentheil und behauptet, dass sie am besten auf die Absorption wir- 
ke, wenn sie Uebelkmten herbey führe* ^/lia/Mfi verringern die 
Schärfe und Bitterkeit der Meerzwiebel, und sollen ihre dinreti- 
sehen Wiikungen beschränken; durch Sauren werden ihre expec- 
torirenden Kriifte erhöht. Aeusserlich hat man eine Salbe mit 
S(]uille empfohlen, um schmerzlose Geschwülste zu schmelzen.] 

Gabe, Grj — grv, von der getrockneten Wurzel, in Pulverform, 
mitNitmm und Ipecacuanha ; [am den Auswurf zu befördern, auch 
mit Ammoniakgummi;] in FillenformmitderMerkurialpillenmasse, 
besonders um die Urinsecretion zu vermdiren. 

Zers, Gelatine, Kalkwasser, kohlensaure Alkalien ^ essigs« BI^, 
Salpeters. Silber. 

Off, Fraep, Acetum Scillae, L. E. D. Oxjmel Scillae, L. D. 
Jrilulae Scillae comp, L. £. D. Fulv, Scillae. D. Syrupus Scil- 
lae Mor itimae* B. Tinetura SeiUae, L* B. 
SCROPHIJLilBIA; HERBA. D. Knottyrootcd Figwort. Gemeine 
Braun würz, {ßcrophularia Nodosüm Didynamia An^iosper^ 
mia. N. O. Personatae. L. [Scrophulariae. ] Einheimisch. 2X) 
Hat einen unangenehmen Geruch, welclier etwas dem Gerüche des 
Fliederholzes ähnelt; schmeckt scharf und bitterlich; die Wurzel 
hat ein knotiges Ansdin und eine graue Farbe; wird durch da« 
Trocknen fast unwirksam. 

Diese Wurzel soll urintrmbende und schmerzstillende Eigen- 
schaften besitzen, [und ist gegen die Scrofeln (woher ihr Nähme), 
doch ohne Nutzen, angewendet worden. Man brancht sie nur noch 
hin und wieder, als äusseres Mittel im Aufgusse, gegen Hämorrhoi- 
dalknoten, fressende Geschwüre und veraltete Hautausschlage | 
das wirksame Princip acheint Gerbestoff zu seyu, indem durch 
schwefelsaures Eisen ein aciiwänliGh bcmmerNiedcKtchUgaiiideiii 
lafusom gefällt wird.] 



S £ N 



fßECAIJ& COKSVtim. Ergot. Mutterkorn. {Scleroncum Cla- 
vus. Ein Kfimpilz, welcher sich in mehrerern Grasarten , zwi- 
schen den Spelzen, an der Stelle dea Saamena entwickelt; IHlher 
für eine krankhafte Umänderung des Saamena gehalten worden.] 

Das Mutterkorn, welches, nnter Nahrnngsmittel gemischt, rcr- 

schiedene Nerveiizufälle (unter dem Nahmen der Kriehelkrank- 
lieit bekannt) und selbst dea Tod bisweilen verursacht, ist, als ein 
die Gebärmutter zu kraftigen Contractionen reizendes Mittel, von 
•menkanischen und englischen Aerzten bey Metrorrhagien, wegen 
Atome des Uterus , yorzüglich aber bey gehemmter Geburtsarbeit, 
wegen schwachen Wehen, nachdrücklich empfohlen worden $ ea 
wird da, wo die Lage des Kindes gut und der Muttermund gehcSrig 
erweitert ist, am liebsten unter der Form eines Infusum gegeben» 
weil das Pulver leicht Uebelkeiten verursacht. Natürlich mtisseo 
die Wehen noch vorhanden seyn, indem völlig prstorbene Wehen, 
au^dnreh dieses Mittel, nicht wieder hervor zurufen sind;.nach- 
theilig soll es bey irritaheln und ren^sen Snbjeeten wirken, 
nie aber, wie manche furchten, dem Kinde schädlich seyn. Von» 
jPulver Idsst man nehmen, vom Infusum aller zwanzig Minoten 
^5)y Mutterkorn wird mit f^üj Wasser infandirt, nndswanzig 
Minuten lang digerirt.] 

SENEGAE RADIX. L. S. B. Poly|?alac Senegae Hadix. E. Senekaj 
Radix. D. Senega Root. Rattie Snake Root, Senegawurzel. 
Klapperschlangenwarze 1. [Po fygala Senega- Diadelphia 
Octandria, N. O. Lomeni€ieea9, L. Ftdicularea, J. iPolygcJeae,] 
Virginien. 4) Die Rinde enthalt die wirksamen TheUe dieser 
Wurzel. 

[C/tem. Best, Harziger Stoff, von brennendem, scharfen Geschma« 

cke; — ein flüchtiges, scharfbittres, seifenartig riechendes und 
schmeckendes Princip {Po/jgalm)'^ — ein in Wasser und Wein- 
geist loslicher, scharf und kratzend bitter schmeckender Stoff, . 
(Esohtsinf Pfafps krataender Bxtractivstoff, Gmelins P&lygalin 
oder Senegin) ; — ein alkalisches, noch nicht gehörig nntersnch- 
tes Principe— - ein gummiartiger Stoff;— ein gelber FarbestoiF; — 
InuUn ; — eine neue, noch zu bestätigende Saure {Polygafasäure)i 
— phosphors. Kalle; — polygalas. Eisen; — Holzfaser. Peschieb.} 
Eigensc/i. Geruchlos; Geschmack: im Anfange süsslich, spater 
scharf, brennend, kratzend ; [die Wurzel hat die Dicke eines Gän- 
sekidsi ist verschiedentlich gekrümmt und gewunden, und scheint 
•ua mebrerern Gliedern zn bestehen , wie der Schwanz der Klap- 
p ersdilange^ innerlich sieht sie wetsa aus^ und ist mit einer bräun' 
lieh grauen , gerunzelten Rinde bedeckt, welche der Quere nach 
gesprungen ist.] Alkohol zieht die wirksamen Theile völlig, heis- 
ses Wasser zum Th^il aus j [der Anfgosa färbt Lackmaspapier roth.] 
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Wirk* Reizend, Aus\^arfbeförderncl, scKweisstrelbend, diaretisch. 
[Bisweilen einen Speichelfluss verursachend; ia grossen Gaben 
wirkt sie bi echenerregend und purgirend.] 

Anw» In Pneumonieen, [besonders mit nervösem Charakter,] nach- 
dem die Kraft der Entzündung gebrochen ; gegen Asthma homidaoiy 
chronischen Rhenmatismns, Wassersüchten, beym Croup, als Breche 

mittel und als Gnrgelwasser. Gegen Lähmung und Lethargus hat 
man das Extract mit kohlens. Ammonium empfohlen. [In Ame- 
rika braucht man die frische Wurzel als Ge^en^^ift, bey Bissen 
der Klapperschlange. Die Senega scheint in England sehr wenig 
verordnet zu werden.] 
Gabe. Grxxx — ^i j , in PnlTerform , [um den Answnrf und Urin- 
Abgang zu befördern ; in grossem Gaben purgirt sie nnd erregt 
Brbrechen. Im Croup lässt man eine Abkochungvon $ij der Wurzel 
But Oj Wasser bereiten, und davon kleine Portionen in den Mund 
nehmen.] Madeira verdeckt .den Geschmack des Polvers am 
besten. 

Offiz, Präp. Decoctum Senegae. L. E. 

SEIVNAE FOLU. L. D. Folia Cassiae Sennae. £. Folia Sennae. B. 
Alflzwidriiiao. 8. Sorna Lttm»* Senn es blatten {Casuaaew» 
$ifo!i<u Die Italienische Senna kommt von Cassia obovata oder 
Cauia Sennae. Wegen Klasse und Ordnung vergl. CassiabPol« 
PA pag. 79. Egypten. O] Meist mit den Blattern des Cynan- 
chum Oleaefolium, Ar^el^ A r g u e 1 , vermischt y welche hef- 
tiger purgiren und Kolikschmerzen verursachen. 

[Chern. Best. ExtractivstofF, Harz, Schleim, Üpfels. und Wein- 
steins. Kalk, essigs. Kali, Kathartin, Letzteres erhalt man, wenn 
der wassrigen Abkochung essigs. Bley so lange sagesetzt wird, 
als ein Niederschlag entsteht; letsterer wird mit Wasser gemischt, 
nnd durch die Mischung lasst man Schwefelwasserstuffgas durch- 
streichen; das präcipitirte Bley wird von der Flüssigkeit getrennt, 
nnd diese zur Trockniss abgeraucht; den Rückstand digerire 
man mit Alkohol, und evaporire dann ebenfalls die AuUösung* 
Das essigs. Kali , was noch in dem Rückstände enthalten , wird 
durch Schwefelsänre lersetst, das schwefeis. Kali^dnrch Fil- 
tration abgeschieden, die überschüssige SchwePelsanre durch 
essigs. Bleypräcipitirt, nnd letzteres durch Schwefelwasserstoögas 
völlig entfernt. Die filtrirte Flüssigkeit la'sst dann, wird sie ab- 
geraucht, das Kathartin zurück, was freylich, auf eine so weit- 
lauftige Weise erhalten, noch sehr der Bestätigung bedarf.] 

Eigensch, Geroch: widerlich, im geringem Grade, etwas dem 
Gemche des grünen Thees ähnelnd ; Geschmack : bitterlich, süss- 

' lieh, eckelerregend, eigenthümlich $ [die Blätter müssen eine firl- 
•chei grüne Farbe euie spitse, eiförmige Gestalt iwbeB» und 
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Ziemlich frej von Blattstielen nnd andern UnrelnS^keiten seyn. 
Kocfaend^t Wauer sieKt ein Drittd det Gewichto «oa den Blat- 
tern aas, der Aafgaaa sersetst sich aber sehr bald ; Kochen serttört 

die Wirksamkeit der Senne; Weingeist ist ein noch besseres AaF- 

lösungsmittel als Wasser, und giebteine braune Tinctur; eine grüne 
erlialt man, wenn man die Blatter mit wasserfreyem Weingeiste nnd 
Aether digerirt. Das Jt^/Z/ar/m zerfli esst an der Luft, krysfallisirt 
nicht) hat eine röthliche Farbe und einen bittern Geschmack j ia 
Aether Ist as nnaufldslich, läaat Mi «bar roil Waater nnd Wctn- 
geiat anfl5aen.] 

jyirk, Purgirendy wasserabtreibend 9 ▼erorsacfat leicht Leib- 
achaeiden und Uebllgkeiteo, was a b er nicht, wie man früher glaubte^ 

▼on den Stielen der Blatter hernihrt. 
jinw. Als ein abftihrendes Mittel bey Yerstopfang undin Wasser» 

snchten. Vergl. Im lslm Srnxae pag. 177. 
Gabe, Vom Pulver liisst nian 3j — 3j pro dosi, mit Gremor tartari 

abreiben 9 nnd setzt etwas Ingwer hinzu, um das Leibschneiden 

sn Tcrmeiden ; die beste Form ist die dea hiftmun* 

Off* Präp* Confeetio (SUetuarium) Sennae, L. E. D« J/f/a- 
surn Sermae. L« E. D. compositum. L. D. Pulvis Sstmas comp. 
L* Tinctura Sennae, L. TÜ. comp. E. Syrupus Sennae, L. E. 1), 

— [Das ExTR. Cassiae Sennae. E. wird jetzt mit Recht, als ein un- 
wirksames Präparat, in den Pharmacopoeen nicht mehr aufgeführt. 

— Battley's green Senna Powder, soll aus Sennesblättern beste- 
hen , welche ao lange der Hitze ausgesetat worden^ bis sie eine 
gelbe Farbe annehmen; sie werden dann gepalverti nnd mit et- 
was Rohlenatanb Yersetaty dass das Folvcr etwaa grünlich ana- 
aieht.] 

[SERUM JjACnS. TThey, Molken. Auch in England werden die 

Molken häufig in verschiedenen Krankheiten verordnet. Die ge- 
brauchlichen Arten sind folgende : Serum lactis commune, Cream 
ofTartar Whey. Einer Pinte kochender Milch werden zwey 
Drachmen Gremor. tart. zugesetzt, und, nach dem Erkalten, das 
Coagnlnm dnroh Filtriren getrennt; besonders bey Wassersüchten 
empfohlen) nentralisirt man die überschüssige Saure der Molken 
mit kohlens. Kali, so erhalt man ein sehr gelind wirkendes, ahfüh-' 
rendes Mittel. Das Serum lactis clarißcatumy Clarified Whey, 
wird mit Qy] Milch und Kaselab, so viel man braucht, bereitet; 
die Colatur wird dann gekocht, mit dem Weissen von drey lüyern 
und 5/3 Crem, tartari abgeklärt, und zuletzt filtrirt. Man nimmt 
sor Verettnng ron Serum lactis abmün'i Alnm whey, Z»P Alaun 
auf Mll ( h ; zu Serum Uictis sinap»^ Mnstard Whey, auf 
ßi) Milch, ^ijj Senfsaamen; zu Serum lactis vinosum, Wine 
Whey, auf ^'ij Milch nnd Wasser» fSviij weissen Weines.] 
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S£RP£NTARIAE RADIX. L. Aristolochiae Serpentariae Radix. £. 
Serpetitaiial^fxiiiiaiia; Radix D. Radix SeipMiiariaeTiigiidaiiae. S. 
h. SiMke Boot^Bkikworik Root, Virginische Schlangen- 

Wurzel* {^Aristolochia Serpentaria. Gynandria Hexcmdria* ISi» 
O. Sarmentaceae L. Aristolochiae, J. Virginien. 1\) 

\Ch. Best. Flüchtiges Oel, fettes Oel, braunes Harz, Isolusiriy 
(vergl. Sene^a), gelbfarbender Stoü', gummöse SubstaaZy Aejpfel- 
und Phos^>horsaure. PEsciiiEB.j 

BigensetL Gerach der getrockneten Worsel: aromatitcih, dem 
Gerüche des Baldrian ähnelnd; Geschmack: brennend, gewürz-« 
hart, bitter, kampferartig ; [die Wurzel hat änsserlich eine braun- 
liche, innerlich eine mehr hellere Farbe; mehrere dünne Wurzel- 
fasern gehen von einem gemeinschaftlichen Stocke aus.] Was«er, 
und besonders Weingeist, ziehen die wirksamen Theile aus. We- 
der Gelatine noch Gerbestoff oder die Eisenpräparate Temrsachen 
einen Niederschlag. 

Wirk» Reizend, diaphoretisch, urintreibend; [der Wirkung des 
Kampfers ähnelnd, nur nicht so schnell vorübergehend wie diese.] 

Anw. Bey nervösen Fiebern, [mit Capsicum Copland] und bey 
Krankheiten, wo die Lebenskraft geschwächt ist; als Zusatz zur 
China, gegen Wechselfieber, [welche mit wenig oder keinem Sch weis- 
se rerhnnden sind.] Bey b5sartigeo Bzanthemen, Dyspepsie, [wo 
die Bant trocken ond die UHnseeretion spärlich ist; gegen Hnnds* 
wnth nnd nach dem Bisse giftiger Schlangen. Bey Gangrän nnd 
bey um sich fressenden Geschwüren. Vor der Anwendung der 
Serpentaria müssen die gastrischen Symptome beseitigt seyn.J 
Acusserlich als ein Gurgelmittel bey fauliger Halsentzündung. 

Qabe» Vom Palver liisst man grxx — Zß pro dosi nehmen, und f Sx, 
aller vier Standen, vom Infuso , welches von der Wnrsel anf 
f jxij kochendes Wasser, darch eine zweystündige Maceration iQ 
einem verschlossenen Geßitse, bereitet wird. 

Off. Fräp. Tinctura Serpentariae. L. E. D. Tinetura Cincho-^ 
nae comp. L. D. Electunrium Opiatum. E. 
SEIUM. L. Oviiium. D. B. Vcrvecinum. S. Adeps Ovilliu. £. Raw 
Bi»aton $uet, Hammeltalg. (OvU JrieSf the Sheep, daa 
Schaaf. Kl. Mammaliit, Ord. Ruminaniitu) Wegen der Chem. 
Best, vergl. Adeps Suillüs pag. 32. 
SEVUM PUAEPARATUM. L. S. Preparcd Suet. Gereinigter 
Hammeltalg. {Sevum in frustula concide, lum^ leni igne Ii' 
guef actum, per linteum exprime. L.) Sevum Ovillum curatum» 
[Der Hammeltalg ist das consisteoteste Fett aas dem Thimttche; 
es ist weiss, etwas hröcklich, hat keinen Geruch nnd schmilst bey 
127°; kommt in den übrigen Eigenschaften mit den übrigen 
Thierfetten überein.] Es wird äusserlich als ein erweichendes 
Mittel, an JSinreihnngen bey Geschwülsten Terordnet. Man lasst 
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es auch zu Jij mit Oj Milch kochen, und theetassenweise bey 
chrooischen Oiarrhö'ea trinken, wo die Contenta des DarmkanaU 
•ehr tcharf sind tiiid die ianem HaatflÜcbeo angreifen; die haupt- 
•achlichste Anwendung desselben besteht aber darin f dass man 
es zn Pflastern and Salben setsty am ihnen die gehörige Gonsistena 
zu geben. 

Offiz. rräp. Emplastrum Cerae L. E. Emplastr. Cantharidis 
Vesicatori'u E. ZTnguentum Hjdrarg, E. D. fortius» L. £• D« 
Ungu. Picis liguidae, L. D. Ungu. Samhuci. D. 

SLUIKOUBAB GORT£X. L. Quassiae Simarubae Cortex. E. Sims- 
niba; Cortex, Lignom. D. Siraaniboe €k>rtex. S. B. The hark and 
Wood of Simarouba^ SUne IToed, MamOam Ikm»tm, 8 i m a r a- 

barinde. {Quassia Simaruba [Simnnhtk Güyanensis.] Wegen 
Klasse und Ordnung vergl. Quassiae LicKüUpag. 274. Jamaika. 1)) 
[Ch. Best. Harz, flüchtiges Oel, Quassin^ salzs. und essigs. Kali, 
Aepfelsaure, einige Kalksalze, Eiseuoxyd , Kieselerde, Faser; 
MoRiN. enthalt keine Spur GerbestolF oder Gallussäure. Paris.] 

Sige nsch. [Die, von der Wurzel des Baumes gewonnene, rauhe 
Rittde, kommt in aiemlich langen Stücken Tort welche einige Zoll 
breit sind )] sie hat eine festige Stroctor nnd eine dankler gelbe 
Farbe yon aussen» als Ton innen, ist geruchlos, und schmeckt bit- 
ter, doch nicht unangenehm. Wasser und Alkohol ziehen die 
wirksamen Theile aus, [uud ;äwar bey einer Temperatur von 60' 
durch Maceration mehr, als wenn die Temperatur erhöht, oder die 
Binde gekocht wird. Das Ilolz, was die Dubliner Pharmacopoe 
mit anfführt, ist völlig unwirksam«] 

Wirkt als ein tonisches Mittel; sie wird daher bey Rubren, [in 
dem letzten Stadio, wo, nach beseitigter Entzundong nnd Fieber^ 
noch Tenesmus zurückbleibt,} bey chronischen Durchfällen^ der Li- 
enteric und Dyspepsie angewendet ;tfrüher auch gegen Leucorrhoo 
und WechseUleber empfohlen.] 

Gabe, Zß — 5j > lasst sich aber schlecht pulvern und schlecht als 
Pnlver nehmen ; besser als Infnsnm, pag. 178« 

Offiz, Präp, Infwum Simarouba^, L. 

SDIAPIS SEMINA. L. Sinapii aRme Semioa. E. Sohmb Sinapaos« D. 

S« fi. Mustard Seed, Senfsa'amen. (Sinapis nigra* L. alba, 
E.D. Common, White Mustard; Schwarzer, Weisser Senf» 

Tetradynamia Siliquosa. N. O. Siliguosae, L. Cruciferae. J, 
Europa. O) Semen Erucae albae et nigrae. [Nicht mit den Saa- 
roen des Ackersenfs, Sinapis arvensis^ Yeiiow Ghariock, zu 
▼erweehsela.] 

[Ch* B^st, Stärkemehlt Schleim» ein scharfes fluchtiges Oel, wel- 
ches nach einiger Zeit etwas Schwefel fallen Jasst, ein mildes 
fixet Gel, und ein Ammoi^aksaU* Bejde Oele werden durch daa 
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Aaspressen gewonnen; durcli Behandeln mit AlkoTiol Icann man 
das flüchtige von dem fetten Oele treoaen ; wird diese Anßösung 
evaporirt, so bleibt eine krystallioiscfaey taner reagirende Masse zu- 
rück» Aoidom SnlpkosiBapionm gemnuit. Paris.] 

JSi gensek* Die gansen SenfoaameQ haBen kelnea Geruch , ler* 
atossen aber riechen lie aehr stark, und der Geruch ist stechend» 
Geschmack: bitterlich, scharf; Wasser zieht ans dem nngestos* 

senen wenig, ans dem gestosscncn Senf aber weit mehr von den 
wirksamen Theilen aus, [Alkohol extrahirt wenig; durch Kochen 
des Wassers, wahrscheinlich gescliieht diess auch bey der Ver- 
dauung, wird das flüchtige Gel ausgeschieden. Das milde Oel^ 
fast ein Fnnftel, dem Gewichte nach, ren den Saamen ansma* 
chend , ist gc^ruchlos, ambrabraun, dicker als Olirenöl, nnd toq 
0.9202 Spez. Gew. Das scharfe Gel, mit jenem verbattden, reitzt 
im hohen Grade, und zieht auf der Haut Blasen» Der weisse 8ea£ 
ist weniger stimulirend als der schwarze.] 

Wirk, [Die Secretion im Darmkanale vermehrend, die Nerven des 
Uuterlfibs reizend;] diuretisch [in kleinen Gaben], Brechen erre- 
gend; ausserlich die Haut röthend. 

Anw* Bey Dyspepsie, gegen Erschlaffung des Dannkanals, Chlo- 
rose, Lähmung; als Brechmittel^ bey Apolexie; in kleinen Gaben, 
bey Wassersüchten. Die zerquetschten Saamen werden mit Essig 
und Brodkrume zn einem ableitenden Umschlag gemacht, iS/naprfm, 
und auf die Fusssohlen bey Typhus, und bey Entzündungen nach 
gehöriger Blutentziehung, gelegt; [will man die Wirkung nochbe» 
schleunigen und vermehren, so setstnian etwas Terpentindl an.] 
Vergl. Ciuaphum» Sinap, pag. 81. 

Gahe. S} — [wohl schon brechenerrege nd ;} rom Aufgüsse f {ij $ 
▼ergl. Infus. jlrmoraeiaB comp* I«. pag. 172. [^j Senfpnhrer 

mit Oj lauen Wassers vermischt, erregt sehr schnell Erbrechen; 
wo man dieses nicht beabsichtigt, rerordoet man die Sanfmolkeoy 
vergl- Serum Lactis pag. 295.] 
Offiz, Fr dp. Catapiasma Sinapis, L. D. Emplastrum Canthar, 
Veaieator, comp. B. Infurnm Armoraeiae comp» 

[SISYMBRÜ NASTURTIi HERBA. £. Nastn«tii Herba reeefla. 8. 
WmUr Oesses. Brunn enkresse. (Tetradynamia SUiquota* 
N» G. SiUquom» L. Cruciferae J. Binheimisch 4) Die ßrun- 
nenkresse hat , zwischen den Fingern gerieben, einen stechenden 
Geruch, und schmeckt etwas scharf; dtirch Kochen und Trocknen 
verliert sie aber ihren Geruch und Geschmack; den ausgepressten 
und iiltrirten Saft lasst man, zu §j — 5'i» gelind reizendes, 

nrtntreibendes Mittd nehmen; er soll besonders antistorbutische 
Eigenschaften besitsen. Das fiischo Kraut wild aoeh als Nah- 
riingsnuttd baofig gonosaanO 
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ßllTM; HERBÄ. D. JFater Parsnip Ihrh. Wasserpastinake. 
{Sium Nodißorum, Procumbent water Parsnip. Pentan- 
dria Difr^nia. N. 0. Umhellatae. Einheimisch. 4) Wurde, als 
ein reizendes Mittel, fküher bey cbronischeii Haotkrankheiten em- 
Tohlen; es soll auch ariotreibeode nnd lithontriptiache Kräfte 
esitzen« Mao Hess den ausgepreisten Saft Erwaduenen suf {iij, 
Kindern zu Jvj — mit Milch nehmen. 
SODA IHPÜRA. (Subcairbonas.) L. D. Snbcarbonas Sodac impnras. 
£. Barilia D. £. Iii<ipanica et Hungarica. S. Natriiiii carbonicum 
cmduin. B. Impure Soda. Barilia, Fixed Mineral Alkali, Na- 
türliche, spanische Soda. [Kommt in Egypten» Ungarn eto* 
als natürliches Yorkomnien häufiger vor, oder wird in Spani«i etc. 
durch Einäschern ans mehreren Pflanien^hesonders solchen, welche 
an den lyfeeresurern warhscn, gewonnen. Letztere heisst auch im 
Englischen Barilia As lies, und wird meist aus der Salicornia 
iiaropaea etc., bereitet. Die vorzüglichsten Arten sind : Kelp,voa 
Fucus vesiculosus; Tnrkey Bariila, Roquette, von Me^ 
sembryantAemum CopUcums Alicant Bariila, von Mesem* 
hrjanthemum nodißorum und mehrern Arten Salsola und S{Ui- 
eorniag Car t hagena Bariila, ebenfalls von Snlsola und 5a- 
hcornia ; sie ist schlechter als die vorhergehende.] Die unreine Soda 
enthalt, ausser dem unterkohlensauren Natrum: salzs. schwefeis. 
und geschwefeltes Natrum, Kali, Thonerde, Kieselerde, Eisenoxyd 
und Kohle, and wird in der Pharmacie blos zur Bereitaug der rei- 
nen, nnterkohlensauren Soda benntzt. [Gute Bariita ist hart^ 
trocken, klingend, hat eine graulich blaue Farbe nnd wird, der 
Luft ausgesetzt, mit einem salzigen Beschläge überzogen ; sie er-- 
regt, an die Zunge gebracht, einen scharfen, alkalischen Ge- 
schmack, und sto'sst, wenn sie aufgelöst wird, einen unangeneh- 
men Geruch aus} in England bereitet man jetzt viel unterkühlen- 
•aores Natmm durch Zersetzung des schwefelsanren Salzes mittelst 
nnterkohlensanrem Kali, essig8.Kalk, Bleyglätteetcoder durch Zer^ 
Setzung der Schwefelsaure, indem man das «chwefels. Natrum mit 
Kohle vermischt (STheile zu 1 Theil der letztern), und einer star- 
ken Hitze aussetzt. Die Reinheit des Produkts erkennt man aus 
der Menge Schwefelsaure, welche zur Sättigung iiothwendig ist. 
460 Gran verdünnte Schwefelsaure von Spez. Schw. 1.141, neu- 
tralinren 100 gr. reines, kalzinirtes Natmm.1 
80DAE SUBCARBONAS. L. E. Carbonaa Sodae. D. Sat alcali mi- 
neralis carbonienri. S. Natrum Carbonicum cry^tallisatum. B« 
Subcarhonatc of Soda. Salt of Soda. Salt of Barilia. Unter- 
kohlensaures Natrum. Gereinigte Soda. Mineral — 
alkali. [Sodae impurae in pulv. tritae ffij inf. in Aq. fervent, 
0>v, coq, per hör» dimid, et colaj Colatura vaporet ad O'j» 
septmatWf utfian$ C/yrMlii* Idquorem superstUm rsjice* Ii. — 
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3ubearh, Sodae imp, q, eantund&t Mut eo^ ex jiaua, doneo 
ornnis Sal ^q. dilucUur ; dein per chartam coletur solutio^ et in 
vase ferreo vaporety ut post rejrigeracionem concrescant crystalli 
£. — liarillae coq. in Atj. Cong. ij per hör. ij, in vase aper- 
to, massa subinde agttataf liquore per jiUrum detractOf rema-^ 
nmUi bariliae, pti praegretMm trUurationem^, infusi denuo jtq. 
Cong, ij coguanfuTf eague operatio teriium repHatur» Soluiio" 
n€S Aoff per fiUrum irajeetae 0$ eomnäxtae^ evaporentur ad aic^ 
dUUentf moderato calore ita^ ne remanens massa salinn, spatu- 
la ferrea versanda, donec alba faerit facta, lupiefiat. J)enique 
Aq,ferv. solvetur^ atque post idoneam evaporationem ^ lente re— 
frigcranda ad cryttalliso reponatur, Crystalli puichrioree eva» 
dentf *i anieOf quam bariilae tohttimteeeaquanutr^ iüae aiiguam» 
diu libtro aeri exponantur, Crystailisatio locum habebifj aeris 
iempenUione ad con^Uuionis punctum refri^erata j et liquori 
pond. spcrißco 1.220 conciliato, Si sal nondum purum fuerity 
repetenda eritSolutio atque Crystallisatio. D.] Wird in England 
meist aus chemischen Fabriken bezogen, und zu dem medizinischen 
Gebranche blos durch nochmaliges Krystallisiren gereinigt. 

Ch. Best. Carbonas Sodae, 1 KU Natram 20.9^ 1 At. Kohlen- 
aSare 1438, 11 At. Wasser 64.70. 

£igensch, Krystalle : Oeta^der, mit abgestamp ften Ecken ; Ge- 
ruchlos ; Geschmack: alkalisch , mild; rerwittert an der Loffc; 
[schmilzt bey 150*^ und verliert das Krystallisationswasser; un- 
auflöslich in Alkohol;] braucht zwey Theile Wasser bey 60^, 
weit weniger aber als gleiche Theile» dem Gewichte nach, Ton ko- 
chendem Wasser. 

fFirk. Säurebrechend, auflösend, [lithontriptisch ; wird TOm Ma- 
gen besser vertragen als das unterkohlens. Kali.] 

Ajiw. Bey Dyspepsien nnd Saure in dem Magen, meist in Verbin- 
dung mit bittern Mitteln; gegen Scrofeln; [vielleicht enthalt das 
aas der Bariila gezogene Natrom noch etwas Jodine, Gegen den 
FothergiU*schen Gestchtsschmerz, in ^^rossen Gaben; doch ist der 
Srfolg höchst ungewiss; auch beym Keuchhusten ist dieses Mittel 
empfohlen worden, nach gehöriger Reinigung des Ma^^ons und 
Darmkanals, mit Opium und Ipecacunnha, und spater, wenn der 
Hasten nachlasst, mit Myrrhe und China. Gegen rothen Uarn- 
griess ; mnss aber in dieser Krankheit anagesetat werden» sobald, 
«n weisser, sehleimiger Bodensatx oder weisser Sand im Urin sich 
Sttgt, welcher aus phosphors. Ammonium mit Talkerde und phos« 
phors. Kalk besteht. Blane glaubt, dass das Natrum weniger 
als das Kali als Arzneymittel passe, besonders wo auf Blaseucon- 
cremente /u wirken sey, indem die einsaugenden (^eTasso eine 
grässmYerwandscIiaft zu dem Natrum hätteo^aU zu dem Kali, und 
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dieses niclit in die Blaie gelangen liessent et wirkt aber das Natram 
mebr iudlrect, indem es die Saareersengnng ijn Magen beschrankt*] 
Gabe» Grx — Zß, awey bis drey Mal des Tage« 

Zers. Vergl. Potassie Cabbonas pag. 259. 

O/y. Präp. Sodae Subcarbvnas exsiccata L. D. Sodae Carhonas, 
L. £. Aq. Supercarbonatis iiodae*}L» Phosphas Sodae. £• D. So~ 
da Tartarizata, L. £. D. 

SODAE SLBCABBONAS EXSICCATA. L. Carbonas Sodae siccatum. 

D. Natram Garbanlcnm nccnm. B« DrM Siibcaiihmude ofSoda* 
TrocknesyKalzinirtes nnterkohlen saures Na trank 
{jSodm Subcarb. i^j L. (y. p. D.)<— in vase ferreo jutido^ ealoiMm 

ferventem (212°) adhihe ^ donec penitua exsiccetur , eamque si- 
mul spatha ferrea assidue move ; denique in puh'erem tere. L. 
— Liquefac in crucibulo argenteo super igne; lique factum auc- 
to calore versa, doneCf Aq, Crj^stalÜtationis ,in vapores resohtta^ 
8al eiceum remanwrih quod in subtilem pulverem redadum aar* 
vetuTj vasie elaueie» D.) 

Chem, Beei, Das wasserfreye, nnterkohlensanre Natrum besteht 
aus : 1 At. Natrum 59.86 and 1 At. Kohlensaure 40.14. [Durch Roth* 
glühhitze kann das ganze Krystallisationswasser aasgetrieben wer- 
den, nur entweicht zugleich mit Kohlensaure, was zum Theil auch in 
dem Präparate der Londner und üubliuer Pharmacopoe, beson- 
ders dem letztem, geschehen soll jdurch ganz gelindes Austrockuea 
in erwärmter Luft verliert das krystallisirte Salx die Haifke sdnea 
Gewichts, gegen 25 Pr. C. Krystallisationawaisery und aerfallt an 
einem weissen Pulver.] 

jyirkf und wird angewendet wie das Vorige; besonders bey Stein* 
beschwerden; [von Beddoes zuerst empfohlen, anstatt der über- 
kohlensauren alkalischen Wasser, wenn sie Schwindel verursachen, 
oder für den Kranken zu thcuer sind. Die Formel war: Sod, 
Snbcarb. exs., Saponis duri ana Sj; fiant pU. Nom. niv; suman- 
tor iij — iT omni bihorio. Zur Bereitung von Pillen oder Pulvern 
nuss man immer das trockne Natrum nehmen» indem sonst erstero 
zerfallen, wenn das Krystallisationswasser entweich^ nndletateie^ 
bey gleicher Gabe, noch einmal so stark wirken.]' 

Gabe. Grv — grxv, in Pillenform,mit einem aromatischen Mittel 
und Seife; mit Magnesie, Kalumbo, Zimmt, zu Pulver gemacht, 
lasstman es« bey Dyspepsie und gichtischer Disposition^ nach ttar» 
ken Bfahlseiten, beym Schlafengehen nelmien. 

SODAE CARBONAS. L. E. Natrum cafboiiienm pofeete attafalimi^ 

B. Carhenaie of Soda. Ueberkohlen saures Natrum. (So* 

dae Subcarhon, (part. ij E.) in Jq. destillat, O^j (part. iij 

E. ) liquay dein Acidum carbonicum per liquorem in vase idoneo 
iroMmitte, ad plenam saturationem L* £• — ei sepone, ut Jiant 
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crystalli; Cry Hallos cliarta hihula involutas et compressas exsio' 
ca» Consume liquorem reUquum, cavendo ne caior 120° excedai, 
u$ iterum prod»mU erytUMii has eodem modo comprimt H 
sicca» L. — Tum eoifUtr U^uor^ et postoa vaporet^ calore 180® 
hoMtd sttperante, ut massa crystallina formetur. Acid. carb. ob" 
tinetur ex Carbon, (aiIc. et Actd» Sulph. multa Aq. diluti part. 
a u a t. t.) [Ward früher, nach der Vorschrift der LondnerPhar- 
macopoe, durch eiiiea Zusatz des uuterkohleos. Ammonium 

einer Auilo'suug des uaterkohleof. Natrum (^jauf Oj Wasser) 
bereitetj 

[CA. Bo9U Biearbonaa Sodoo^ i At. Natram, 2 At. Kolilensaorei 
KiyslaUisadonswasaer; wenn die Krystalle getrodcDet werden, so 
•ntweicht stets ein Viertel der Kohlensäure} das Salz wird dann 
eine Sesguicarbunas Sodae, und besteht ans: 2 At«Natrailld8«55^ 

3 At. Kohlensaure 3976, 4 At. Wasser 21.69.] 
Eigensch. Schmeckt weniger alkalisch und unangenehm als das 
unterkohlensaure Natrum, ist aber nicht so auflöslich wie dieses. 

Wegen IV irk. und Anw* vergl. Sodae SuBCAnBON. [Bey Steinbe- 
t<3iwerden (Acidmm lithieam) Ut es TOrzüglich mit flyoscyamas, 
•ach bey Urinbreonea laderGooorrlioc^ empfoUenworaeikj Man 
giebt es zn grx — Zß* 

[SoDAic PowoBis sind in swey verschiedenen Papierkapseln ent- 
balten i die blaae enthält unterkohlensanres Natrunif dieweisse 
grxxv Weinsteinsaure. Will man sie braueben, so löst man jedes 
besonders auf, und schüttet die Auüösungeu zusammen; man 
rechnet auf die Portion f§viij Wasser; wird meist als ein Substi- 
tneosy alleia mit Unrecht, für das Soda watbr, Aq, Supercarbon, 
Sodae, E.pag. 55. angesehen. — Patbht SeiDLiTsPownsmSyeben* 
Üdls in zwey Papierkapseln enthalten; das blaue Papier enthält 
grxxxv Acidum Tartaricum-, das weisse ?i; Sod. Tartaria« and ^ij 
Carbonas Sodae. Letzteres löst man itif ^vüj Brunnenwasser auf, 
schüttet dann die Weinsteinsäure hinzu, und trinkt die Mi- 
N schuDg während des Aufbrausens. Durch die freye Kohlensaure 
wird dar Geschmaek Terdeokt« und dach die purgirende Wirknag 
des Salses hiebt geschmälert.] 

80BAB SÜBBORAS. L. E. SbMkwm Sodae. D. Bom. E. D. 8« B. 

Stäthoratc tfSoda. ßorax, Borax. (Kommt, als Naturprodukt» 
im unreinen Zustande, aus Thibet und PersieUi Tincal, JRough 
Borax, und wird durch vorsichtiges Kalxiniren , Auflösen und 

Krystallisiren gereinigt.) 

Ch, Best, Natrum 17, Boraxsäure 34, Krystallisationswasser 49| 
in 100 Thmlen. 

Bigense Gemchlos; G^ehmack: k&hlendy etwas alkalisch, 
und «uammanitehtiid; [?erw«iidttU blaue Pfl«azeiifarbeninGr&n.l • 
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krystalliftirt in unglelchseclisseitigen Pnamen« welche an der Laft et« 
W9B Terwittern ; [wird dar Borax derHitseausgesetst, so Teriiert er 
aein Krystallisationswasser, und Terwandelt sich in eine poröse, 
senreibUohe Masse; (Caicined Borax , kalainirter Borax.) 

bey einem hohem Hitzgrade schmilzt er zn einem durchsichtigen, 
in Wasser aufloslichen Glase.] Er löst sich zu einem Theile in 
2Ü Theilen Wasser, bey 60°, in sechs Theilen, bey 212** aul'j [um 
die Boraxsäure, Sedative Sah, ans dem Borax zu scheiden, 
giesst man einer Auflösung desselben (§üj in föijt) cooc Schwe- 
felsaure zu, und raucht dieFIüssigkeit zur Krystallisation ab.] 

Wirk, Diuretisch, die Periode befördernd; ausserlich: reinigend. 

^nw. Selten innerlich verordnet. Meist zu Gurgelwässern oder 
Waschmitleln gesetzt, bey Aphthen, (Sodae Subbor. J^, Mellis 

Aq. fjv^,) und bey übermässiger Salivation, [Borac. 3iij> 
Kos. f S^ij» Mellis despum., Tipct. Myrrhae cma f S^-j 

Oa6e. Grx — Zft mit Honig. 

[Zers. Sauren, Kali, Schwefels« und salxs. Salsa der Ammoma und 

der alkalischen Erden.] 
Offiz. Präp» Mel lioraciSy L. Suhboratis Sodae. E. 
SODAE MURIAS. L. E. Siil commune. D. S. INatrum mnrlaticnm. 
B* Muriate of Soda, Common Salt, White Salt, Salzsaures 
Natrum. Kochsalx. [Das auf dem Erdboden am meisten rei^ 
breitete Sala; es wird entweder als Steins als, Bock Salt, in 
der Erde gefunden» oder durch Abdampfen aus Quellwasser^ 
Sohle, Brine , oder aus Seewasser, Seeaals« 89a Saii^ Bay 
Salty durch freywilHges Verdunsten, gewonnen.] 
[Ch. Best, 1 At. Natrum 54.26, 1 At. Salzsäure 45 74. Berzelius. 
[Nach den neuem Theorieen ist das trockne Salz eine Chlorverbin- 
dung mit Natroniom» Chhride of Sodiuntf Indem beym Verdam- 
pfen der Sauerstoff des Natronlum sich mit dem Wasserstoff der 
flüssigen Salzsäure verbindet und als Wasser entweicht; beym 
Auflösen wird wiederum ein Theil des Wassers zersetzt, und Na- 
trum und Salzsäure gebildet. Alles Salz, im gewöhnlichen Gebrauche, 
selbst das Steinsalz, enthalt etwas Kali und salzs. Magnesie.] Eine 
Pinto Seewasser enthält : Kochsalz 180.5 , salzs. Magnes. 18.5^ 
aalss. Kalk 6 7, schwefeis. Magnesie 21.6. [Eine Anfl^supg Ton 
einem Pfände Salsin einer Gallone Wasser, ist siemlichsosalahal* 
tigt als dieselbe Quantität Seewasser.] 
E i g ensch. Geruchlos; Geschmack: salzig, angenehm; Icrystalli- 
sirt in Würfeln, welche nicht an der Luft feucht werden, wenn 
nicht salzs. Kalk in einer grossem Quantität zugegen ist; [löst 
aich in 2.S Thailen Wasser bey 60"" , in 2.76 bey 212'' auf} ist 
unanflosUoh In Alkohol $ der Hitse ausgesetst, serknistert es Im 
Anlange» schmilzt dann und snbÜBdrt noh snletst» ohne sich'sa 
MKMtsea. Spes. Sdiw« 2^126.] 
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JVirJc, Toniscli, [in grossen Gaben die Verdauung störend,} pur— 
^irend, besonders wenn es 'viei&alzs, Ma^ncsie enthalt; anthel— 
minthisch ; ausserlicli: reizend. 

Anw. In einigen Arten von Dyspepsie und gegen Würmer, [mit 
Gocbeoille 3'j aof S*)» Dach Rush;] in grosien Gaben um Blut» 
brechen undBlatspeyen za hemmen; aU ein Zusatz sa Klystieren ) 

aufgelöst, als Waschmittel und Fomentatiou : bey schmerzlosen 
Geschwülsten, Ueberbeinen , Kröpfen und bey Quetschungen; 
auch als Bestandtheil von reizenden Buldern, indem es die Circu- 
lation in den Gefassen der Haut aufregt. Yorzüglich aber Vfird 
es in der Kocbkanst als Würze gebrancht. 
Gabe* Grx — Zßi [«oll es den Stuhlgang befördern, so sind 
Ü pro dosi nöthig;] zu Klystieren setzt man dieselbe QaantitSt 
hinzu; [Zu Waschmitteln, aufQ] Wasser.] 

O ffi 2. Pr äji. Marias Sodae exsiccatum. D. Acidum MuriaU'^ 
cum. L. E. D. [Das abgeknisterte Kochsalz , Murias Sodae ex- 
8icc*y Decrepitated Common Salt, wird bereitet, indem man eine 
beliebige Menge Salz in einem leicht verdeckten, eisernen Gerdsse, 
unter beständigem Umrühren , so lange der Hitse aussetzt, bi« 
es aufhört zu knistern » wodurch ein Theil des Kiystallisationa- 
Wassers ausgetrieben, und die färbenden Theile zersetzt werden* 
Man braucht das abgeknisterte Kochsalz blos zur BereiUing der 
Salzsaure, und erhalt dann ein farbloses Produkt.] 

SODAE SULPHAS. L. E. D. Sal nnrabilis Glauberi. E. Natram 
ßulphuricum crystallisatnni. B. Sulphate of Soda. Glauber^s Sali» 
bchwefelsaures Natrum. Glaubersalz. ISalis, qui re- 
9tat p09i destiilationem Acidi Muriatici^ ^'ij L. p* £. D.) 
eolve in Aq, ferv, Onf L. (^» £. D.) ; — tum adfice pauiatim 
Sodae Suhcarbon. {Carbon» CeUeis E.) s. ad saturationem Äei^ 
di. L. E. Solutionemsepone^ doneefaeces subsederint ; liquorenty 
ab his effusujUi per chartam coIa E. — decocjuey donec pellicula 
appareat , et , ubi coiavens, sepojie ut ßant Crystalli. L. E. — 
oolutionem fUtra^ atque post idoneam evaporationein sal lenta 
refrigeratione eryetimUa. D. OystaUos, ej/'uso liguoret tuper 
chartam hibulam exsicca, L.] SalmirabiUs {oathartt'cu*) Gm»' 
herip Natrum vitriolatum» Meist aus Fabriken besogen. 

Ch. Best, 1 At, Natrum 19.75 1 1 At. Scbwefelsauro 24 69, 10 
At. Krystallisationswasser 55.56. [ Verschliesst man luftdicht 
eine saturirte Glaubersalzauflösung in einer Vlasche, so schies- 
sen Krystalle an, welche sehr hart sind, und blos 8 Atome Was- 
ser enthalten. In dem Präparate der Dubliner Pharmacopoe ist 
etwas Sehwefelsäure im Ueberschnss Torhanden.3 

Sigensch. Krystalle ; durchsichtige» sechsseitigei der Länge nach 
gestreifte Prismen, weliche m^t swej FIMien wgeachüift sind. 
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tind an det Lnft reHriltan» Gervclilos; Gesdimacks 

dentlich salzig, bitter, eckelerregcnd ; [einer Hitze von 700° aus- 
gesetzt, schmilzt dieses Salz und verliert sein Krystailisationswas- 
ser; daher wirkt das getrocknete Salz noch einmal so dtark als das 
jcrystallinische. Ut inflotlich in 2.67 TheUeo Waiserbey 60'' (5iii^ 
in f Wasser) udd in aä bey tl^i nnaofloslieh luagegen in jkl- 
kohol.] 

fF'irkt^ Purgirend, in kleinen Gaben urintreibend. 

Mnw. Als abführendes Mittel; bey Koliken , welche von Ergusd 
der Galle ablicingen, wird es in einer grossen Menge Wasser auf- 
gelöst gegeben > [scheint jetzt, weil es unaugeuehmer schmeckt und 
ma^r parat Tenursacht, rop der schwefelsauren Magnesia f«stgani 
,in Engend verdrängt worden sa se^n.j 

Hers, Schwetels. ELalt und Magnesien Vergl. AIagsb^ub äuLVOAl 
pag. 

C-abe. — ^ij ; vom getrockneten Salze die Hälfte; als Pulver^ 
oder in der Form einer Auflösung; [der unangenehme Geschmack 
dieses Mittels wird; zum grossen Theil, durch den Zusatz von et- 
was Zitronensaft odei; Cremor tärtari verdeckt mit schwefele, 
^agnesie verbunden, ist es weniger eckclerregend und wirkt kräf- 
tiger. Dieses Tripelsalzj was in Rhomboederti krystallisirt, und 
in England unter dem Nahmen: Ltahncton Gr.AunKR's Salt be- 
kannt ist, wird durch Abdampfen der Mutterlauge erhalteij, weria 
man aus dem Seewasser schon das Kochsalz ausgeschieden hat. 
tSHELTESHAM Salts , als ein Hausmittel in England sehr belieb^ 
besteht ans Schwefpls. Natrnra gr» ViOy schwefelst Magoesie gr. 66, 
Salzs* Natrum gr. 10, nnd etwas schwefels. Eisen; ist ein Kunstpro« 
dnkt, indem das Salz, welches durch Abdampfen des Gheltenha- 
tacr Bronnen erhalten wird, kein Eisen enthalt, und sich als rei- 
nes schwefeis. Natrum, nur mit etwas wenigem kohlensauren Na- 
tram und Kochsalz vermischt , ausweist. Thomson^s Clieltenhani 
Balte kommt dem natnilieh^ naher » nnd besteht bloi ans 
ftdhwefels. nna unterkohlensavrem Katrom. Bfflorencenee of 
Iteal CkeUehham 8altä ist das letztere Salz, seines Rrystallisa« 
tioDSwassers beraubt. Zu erwälinen ist noch : Efßorescence of 
Jleal Mügnesian Cheltenham Salts ^ was aus dem Wasser einer 
Cheltenhamer Quelle gewonnen wird, und eine V(;rbindung von 
nnterschwefelsaurer Magnesie mit ätzender Talkerde {jpuro. and 
M^sulphatdd Magneeie) seyn soll; allein Phillips behaaptet mit 
Aecht, dass eine solche Verbindung, wjeder als Produkt der Natur,* 
aoch derKnnst, bfs jetzt bekannt worden sey; nnd es Gesteht auch 
dieses Salz aus scbwefels. Magnesie, die mit etwas kohlens« vna 
salzs. Magnesie oder salzs. Soda verbunden ist.] 
SODA TARTARIZATA. U l'artras rutast^ae et Sudae. E. Tartara« 
Mm et Kali. Dl Sal Fol^ycliieatni Seignette. S. Tudatm 
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tnmataf B. Tartofbted S^dm, TofMe IWm md Soda. Bo^ 
cfteUeteH. Natmni- Weinstein. Seignette Sala. {Sodae 
Suhcarhoiiau %sx L. D* (part* j £.) m Aq. {deHtU* D.y/ervent* 

(part. XV E.) liqua^ et adjice paulatiin Potass. Super^ 
tart. contr. föij L. D. ( part. iij vel q, quamdiu ejfer^ 

vescentiam excitet E.) Liquorem {refrigeratum E.) per chartam 
cola; tum coaue^ donec pellicula supernatetf et aeponCf ut ßant 
cry stallte L. £• D. Hos, effuso liquore ^ super ckartam hibiUam 
0xsieea* L.) 8al Rupelleruis» 
[Ch, Best. 1 At. Tartras Potassae54, 1 At. Tart. Sodae46y oder 

2 At. Weinsteinsäure, 1 At. Natram nnd 1 At. Kali.] 
Eigensch. Krystalle: achtseitige, rechtwinklige Prisrnen; ver- 
wittert sehr unbedeutend an der Luftj hat keinen Geruch und ei- 
nen bittern, salsieen Geschmack; wird» einer starken Hitze- ans* 
gesetzt, in nnterkohleos* Kall and Natram rerwaDdelt; löstsichia 
fünf Theilen Wasser, 50«, auf. 
fjTirkt aU ein gelind abführendes Mittelsalz, und wird alssolches^ 
in fieberhaften Krankheiten, Gelbsucht, Steinbeschwerden, zu 5j 
— 5'/?> verordnet. [Man hat in England ein beliebtes Mittel, wel- 
ches besonders im Sommer zum Abführen genommen wird; 
es heisst Tonnet Purging Drink^ und ist das Seignette Salz ia 
mit Kohlensaore geschwängertem Wasser aufgelöst* ■ Sodae Gar- 
bonas Sii/Iy Crystall. tart« Süj) ^^l* ^S^j» welches Unmittelbar» 
nachdem es gemischt ist, in steinernen, wohl SU Yerpichenden» 
Flaschen aufbewahrt wird ] 
[Zers. Alle Sauren und alle sauren Salze, ausser dem Cremor tar- 
tari; essigs. Bley, Baryt und Kalksalze.] 

SOLimO ACETATIS ZINCI. S. Unetara Aoetotla ZInd. D. Sohk- 
Uimi Tincture of Aeetate of Zinc. Essigsaure Zinkanflo- 
sung. Tinctur. {Siäphat. Zinci Sj solve in Jlq. destilL f 
^cet. Plumbi solve in Aq» dest. f ; ßfisce, et post suhsi" 
dentiam liquorem cola, E. — Sulphatis Zinci , Acetat. Kali 
ana 5i> trituratisinvicemadfunde Spin Vini rect. f j» macera 
per dies vii, vase suhinde agitaio. Denique per ehariam fihra, 
1>.) Eine wasserhelte, essigsaures Zink enthaltende Auflösung, 
welche als ein adstringirendes Mittel angewendet wird; man braucht 
sie ausserlich in chronischen und acuten Ophthalmieen, nachdem < 
die Zufalle der activen Entzündung gehoben sind; auch als Ein- 
spritzung in dem Tripper. [Das Präparat der Dubliner Pharma- 
copoe ist reizender als das Edinburger.J 

SOLUTIO BftJBUTIS BARYTAE. E. SoMhn of Mmrktte o/Borf- 
tCS. Auflösung des salssauren Baryts. {Muriat. Ba- 
rytae part. j, Aq. destiU. part. iij; dissolve^ Eine wasserhelle, 
farblose Auflösung; wegen der Ch» JBesi* JUk^Sigemch, TergL' 
MuAiAs Bahytae pag. £14. ' 
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JFirkt rekend, auflösend, anntreibend; in grossen Gaben brechen- 
erregend, purgirend, alt lieftiges Gift, [ähnlich dem Arsenik» 
ebenfalb durch Absorption; nnr scheint der salesaore Baryt «ehnel* 

1er zu wirken, wenn er in den Magen kommt, und führt den Tod 

herbey durch Affection des Gehirns nnd des Herfens; xagleich 
äussert er die locale Wirkung eines atzenden Giftes.J 

iMeagenzien auf salzs. Baryt» Ein Salz, was weder Lackmustinctor 
roth, noch A'^eilchensyrup grün färbt, was nicht durch schwefel- 
wasserstoffige Alkalien , oder kaustisches Ammonium, wolil aber 
dorch unterkoblensaure Alkalien präcipitirt wird» was nicht in 
vasserfreyem Alkohol sich anfidst, was ttit schwefeis« Kali oder 
freyer Schwefelsäure einen weissen, in Wasser und Salpetersäure 
nnauflö'slichen Niederschlag bildet, was endlich, mit Salpeters. Silber 
behandelt, salzs, Silber als ein flockiges Präcipitat niederfallen lässt, 
das kann nichts anders seyn, als salzsaurer Baryt. Oufila. Wo das Salz 
80 mit thierischen Theilen vermischt ist^dass man es nicht gehörig 
BBtersnchen kann, da mass naa die reine Erde darsnstdAen sncbenj 

Anw. Bey scrofal^sen Leiden« DräseoTerstopfkingen » Würmero» 
chronischen Hautkrankheiten; [gegen Krebs, mehrere 2a falle von 
secnndärer Syphilis, selbst gegen hectisches Fieber, welches von 
Vereiterungen abhängt."] Man hat die Wirksamkeit dieses Mittels 
als inneres Heilmittel sehr in ,2/ w ei fei gezogen. Aeusserlich gegen 
schwammige Geschwüre, Excrescenzen auf der Cornea etc. [Die 
besten Gegenmitt^ sind : die aoflösHchen» schwefelsanren Salze, z. B. 
Glanbersaii« Bittersais, welche den salssaoren Baryt sersetzfn nnd 
nnanfl^slichen, schwefeis. Baryt erzeugen ; nach dieser Zersetzung 
ist es gerathen , das Prodnkt so bald als möglich» darch Brecb* 
mittel, wegzuschafi'en.] 

Gahe, ITlv — x, zm ey bis drey Mal des Tags; mit der Dosis mOSS 
nach und nach gestiegen werden, bis Uebelkcilen eintreten. 

Zers. Schwefels. Ifatrum und Magaesie» Alaun, äulueter. salzs* 
Silber. 

SOLUTIO MURIATIS GAMS. E. tiqii«» CSaldt Hnriatis. L. Aqua 
Bbiriatif Oiicis. D. o/ ilftinafe vf Urne, lAquid Sk^ 

Auflösung des salzsanren Kalks. [Calcia Murtat, {ij^ 
jfy. desiillat, f^i'j» Uqu-f^y tum jper chartam cola. L. — C/r» 
honat. Calais durioris {Marmons albi) in frufita contus. §ix 
Acid. Muriat' ^xvj cum Aq. ^viij mixtis^ paulatim adde f J^JJer- 
vescentia finita , di^ere per hör. j. hit^uorem ejfunde et per 
vaporatioMm ad necUatem redige» Residuum solve ex M^ui*- 
altera Aq, et eola, E. Calcia ^andiua puh, J j adde sensim n^n* 
eimque Acid» Muriat, dilut* %l} , atque^ finita fffervescentia^ fil- 
tra solutioriem. D.] Ist eine wasserhelle , farblose Flüssigkeit} 
wegen der CA. Beet* vexgl. Calcis Mubus pag. 70« 

20* 
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ffitht äIs em reifendes, auflöseodea Mittel, und wird gtgen D^ü- 
•enanschweliuDgen, Drusenverstopfungen^ allgenieioe Schwäche, 
[Broachocele,beyNeia<lfHMelMdandm HaiitaiiM«shlag«ii fthnli- 
cher AityTWOrdiiaC» Bi erregt bbweileo Uebelkeiten und Brech6n,nie 
•her solche gefilhrliohe ZafliUey wie der salzs. Baryt«] Man lässt 
die AuQösung zu mxxx — f5j » mit einer T«a«e Wetter verdünal, 
rwey bis drcy Mal des Tags nehmeu. 
Zern. Salpetersäure, Schwefelsaure, die schwefels* Salze | Kali» 
jSatrnm und ihre kohleus. YerbinduDgeo , koUeot« Ammimiaiiif 
Salpeter, Boras« 

SOLL 110 SCLPHATIS CUl^ COllfPOSrtA. B« Compotmiä Soh^ 
ihm of StUphate of Copper, SsdmhanCs &gptic f rater », Za-* 
ftailiiiienges etz t e Auflösung dea schwefelsauren 

Kupfers. (Sulphatis Cupn\ Aluminis ana Jüj» coque in Aq* ®ij 
ut solvantur ; dein iiguori, per chartam colato ^ adde Acid* Sul" 
phur.^\ß.) Aqua Stjptica. Aqua Cupri vitriolaia*. Eiuadstriu-» 
gireodes Mittel, was, äusserlich, bey heftigen Nasenbluten etc. 
angewendet wird; man befeuchtet damit ein Bauschchen Charpie 
oder Leinwand, und bringt es an die Stellei wo die Blutung ihren 
Ursprung hati 

80L1JTI0 SULFUATIS ZIN'CI. E. Sthdwn 0/ Sulphate of Zmc. 
AnflÖsnng des schwefelsauren Zinks. {Sulphatis Zmci 
grzrjf solve in A//. f§viij, odde Acid. sulphur^ dihit, ^tt xv) j 
Cola.) Die Saure wird zugesetzt, um das Zinkoxyd, was meist im 
Ueberschusse in dem kauilichen schwefeis. Zinke vorhanden ist, 
SU sättigen* Diese adstringirende Anfiosong wird in d«n letzten 
Stadien der Ophthalmien als Augenwasseri und in der Gonorrhoe 
als Einspritzung, and zwar unverdünnt, empfohlen; [scheint aber 
doch selbst einigen englischen Aerzten (Thomson) zu stark.] 

SPARTII CACüi\lI>A. L. Summitatcs Spartii. E. Gcnista; Seraina; 
Cacuntina D. ihoom Tops. Gemeines Pfriemen- Besen- 
kraut. {Spartium Scoparium, DiadelplUa Decandria, N. O. 
[Leguinijwsae\ Papilionaceae* Das südliche Europa, t;) Fast 
geruchlos ; schmeckt bitter; Wasser nnd Alkohol ziehen die 
wirksamen Theile aus$ wirkt als eiu diuretisclics [und abführendes 
Mittel; die Saamen eiregen bisweilen Erbrechen.] Man wendet* 
die Spitzen als Pulver (/.u — 5j) und als Abkochung, (Jj auf Qj 
TAX Oß eingekocht) ge.i^cn VVassersuchten an. [Die Saamen wer- 
den bisweilen als ein Surrogat iiir den Kall'ee gebraucht.] 
Offiz. Fräp. Extractum Cacuminutn GeniMe, 

SPIGELIAE UADIX. L. E. D. 8^ Indian Pink Root Carolina Pink. 
Wwm Gran Boot, Wurmtreibendoi Marylandische 
S p i g e 1 i e. {Spif^elia Marylandica, Pentandria Monogynia» N* 
O. SiellatoM* L. Gäntianeae» J« Nordamerika* U) 
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[Ch. Best, Flüchtiges und fettes Oel ; Harz, eigenthümltchet, 

bittres Princip, (der wirksame Theil) Schleimzucker, Eyweissstoff, 
Gallussaare, apfels. Kali und Kalk.] Die Wurzel, welche einen 
bittern Geschmack hat, und purgirende und antheiminthischeKraf- 
te besitzt, [wirkt, sobald sie uicht auf den Stuhl wirkt, betäubend J 
man rerordoet tie gegen die Würmer, bey Wechselfiebem und 
dem remittirenden Fieber der Kinder , [aus welchem sich leicht 
Zufalle des Hydrocephaius entwickeln.] Meist wird vorher ein 
Brechmittel, und hinterher ein kräftiges Purgiermittel verordnet. 
Die (»ul)e ist grx — 5j3 der gepulverten Wurzel, früh und abends, 
bis die Würmer ahgegangen sind. [Von Spuacue wird gegen Wür- 
mer ein Infusum Spigeliae composUiim empfohlen : Spigel. Rad. 

Senoae Fol« 3ij * Anrant. Gort, conms., Santön» Sem^, Foeni- 
col. Sem. contus. ana 3j , Aq. fervent. fSxij; Macer« per her. ij 
in vase 1 e viter dfiuo. Coliu Hie Gabe ist, früh nUohtenii ein Wein* 
glas voll.] 

9FIRITUS AB1BBRIS AROMATICUS. L. Aether siilphuricas com 
Alcoliole aromaticus. £. (vid. pag. 35.) Aromatic Spiritof Aether, 
Aromatischer Schwefeläthergeist. {Cinnamom. Cort, 
contus. 5iij » Cardamom, Sem, contr. Ziß i Piper, long, contr., 
Zingib, liad- conc. ana 5j} Spiritus Aether is sulph, Oj* Macera 
per dies xiim vasa viireo obturatOf €$ cola* L.) Slixir» VitnoH 
duiee» ViGANrs Elixir of VitnoL Sweet Elixir af Vitriol, Ein 
reizendes Mittel, was bey Djrspepsie, Krämpfen find OlmmaohteOi 
-wie wohl selten» zn verordnet wird» 

[SPIRITUS AETHERIS MURIATICI. Spiritus Mm'iatico- Aethe- 
rea8. 8. B. Cluttons Fehrifuge Spirit, Salzäthergeist. (Adäi 
Sulphurici ^ ^] §xij, Acid. Muriat. ^ ^j, Spiritus rectißc. Cong, 
i, Misce caute ; destilletur liquor secundum artem, cfr. Aeth. Sulph. 
pag. 33.) Eine Auflösung des Salzäthers mit etwas Schwefelather 
in Weingeist ; der leichte Salzather soll ans «chwerem Salzäther (2 
Vol. Oelbildendem Gas, 1 Yol. Ghloringas) und Schwefelädier 
bestehen ; da aber der leichte Salzäther (1 Vol. salzsaures Gss, 
1 Vol. KohlenwasserstolFgas) von dem sdiweren wirklich verschie- 
den scheint, da ferner, nach der vorstehenden Vorschrift, kein 
Braunstein , wohl aber mehr Schwefelsäure als Salzsäure zur 
Bereitung genommen wird, so ist das Produkt wohl eine Mi- 
achnng ans leiohterm Salzäther, Schwefelather nnd Weingeist. 
Ist farblos , durchsichtig , und hat den Geruch nnd Geschmack 
des Aethers ; wird d|irch wenig Wasser zersetzt, nnd der Aether 
scheidet sich ab. 

Neuerdings in dem letzten Stadio des Typhus, wo die Zunge schwarz, 
trocken und rauh ist,unddie Kräfte sinken, anstatt der Salzsäure, em* 
plobleii. Mit etwas Opiamtinctur (zutllvj auf 5^— 3j) Tefeetzt, 
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soll er den Wein in diesen Fallen entbehrlich machen, Spracue 
giebt folgende Vorschrift an: Amnion. Subcarb. 3'^, Succi Li- 
mon. rec, 4q. destill, ana ^üj?» Spir. Aether.Mariat., Syrupi Croci 
ana , M. 8. Aller vier Standen iwey bis drey EsslÖffeU Mit 
Walser verdünnt ist auch der Salzatheri^eist znm Zertheilen von 
Drüsenuiischweilungen nndsum Verbinden scrophulöser Geschwüre 
mit Nutzen angewendet worden. Der Spiiutus Saus t>vlci8^ Su^eeB 
Spirit of Saht eine Mischung von Acitl. Mur. dll. ^iv und Spirit. 
Viui rect. ^vj, von welcher durch Destillation abgezogen wer* 
den« wird als ein nrintreibendes Mittel empfohlen.] 

8FIB1TUS AETHEaiS SULPIflJRIGI GOMPOSITUS. L. Liquor 
aethereus oleoeuf. D« Onnpomd ^fmt ofAether, Oüy aethereal 
Liquor, IIoffmaiiii*8 Anodyne Liquor, Zasammengesetster 

Schwefeläthergeist. {Spirit, JetAeris Sulphur. Qj, Olei 
Aetherei fSij. Misce. L. — Ol. Aktuereüm. Post destiLlatio^ 
nem Aetheris sulphurici , lenito calore^ destillat iterurn liquor^ 
donec spuma nigra intumescat ; tum protinus ab igne retortam 
remave; Liguori, gui restat inretorta, Jguam adjice, ut ^uper^ 
natet par* oleosa*' Mono auf er, eiqua admisce Liguoris Calcio 
q,s. ad aotdatUf quod inesti 4aturandum,etnmula^ita. Deni» 
quä Oleum aethereum separatum exime, L« — Quod in vase 
retorto post destillationem Aetheris sulphurici remoiuit^ deetilla 
moderato calore ad dimidium usque, D.) 

[Das Wein öl, aus Unterschwefelsäure und einem ölartigen 
Stoii'e, Acidum oenothionicumy Schwefel weinsäure, oder ans 
Sohw^elsÜare und olbildendem Gas bestehend. Die beydea 
englischen Präparate kommen wohl , abgesehen von einer gros» 
Sern Menge Schwefeläthergeist , in Hinsicht der chemischen Be^ 
standtheile, dem Elixir. acido Halleriam nächsten zu steheui in- 
dem in diesem, nach BucHiBa^ auf | Schwefelsaure | Schwefeiwein» 
säure zu rechnen sind.] 

Als ein reizendes, krampfwidriges Mittel, beym Typhus, gegen 
hysterische Zufälle , und um die Aufregung bey schmerzhaften 
Krankheiten zu mildern ; gegen Kopfschmerz, äusserlich ; bedeckt 
man die damit benetzte Stelle» so entsteht ein rother PJeck^ wie 
nach einem Rubefaoiensi indem die schnello Verflächtignng toi«» 
hindert wird. 

G abe- fZß — f5ij, in irgend einem passenden Vehikel. 
SPIRITUS AETHERIS MTRICI. L. Spiritas Aetheris Nitro«. E. 
Spiritus aethereus nitrosus. D. Spiritus Nitri dulcis. S. Nitrico 
aethereus. B. Spirit of Nitric Aether. Nitrous Ethereal Spirit» 
Sweet Sphit of Mtre. Nitre dtdcis, Nitre Dropt, Salpetergeist« 
VersüssterSalpetergeist. [Spirit. Rectißcat, Qij, Acid* 
Ifiirici p^nj paulatim adjioe ei muce» eaveiUf ne 120^ ealorex" 
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w^daif ium ImU ealore destiüem f |xxiv. L. — > Alcoholfon, 
Siij infund« phialae amplaet mvasejiquafrigidaplenopositae^ 
et paulatim adde y assidue agitans , Acid» Ifitrosi u j* Obture-~ 
tur lovius phialoy et in loco fn'gidiuscuio reponatur ptr diesyii; 

dein destiUet liquor, calore Aq. bulUentis^ in excipulum, Aq. vel 
nive rejrigeratum^ donec destilLaverint circiter ^l'n]. E. — Materiae^ 
quae posi destillalioneni Aetheris Nitrosi (pag. 43) remanet^ 
€M9^ Spiritum vmi rtcüficaium , qui ad eondnuando9 vapüne 
elasticos adhibehcuurj ei destiUa summo beUnei maris eaiore ad 
siccitaieau Misce hunc liquorem destillatum cum Sohtiione ain 
ealina , quae pose spparationem Aetheris Nitrosi remansit, et 
adde quoque Subcarbonatis Potassae q. s. ad neutralisandum 
Acidum, Denique destillationem calore balnei maris eontinuuy 
doneo nullus amplius liquor transierit* Pond Spec. sit 850. D.) 

CA, Best* Salpeterather, [f — t^a] Alkohol , salpetrige Siiure, 
[and, nach Thbitabd, Essigsäure. Die selbe Farbe «oU toq einem 
Antheile Weinöi herrühren. Durch Sea Zntats tob Kali » ror 
der Destillation » wie die Dahliner Pharmacopoe vorschreibt« er- 
halt man wohl ein anderes, weniger Aether enthaltendes Präparat, 
iadem dadurch die Einwirkung der Salpetersäure verringert wird.] 

Eigensch, Geruch : stark, eigenthiimlich, angenehm ; Geschmack: 
stechend, säuerlich; fast farblos, fluchtig, wird an der Luft sauer, 
entzündet sich leicht, istauflö'slich in Wasser und Alkohol ; Spez. 
Schwere 0.854 850. [Färbt eine Auflösung des grünen Eisen- 
Titrtols dunkeloHvengrün, und bildet mit Goajaktinotnrea eia 
grünes oder blaues Goagoluni.} 

Wirk, Kühlend, urintreibend, krampfwidrlg, schweisstreibend. 
n w. Im lieberhaften Krankheiten, wo keine Entzündung vorhanden, 
um den Durst zu mildern j bey Brustkrampfe«, bey Wassersuchten, 
als unterstützendes Mittel für kräftigere Diuretica} [Beym Katarrh, 
um den Reiz in der Kehle zu mildern.] 

Gahe» tltsx-— Sj> in irgend einem passenden Yehikel. 
SPIRITUS AETHERIS SULPHURICL L. Aelher Sulphuficiu eimi 
Alcohole* £. (cfr. pag. 85.) Liquor Actiimae Salphuricus. D. 
(cfr. pag. 35. ABTHSft SoLpaoaicus.) Liquor anodynus minerali?. 
8. Spiritus sulphurico aetliereus. B. Spirii of Sulphuric Aether. 
Swcct Spirit of Vitriol. Schmerzstillende Tropfen. 
Hoffmanns weisse Tropfen. {Aetheris rectif. Qß, misce 
cum Spirit, rectif, Q], L.) Spez. Schw. 0.816. Wirkt als ein rei- 
sendes, nrintreibendesykrampfwidnges Mittel, gauzwie der Aether« 
Dor schwacher 9 und wird wie dieser (pag. 84) verordnet. Die 
Gabe ist — 3iij. Bey leichten Entzündungen des Schlundes 
lässl man mit Nutzen ein Gurgel wasser von f 5jvj Elafergrutzschleim» 
f 5j Juit^uur uod f Aitheesyrup brauchen. 
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jlPIRITUS AMMONIAE. L. D. Alcoliol Ammoniahim. E. Spiriin« 
Salis amiiioniaci vinosus. S. Liquor Ammoniaci vinosus. B. Spirit 
, pf Ammonia. Ammoniatcd Alkohol. Weinichter Salmiak- 
geist, [ßniritus tenuiur. Qüj» Ammoniae Marian, ^iv, Potas^ 
fae Subcarbon. ^v] ; MUee^ e$ lentQ igne in reeepUtcülum frige- 
f actum destilleni O'iß ^ij D. — Jn vase feirßo vgl figuunq 
Oalct's recu us$a9 contus, Jxij afunde Aq. ^vj, vase Qpertöt <fo- 
nec Ca/x, in pollcn del<ipsa^ jri^uerif, dein Muriat. Ammon. in 
pnh>. tenuissirnuui tritae ^viij cum Calce in mortario terendo per* 
miscßf et protifius retortae vit^eaa inde. JPonatur retorfa in 
half^um arenaCf et accuräte oonglutineiur excipulust tubo instru- 
ftusj qtu inmiitatur ad imum/erephiiilcieAlcohfilfaytiQrisixxxV^ 
contirtentis. Sittamen phiala tantae capacitq$iSf Ut Aleahol duos 
trientes ejits solummodq impleat. Ibndem supponatur igniSf 
^ensim augenduSy donec fundus ollaa ferreae rubescat, et quam* 
diu gas et huvior prodierint, E.] Spiritus Salis am monicLci dul- 
fis. [Nach der fruliern Angabe der Londner Pharmacopoe ward 
tan Theil Liq. Ai^qaon. p^iisU ffiit sswey "^l^eUeii Spifit, yii^i ^ecr 
tif. 7ermi9pI^t,J ' ' * 

[CA* Bes$. Der Spiritas^Ammoniae toll, in Rücksicht sfinei Ge? 
hälts an Kohlensaure , wischen dem Liquor Ammonia« pnd dem 
Zdq, Ammomae Subcarbon. stehen, iodem letzterer drey Atome 
Kohlensäure Quf zwey At. Ammoniam, der Spiritus Ammoniae 
gleiche Theile enthalte. Das E di i) b arg FfHpSMTatUtatzfiadM 
Ammonium in Weingeist aufgelöst.] ' 

jß igenseh» Ist fkrolos, hat einen stechenden» ammonis^ki^ir 
sehen Creraph» !Ul4 einen l^rennenden, 9chi|ifen Qe^chmac)^ • 

fKirh, Reiaendy sohwei^streibend, krampfwidrig. 

ji n w. Bey Lahmungen» Ohnmachteni Krampfzui allen ete* an f S^-^ 
f3j mit Wasser; vorzüglich aher «"^^^P^'f «or^ereitang 

mehrerer Präparate gel^raacht* 

Qffiz. Präp. Spiritus Ammoniae aromaticus.'h. E. D. Spiritus 
Ammoniae foetidus» L. D. Assaefoetidae Ammon. E. Tinctura 
Ca&torei comp. E. Tinct, Guajaci Amt^otu Tinot* Qpii Jimr 
mon. E. Tinct. Kalerian. Ammon. E. 

^PIRITUS AMMOMAE AROMATICUS. L. D. Alcohol (TInctuca) 
' Amnifmiataiii AioniBtienni. ^ ' Arvmfglüo Spirit e/ Ammomia. Siu 
9oUtHl€ Jhvps, Aromatischer,' weinichter Salmiak- 
geist. \Ctnnam6mi Cöri, cxtnt.y Carjyophyllor, contiß** ana 3"ji 

Lim'on, Cortic. Jiv, Potassae Subcarbon. ^L Ammoniae Muriat* 
Jv, Spirit. rectif.. Qi^, Aq. Cong. j. Misce, et destillent Qf). 
L. — Alcohol Ammoniat. ^viij , Olei vol. Citri medic, 5ji Oj, 
foh Morism. 5>ß ; Misce ut solvantur Oha. £. — Spirit. aa^ 
jnon. f Ol. es^ent, Limon» 3ij> JVtfd» Mo^chat* cqnt. fß} di" 
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Uiß- D') Spiritus ^mmoniae composiius» 
Da das Ammonimn blos im kaasdschen Zastande die Ode ohne 

Trüboog aaflösf, so scheiaen die Vorschriften der Loiid. und OqM« 
Fharmacopoe nicht so passend als die Vorschrift der Edinburger. 



[Zers, Säpren, saure Salse, Metallsalze und Salae mit erdiger Ba- 
sis, Kalkwasser.] 

Off. Prnp. Tin dura Guajaci ammoniata, lu D. Tinct, VaU^ 

rianae Animon. Ij. ü, 
gPIRITLS AMiVIONUE FOETIDUS. L. D. Spiritus Assafoctida^ 
Ammoniatns.E. FoetidSpirit of Ammonia. Fit Drops. W ei nich- 
ter Salmiakgeist mit Stiokasand. {Spiritus Anunonia^ 
Oijt Assufoetidae ^ij, (Jj D*) Macera {vase clausa^ frtq* 
agitandOf per dies iij ü.) per hör, xii, et destitia lento igneinre^ 
ceptacul. fri^. 0'|5. T^. — decanta limpid. liq. et destilla ^^i^ 



eben» ammoniakalisoben Geruch, and einen alluiUschen, schar- 
l'en*, etwas knoblanchartigen Geschmack ; sieht blassgelb ans im 

frischen Zustande» wird aber nach und nach dunkler gefärbt; als 
ein reizendes, krampfwidriges Mittel, zu f^/? — f5ji mit Wasser 
verdünnt, bey hysterischen Zufallen, atonischer GichttBrnstkräni« 
pfen etc. empfohlen« 

{SPIRITUS AMMONIAE SUCCINATUS. L. Spiritus SaUs Ammo- 
niad incclnatai lacteecens. S. iS^nated jjptrieo/^miRonui, Coim- 
mon £au de Litce. Bernsteinhai tiger Salmiakgeist* 
{Mastiches 5iij macera in Spir, rectif\ f jix, u,t liquetur^ et tin- 
cturam defaecatam effunde; turn adjice : LavanduL OL ITfxiv, 
Succini Ol. ITtiv, Liquor. Amnion, f^x.) Wird als ein rei/.( lules, 
krampfwidriges, Mittel zu lU.x — f3/?> wie der Spirit. Anmioniae 
reroranet. Bey saruckgetretenen Exanthemen, der atonischen 
Gicht etc. ; soll anch mit Nutzen nach dem Bisse der Klapperschlan- 
gen genommen worden seyn. Wegen der Zers» vergl. Spiritu» 
Ammoniae Aromaticus. 

^Fl&rrUS AMSI. L. Spiritus Anisi coinpositus. D. Spirit of Aniseed, 
Aniesgeist. {Anisi Sem. contus. Üßy Spir, tenuior. Coug. 
Aq, q, s» ad prohibendum empyreuma Macera per hör. xxiVftur/t 
untQ ignm desiilht Gong. j. L. — Sem* Anisi contus, ^ Sem, An" 
^Ueae conim ana Spirit, ten, Gong« j, Aq, q. ut evitetur 

Smpjrreuma; destilla Gong. j. D.) Kann aucn durch Aoflö- 
• ten des Anieaöla in Weingeist bereitet werden, nnr wird die 
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Anfl^ang milchig, wenn maii nicht wat t er fi fw w AlMoI dama 
nimmt. Alt blahuogtreibendet Mittd, bey Flatulenz» zatZß'^iiß 
empfohlen ; wird aber leicht «am BedürfniM. 

SmiTUS ARMORACUB COMPOSITUS. L. Spiritoa Raphanieom. 

posito«. D. Compound SpirU of Ihne Hadish. Zusammenge- 
setzter Meerrettiggeist. [Armoraciae Rad. recent, concis.f 
^urantii Cort. exsicc. ana 'ft j, (uij» Cochlear. ojjici/i. Herb. rec. 
(Scurvy grass) d'w D.), Myristicae .fiucl, cunt. (§j D.) 
Spirit. ten. Coog. j. L. Gong. ij. D. (cfr. Spia. Akisi. L.) — dest, Cong, 
ij. D.) Alt reizende» und antiscorbntischee Mittel, jetzt weniger 
wie früher» sn fSj — f ^j?, verordaet. Er wird noch, alt Zntatz zu 
dem Aufgaste des rotheti Fingerhntt, in Watsertuchtea empfoh« 
leo» wenn grosse Schwäche zugegen ist. 

SPmiTUS CAMFHORAE. L- Spiritus Camphoratae. D. S. B. Tin- 
ctura Camphorae. £. Spirit of Camphor. Camphorated Spirit, 
Kampfergeist. {Camphorae %\y L. (§j E. ü.) Spirit. rectif, 
Oij L. (f^^'ijj D.) Alcohol fort, föj E. Misce^ ut liijuetar Camr 
phora.) Als eia ausserliches, reizendes, schmcrzstiilcades, zer- 
theiletides Mittel , bey rheumatischen Schmerzen, Schwäche ge- 
lähmter Theile, gegen Frostbeulen, die Gangrän sa beschränken» 
und um Geschwülste zu zertheilen, häufig in Anwendung. Man 
muss sich hüten, diesem Mittel Wasser zustttetaeni indem dorch 
letzteres der Kampfer präcipitirt wird. 

SPIRITUS CARIX L. Spiritus Cari Carvi. E. Spirit of Carawag, 
Kümmelgeitt, {Sem, Carvi L. (^^ E. D.) cfr. SPtaiTua 

Anisi. L. D. — Aff'unde Alcohol dilut. Macera per dies 

ij, in vase clausa ; dein aßunde Aq. q. s. ad evitandujn ernpvreu' 
ma, et destillatione elice ttix E.) Als blahuugtreibendes Mittel, 
sn f 3i — Mch alt Zatats an Pnrgiermitteln» welche leicht 
Leibsohneiden verursachen. 

SPIRITLS [LALRI E ] CLXNAMOMI. L. E. ü. Spirit of Cinnamom. 
Zimmtgeist. (O/. Ctnneunomi p^v, Spirit» rectißcati Qivßi 
offunde q, j., ut post deat^llaiionemprohtbeaturempyre^ma$ 
tum lento igne destillet, Cong, j. L. — Ci/mamom, Cort» 'S iE, D* 

cfr. Spiritus Amsi ü. et Spir. Carvi. E.) Ein reizendes Mittel, 
was zu f5j — f^|3, bey grosser Schwache, mehreren andern Präpa-> 
raten, besonders dem Infusuiii Digitalis, zugesetzt wird. 

SPIRITUS COLCniCI AMMOMATUS. L. Ammoniatcd Spirit of 
Mcadow Sujf'run. Ammonium halten der Ucrbstzeitlo- 
aengeist. {Colcfuci Sem» cuntus- ^ij, Spir» Amnion, aromat» 
Oj; Macera per die» x\v eteola») Wirkt narkotisch, purgirend, 
nrintreibend , [und soll weniger diu Verdauung angreifen, als die 
andern Präparate des Colchicum.] Vergl. w^en Anw» GoiiCHKI 
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Radix pag. 92. Die Gabe ist tttxxx — fSj« {Zers. vergl. Spiait. 

Ammon. Aromat. pag. 812.] 

SmiTLS JUMPSKI COMPOSITUS. L. E. D. Compound Spirit of 
Juttiper* Zusammengesetzter Wacholderbeergeist« 
{Juniperi Baccar, eonitu, ^j, Carvi Sem, ccnitu., Fo&nicuLSenu 
eontus. ana ^iß; L.E. D. cfr. Spirit. Anisi L. D. SpifttT. Gabvi E« 

^ Pharm. Du bl. macerationem die r um ij postuliUg post maceratio^ 
nemAq.q.s.additur.) Ein reizendes Uiureticuni,was, als ein Adja* 
vaos, uriutreibenden Auf<;ussen l)ey Wassersüchten, zu f^j — 
f 5/3 pro dosi, zugesetzt wird. Kommt mit dem, be}' dem gemei- 
nen Volke beliebten Branntewein: 6m, in Hinsicht der Wirkung 
nberein. 

SPIRITUS IiAVANDULAE. L. B. SPICAE. E. Splritiu lATendulae. 

S. B. Spvrii of Lavender, Lavendelgeist. {Lavandtihte Fio~ 
resrecent. 'Sij L. E. iCißD. Spirit. recti/, Gong, j, jiq. q. L. — 
Alcohol fort. U viij E. — Spirit. tenuior. Cong. j, A(/. q. s. D. — Ma-' 
eera p«r xxiv horas^ tum lento igne destillet Con^^ j 1^. Destilla haU 
neo maris Svij E. lento igne i 'ilv D.) Wird als ein wohlriechen- 
des Mitteli und zor Bereitung folgender Präparate gebraucht : iSp<* 
Titus Lavanduia« comp, L. E. D. Linimentum camphora« comp* 
L. [Das unter dem Nahmen : Double Lavender water in England 
bckvinnte Parfüm, besteht aus: Spir. vin. rect. Cong. v., Ol. La- 
vend. 5 > Ol. Bergamottae §v, Essentiae Ambrae letztere 
wird durch Digestion, von 3j Ambra und grviij Moschus in f ^viii 
Alkohol, bereitet.] 

SmrrUS LAVAKDULAG COMPOSITUS. L. E. D. Compound spi- 
rit of hmomder. Lavander^Oed HmrMiom Drops. Zusam- 
mengesetzter Lavendelgeist. (Spir, Lavand, Oüj, 
Spirit. Rosmarini Oj» Cinnamomi Cort. cont., Myrieticae Nach 

eontus, ana ^ß , {Caryophyll, contus. Z'x] D.) Pterocarpi Lign^ 
concts, ?j. Macara per dies xiv, (x D.) cola. L. D. — Spiritus 
Lavand, Spirae itiij, Spirit. Rosmarin, itj, Cort. Lauri Cin" 
nam, cont, §], Fler, Eugen. CaryophjU. com, 5ij, iV'ac/. Mjrist, 
Moschat, cont, Li^, Pteroo, Santatin, ras. 3iij, macera per 
dies vii, cola. E.) Ein reizendes Mittel, was in England sehr 
häufig als Hausmittel, zu irtxxx — f 3Ü» bey Schwache, Ohnmäch- 
ten, Krämpfen etc.» Und als Zusatz ZU magenstärkenden AofgüsseDy 
gebraucht wird. 

SPIRITUS MENTH VE PIPERITAE. L. E. D. Spirit of Peppermint. 
P f e t'f e r m u n z g e i s t. ( O/. Menthae pip. p 3vi^ , iS'^/>. rectiß 
Ojv^, affunde An. q. s. cfr, Spirit. Cinnamomi. L. — Herb. 
Menthae pip, 2]ß' E. D. cfr. Spirit. Carvi E. et Spin. Ahisi. D.) 
Blähuugstreibend, reizend ; bey Uebligkeiten, Blähnngsbesch werden, 
Ohnmachtan, eu fSß — fjjjji als Hausmittel sehr gebänohlich} 
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die Essence of Peppermint (f^j Ol. Menthae pip. aaf fSjjj Alko«^ 
hol,) zu acht bis zehn TropTeii aui' Zucker. 

SPIRITUS MENTII/iE \1RIDIS. D. Spirit of Spearmint, Frauen^ 
muuzengeist* (OL Menthae vtrid. Spir, rect. 0]^'ß, 

cPr. Spir. Cmir AHOIII* L.) Yö'Hig nit dem Spir. Menthae pip. ia 
Wirkung und Anwendung übereinstimmend. 

SPIRITUS MIRISTICAE L. MOSCHATAE £. Spiritus Nacis Mo- 
Bchatae. D. Spirit of Nutmcg. Muskatennussgeist. (My- 
risticae Nuci. contus. ^jj. cfr. Spirit. Amsi. L- D. Spir. Cauvi. 
E.) Als ein reizendes, krampfwidriges Mittel, zu fSj — §Pi hey 
BUhungsbeachwerden, Ohnmecliten, und als Zusats £a abfülkren- 
dea Mitteln und SalsmiztoreD. 

6FIR1TUS (MYRTI E.) PIllIENTAE.L.E.Spifitas Pfaneoto. D. Sj^ 

rit of Pimento. Nelken pfeffergeist» ( Piment ae Bacear. 
?jj E. cfr. Spirit. Amsi. L. D, et Spir. Garvi. 

B.) Ein reizendes, blähungtreibendes Mittel, was, zu ^Z] ^^ßt 
bey Colica flatulenta, atouischer Gicht, und als Zusatz zu Salz- 
mixtaren , besonders audi um dea Geschmack des Hhabarher zu 
▼erdec ken, verordnet wird, 

SnRlTUS PULE6II. L. Spirit of FmmgnsaL Poleygexst. (OUi 
Pulegii p'^v]}i cfr. Spir. CikkamOmi, L.) Vergl. wegen Wirkung 
und Anwendung Spirit. Menthae pip. Die Gabe ist f^j — ^^ß» 

SPIRITUS RKCTIFICATUS. L. Alcohol fortius. E. Spiritus Vino- 
tius Rectiflcatus. D. Spiritus Vini rectificatus. S. B. Heciißcd Spi- 
rit, Kectificirtcr Weingeist. (Wird in England aus den 
chemischen Fabriken bezogen, und muss eine Suez. Schw. voa 
CXSS5. bey 60<» haben; 96.50 Pr.G. Alkohol and 5.50 Wasser.) Der 
Alkohol der Edinborger Pharmacopoe, welcbw schon früher (pag. 
85.) erwähnt wurde, gehört hierher, indem dersdbe dieselbe sp es. 
Schwere wie der Spirit. Rectif. L. haben soll, und keine Vor- 
schrift, ihn noch wasserfrcyer zu machen, sich vorfindet. YfegeüMi" 
f^ensch.y JVirk.^ Anw, vergl. Alcohol. pag. 35. 

SPIRITUS ROSMARIM. L. D. S. OFFICIXALIS. E. Spirit of Ro- 
semary, Rosmaringeist. (Ol. Roais »arim p §7 ; cfr. Spirit. 
GiKVÄV.L. — Cacum. Rorütmarm, offl rec. 'ül)') E. li jß D. cfr. Spi- 
BIT. Lavaxdulab. E. D.) Reizend; bey Schwäche, zu f5j — ^ißt 
besonders aber ^osserlich angewendet, gegen rheamatische Schmer- 
zen, Quetschungen etc., und als Parfüm. 

np. Linimentum Saponis comp, L« E. D. Spiritus Tja- 
vanduLae comp* L. E. ü. [Gewöhnlich wird unter dem ISahraeu 
A q. H u n g a r i c a , Ilungarjr water ^ eiuc Mischung von Spir* La- 
▼eod. und Rorismarin. verkanft; die orsprun gliche Vorschrift ist 
aber: Flor. Rorlsmar. rec. jv,FIor. Salviae rec JvjjjRad. Zingib.Jjj ; 
ConcU* to SpiriuRecti^ OJui,A^.Oij) destiiUlaiitoi|saeOx|0 
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SPIRITUS TEXUIOR. L. Alcohol dilntnm. E. Spiritud Vlnoras tfr> 
. niiior. D. Dilutcd Alkohol. Spirii of IVine. Weaket — Proof Sphit, 
Gereinigter Weingeist. (Nach der Londner ond Dubli- 
ner Pharmacopoe mos« der Weingeist bey 60® 0.dSO spex* Schw« 
luibeD, nach der Edinborger 0.93S. Die Dobliner Pharm, verord- 
aet drey Maass destillirtes Wasser mit Tier Maasa Alkohol zu mi- 
•dieni die Edinburger gleiche Vulamenmengen von beyden. Die 
erstere Mischung enthält 44 Pr. C. reinen Alkohols, die üweyte 
42 Pr. C) Der Spiritus vini rectif, S. B. steht zwischen demÄj?«- 
rit, rectif* L. D* nnd dem Spirit, tenuior, L. E. D* mitten inneb 
Wegen Ch, Be€t,^ ßigenseh,^ ffirk. Tergl« Algobol pag, 
B36. [Die verschiedenen Arten der abgezogenen weingeistigea 
Flüssigkeiten wirken auchi nach den rerschiedenen Bestandtheilen, 
welche sie enthalten, verschieden; so soll der Cogniac ^ Frcnch 
Jirand/y reizend iind die Verdauang stärkend ('S') wirken ; vielleicht 
dadurch, dass, durch etwas freye Weinstein- oder Essigsäure, eine 
Art Yon Aether in geringer Menge gebildet wird« Ausserdem ent* 
Bält er auch noch etwas Gerbestoff p welchen er Ton den eichenen 
Fässern, in denen er aufbewahrt wird, annimmt. Der üfms wirkt 
erhitzend und schweisstreibend ; Gin (vergl. Spir. Juntp»\iug, 
315.) und '/u'siey (ans Hafer, durch langiortgesetzte Destillation, 
bis er sogar zum Tiieil anbrennt, gewonnen,) : urinlreibeud ; Arack: 
Ettsammeuziehendi erhitzend, narkotisch. Man hat auch eines 
gemachten Arack» Mocfc Arrack, welcher zur Bereitung des 
berühmten Yaaxhall Punsches genommen werden soll, ond ans 
Benzoesäure auf Ojj Rum bestehet.A^ergl. auch Vinum, und, wegen 
dem \erschiedencn Gehalte an Alkohol, Tab. vii des Appendix.] 

Anw» Innerlich: in denselben FHllen, in welchen der Alkohol em- 
pfohlen wird ^ pag. 36. Aeusserlicb, sehr verdünnt, bey chronischer 
Ophtlialmic , oberüächlichen Entzündungen, bey Verbrennungen 
etc. Vorzüglich wird er gebraucht, als Auflö'snngsroittel vegeta- 
bilischer StolTe, bey der Bereitung der Tiocturen etc« 

Off, Prdp, Tineiurae Vipiae et Spiritus, L. B. D, 

SFONGIA. L. D. OFFICINALIS. E. Spongia raarina. S. B. Sponf^e. 
Waschschwamm. Apoth ekersch wamra. (Kl, Zvop/iy 
. ta* Ord. SpoTtgia ; früher nnter die jilg&n gerechnet. Wird be- 
sonders in dem Mittelländischen und dem Kothen Meere gefun- 
den.) Hat eine blassbranne Farbe, ist leicht, weich und ausser- 
ordentlich porös; zieht, wie die Haarröhrchen, Feuchtigkeiten in 
sich. [Mit kochendem Wasser digerirt , erhalt man aus dem 
Schwämme eine ziemlich grosse M(nj;e Gallerte; mit kaustisoiteni 
Kali gekocht, eine Art von Seife. D^e Bestandtheile desSchwam- 
mes sind: animalische Gallerte« Eyweissstoff, etwas Kochsals, 
kohleos* Kalk nnd Jodine^ wahaaoheinlich als Bydroßodas.] 
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Man brancTit den Schwaram ausserlicli, um die scharfen Feoch- 
tigkeiteu zu absorbiren, welche aus manchen Arten von Geschwü- 
ren ausgeschieden werden ; um durch Gompression Blutungen zu 
hemmen; um Wanden und fistulöse Geschwüre tu erweitern $ sa 
diesem Zwecke lasst man denselben in geschmolaeiiei Wachs tan^ 
eben, und vor dem Gebrauche kalt werden* 
SPOXGIA USTAE. L. S. Pulvis Spongiae U8tae. D. Carbo Spongiae. 
B. liurnt Spönne. Gebrannter Schwamm. (Vergl. Pulv. 
Sponf^. ustae pag. 272.) Bestehet ausser kohlens. Natrum und Kalk, 

{»hosphors« Kalk nnd Kohle; auch Jodine enthaltend, und verdankt 
etaterer seine Wirksamkeit« (Vergl. Jooiva pag. 181.) Er wird 
als ein tonisches, auflösendes, säurebrechendes Mittel^ bey Kröp- 
fen, Scrofeln , herpetischen Ausschlägen, in Dosen von Sj^Sjjj 
(L.) verordnet, mit Honig und etwas gepulrertem Zimmt za einem 
Electiiarium gemacht. 
STAXNL.H. L. E. D. S. B. Tin, Zinn. Ein Metall, welches einen 
eigenthündicheny etwas widerlichen Greschmadc und Geruch^ und 
eine silberweisse Farbe hat; es lässt sich gut hämmemy ist bieg- 
sam, schmilzt bey 442°, verbrennt bey Rothglühhitze, verliert an 
der Luft seinen Glanz. Spez. Schw. 7.291. [Ausser der mecba— 
nischen Wirkung des Zinns hatman fälschlich angenommen, dass 
es auch durch seinen gewöhnlichen Gehalt an Arsenik wirke; 
wahrscheinlich ist es, dass es mit durch Entwicklung von Wasserstoff- 

SasimDarmkana1ewirke,indem,dnrch einen Znsata von Schwefel^ 
asZinn ein kräftigeres Mittel wird. Vergl. ausserdem PolyisStakhi 
pag. 272. — GvY*tI'omi&rof Ethiopia: Zinnfeile, Quecksilber nnd 
Schwefel pul ver, zusammengerieben.— Blaue's Powderfortlie (Iis- 
temper in Do^s, wird auch hey Menschen gegen den Bandwurm ver- 
orduet, und enthalt, als hauptsächlichen Bestandtheil, das /iurum 
Musivunif Schwefelzxnn« — ArUihecticumPoterii .'gleiche Th ei- 
le Zinn und Regnlns Antimonii werden ansammengeschmolaeni 
und dann mit drey Mal so viel Salpeter verpufft; der Rückstand 
mnss gehörig aasgewaschen werden; als ein adstringirendes Mit- 
tel, 7.y\ 3) — ^i], in der Phthlsis früher hanfig verordnet.] 
STAPHISAGRIAE SEMI\A. I.. I). Delphinii Stfiphisagriac Somi- 
na. E. Stavesacre Seeds, Die Saamen des scharfen Ii it- 
tersporn s. {Polyandria Tri^nith N. O. MitltMilt^uae* L« 
Rmunculaceae» Griechenland. S) 
ICh, Besi. Delphinin ^ Phyteumakolla, fettes Oel, Pflanzeney- 
wei<5s , Gummi, Stärkemehl, äpfels. , essigs. , salzs. , schwefeis. 
Kalk und Kalisalze, phosphors. Bitterde und phosphors. Kalk. 
Brandes. Das Delphinin wird durch Kochen mit Magnesie, und 
darch Behandlung des Kückstandes mit Alkohol, gewonnen.] 
Si^en9ch* Gemch: unangenehm; Geschmack: eckelerregend, 
bitterlich» hrenneiidi die Öaamen habea eiaa-aBregelmäMigedi«j- 
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ttilige Gestalt, •eTien scliwHrzUcli von Aussen, nnd weiaslich von 
Innen ans. [Das Delphinin ist alkalischer Natur, kommt in weis- 
sen, anfangs durchsichtigen, unkrystallinischen Massen vor; löst 
sich in Alkohol und Aether, s[K<rlich in Wasser auf^ und hat ei- 
nen bittofB)) i4ratAflK^€k<6idiiiiMok«] 

If^ irk» Heftig parfiiredd, brechen erregend, Ungeziefer Tertreibend« 
AnHf^ W^teii dMnMti|1titSt setner Wirkung, wird dieses Mittel 
wohl höchst' selten innerach verordnet, (etwa zu griij — grx in Pal- 
yerfomi;) man braucht es gemeiniglich Mos dazu, um Ungeziefer 

vom Kopfe zu vertreiben, als Streupulver mit Puder vermischt« 
[Früher Jiess man die Körner auch bey Zahnschmerzen kauen.] 

STYRACIS BALSAMUM. L. Styrax officinale; Balsamura. E. Sty- 
rax CalamiJa ; Resina. I). Balsam of Storax. S t o r a x b a 1 s a m. 
{St/rax ojjicinale. Decandria Monogynia, N. O. Ihcornes, Im 
GwimC^nüfn J. [SMlodMtf; Diospyreae.] Syrien, t^) 

CA. Besim BiorMf 'BaäoMwt^ ätherisches Oel. 

Migensch. Geradi : furematisch > angenehm; Geschmack: ge* 
würzhaft; [es kommen, ausser der unreinen, mit Sägespänen 
vermischten Sorte, Scohs storacina^ noch zwey andere vor: Storax 
in granis , der reine Storax, wie er aus den Baumen lliesst, in 
weisslichgelben, weichen Körnern j Storax in inassis; Calatnites^ 
in rdthAiäen^ liarzigen Stücken.] 

Wir IL Reisend» sfiiswatfbefdrdernd. 

Anw. Selten fiiY^sBch allein angewendet; mdstals Znsatssn an* 

dern Mitteln, wegen seinem ^Vohlgeruche. 
Off. Fräp. Styrax purificata, D. Pilulae ex Styrace. D. 
STYR AX PURIFICATA. D. Purifud Storar. Gerein igterStorax, 
{Digere Stj'racem Aq. tepida, donec liquescat; tum exprinie for' 
titer inter laminasj'erreasf Aq. buUiente calefactas i denique separa 
ab Aqua,) Nach der Londner Pharmacopoe wird der Storax in 
reotittsirtem Weingeist aufgelöst^ nnd die Colatory bey gelindem 
Hitzgrade, eo lange der DesÜUation nnterworfeni bis der Rück- 
stand die Consistenz eines Balsams hat. 

SUBMURIAS HYDRARGYBI PRAECIPITATUS. E. D. FretipHtt- 

ted Suhmuriaie of Mercury. Sweet Precipitat. Kalomel auf 
nassem Wege bereitet. {Hydrargyri pur/ßc, ^v])] E. (p§vjjD.) 
misce c, Acid. Nitrosi dilut. ^vjjj, (^Acid. JS'itrici t^v in vase 
vitreo D.}, et sub finem eJJ'ervescentiae digere leni calore^ rasa 
Alf tli 0^ ydltpiu9 ugiiaio ; S« D. oportet autem plae Bfdrargyri 
4iämiikitii9tr jiciä<if quam hoe diiMvent poesiij ut mhitira peni^ 
tue entturiia tandom ohtineefun jL tttm calorem auge% dt^ 
Tiec liquor paululum ehuUire coeperit. "Eum ah Hydrargyro r#" 
siduo decanta» D. — Colaturam calidain cum Solutionen e 
riat. Soi^ae ^vr cumuiq.buUient* ^vjjj (i^'x D.) antea parata,sed 
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adhuc caliday permisce. Post suhsidentiam effunde liqiiörem et 
lava Submurialem Hydrargyri ^ Aq- {destill. üj\ calida saepius 
additat totiesque, post subsidentiamy eJ/usOf £. D. — donec sa^ 
poris sU expers, £., doHee tx iüa nwinnuUaä SohiiioHisCiuhonm 
Kali guttttt nihil amplius praecipitaißerinis tune sice0iur puhis* 
D>) Kommt in Hinsicht der Ch, Best,^ der Bigensch. y 
VTirk. etc. mit dem Kalomel , was durch Sublimation bereitet 
vird, vollkommen überein. Vergl. Ilvnr.ARG. Scb-ml'rias pag. i63 
und 164. £s wird blos leichter, wie dieses, zu einem feinen Pul- 
ver gerieben $ man neht es daher fär den antserlichen Gebrauch, 
▼or» wenn man Wieset Qaecksilberpraparat mitf'ett in halben Ter- 
binden wilL 

6UBSULPI1AS HYDRARGYRt FLAVUS. E. Oxrdam Ilydrargyri 
Sulphuricura. D* leUow SubsulphaU ^ i^ukknlvcr. Turbith Mi- 
veral. Mineralturpeth. Basisches schwefelsaures 

Quecksilberoxyd. {Hydrarpyri purif» part. jj E. (p j D.) 
Acidi Sulpkurici part. jjj E. fp 1^0* Indantur Cucurbitae ' 

vitreae f ei coquantur ex arena ad sicciiatenu Materia alba, in 
fwndo relicia ^ tritOf eonjieiaiur in Aquam huüientem* E. D. — 
Pulvis flavu9 inde ortus Aqua caUda saepius lavetur, E. — 
Pulvis cum eadem Aqua diligenter in mortario fictili teratur, 
JAquore decuntato , pulvis repetitis vicibus Aq. dest, calida ab^ 
luendus estj donec Solutio Subcarhon. Kali nuilumpraecipitatum 
producat, Denique siccetur, D. ) Mercurius emeticus flavus. 
Hfdrargyrum vitrioiatum. 

Ch» Best, [Das Wasser zersetzt den Hiickstand, das neutrale 
schwefeis. Qnecksilberoxyd (1 At. Quecksox., 2 At. Schwefels.) in 

das saure schwefeis. Quecksilberoxyd (1 At. Quecksilheroxyd, 4 At. 
Sclnvefcls.) und das basisches, schwefeis. Quecksilberoxyd« (gleiche 
At. Oxyd und Schwefelsäure.) 87 Oxyd, 10 Schwefels.| 3 Wasser. 

I'üL'ivcr.OY.] 

Bigensch. Geruchlos; Geschmack: scharf; hat eine hellgelbe 
Farbe; löst sich in 2000 Th. Wasser bey 60°, in 600 TJi. bey 
212°, auf. 

Wirk, Brechenerregend, zertheilend, säfteyerändernd ; als £r— 
rhinnm. 

Anw, Wird selten innerlich angewendet, da es zu heftig wirkt; 
soll sich besonders kräftig erweisen, bey Geschwulst der Testikeln, 
[Gonorrhoe, Lepra etc.], wenn es als Brechmittel gegeben wird; 
erregtaber bisweilen, nach dem Brechen, noch Speichelfluss. Man 
lasst es auch zu grj, mit grvj Siissholzpulver vermischt, in chro- 
nischen Ophthalmieen, beym Schlafengeben, in die Nase ziehen. 

^ahe» Grjv— vj, als Brechmittel wirkend; in kleinern Gnbeo sa 
geben, wo die alterirenden Wirknngeii beeweckt wardea. 
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SUCCIMJM. L. E. D. S. B. Amber. Bernstein. (Wird an den 
Küsten der Ostsee gefunden ; wahrscheiolicii antidilnvianiscben Ur- 
sprungs.) 

CA. JBtf «#• Hars» ein dgenthümlichet Ofll ond eine eigentliüinli'- 
cbe Säare« [Besteht nach Ubb bos: Kohlentt* 70.68; Wattertt» 
11.62; Sauent. 17.77.] 

Bi^ensch, Geracblos, ansser wenn es erwärmt oder gerieiben 
wird) hat keinen Geschmack; kommt in Stücken meist von hell- 
goldgelber Farbe vor; ist durchsichtig und glänzend mit Glas- 
glanz; Bruch: muschlig; zerreiblich ; spez. Schw. 1.08; ist nnaaf- 
löslich in Wasser, nnd wird sehr wenig vom Alkohol angegriffen. 
Wird ' jetzt blos gebraucht nm das Oleum L. £. D. und Acidum 
SBCcinicom E. D. an bereiten* 

SUOCUS SPI5SATUS SAMBüa NIGRAE. B. D. B. Boob SanlraeL 
8. hupkuiUA Juice of Blder BerricB, Eider Rob, Fliedermas. 
ISucci Bacear* Samhuei w'gr, matur» part* Ty Saechari purifi 
part. j ; decoque leni igne ad mellis creusioris apissitudincm* E, 
— cfr. ExTR. CoMi pag. 130. D.] Riecht wie die Fliederbeeren ; 
Geschmack: säuerlich, süss. Wirkt als ein kühlendes, purgi- 
rendes, urin treibend es Mittel. Man IHatt aa sn f J/S — mit 
Wasser Tardünnt, als Gatränk in antsoadlichen Krankheiteni bey 
Katarrh *:ete. ganieasen* 

SULPHAS BAKYTAE. E. SpaOumi ponderosnm. S. Baryia tnlplm- 
rica natiTB. B. SviphaU ^ Barytes. Cawk* Heaoff Spar. Schwe- 
felsaure Schwererde. Schwerspath. (Ein naturli-* 
ches Vorkommen.) 
Ch. Beat. 1 At. fiar^t 65.63, 2 At. Schwefelsäure 34.37. Baa- 

BBLIVa. 

Kommt in Krystallen nnd krystallinischen Massen ?or. Spea. 

8chw. 4.4. Decrepitirt wenn er der Hitze ausgesetst wird} bC 
nnauilöslich in Wasser; auflöslich in kochender» concentrirter 
Schwefelsaare} wird blos aar Bereitung des saLssanren Baryts ge- 
braucht. 

SULPHAS POTASSAE CUM SULPHURE. E. Sulphate of Potass 
with Siäphur. Schwefelenthaltendes schwefelsaures 
Kali. {Nitrat, Potass, in pidv. trit,, Sulf Huris sublimati part. 
nn B t. Bene eommixta mjteiantur paulatim in eruetbulum igne 
rubensi peracta defiagratione ^ frigeacat saly et in vase vitreo 
hene obturando reponatur») [Dieses Salz, was fälschlich für schwe- 
feis. Kali mit Ueberschuss von Schwefel gehalten wird, ist gewiss 
nichts weiter als das schwejligsaure Kali, welches aus 1 At. Kali 
59.52 and 2 At. schwefliger Säure 40.48 besteht. Es ist völlig 
anflosEch in Wasser, nnd swar anflöslicher als daa aehwafelsanra 
""-'iy nnd läset keinen' Bchwefal onanfgeldat aorück, eine gelblidie 
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Anfl^fiing bildend.] Dem Zutritte der Luft ausgesetzt, verwan- 
delt es sich in schwefelsaures Kaiiy mit welchem es, au grxv«^ 
S) gegeben) In Hinsidit der Wirk* und Arn»* übernnstimmti 

SULPHUR. L. 8> B. Roll Sulphuf, Boll Brtmtiirtie, Stangeo->* 
Schwefel. Der Schwefel kommt, theiU als irulkaniaGbes Pro<* 
dukt| thcils mit Metallen rcrbiiodenj häufig in der Natur vor; [der 
Stangenschwefel wird, durch Subliiniren und Schmelzen, aus dem 
rohen Schwefel, Rough - Brimstone^ gewonnen, [enthält aber im- 
mer nocli vifd fremde Tbelle beygemiaelit« Der englische Stan- 
genacbirefel aoll meist ein Fnnfsehntel aeinda Gewichta Schwefel^ 
arsenik enthalten, der aus Sicilien kommende hingegent blos | Pr* 
C. erdiger Theile.] Er stosst einen eigenthümllchen Geruch aus, 
wenn er gerieben oder erhitzt wird ; hat keinen öeschmack; ist 
fest, zerreiblich, schmil^it bey 216", krystallisirt beym Erkalten, 
verfluchtigt sich, der Hitze von 500-*^ ÖOO'^ ausgesetzt, conden- 
airt aieb aber grosatentheila ohne aich chemiaoh an Yeräodern« 8pea« 
Schür. 199« Zum mediziniaohen Gebrauche mnss er dm ch noch-» 
maliges Sublimiren und Auswaschen gereinigt werden. 

SULPHUR SUBTJVIATUM. L. E. D. Florcs SulpliUrls. D. 5. Flo- 
wers of Sulphur. SubUmed Sulphur. Schwefelblumen. (Wird 
von den Apothekern aus Fabriken bezogen.) Ein säuerlich schmek" 
kendes, feines Pulver von hellgelber Farbe, was mit etwaa achwef* 
liger Sänr^ Produkt der Soblimationi vernnreinigt iat* [Daa was 
nach der ddblimation zurückblfibt, Sulphur vivumy HorS'e 
Brimstone^ wird ala «uaaerea Mittel in aer Thierbeilkttnat an«^ 
gewendet.] 

Offiz, Präp, Sulphur lotum. L. E. D. Sulphur praecipitatum» 
L. ünguentum Suiphurisk L. E. D. C/nguentum Sulpharia com" 

p09' L. 

SULPHUR LOTUM. L. Snlphni^ Sebllmatai lotani. E. D. FIom 

Slilphnris loti. S. Sulphur depuraUutt. B. JVashcd Sulphur. Ge- 
reinigter Schwefel. {Sulphur, sublirnat, föj (q* p. D.) su- 
petinfunde Aq, fervenu , ut Acidum^ si quod sie, penitus ablua- 
tur. L» — Lotioties repete tarn diu, quam diu adfusa jiq- Jcido 
impraegnata repetitur, D. — ^ Dein sicca. L. D. — Sulphur, 
Sublimat, part* j, Aq, part* iv \ coque paulisper ex Aqua^ dminde 
hone Aquüm effunde^ et^ frigida ajf 'usa^ omne acidum ablue; 
denique Sulphur exfieea* E.) Der reine Schwefel soll eine Tri* 
pelverbindung von Saneratoff, Waaaeratofly and einer unscrleg- 
baren Basis seyu* 

Wirk. Reizend, den Stuhlgang befördernd, schweisstreibend ; 
nnd wird dann, bey der Transpiration, von den Hantgefasaen wie- 
der anageadiieden» [meist ala Schwefelwaaaeratoffgaslj 

Anw* Ala ein gelind abrührendes Mittel» bey chroniachem Rhen- 
niatiainaa» atoniacher Gicht, Aachitia, Katarrhen, Aathma. Bey 
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Hämorrhoidalleiden ist dieses Mittel wohl das einzige, ^vas, in Ver- 
bindung mit Magnesia und Cremor tartari, als Purgiermittel ange* 
wendet werden darf. Innerlich und ausserlich wirkt es als Spe« 
sificnm bey der Kratxe und mehrero ihr ÜhnHchen HaotaaMcMS- 

gen. [GLAm&B lässt gegen Fsora bey Kindern ein Waschmittel 
ranchen, ans Stangentchwefel und Oij kochenden Wassers 
durch zwölfstündiges Digeriren bereitet^ wahracheinlicli wird et*- 
was schweflige Saure aufgelöst.] 

Gabe. 5/3 — 5ij» Früh und Abends, als Pulver, und mit Honig in 
Formeines Electuarium. — [Sulphur Lonzenges: Sulphur. Subl. 
part. i, Sacchari part« viij, Mucilag. Gummi Tragac. q. s. Beym 
Asthma nnd bey HämorrhoidalanfäUen* — Cheüea FtMhner^ 
Medtcine: Flor. Sulphur. ^ij, Cremor. Tartar. ^j, Ahe! pnlr« 
GuajaciSji Mellis despum. ^j, Nuc. Mosch* Nom. j; misce accn« 
rate. Wird, zu zwey reichlichen Theelölleln, Früh und Abends ge- 
nommen, und darauf lasst man die drey ersten Male ein grosses 
GlasKum, oder, wo Fieber zugegei^ist, weissen Wein mit Wasser 
trinken; gegen chronischen Illienmatismus.] 

SULPHUR PRAECIPITATUM. I«. B. Lac Sulphorif. 8. JVecijrfloteii 
Sv^ftitr. Mük of Sulpkur, Schwefelmilcli. Gefällter 
SchwefeL {Sulphur, Sublim. 9 j« Cahis reeent. ß i), Aq. Cong. 
iv; coqu9^ tum liquorem per chartam cola^ eique instiiüt Jcidm 

Muriat* ut aemittatur Sulphur, Denique hoCf superinfuaa 

saepius jiquay lava^ donec insipidumfiat.) [Durch das Kochen des 
Schwefels mit Aetzkalk entsteht eine krystallisirbare Verbindung, 
welche ans t At. Kalk nnd 2 At. Schwefel« 1 At. Wnsserstolf 
(Hydrogenium persulphnratnm) nnd 4 At. Wasser besteht. Durch 
die Salzsaure wird sie zersetzt, Schwefel Wasserstoff entweicht, und 
der Schwefel fallt, in Verbindung mit etwas Wasser, als Schwefel'- 
Hydrat nieder. Das nach der Vorschrift der Londner Pharma- 
copoe bereitete Präparat enthalt meist etwas schwefeis. Kalk, von 
welchem es durch Sublimation gereinigt werden kann. Was hilft 
aber dann das Pradpitiren?] 

Die Schwefelmilcbi welche etwas weisser^ imd in dem Zastande 
dner grtoern Zertheilnng als die Schwefelblnmen ist, stimmt im 
Uebrigen, in Hinsichtder Sig^en^cA«, ^tx ffirk,^ uad JlttUf,^ 

mit den letztern überein. 

gWIETEXlA FEBRIFUGA; CORTEX. £. D. llohina, Fcbrißtge 
Swietenia, Fiebervertreibende Swietenie. {Swietenia 
Mahagony. E. Fehrifuga, Decandria Monogynia. N. O. TVi- 
hilatae* L. Meliaceae. J. Ostindien. Das Vaterland des Maha- 
eonibaumes ist Jamaika, t^) Eine feste, bittre und snsammensie- 
nend schmeckende Binde y von rother Farbe, welche aromatisch 
riecht, lieh leicht pidvers llissti allein kein Chinin oder Gincho- 

21* 
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Din enthalt. Man lasst sie Jn Pulverfönn, zu "~ B'i> 
tonisches, die Verdauung st.irkendes Mittel, besonders als Surro- 
gat für China, bey WechseUiebern nehmen. 

SYBUrUS SIMPLEX. L. E. D. S. B. Simple Synip. Einfacher 
Syrap. {Saechctri puriß ^jj/?» (part. zr. E. §xxj. D.) Aquae 
OiL.(part. vjjj E. f D.) — Liqua Saceharuminbabteoaguih' 
so; tum sepone per horas zziri dm spumam aufer^ et a fagei^ 
hus^ si quae sintj liquorem purum eff 'unde, L. D. — Ijeni ca * 
lore solve Saccharum in Aqua et coque paululum. E.) Eine ge- 
ruchlose, süsse, dicklichey durchsichtige Flüssigkeit, welche, 
meist ohne Erfolg, andern Mitteln zugesetzt wird , um ihren Ge*- 
•chmack su yerd^cken. 

SYBUPUS ACIDI ACETOSL £. Syrup ^ AeeUe Add. Syrup 9f 

nuger. Essig s yriip« (Acttti part. v, Sacchari purif, part. vjj. 
Coque ut fiat Syrupus.) Ein nach Essig riechender, säuerlich 
schmeckender Syrup, welcher, als ein kühlendes, faulnisswidriges 
Mittel, zu fSj — fBjjt bey Fiebern, Scorbut etc. unter das Ge- 
tränk verordnet wird. • 

SYRUPUS AUÄL D. Syrup of GofUe. Knohlan ch symp. [Allü 
Mad, eoneis- Sjj, macer a c. Aq» huIUent» f föjj« invase clausa 
ptr horas xii ; dein^ addendo Aq. percolatae Saccharum (cfr. de 
quantitateSs\KVV. Simpl.)» Syrupum forma-) Riecht uud schmeckt 
nach Knoblauch ; wirkt und wird angewendet wie Allh KA.Dixpag. 
S6. Die Gabe ist f5j — fj/?. 

8YRUFUS ALTHEAE. L. 8. B. OFTIGINALIS. E. Syrup of Münk- 
mBoim. Alth e e s y r q (Rad. Ahheae m. conUis, (part« 
j. S.) eoq, e« Aq* Oj^ (part. x E.) ad dimidium , ei liquorem fri^ 
gidum exprime L. — valide et cola» E. Liquorem sepone {per ho- 
ras xxiv L.) ut faeces suhsidant ^ et defaecato adde Sacchari 
purif* ft'jj (part. iv E.) ; dein coque ut fiat Syrupus. L. E.) Ver- 
dirbt sehr leicht, wenn er eine Zeit lang stehet; wird als ein ein- 
httUendes, schmerjcUnderndes Mittel, za fSj — "föjjj, beyrnKatarrby 
bey Reizangen in den UrinwerkzeogeA , und , um den Geschmack 
zu veibessern, den Getranken bey acuten Fiebern zugesetzt. 

SYRUPUS AURANTIORUM. L. D. Syrupus Corticnm AurantJorum. 
S. B. Syrupus Citri Aurantii. E. Syrup of Orange Peel. P o m e — 
ranzenschaalensyrup. (Aurantii Cort. recent.^'j] "L, (^jjj 
E. §vjjj D.) Macer a in Aq* fervent. Oj L- (i^j/^ 1^« Ovj D.) per 
horas xfi in vase leviter etausof tum liquorem effunde^ eicjue adr- 
jice Sacchari purif. f^jjj L« E. cfr. Syaup. Simpl. D.) Em gelin- 
des Tonicum, die Verdauung stärkend; wird den magmifttarkett- 
den Mixturen zugesetzt, um den Geschmack derselben zu verbes- 
sern ; [Brande schlagt vor §jj Tinctur. Aurantii ^jj mit Syrup» 
Simplex Oj zu mischen, und statt des Syrupus Aurantiorum der 
JPbarmacopoeen zu gebraacbeo.] Die Gabe ist f 5j — f 
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SiBUPUS COLGHia AUTUMNALIS. E. Syn^ of Meaäow Saffron. 
Herbttseitiosensy r up. (Rad, Cole/M auiumn* reemim 
eorteU* %}y maeera in Aeeii J^^vj per dies )jf vae eubmde agitans i . 
dein leniter expHme e$ eola$ Liquor i colaio ad Je Sacchari pa- 
ri Jxxvj, et coque paululum^ ut ßat Syrupus,) Die Wurzelo 
milssen im July gesammelt seyn. Wird, als ein Diareticaxxiy 
urintreibeuden AiiKgüssen und Abkochunpen , in Wassersuchteo, 
Gichti Asthma humidumi etü. zugesetzt. Die Gabe istf^j — i^ß 
und mehr. 

SYBUFUS CROCI. L.S.B. Syrup of Saffron, Saffransyrup. 
(Croei Stif^mat. j4q, fervent* Oi» Saeckari purif, ^jjd. cfr, 
Svnüp. AuRAKTioRUM. L.) War früher als ein nerrenstärkeDdet 
Mittel sehr beliebti wird aber jetzt bloa gebnincht, um mehrem 
MischaDgen eine «ogeneJime Farbe sa gebeD« Die Gabe ist f 3j 

SYBUPUS DIANTHI CARYOPHYLLI. E. Syrupus Caryophylli Ra- 
bri. D. Syrup of Clovc Jultjflowcr. Garte nnelkcnsyrup. 
(Petaloruni JJianÜii Car/oph. rec*, unguibus resectis^ part, j £• 
{TC]] D.) ; Macera in Aq, bull, part. iv (Qvj D.) per hör. zii ; Co- 
laturae adäe Saechari pitrificaü part* yä B. — ofr. Sybdv. Simpl* 
D.) [Man hat vorgeschlagen , wenn frische Blüthen nicht zu er- 
halten sind, Gewürznelken mit f^xjj weissen Wein ein Paar 
Tage /u digeriren , die FUissiglceit zu coliren, ihr ^xx Zucker zu- 
zusetzen, sie zur Syju pscoiisisteuz eil. zukochen, und dann mit etwas 
Cochenille der Farbe nach zu heilen.] Der Nelkensyrup wird als 
ein aromatisches Mittel, Yorailglich aber seiner Farbe wegen, meh- 
rerern Mischungen, nur keinen alkalischen 9 sngesetst» Indem die 
Alkalien die rothe Farbe in eine grüne verwandeln. Die Gabe 
istf3j-f3ji. 

SYBUPUS LIMOMIM. L. D. Syrnpas Citri Medlcae. E. Sympns 
Acetosiitatis Citri. S. B. Syrup of Lemous. Zitronensyrup. 
(^Limon. Succi colati 0] L. D. (part. jjj E.), Sacchari purif, 
L. D. (part. v, E.) Salve» cfr. Svnup. Simpl.) Syrupus Succi Li' 
monum. Ein kühlender, aotiseptisch wirkender Syrup, welcher» 
Torzuglich in entsiiudlichen und galligen Fiebern, d^r Hafergr&ts- 
abkochnngetc, zugesetzt wird. Wird auch mit Nutzen zu Gurgel- - 
wassern bey Angina tonsill. Terordnet. Die Gabe ist f Sj f Sjjj 
und mehr. 

SYRUPUS MORL L. Syrupas Mororiun. 8. B. Symp of Mulhcrry, 
M a u 1 b c e r s y r u p. {Morl Succi colati. Oh Sacchari puriß S j j, 
Itiqua Sacchar, in Succo etc. cfr. Syr. Simplex.) Wird, wie der 
Syr* Limon»f den Getranken bey Fiebern zugesetzt, um ihren Ge<- 
iohmack ^ angenehmer und kühlender au machen. Aach verord- 
net man ihn als Zasata sa Gnrgelwassern ; verdirbt leicht« 
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8YRUPUS OPII. D. Sjrropnf Opiatus. S. B. Syrupof Opium. Moh 
• aftsyrup. {Extracti Opii ag, grxxviii macera c. Aq.hidlien^ 
<M f S^iiii donte Opium fittrit MuHum; dßin nüteskm add» Sa,'^ 
0kari itjvß, ut Syruptu form9$ur^ f§j MtliAltgrj Opiam; wird 
als eio aohiperzs tili ende«, beruhigendes Mittel» bey katarrhalischen 
Beizungen, nach beseitigter Entzündung, und bey Schlaflosigkeit 
der Kinder, in Gaben von fSi — ^^5)» gegeben. 

l^yBUPUS PAPAVERIS. L SO^LMFKRl. E. Syrupos Papavcris al- 
bi. ü Syrup of White Poppies, Mohnsyrup. {^Papav, Cap^ 
sul» iprüu^uam ad maiur* perven^re^ D.) ^xsiee» eteonM^ dem» 
pih 4tmintbus, Jxir L» (part* j E. f^j D.); MaoärainJg» fer- 
vmu, Cong. jj^ L. (part* xr E. U,) per hon ladw L, (xii £.) 
— tum balneo aguos. ad Congiujn decoque et forüter exprime» JA^ 
quorem colatum Herum decoque ad Ojj adhuc ferventem cola; 
sepone per hör. xii, ut jaeces subsidant ; tum liquorem defaeca^ 
$um decoque ad Qj et Sacchar» adjice, cfr. Syrdpds SiupLCz L.*-« 
J}em ooque, dtmee teHia $amium pars UquorUtujpersiti Uan, vor» 
lide exprimenSf cola, Colaitwam aecofue ad dinudüim^ ei iterum 
cola; addiiis demum Saeekar» part. jj, coque tUßat Syrupus, E* 
Expressum liquorem evapora, moderato calore^ ad ^ j dein per 
linteum subtilis texturae cola. Sepone per hör. vi ut faecessub-^ 
sidantf denique decanta liquorem^ et adde Sacchar i q. s, ad for^ 
mandum Syrupum. D.) Soll in einer Fluidanze grj Opium ent- 
halten , und wird als eio geliodet Opiat gebraaohti basondert in 
Katarrhen den Beizhosteo zu mildern, bey Kinderkrankheiten nm 
den Schmerz zu lindern und Schlaf herbey zu führen; b«y Keuch- 
husten und andern hartnackigen Hustenarten, hat man eine Misch- 
ungaus: Ol. Olivae, Oxymel Scillae und Syrup. papav. alb. ana 
i%] empfohlen , theelöH'elweise zu nehmen. Der Mohnsyrup ist 
noer ein sehr unzuverlässiges Präparat, indem er bisweilen gar 
keine, bbweilen aehr viele narkotische Kräfte besitst; er yerdirbt 
auch ausserordentlieh leicht. Die Gabe ist fSj^^Si« [Von 
' den Apothekern wird, um sich die Arbeit an ersparen» häufig Extr. 
Papav. gleich mit Zucker oder Syrup. vermisch^ oder TOn Tinet* 
Opii Itlx auf f 5) Syrup, simpl. gerechnet.] 



SYHUPÜS RHOEADOS. L. S. B. Syrupus Papaveris erratici. D, 
Sifrup of Red Poppy, Klatschrosensyrap. (iZAoead* Pe- 



fSsriJ], (r|xx D.) subtnde movens; tumf va99 remoto% macera 
per hör, xii ; dein liquorem exprime^ et sepone^ ut faeces subsi- 
dant; denique Sacchar, (fi^jjjS L.) adjice, cfr. Sia« ilHPXJtx» L. D.) 
Wird blos seiner Farbe wegen gebraucht. 
8YBUPUS BliAMiM. L. CATHARTICI. E. Sj;rup 0/ Bwikthom. 
Krenzbeerenayrap. {lUuanni Baccarum Sueei reo, Qjv, 
sepone per dies ]Jj| ta faeces suhsidatUt oi cola, Sueei drfaeoa%. 
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Q\ Zingib» Rad» ooncu* et Fimentae Dacc^ conir, a n a 3^ adf/V- 
c« f tum maeem per karaa ir e$ eola ; quod rdipmm «j# Sueei 
(Oil) ad Q]p decoque; Uquoret muett €$ Saeekarm pur, ^j}ß 

adjice; ofr. Sva* SiiipL. L. ^ Succi defaecat, ^jj, Soodkori albi 
SijjE.) Syrupu* Spinae Cervinae. Vergl. Hhamki Baccab pag. 276. 
Wird wegen seinem tinangenehmen Geschmacke, und weil er meist 
Trockenheit im Munde, und viel Leibschneiden verursacht, selten, 
meist blos bey Thierea angeweudet; bisweilen wird er als Zusatz 
pa Klystieren rerordnet. Die Gabe ist fS^—f^jj; dabey moM 
der Kranke viel tclileimige Getränke geniessen. {Hüufig wird auch 
der ftaft des Cornue sanguinea (Dogberry Tree) ond dea 
ühamnus Frangula (A.lderßnckt))nrn) yur Bereitung dieses 
Syrups genommen; wodurch rolienda die Wirkung desselben an' 
sicher wird,] 

i^^HUPUS BOSAE.L. CBNTIFOLIAE. E. Syrup of Rote, Roseu- 
8 y r u pt {Rot' centifol^ Petal. exsicc, § vjj L. {recent. part. j E.) ; mar 
cerac, Aq^ferveiü, Qjv L. (part. iv £.) perhQr<u%)\^ et cola, Xj. £. — 
Jdfuorem eoiatumy haineo aquoeOf eotuwtu ad OÜß' — adde 
Sacchar* purif. Övj L. part. jjj E* cftr. Sybüp. Simplex.) Wird 
nls ein gelind abführendes Mittel, bey schwächlichea OonsUtntio-* 
nen und kleinen Kindern, zu f 3jj — f Jjj verordnet. 

»VRUPUS ROSAD GALLICAE. E. Syrup of Red Roses. Essig- 
rosensyrup. {Petal. siccat, Rosae Gallicae part, j macera 
in Aq. bull. part. ix per horas xii ; dein coque paululum et cola, 
Liquori colato adde Sacchari purtf, partt x, et coque iterum itt 
f. Sjrupus.) Soll etwaa adstringirend wirken, nnd wird daher au 
oittero AQfgüssen ond an Gargelwässem gesetit; man branchtiho 
aber meist seiner Farbe wegen. Die Gabe ist f 5j — f 

iYBUPUS SABSAPABILLAE. L. Syrup of SartaparilUh Saasa- 
parillensyrup. {Sarsaparillae Rad, concis, macera in 
Aq, fervent. Cong. j per horas xxir; tum decoque ad Ojv?^^ 
querem adhuc calentem coiai dein adjice Sacchar. purif, j , et 
ad idoneam cras^itudinem consume,) Eine jetzt in England sehr 
beliebte Form die Sarsapsrille an verordnen { Tnrgl. wegen der 
ffirk, Anw* ftAasaaAiiUAS Badix. pag. 289. Die Gßbe 

ist fa-fi/j. 

nRUPUS SENNAE. L. D. Sjmpw Gassiae Seonae. E. Syrup of 
Senna. Senneablattersyrup* (Sennae Folior, %]] Ij. J}, 
{Foeniculi semin- contus. macera in Aq.fervent.Q)\^leni ca- 

lore^per hör. j l,. {vase clausa per hör, xii D.); Colaturam miscec, 
Mannae (ßj D ) et Sacchari purif ^ ßj L. ü. Denique de- 
coque ad idoneam eraesitudinem* L* — et solpendo Sjrupum ef- 
fUie D. — Folr Sennae J)] macera in A^ buiUent* vaee /«- 
viter ckuteOf per kor* iv e$ eeiai dein aide Syrnpi empyreuma- 
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$iei (eomiBttiiit) |T]iif dteofatt Imio iff^f ud Syn^i «ii^- 
Mum. ipsius spissttudüum» £•} Als ein Abführmittel für Kinder 
und schwächliche Personen, zu f3ij — f mehr. [Das Du— 

blioer Präparat hat eine Consistenz dicker wie Mus ; überhaupt 
ist dieser Syrup wohl wenig bey Aerzten im Gebrauclie; der ge- 
meine Syrup Süll den Geschmack der Senna am besten verhüllen. j 

SYBUPI SCILLAE »URITLHAE. E. Syrup of Squiüs. Meerzwie- 
belsyrap. (Aceti Scillae part. iv, Sacchari purif, cantr, part. 
tU« Solve Saceharum Unto igne,) Wird u« expectorirendesy 
nriDtreibendes , eckelerregendes Mittel, ganz wie Oxymbl Scilla« 
(pag. 240), vorzüglich als Brechmittel» thaelöffalweiiet kleinen Kia* 
dcrn verordnet. 

SITBUPUS TOLUTANUS. L. Syrnpns Tolotferae Baisami E. Syrvp 
of Tolu. To lu syrup. {Balsami Tolutani ^\ coq. in Aq^fon- 
. tan, Oj P^^ hör. dimid., vase clauso, subinde rnovens, et liquorem 
refrigeratum cüla i dein Sacchari purif • Sjj adjice ; cfr. Syüupcs 
SlMPiiBZ Ii. — Syrupi simpL rßc* parat* ei peru refrigerati ®)j 
€idmue» ptuihuim TiM, Tolaif» SaU, %], atudae agitaru. £.) 
CDas Präparat der Londner Pharmacopoe enthält Ton dem Bal- 
sam blos die Benzoesäure aufgelöst.] Wird blos gebraucht, nm 
mehrern Mischungen einen angenehmen Geruch und Geschmack 
zugeben. Die G ab e ist iS] — ^ß* 

SYRUPUS VIOLAE. D. ODORATAE, E. Syrupns Violamm. S. B. 
Syrup of FioUU., Yeilchensyrup. {Flor, rec, FioL part. 
jj (Sil 0.) macera in Aq, bullietU, part*Tijj (f ^ v D ) perhw*xi^f 
{vaM0 vi$r»o elaiuo* E.) Dein coUh *ine expreesione » ei adde 
. Saechar. purif» part. xv (q. s. D.) ut fiatSyrupus, E. D.) Gana 
gelind auf den Stuhl wirkend ; vorzüglich aber seiner blauen Far- 
be wegen beliebt, nur darf man ihn dann nicht zu alkaliscbea 
oder sauren Auflösungen setzen. Die Gabe ist f5j — fSjj» 

SYBUPUS (AMOMI) ZINGIBERIS. L. E. D. Syrup of Ginger. Ing- 
wers yrup. (^Zingib. Rad. concis. ^jj L. (Jvj E. ^jv D.) mace^ 
rain Aq. buUient. Oj L. (2j E. f ffijjj D.) per hör iv. (xxiv, vase 
ekutao» E« D.); Colaturae adde Saeehar. purif. %\\ L. (q. s. D.) 
cfr. SvRCPus 8131PLEX. L. I). diesolve leni eahre Sacch. purif. 
Sxxjj E.) Wird aU magenstärkendet, blähungstreibendes Mittel, 
um den Geschmack zu verbessern, verschiedenen Mischungen za* 
gesetzt. Die Gabe ist f5j — fSjjj» 

TABACI FOLLI. L. Nicotianae. (Tabaci E.) Folia. E. D. Herbä Ni- 
cotiaBae. S. B« Ta6acco Ireooes. Tabak. {NicouanaTabacmu 
Pentandria Monogynia* O. Luridae* L. Solaneae, J« Ame- 
rica. O) 

[CÄ. Best. Nicotianin und ein ilüchtiges Oel eigenthümlicher 
Art| Si&Usmehl, Schleim» ein bittres Priucip» Salpeter und mch* 
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rere salzs. und apfels. Salze. Paris* Das Nicotianin \vird durch 
Destülatioa gewODoen, und scheidet sich zum Theil selbst ans, theils 
wird es darä Füllung mit essigs« Bley» ond durch Zertetzoag de* 
Prädpiuta mit Schwefelsaare gewonneo.] 

Bigensch, Gerach der getrockneten Blatter: stark, widerlich, 
hetäubend; Geschmack: bitter, ausserordentlich scharf; beym 
Yerbreunen, fankeosprühend ; [Parbe: gelblich grün ; die braune 
Farbe entsteht durch AnPenchten mit einer Auflösung des Schwe- 
fels. Eisens. Wasser, besonders aber \Veingeist, ziehen die wirk- 
samen Bestandtheile des Tabaks aus. Durch Kochen geht viel 
▼on der Wirksamkeit desselben verloren. Das Nikotiamn riecht 
nach Tabak, schmeckt scharf, beissend, reagirt weder saaer noch 
alkalisch , kommt als weisse» krystallinische Masse vor, welche in 
Alkohol, weniger in Wasser, sich auflöst.] 

//^/rA". Narkotisch, schmerzstillend, [soll ahnliche Wirkungen ha- 
ben , wie die Blutentziehungen,] uriatreibend , brechent-rregend, 
purgirend, als Errhinum; bisweilen als heftiges Gifr, sowohl bey 
seiner innerlichen als äusserlichen Anwendung. [Es erfolgen: 
Schwindel » Uebelkeiten nnd Erbrechen, nnd ein allgemeines Zit- 
tern, wodurch sich die Tabaksvergiftung von andern auszeichnet» 
kalter Schweiss, Syncope, der Tod. Nach Pabis soll das ätherische 
Oel auf das Gehirn wirken, das Nicotianin vorzüglich auf die Circu- 
lation, so dass durch dasselbe eher der Herzschlag aufgehoben wird, 
als die Bewegung des Zwerchfells. Nach Broüie wirkt der Tabak 
nicht, wie OariLA angiebt , durch Einsaugung, sondern anmittel- 
bar durch Afiection der Nerren.] 

Anw* Beyra Ileus und incarzerirten Brüchen j als Kly stier, entweder in 
der Form eines Infusum oder als Tabaksraach ; [jedoch ist bisweilen 
der Tod darauf erfolgt, wo der Kranke schon früher sehr erschöpft 
worden war.] Gegen Dysurie [auch als Klystier] and bey Wasser- 
suchten, [FowLER. auf Oj Wasser, zu ITtxr, — i.xxx ; jetzt durch 
die Digitalis verdrangt. Gegen Ruhr, als Fomentation und als 
Ueberschlag, bey Verstopfung der Milz, (dem l'ieberkuchen,) der 
Leber etc.] ; auch braucht man ihn, als Waschmittel oder als Ue* 
berschlag, gegen die Tinea capitis, Krätse,and ähnliche Hautaus'« 
schlage; jedoch ist auch hier grosse Vorsicht| wegen den giftigen 
Einwirkungen des Tabaks, von Nöthen. Bey Zahnschmerzen wird 
der Tabak häufig mit Nutzen gekaut. [Noble empfiehlt eine Tinc- 
tura Tabacians: Tabaci l'ol- conc. Camph. 5j» Acj. destillat. 
Spiri''. rectif. ana f5jv; digere per dies vjjj, cola ; er wendet sie 
äosserlich za fS^— fSjj, drey Mal des Tags, gegen den Schmers 
an, den die Kranken in der Stirn nnd den Schlafen bey Augen* 
entzündungen fühlen; dabey sind die sChmerahaften Stellen so * 
stark zo £riickeny als es der Kranke ertragen kann. VsTcn läset 
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einen Aofgass (51) anf fjvjjj) beym Schlafengehen, in der Oph- 
thalmia puruleata, als Foinentation brauchen , wodurch die £ite-» 
ning, das Oedem der Augenlieder, der Sehnen nnd die Schlaflos 
dgkeit gemildert werden eoUen« Die frtschm TebaktbUittvr be« 
■eiligen angeablicklich die Schmerzen, wenn man sich mit Brenih« 
nesseln gebrannt hat. Bey dem Scheintode der im Wasser VeruQ'«' 
glückten etc., ist ein Tubaksklystier mit grosser Vorsicht zu em- 
pfelilen, iudem oftderletzte Lebensfunke darauf plötzlich erlischt.] 

Gabe. Verpl. Infuslm TABAcr pag. 178. Zu KljstiereQ wird Sj 
mit Oj kochendem Wasser aufgegossen. 

O//- Prän, Infiuwn Taha^ Vumm NieoHanoi» Täbaei. B, 
— [bey Dyspooea periodica hat man eine Tinetura Lobeiia* in» 
ßatae {Tndian Tahacco) in Gaben, von einem Theelöffel bis au 
einem EsslölTel, wahrend dem Anfalle mit Nutzen ange\f endet} ^jj 
Kraut werden mit f^xvj Spirit. Vini rect. digerirt. Anstatt 
des Tabaks sind auch die Blatter der AchilUa MiUeJalit^m^ YAf' 
row, Milfoil, empfohlen worden.] 

TAMARINDI PULPA. L. Tamarindi Indicae Fraotas oonditus £, 
Tamarindus; Fructos. D. Pulpa Tamariadoraiii, B* pvaeparata, 
8. Tfte Mp o/lAe Tamarmä. Tamarindenmark. (T€marinm 
duM IiuUca. Monadelphia Triandria,}^'0. Lomentao9ae, I|. Ze- 
gumino9a€» J. [Cassieae.] Ost- und Westindien. t) Pplpaivuh 
ExTKACTio. Fructus pulposos, si iminaturi sunt, vel maturiei 
sicci f sepone in loco humido (coq. c, pauxilL Aq, E.), ut molles^ 
cant. Dein pulpas per cribrum setaceum exprime ; postea ooque 
lento igne, erehro movtns; denique Aquam hcUneo aguosQ con^uv 
mtfy donee pulpaefian$ idoneae (meUU B,) erasMituwnü* Gas« 
aiae Lomentia eontuns aquam fwrv entern superinf unde , u$ 
puipa eiitatUTf quam per cribrum grandioribus foraminihun pri-^ 
mum exprime^ postea per setaceum, L, {Ex siliqua Pulpa exco-* 
quenda est E.) Deinde Aquam halneu aquoso consume^donec pui- 
pa idoneam crassitudinem habeat, Fructuum maturorum 
et recentinm pulpam vel suecum per cribrum exprime^ nuÜa 
coetione adhibita, L. B. 8i Ductus, quorum pulpae suniex^ 
trahendaey haud omnino maturi^ aui M maturi quidemt ^d sic^ 
catijuerintf coqui debent exigtta j(^m quantitate, donec emoiles" 
cant; Pulpa debet per cribrum, e crmwus conjectum^ trajici at~ 
que lenta evaporatione ad idoneam consistentiam inspissari, ü.] 

.CA. Best. §j Tamarinden enthalten: Zitronensaure gr. 45, Aep- 
felsäure gr. 2, Cremor tartari gr. 15; d^s yebrigo ist Zückeri 
Schleim, Kleber, Satzmehl und Holzfaser. 

Sigensc h, Gerachlos j Geschmack : säuerlich, süss ; die frischen 
Früchte haben yiei Saft, nnd die Kerne sind hart; stStst man ein 
Messer in die Polpa» ao darf et mit keinem Kapferiieacblage bel^t 
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seyn, wenn man ea einige Zeit darinnen hat stecken lassen ; es ge- 
•cniefat dioiaay wenn di« Frücht« in kopfmen Kentd» amgekocht 
worden aiod. 

.fTirk, Kühlend, abführend. Man wendet dat Tanuirlndemnark 

bey der Ruhr, in Fiebern » and in letzteren besonders dann aOf 
wenn die Gallensecretion übermassig ist, oder die Zeichen einer 
febris patrida sich einstellen. Als ein sehr passendes, verdünnen- 
des Getränk lässt man auch Tamarindenmolken brauchen, welche 
darch Abkochoog Yon O)^ Milch mit JIJ Fnactiu Tamarlnd. bere^ 
tet werden. Serum Lactis tarmirindmatum* 

Gabe, Zß^ZlU meist io Verbindung mit Gatsie und Manna. 

Zers. Weinstein«;, und essts;s. Kali und Natrnmy diehansigea Par« 
giermittel, das Iiitusuni Sennae? 

Off. Präp, ConJectw[Electuariuml^>\ Sennae, L. £. D. Injusum 
Sennae comp, E. D. * 

TANACETI VULGARIS, FLORES, FOUA. E. Tanaeetam $ FoUa. D. 
Tanaceti Herba. S. B. Finne, Semina. 8« Common Tansy. Ge- 
meines Wurmkraut. Rainfarrn* {Syngenesia Folyga" 

mia Superßua. N. O. Compositae Discoideae, L. [Synavt/iereae^ 
Corymbijerae. J. Europa. 21) Hat einen eigeathümlichen, star- 
ken Geruch und eiaeu gewürzhaften, bittern Geschmack; es 
wirkt tonisch, auflösend, urintreibend, anthelminthisch. Mao ver- 
ordnet es gegen Gicht und bey der Hysterie % besonders wenn die 
Menses nicht regelmässig fliessen. Die Saamen werden als Anthel- 
minthicum gebraucht. Wird selten noch angewendet. Die Gabe 
ist 3/? — 3i« Als nausmitlel wird häufig ein Theeaufguss von die- 
sem Kraute getrunken [um Wechsellieber zu vertreiben, Wasser- 
süchten zu heben, und um Rückfällen von Gicht vorzubeugen.] 
TABAXAd RADIX. L. S R. Loontodi Taraxacl Horba ; Radix. E. 
Tarazacam; (Rena Iieon%> Radix, Folia. D. Jioof ondLeovet o/ 
Common DänAelion. Pho^ä-bcd. Löwenzahn wurzel. Ge- 
meine Handsblume. (Sjyngenesia Polygamia Aequalis, N. 
O. Compositae Semijlosculae» Ii. [Synanthereae^ Cichoraceae. J, 
Europa. 24) [Die wirksamen Bestandtheiie des Löwenzahns sollen 
bestehen in: Extractivstoll, Pßanzenleim, einem bitteru, nicht har- 
zigen Stoffe nnd Weinttelnsanre.] 
Bigenoeh, Gemohlos; Geschmack: im Anfange süsslich nnd san- 
erlich» snletzt bitter; [Wasser aebt die wirksamen Theile Tiel 
besser aus als Weingeist.] 
Wirk, Eröffnend, urintreibend, auflösend* 

Anw» Bey chronischen Entzündungen und beginnender Scirrhosi- 
tät der Leber, gegen Störungen der Verdauung, wegen Mangel an 
gehöriger Gallensecretion, gegen Hantansschlage, welche Ton dys- 
peptischen Leiden herrühren, bey Wassersnchteny Phthids tnber- 
cnloiai Galbsacht» besondm dem Ictem spasmodicns» 
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Gab ff. Man lasst von folpjender Abkochon^j dreyMal des Tags fjjj 
nehmen: Rad. Tarax. §jj co^ae c. Aq. Ojj> ad Golatar. Oji addo 
Gremor. tartar. 5>)i« 

Ztrs. Galla pfelauiguss, Salpeters. Silber, SabUmtl« eaalgt. Key, 
•chwefali« Eisen. 

Oj f. Präp» Sxiractum Taraxaci. L. D. — [Five Lbssek opaviaa 
Boots« Rad, Capparid. Spin. {Caper)^ Taraxaci, Eryngii campestr. 
{Common Eryngo)j Kubiae Tinctor*9 0nonidisspinos. (ReuharroWf 

Cammock, Fetty whin.) 

TARTAUUM. L. D. Supertartras Potflssae inipunis, E. Tartarus (B.) 
vini crudus. S. Tarlar^ Impure Supcrtartratc of Potass. White 
and Red Argot, Roher Weinstein. ( Scheidet sich bey 
demProoesse desGährens ans den Weinen, besonders denen, wel- 
che in nördlichen Gegenden gesogen werden , und enthalt^ ausser 
mehreni vegetabilischen Stoffen, gemeiniglich auch Kalk.) Hat ei- 
nen sauren, etwas unangenehmen Geschmack; sieht schmutzig 
weiss, roth oder braun aus, was von der Farbe des Weins abhangt, 
aus welchem er sich ausgeschieden hat. Ist leicht zerreiblich, und 
löst sich, in kaltem, mehr noch in heissem Wasser auf; wird durch 
Hitse zersetst ; man braucht ihn in der Pharmacte blos om durch 
die Reinigung desselben , vergL Potassab SupaaTAlTaAS pag« 264» 
den Weinsteinrahm zu erhalten. 

TEBEBDiTHEVA CANADKXSIS. L. Resina Pini Balsameae. E. Bai- 
samum Canadense. D. Canada Turpentine. Canada Ihilsam. Halm 
of Gilead. Kanadischer Balsam. {Pinus Balsamea. Mo- 
noecia Monadelphia, N. 0» Coniferae. Kanada, t)) Aus Ein- 
schnitten in der Rinde des Baumes ausschwitzend ; wird mit un- 
recht ein Balsam genannt» indem er keine Benso^säure» sondern 
blos Hars und flüchtiges Gel enthä lt uf iecht angenehm und hat 
neo starken, brennenden Geschmawf^ 

TEBEBINTHINA GHIA. L. Cyprus - Ohio Turpentine, Gypri- 
scher Terpentin. (Pistacta Terebinthus. Dioecia Pentan- 
dria. N. 0. Amentaceae. L. Terehinthaceae. i, D. Südliche Euro- 
pa, t;) Hut einen gewürzhaften Geruch und Geschmack, ohne je- 
doch so scharf und bitter zu schmeckeu, wie die andern Terpen- 
tinarten ; ist dnrohsiehtig und sieht etwas blaulich grün ans. 

TJBBEBINTHINA VMETA. B. D. S. B. LarcA - Venice Turpen- 
Itne. Yenetianisch er Terpentin* {Pmua Larix» Wegen 
Klasse und Ordn.Tergl. PmiisBoZf. Tbsbb« Canad« Südliches Euro- 
pa. [Kocht man die Sprossen des Lerchenbaumes aus, soerhSlt 

man die Essence of Sprnce; wird Syrup mit derselben ge- 
mischt, und die Mischung zur Gahrung gebracht, so giebt dieses 
das, unter dem Volke so beliebte Spruce Beer, Cereuisia Pini 
LarieU^ Der Fenettanische Terpentinist meist düunilüssiger als alle 
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anderen Sorten, von blassgelber Farbe, «nd einem brennenden, bit- 
tern Geschmacke ; sein Geruch ist stark und unangenehm. 

TEREBINTIIINA VULGARIS. L. E. D. communis. S. B. Common - 
Horse Turpcntinc. Gemeiner Terpentin. {Pinus silvestris. 
Das nördliche Europa, t)) Diese Sorte ist anrelner and dicker, al« 
alle Übrigen, hat fast Honigconsistena, sieht hellbraaii ans, ond 
schmeckt nnd riecht am nnangenehmsteii anter allen Arten dee 
Terpentins. 

Alle eben angeführten Terpentinsorten haben mehrere Eigen- 
schaften mit einander gemein; sie bestehen aus Harz und iluchti~ 
gern Oele, haben einen darchdringenden Gerach und einen mehr 
oder weniger stechenden, feurigen, bitterlichen Geschmack ; ihre 
Farbe ist meist blassgelb. Sie lösen sich in Aether und Alkohol 
auf, verbinden sich mit fetten Oelen , sind zwar unauflöslich in 
Wasser, theilen aber demselben ihren Geruch nd^ and lassen sich 
durch einen Zusatz von Schleim emulsircn. 

JVirk, Reizend, abfulirend, urintreibend; [im Magen scheint das 
ätherische Oel von dem Harze getrennt, und von den einsaugen- 
den Gefasseu absorbirt zu werden, und so in das Blnt zu kommen ; 
in den Nieren soU es nun die Gefässe aar vermehrten SecretioQ 
reizen;] Sosserlich: zur bessern Eiterung aufregend. 

dnw* Bios die drey erstem Sorten werden innerlich verordnet : ge» 
gen chronischen Rheumatismus, Gonorrhoe, Leucorrhoe, Afl'ection 
der Urinwerkzeuge, besonders gegen Blasenkatarrh ; [nur müssen 
in allen diesen Fallen die Zufalle der Entzündung gebrochen seyn.J 
Mit Eygelb abgerieben, giebt man den Terpentin als Klystier : in Ko- 
liken, hartnackigen Verstopfungen, Krampfsnfallen and om Aska- 
riden fort/uschaffen. (Vergl. Ol* Tbibbikth. pag.226 — 227.) Den 
gemeinen Terpentin braocht man Torzüglich za Pflastern and 
Salben. 

« Gabe. 5j ~" Sji niit Pulver der Rad. Liqu!r. in Pillen form oder 
» als Bolus; mit Eygelb zu Emulsionen abgerieben ; [mit einer dop- 
pelten Quantität Honig, als Electuarium; zum Klystier verordnet 
man Terpentin mit Eygelb und Hafergrutzschleimoder Chamil- 
lenaufguss.] 

Offiz* -Präp. OL Terehinthinae* D. — [Balsahum Locatblli : 
Ol. Olivae ^j, Tereb. Venet. coqae nd ungaent. coniist»,ad- 

dendo Lign. Santali mbri 5vj.] 

T£STAE. L. Conchae. S. B. Oyster Shells. Austerschaalon. 
{Ostrea edulis. Gl. Vermes. Ord. Testacea. L. Mollusca, uice^ 
phala. Cuv ) Bestehen'aus kohlens. Kalk und thierischem [Ey weiss] 

Stoffe ; letzterer wird durch das Brennen der Austerschaalen zerstört« 

TE8TAB PRABPARATAE. L. OBtraamm Teitee pfaepmtae. D. 
Brejfomä SMü. Präparirte Anttertchaaltn« {Ttstof, 
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sordihus priiu purgatas, Aq, fervente lava^ tum praepara eodem 
modo, quo de Greta praeceptum est pag» 100. L. D. — Eodem, mo^ 
do praeparantur : OvorumTestaepraep. D.) Als eia absoi^ 
birendeti taurebreehendes Mittel, besonders htj Kindern w&h— 
rend der Zahnperiode, im Gebrancihe. Die Gabe ist grx— 3j* 
TIGUI OLEUM. L. OUofTigUum, CrotonoiL Krotonö'L (Oo- 
ton Tiglium. Monoecia Monadelphia. N. O. Tricoccae. L. Eu- 
phorhiae. J. Molukken. T;) £ia darcli Auspressen der gerösteten 
Saamen gewonnenes Gel. 

{CÄ. Best, 45 Thcile scharfer, purgirender, dem Elatia ähoUcher 
StoÜ'(T<Wm), 65 Theile fettes, mildes Oel. Ni>isio.] 

Ei genäcn» Blass bräanlich gelb; gemchios; Gescbmtck: bren* 
nend» anhaltend; [des scberfe Princip soll in der Innern , die San- 
men einhüllenden Hant Torzüglich enthalten seyo, nndwirddarch 
Alkohol allein ausgezogen; Aether nnd Terpentinöl hingegen ex— 
trahiren, ausser dem scharfen Stolle, auch das milde Oel; Nimmo 
hat daher vorgeschlagen, das Oel, statt durch Auspressen, durch 
Digestion der Saamen mit Schwefeläther oder Terpentinöl za ge- 
winnen) er zog aus 800 gr« der Saamen f Sjj reines Oel ans« Dns 
aus den gerösteten Saamen gepresste Oel variirt immer In seinen 
Eigenschaften» nach dem verschiedenen Grade derfiöstung« Man 
röstet sie, um das Stärkemehl von dem Gele zu trennen.] 

JVirk, Drastisch purgirend , [soll auch auf die Nieren und die 
Haut wirken; es äussert bisweilen seine Wirkungen schuni wenn 
es nnr auf die Zunge getropft wird. Eine Anflösnng in Terpen- 
tinöl erregt, anfdie Hautgebracbt^ einen Pockenanssimlag» wie das 
Ungo. Tart« emet.] 

jinw* Bey apoplectischen ZuHillen , hartnäckiger Verstopfung, 
überhaupt da, wo man kräftig und schnell auf den Üarmkanal 
wirken will; [bey Manie, Wassersuchten, Gesichtsschmerz etc., 
ja sogar bey Uuterleibsentziinduugen von englischen Aerzten em- 
pfohlen ül] 

Gabe, Itlj — tttv» in Pillenform mit -Brodknimey oder mit Gnmmi- 
schleim und Syrup; [Pope behauptet dass die Auflösung, wegen 

grösserer Verbreitung , BnArcnE dass die festere Form, die Pillen, 
kräftiger wirke. Nimmo empfiehlt eine Tinctura Tigliiy Itljj mit 
foj rect. Weingeist digerirt und dann hltrirt; durch die Digestion 
geht etwas Weingeist verloren, daher mnss man annebmen, dasa 
fS/S dieser Tinctnr VX)ß Krotonö'l enthalte; aneh ist folgende Vor- 
schrifl sor Bereitung der Tinctnr gegeben worden : Sem. Orot. Tig- 
Iii excort. et contus. §ij digere c. Alkohol. (0.836) f S^^jj« J^"« 
Gabe ist ITlxx. Neuerdings hat man auch eine Seife, welche aus 
Krotonol mit kaust. Natrum bereitet wird, Sapo OL CrotoniSf zu 
grj — jjj angewendet; sie soll weniger reizend wirken und weniger 
Schneiden vemrsachen , als das reine OeL} 
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TINCTÜRA ACETATIS FERRI. D. Tineture of Acetate qf hon. 
Tinctur des essigsauren Eisens. {Acetat. Kali j, Sul- 
p/iat. Ferri ^j, tritura in mortario fictili^ donec invicem unita fue- 
rint in massam möllern y quae leni calore siccanda et postsa cum 
Spiriiu vini reci, f ferenda em digere in ^hitUa oenediauuL^ 
per dies vü y vase eubinde conquassato, Denique limpidam tin^ 
cturam a sedimento decanta.) [Da das Bisenoxydul im EiseoTi« 
triol gierig Sauerstoflf, besonders wenn jenes zersetzt wird, an 
sich zieht, so enthalt wahrscheinlich diese Tinctur , ausser essigs. 
Kalif Eisenoxydul und Eisenoxyd in Essigsaure aufgelöst.] Sie 
hat einen aa8.<terordentlich starken, zusammenziehenden Geschmack, 
und wird als ein tonisches and adstringirendes Miltel: hey Dyspepr« 
sie, Ghlorosis, Hysterie und Aachitis verordnet , au ttlu — fSj» 
mit Wasser Yerdiinnt. 

HNCTURA ACETATIS FERRI CUM AtXX>HOLE. B. Tinetuni 
Ferri acetici aetherea. S. B. Tineture of AwMtt of Iren lohh AU 
eohoL Mit Alkohol bereitete Tinctnr des essigsaa* 
ren Eisens. {Sulphatis Fern\ Acetat. Kali a n d ^j, Alkohol, 
fßjj; wird ganz wie die vorhergehende Tinclur bereitet, nur 
dauert die Digestion blos 24 Stunden.) [Alkohol löst blos Eisen- 
ozydsal^e anr, daher la dieser Tinctur blos essigs« Eisenoxyd und 
etwas essigs. Kali enthalten ist.] Eigeneeh, ffirk* etC4 gans die» 
selbeuy wie hey der Torigen Tinctur angegeben wurde« 

TINfTrURA ALOKS. L. D« S. Tinct AI0& Socotrinae. E. Trncfureo/ 

Alocs. Aloe tinctur. {Ahes spicat, Extr. ^ß, Extr. Liquirit, 
L. E. D. {in Aq, huUient. f ä^jjj solutiB ) Spiritus vini rectifm 
f §jv. L. Aleohol. fort. Jjv E. Aq. font. Q] L. E. Spir» vin* 
ten.f^v')]] D. Macera per dies xiv. L. {digere per dies vii E. D.) 
Cola») Wegen IVirk. und Anw. vergl. Alo£S Sfic. ExTR.pag. 
57. Die Gabe ist f 5/?— f Biß. 

TIKCTURA ALOES AETHEREA. E. Ethereal Tineture of Ahes, 
Aetlierische Aloetinctur. {Digere Myrrhae trit, in 
Aeth* SiUphur» e* Alcohole ^ j, per die* ir, dein adde Ahes 5o- 
eotr» Üß et Croei Saiiv, Stigm» eoneis, { j ; digere rursut per dies 

iVf et^ cum faeces subsederint, ejfunde tincturarn.') Tinctura 
Aloes vitriolata, Vau reizendes, abführendes Mittel, was ganz wie 
die andern Aloepriiparate zu f*] — l'Sjj- angewendet wird, vor- 
züglich dann, wenn krampfhafte Bewegungeu im JDarmkanale vor- 
handen sind. 

TINCTÜRA ALOES COMPOSITA. L. D. Tinctara Aloes et Myrrhae. 
£. Elixirium Proprietatis sine acido. S. Compound Tineture of Alois, 
Zusammengesetzte Aloe tinctnr. (Aloes Extr. cont.^ 
CroH 8iigmai, ana Macera c« Tindur* Mjrrhae O')] per 
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dies xiv {dif^ereper dies vii D.) et cola» L. D. — Digere ^jrr» 
rhamtrii*%]\inAlcokoL for$* Ü)ß et Aq, Si^ per die9Vr\ dnnad- 
de Sxir» Ahes Socoir, trU* Üß^ Siirnuu* Croci sativi coneU. 
iU0$dtgereper dies iii; Tmeturam dejaecatam ejfunde, E.) Ein 
abfiihreiulcs, die Verdauung und den Monatsfluss beförderndes Mit- 
tel, was hey torpiden Constitutionen die Verstopfung zu heben, und 
beym chlorotischen Zustande, zu fSj — fSjji verordnet wird. [Zu 
bemerkea ist, dass alle angeführten Tincturea der A.loe sehr ia 
UtDMcht ihrer Starke Tertchieden sind. Die schwächste ist die 
einfeche Aloetinctar« die stärkste die Tinctura Aloj»s oompos. L* 
D.; worauf bey der Verordnung bq achten ist.] 

XDiCTUiU ANGUSTUHAE. D. Tioctara Bonplandlae TriroHatae. B. 

TinciuTC of Jngustura, Angnsturalinctur. {Cortic. Angust, 
rud. pulv. , Spiritus ten. f jj, Cu!}]ß E.) ; digere per vii dies; 
cola. D. E.) Wird in denselben Fallen wie die Angusturarinde, in 
Gaben zu f5j — fSjj veordnet. Vcrgl. Clspariae Cortex pag. 104. 

TINCTURA ASSAFOETIDAE. L. D. S. B. Tinctura Ferulue Assae 
foetidae. £. Tincture of AssafoeUdtu Assafoetidatinc* 
tar. {Jssqfoetidae Jjv, Spirif, Vitt, rtfcf . 0)i AlcohoL fort* 
fijj^ E.; Macera per dies xiv {di^. per dies vii E.) et cola* L. E, 
— AssafoetidcM §1''* c, Aq*i^\\\i trituratis , adde Spirit, rectif* 
f ßjj, et post digestionem dier. vii cola. D.) Wird in Gaben von 
irix — f5j, in den Fallen, wo die Assafoetida angezeigt ist, 
verordnet. Vergl. pag. 61. 

HNCTURA AüRANTII. L. ü. Tinctura (Corticnm B.) Aorantionim. 
8. B. TmcfHre o/ Orange Peel. Pomeranzenschaale utinc* 
tun {Auranf. Cort, reeent, digere p. dies xiv (jjj D.) c.Spir, 
Vin. rect» OH eola, L. D.) Will man getrocknete Schaalen da- 
zu nehmen, so kommen §jj derselben der frischen gleich. Die- 
se Tinctur, in der die Bitterkeit und das ätherische Oel der Pome- 
ranzenschaalen enthalten ist, wird als ein Stomachicum, und be- 
sonders als Zusatz zu bittern, die Verdauung stcirkenden Auilü- 
sungen gebraucht. Die Gabe ist f 5/3 — fjjj und mehr« 

TINCTURA BEiXZOIM COMPOSITA. L. E. Tinctura UcnzoC^ com- 
posita. D. B. Baisaminn tnnunaticaiii. 8. Gmipinmd Tineiwre of 
Befisolfi. Zusammengesetzte Benz oeti n ctnr. (Benzoini 
gjjj L. E. D., {Sfjracis Balsam, pur* jjj L. D.,) Bals» Tolutani %] L. 
D. (äjj E.), Alo'es Extr. macera c. Spirit. rectif. Ojj L. D. 
{Aico/iol. fort* jj E.) per dies xiv [digere per dies vii E. ü.) et 
cola, L. E. D.) [Wird auch unter dem Nahmen Hals, traumat.^ 
TriarM Baiaam etc. (vergl. pag. 65) in England verkauft.] Man 
braucht dieses Präparat innerUeh: als ein reisendes» den Aaswurf 
beförderndes, krampfwidrigesMittel:bejf TeraltetemAstbma»chroni- 
•chem KatanhyPhthisis piuiitosa etc. j äuswrUck : bey aUmtdaloseo 
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(yeschwüreii, lind (falsclillch) bey frischen Wanden , besonders am 
sie Tor dem Zutritte der Luft zu schützen, [indem die^ durch die 
Berührung mit dem Blute sich ansscheidcoden harzigen Theiln 
einen Ueberzug machen sollen; wodurch freylich, ausser derilei- 
saog in eltoer stSrkero Entsfindanr, noeh di« Heilong per prlmam 
iDteotionem verhindert wird.] Die Gab 0p für den Innern Ge- 
brauch, ist f^^— -fSii» mit Eygeib Und Wtfeaer abgerieben; 

VtNCTURA CALUMBAE. L. Tinctüra ColnniiMe. E. (Coiombo. ti.l 
'iimture of Calumba. Kolumbotinctnr. {Calumbae Raak 
conc. ^i'jß E. D.)i Spirit. tenuior, Ojj L« D. (föjj E.) ; macerd 
per dies xiv, {digere per dies vii E. D ) et cola per chartam. L. 
% D.) Wird, in Gaben ton f5|? — f^^, in den Fällen verordnet^ 
in welchen die Kolnmbo (pag. 69) empfohlen IvofdtaiAtsdleTiao^ 
tnr bat abrr den Vorsng, dast sie Ton dem Magen beiiet,aU dti 
Pulver oder der Aufguss» Tertragen wird. [Mbn verordnet di6se 
Tinctur gern mit Eisen» wo man letzteres mit einem bittern Mittel 
geben will, indem sie vön demsdben nicht schwarz gefärbt wird.} 

llNCTURA CAMPHORAE COMPOSITA. L. Tinetura Opii cairi- 
phorala s. Elixir Paregoricum (Anglorum. E.) D. E. Compound 
Tincture of Camphor. Zusammengesetzte Kampfertinc- 
tur. {Camphotae ^Üi Opii duH eontr*, Acid. ßinzlbie. «na Sjt 
{OL Jnisi Sj D;); macwa Spif. ten. 0)i (ßÜ E*) p^r diää xit; 
\difr, per dies tii £. D.) et cola, L. % D.) f 51 enthält zieinlicb 
gri) Opium, eben so viel Benzoesäure, und |gr. Kampfer. [Nach deri 
allern Vorschriften der ioncf. u. Edinh. Pharm, enthielt diesem Prä- 
parat, was häufig als Hausmittel {Pareeoric Elixir.) ^ besonders 
bej Kinderkrankheiten in England gebraucht wird, ebenfalls 
Aniesöl^ nnd die Arteeyrerkanfer fSbren daher , unter deteselb<Ml . 
nahmen^ ndCh d«t Sltere, anth Elixir Asthmaticum benannte 
Präparat , waA aber anch in Hinsicht der Quantität des Opiama 
fetc. von deri neuern verschieden ist.] Man verordnet diese Tind» 
tur als ein krampfwidriges, schmerzstillendes j beruhigendes Mit- 
tel^ im Katarrh, nach Beseitigung der entzündlichen Zufällei 
gen den Heizhosten, gegen chronisches Asthma, den KeuchhüsteDy 
füllt China], nnd fiberbHaptd«, wo dum den Krankte Rubi;, 
«ocb nidit SehlaF, rers cbaffen wiUi 

Die Gahe Ist fSj — fSilh beym Schlafeingelien; fcin^etii gledt üuni 
fH^t — ttlxx, meist in einer Mandelemulsion. 

TÜ^CTÜRA CANtHAItlDlS VESICATORIAE. E. f inctani C^bduH • 
ridüm. D. S. B. Tincture of Spanlsh Flies. Kantharidentinc* 
t«r. {Cantharid. coat. ZWi'f^- Z}]^' SjE., [Coccion* palv.%ßD.)t 
Spirit. tenuior. OSh ffili^ Ö. Sj E. — macera per dies %\v (di- 
gere per dies vii £. D.) et cola. h» £. D.) Tinctura Lyttae. 

Bin rciMiides# arlntrcib«Bdtt Ifittclf was innerlich, au ttix-^f 3j» 
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m\t e?n^m «cfiletifflgen Getiänkr, hey clironischeo Schlcimflüssen 
aus den Geschlechtstheilfn , dem H) drops ovarii, [Keuchhusten], 
wiewohl selten, verordnet wird; vorzüglich wird diese Tincluraus- 
•erlich mit Seife und Kampier, bey rheumatischen und andern 
SebflrarMii, «ng^weadet. 9i« aoll stell «ach beym Brande' wegea 
MsratmoBseniH», and gegen Pro«tballeo ron Natseo erwiesen haben« 
[ßeym Keachhuaten braacht man eine r-lnreibung, drmovB's Lotion 
for the hooping cough^ welche aus 5} Tatt. emet. , f Tiuct. 
Cantharid. und i jjj Wasser besteht. Mattiuew's Injection^ ge- 
gen Fistula ani emptohlen, ist die Kaulharidentiiictur mit Wasser 
vffrd ännt.] 

TONTItJM CSAFSKIi Im. TkuAwte vf Capiiewm. Tinctur des 
spaniaoken Pfeffera» {Capsiei Ba€caruln%],Spiri^,umtM^ft 

0)j, macera per dies xiv, coIa.) Eine reizende Tinctur, weldie 
im letzten Stadium des Typhus, bey bösartiger Halsentzündung, 
und andern Krankheiten mit dem Charakter der Schwache, zu t"Sß 
— ^Sii» in einem einhüllenden Vt-hikel, empFohlen wird; durch 
längeres Stehen verliert die Tioctar zum Theil ihre Kraft. YergL 
Cam ici Baocae pag. 74 — 75. 

UNGTURA ÜAADAMOMI. L. O. S. Tmcbmi AnMMni npenfb. 
l^lictiir« of Cmrdamoms. K arda m om entiDetar. {Carda- 
mom. min. Sem. cont» ^jÜ L D. (^jv E.).Spir. tenuior. Ojj, { ti'jlß 
E.) ; macera per dies xiv L. {digere per dies vii E. D.) cula. L. E. 
D.) Wird zu f3j — und mehr, in alleu den Fallen verordnet^ 
wHcho VDter CABOAiteiii Sbmika pa>;. 76 aufgeführt sind. 

tWCTURA CARDAMOMI COMPOSITA. L. D. Compound Tmcfiir« 
9f Cardamom»^ SUmaek ^flmcfiiine, Ziia«inmengeaelxt« 
Kardaroomentinctnr. {Cardamom. Semin*^ Carvi Semin»^ 
Coccor, Cacti. contrit, una Cort, Cinnamomi contus^ 

{Uvar, passar.f demptis acinis 5 jv L.), Spirit. tenuior. O]]- Mo." 
eera per dies liv et cola. L. D.) Stärkt die Verdauung und ist bläh- 
nngstreibend; man setzt sie zu bittern, raageustärkeoden Auilösun- 
gen Qad SQ Abfabnntttelnv welche leicht Leibacbaeidea herbey* 
fuhren. Die Gabe ist f 3)f — f |/}. [SoLOMOii^a Bahn of Oilead 
aoll ein Aafgass mehrerer aromatischer Mittel, besonders der Kar* 
damomen mit Franzbranntwein seyii^ Bach eioigett soll dieaea Mat- 
tel anch Kanthariden enthalten.] 

ITNCTÜRA CASCARILLAE. L. D. S. B. Tinctura Crotonis Elcnthe- 
xiae. E. lincture of Cascarilla, Kaskarillent i Q c t u r. {Cas^ 
carUUit Cori, conit, gjr, Spiriuu umuor, Ojj I" D. ßjj^ E.j 
macera per dies xiv L. {dig, pär diet ril E. DJ) et cola. L. E. D.> 
Wird, zu f5j — fgjj, CikfCAEiLiAC CoaTM pag. 78— 79eiii* 

P'[£]'^*^" *8t, verordnet 

TINCTURA CASTORKI. L. E. ROSSICI ET CAXADEXSIS. D. 
UMlara Caatorei vnlgarja. S. B. Tincturc of Cattor, Bieber* 
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ttiiiihti1kt$ (edskt^i tomit. Sjj SpM, ^M. 0)J 

. jileokoL fßriions &j E. Spin Umuor* f ftjj 0«; iiMiMm /mt 
dieä tii co/a. L. £. D. Badem ratiahm pntgfioraiur Tikctdba 

CAstöitEi CANADßNsis D.) Wird als eio nervenstärkendes, krampf- 
%idri|^es Mittel, zuntxx — fSjjj pro dosi, bey hysterischen Zufäl« 
len tind Krämpfen verordnet. Vergl. Castorecm pag. SO. — ^ [Drops 
. öf Lift besteben aus : 1 inet. Castor. §vjjj, Via. Alitim.| Äq. ana 
U)i Opii, Crod ana ^ß^ Coccioa. 3jj-J 
VttCrrDRA CASTOiUBI GOMFOSITA. S. Cby Uhiit TiMmrt itf Cä- 
H&ti ■Zosammengeft^tste Bicb«fgelltinct«r^ {Cattotvi 
AtMici irit» Assajoetidae J/?, AlcoholU Jmmon, W) ; digere 
per dies tiU et coia,) Ge/^en hysterische ZafaUc^MageiikriinipfiCo- 
lica litftfileota etc., zu f 3j — f 5/? verordnet. 

SISCTURA [ACACIAE E ] CATECHU. L. E. D. S- B. Tinciure öf 
Catechu, K a t e c h u t i n c t u r. [Catechu Extr, Jjjj y Ctnnamom, 
contus. Spiriti tenuior. Ojj L- iJ» (^'jj/? E-) » maöera per diei 
ziv L. {ältere per dies tii £. D.) e/ colüi L. £. D.) Ein Adstrin- 
gens, was, itt Gaben tod f^j — fjjb mitMictora Cratae» Wein, 
bitterA Aufgüsseo ete>» bey ehroniscfamH SchleiiftflüMen ans dem 
Darmkanale, den Geschlechtstheilen , SO wie bey Miwadie der 
Schleimhäute überhaupt verordnet wird. 

tlKCTURA CINCIIONAE. L. D. LAXCIFOLIAE. E. Tinctura Cor- 
' ticis Peruviani. S. Tinriara Chinae simplex. B. Tincture of Cin- 
chona ; of thc Bark. Ghinatinctur. (Cort. Cinchon* lancifoL 
coTi*. Jvj) L. (5jv E. D.), «Sp/Wf. ^enaior. Ojj 1^. (ßjj^ E.) j mace^ 
ta per>diee xii {digere per dies tü X. D.) ef eoia.) fFirki «od 
Ani^, cittd dteonUr Civcbosab Cobtbx pag.89— SOaafgefäbtMB» 
Diese Tiactiir wird meist blos als Zatatz zu Chinaaufjijüwen and 
Abkochungen verordnet, da sie zu wenig China enthält, um die 
Wirkungen der China allein in gehöriger Stäike zn entwickeln. 
Die Gabe ist f3j — ^oß' einer kältern Temperatur fallen 

die Chinasalze aus dieser Tinctur nieder, was durch ciuea ZusaCa 
Ton etwas Eatfigs&are ▼ermiedeo wird.] 

HNCTÜRA CINCHOXAE AMSf ONIATA. L. Aiummuatei ThMrärf 
dnehonam Aanmoniambaltige Chinati netnr* (CmcA^ 
nae Cori. contri ^jv, Spir* Amman, aromnt. 0}ji macera peT dufä 
X et coia.) Diese Tinctur, welche dnrch Sauren^ saure, era?ge und 
metallische Salze zersetzt wird, wird besonders bey dysp^ptisch^d 
Zufallen verordnet^ wenn damit vermehrte Magensäure Verbunden! 
ist. [Der Zusatz des Ammonium scheint aber vorzuglich desshalb 
aapassend, weil dadurch gerade die Attfl^ang der ChiAasalxe tei>' 
hindert wird.1 Die Gabe ist Yttxxx — fjj/}. 

tlXCTURA CINCHONAB GOMPOSITA. L. E. D. B. £lixir Robo- 

• 2^ ♦ 
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turt of Bark, Zatammengeietzte Chi n a t i n c tn r. (C/n- 
chon. lancifol, Cort» conir. §jj , Garant, Cort. exsicc, jL. I!, 
(iß ^O» SerpentarüiM Mad» cani. i]yuCroci siigm.Z'}^Cocci contr, 
^j), Spirtt, Unuior, 'S"» maetraper dies %tr L. D. {digere per 
diesv'u E.) et cola» L. E. D.) [Von Huxmam hey Wechsel fiebern 
and Nerrenfiebern mit Wein und AcidumSulph arom. empfohlen;] 
wird vorsü^lich gegea djspcptUche Zufalle, sa f 5j 'i'Sjjj» 
ordnet. 

TINCTURA [LAÜRI E.] CIXNAMOMI. L. E. D. S. B. Tmciurt of 
Cinnamom. Zimmttinctur. {Ctnnam, Cort*. cont, L. £• 
(Jjjj/SO.)) SpiriUMuuor. OWImH» (^jiß E.); macera per dies %if 
.L. {dig. per diet Vit E. D.) eteoia, L. D.) Wirktals eioad- 
■tringirendes und die Verdauung Atarkendps Mittel. Man verord» 
netsie bey Blut - und chronischen Bauchflüssen, mitMistura Cre- 
tae und bittern Abkochungen ; bey dyspeptischen Zulalleo besonden 
mit Schwelelsanre. Die Gabe ist iSj — fSjjj» 

TINCTüRA CINSAMOMI COMPOSITA, L. E. D. Tincturn aroma- 
tica. S. B. Compound Tincture of Cinnamom. Zusamme^e> 
• etzte Zimmttinctur. {Cinnamomi Cort^ eont, 3v) L. D. (Jj 
JL)fCardamom'>min*Sem,:Z}y} Ii- D. (^j Piper. longiFrucf, eonU 
(Sjj E.), Zingib, 2iad.cone. «na Z]] L' L)., Spirit. tenuior. Ojj L« 
1). jj^ E.) ; lHacera per dies xir {digere per dies vü E. D.) e$ 
cola, L. £. D.) Wirkt ganz wie die einfache Zimmttinctor, 'nur 
etwas reizender. Man «sieht sie daher dieser bey grösserer Schwa- 
che und Schtaifheit vor. Die Gabe ist f3j — ISjji gehörig ver- 
dünnt, häufig auch mit Wein versetzt. 

TINCTURA CONn MACULATI. £. Tincture of Ihmhch. Schier- 
lingstinctar. {FoL Conti siee. Zjh Sem* Cardamomi eont. 
Spir, t&nuior. $XTj$ digere per dies vi! et cola) Wegen Wirk* 
n. änw* vergl. Cosii Folia pag. 96. Die Gabe istlttxvj — xx* 
[Paris empfiehlt diese Tinctur als Zosats an fiehervertreibendeD 
Mitteln.] 

TINCTURA CROCI D. S. SATIH. E. Tincture of Saffron. Saf- 
frantinctur. {Croci Stigmat. concis. ^j, Spirit, tenuior. ^xr 
E. f Sj D.; digere per dies vii et cola, E. D.) Dieser Tinctar 
werden, wiewohl falschlich, reizende nnd schwdMtreibende Kraf* 
te angeschrieben; sie wird desshalh bisweilen bey nerrosen Fie- 
bern mit Kampf'ermixtnren nnd andern Mitteln verordnet. £i-> 
gentlich ist sie blos ihrer Farbe wegen noch bey zu behalten. Die 
Gabe ist fjj — fSjjj« ~ [Usquebaugh ßavum, Escubac, ist 
eine aromatische, mit Saflran gefärbte Tinctur, bestehend aus : Pi- 
nentae Bacc, Sem. Anisi, Sem. Carvi ana Jjjj, Macis, Caryophyll., 
Nucl. Myristicae, Crody Orleanae (Annotto) tataÜjt Sacchari 
ivj» 8«B. Coriandr«, Rad. ^ngelicaa atta Srjjjy Spir. Yinl rect. 
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Cong. vj, Pas Usquekaup;h viride wird, anstatt mit SaflTran und 
Orleao, mit Saftgrün gefärbt. Nach eioer andern Vorschrift ent- 
hält dieses Präparat auch Wacholderbeeren etc. j e« wird als Haus- 
mittel bey Brustleiden und stockeodem Monatsflosse gebraucht.] 

[TINCfUKA CUBEB Ai;. Tincture of Cubebß, Cubebentiuctur. 
{Citbeb. Saee» eoniiu. Spirit, tenuior, Qj» digere per dies x 
saepe agitandp^ et per ^kartam co/a.) Wird haofi/; in EngUud, 
aastatt der Cubebeuin Substanz, ein bis zwey Theelöilel pro dosi« 

bey Schleimflüssen aus den Geschlechtstheilcn verordnet. Spra- 
cuB empfiehlt folgende Mischung: Ol. Amygd. du!c. ^j, Mucilag. 
Acaciae ver. 5)^» niisce, adde gradatim Aq. destill. ^jjj, Tioct. 
Gubeb. §jy Spir. Aether. Nitr. J^, Syrup. Papay. Jj. XJavoa (ä^- 
lichy drey bis vier Mal, zwey bis drey Esslöltel su nahmen ] 

TINCTORA DIGITAUS. L, D. PURPUREAE. E, Tinetiini Dig:ita- 
lif timplaz. 8. B. Tmetiire of fbjrffooe. Tinctnr des rothea 

Fingerhuts. {FoL Digital* exsicc {reiectis maioribue (|,) jjr 
(Jjj t). 5jE.,) Spir. tenuioris, Oij L- (f D. Jvjjj ; macera 
per dies xir L. {digere per dies vii E. D.) et cola, L. E. D.) 
VergL wegen IVirk. uud An w, Digitalis FoLiApag. 114 — rll5} 
mit lUx anzufangen und nach uud nach bis HIxl zu steigen. Die 
Tinciur wird yoa den englischen i^erst^n allgemein als eine der 
wirksamsten Formen angesehen dieses Mittel sogeben. fOie fr^yen 
$auren dürfen nicht mit dieser Tinctnr verordnet wer4«n t ipdem 
wahrscheinlich durch dieselben das wirkaame PnocÄps pigiiaiiih 
eine Veränderung erleidet.] 

TINCTURA FEHRl AMMOSIATI. L. Tincture ofAmmoniatcd hon. 
Tincture p/ Steel, Eisensalmiaktinctur. {Fern Jmmoniati 
§jv, Spirit, tenuior. Qj. Macera et co/a.) Tinctura Mortis Mj n^ 
Mchti. Wegen IFirh* wAAntp, vergl. P^aauM Amhokiatum pag. 
Id9t Diese Anflosnng wird bey Hhachitisnodsorof^lösenGeschwül* 
aten der Kiudery in Gaben von f 3^ — ' Sijy empfohlep. Auch soll 
sie mit Nutzen aoMerlich gegen acirfhosa QMchwiUaU gebraucht 
worden seyn. 

TJftCTURA FERRI MURIATIS. L. E. D. Tinctura Martin aarea. 
S. Tinctura Ferri muriatici. B. Tincture of Muriateof /ron. Sal z- 
saure Eisentinctur. {Ferri Subcarbon» 'iil^^ mperinfunde 
Acid, Muriasici Oj (p ^^jjj D.) /n vase pitreo, et periridttumsub* 
iudeagitai eepone ut faeces, si quae «iiM« BubaidetUf deinliquo» 
rem eßunde, et {lenta epaporatione ad f remonentiom reducto, 
D.) coUuo adde Spirit. rectif. Ojj) L- ü. — Ox/di Ferri Nigri 
purif. et triti dif^ere c. Acidi Muriat. circiter Jx, vel q. s. ad 
iolvendum pulverem ; aoluto pulvere^ adde Alcoholis q. s. ut xint 
totiue liquoris ftjjp £. — Tinclar^i Huriatis Ferri cuui Oxydo 
ndm* D. Oxjd» rubr. Ferri Ü digere e».jicid> Muria$, f Jjv per 
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^oras xxif , fiein sofi^tionem per hör, dimid. cogw, liquorem coIq^ 
tpim evapora f f^^ue cti^m Sympi consistentiam adsumserit ; po*# 
ftfrigeratiQnerß ad4^ paulßtim admodum Spiriiurff, rectiff , vasa 
fre^ifenßiffs ßgitßto » itonep jpondt sp€pf »ii 14)50.] 
gh, fifi4t. [bus Itondner »od Pu^/fiMr Präparat, und b^aondera 
die nach d«r Pßhlmer pharnmicopoe mit rotham EU«noxyd b#rei<s 
tet0 7>"ct4r, enthalten salzsanres Eisenoxydf vas «ins 1 At. Eisen« 
peroxyd und $ 4t. Sulzsaure besteht ; Ferrum perchloratum. Das 
Edinhurger^ ist anfangs einsalzs. Eiseiioxydul, ( 1 At. Eisenoxydul, 
^ At. Salzsaure,) Fernem chloratum^ es reisst aber t)^ld S^ueirstpfjf 
aus der J^uft an siqh, und wird zum Eisenoxyd.] 
genteht Geschmack: herbe, losainmeiisiebeiid in hoh^mGrada; 
Geruch: aigenthümlich ; Farbe: braunliph |!elb, [Spes, SphWr 
aacb BaAVDB Oi)08. f |i aoU grvxxiir £i«enozyd eathaltaa.] 

JV irk, Toniscby sqsammenziehend, [scheint eigenthümlich anfdi« 
Urinwerksenge zu wiricen, ohpe duaa jedppb durch dtfO P^M} 

mit ausgeschieden würde.] 

Jinw, Ausser den übrigen Fallen, in denen die Fisenmittel ijberr 
haupt empfohlen sind, soll sich dieses Präparat bey Dysurien be- 
sonders hülfreich erweisen, wenn sie von krampfhaften $trictprei} 
deir Urethra abhängen i raanmnsf hier mit kleinen Gaben (gttx) an- 
fangen, und mit ateigenden Gaben (bis au f 3j) aller }5 Minnteip 
fortFahreo, bis sich üebligkeiten einstellen. [Gegen Dyspepsie, bey 
gestörtem Monatsflusse mit Aloe ; als Stypticum bey innern Bluts" 
Aussen der Blase, der Nieren, des Uterus etc.; in der Reconya- 
lescenz, besonders wo die Kraft durch die Krankheit oder die 
Pehandlungsweise geschwächt ist. Man muss, wie die andern Eir 
aenpraparatet eucb dieses Mittel aossetaeOf wenn Kopfschmers 
sich einstellt und der Pnls harter und freqnenter wird.] Aensser;- 
lich verordnet man die salzs. Kisentinctur bey Blutungen ans krebsr 
artigen und schlaffen Geschwüren, fund um syphilitische Ercres- 
cenzen zu entfernen. Lamotte's Golden Drops : sind der unter dem 
Nahmen der Bestucheff sehen Tropfen bekannte Liquor 
anodjrnus Martialis, S. Spiritus Sulphurico aethereus MarfiaT' 
ins, R.] 

9WCTIJEA GALBANI. D. a, Thetwre e/ GoBm^ Galbanuin-!» 
tinctur. {Gaibani in pari» min, diseiss, H) , Spirit, tenuior, 
t^ij^digereper dies XU et cola.) Als ein reizendes, krampfwidrigea 
Mittel, bey hysterischen Zufällen, CoUca flatulenta, und chronischem 
Asthma, zu f5i— fSjjj empfohlen; [Spracue giobt, als ein in diesen 
Fallen, besonders aber bey hartnackigem Aufstossen und Schlucken^ 
ntieh kräftiger wirkendes Mittel, eine Tinctnra (>albanicom- 
positk an, welche besteht aus: Galban. Jj^ , Piment. Bacc. {j, 
Cardam* 8em> poiit. fß^ Spin rei&tif Qj, Aq. deatiU^ Q/f ; mfepera 
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per dies xir et cola. Man giebt sie, 2a eiofm bU xw«j Tb^tlv^TtlA 

yoll, in einer Tasse 'heissea Wassers.] 

TINCTUAA QALh\RVM. E, D. Tincture of GalU. Gallapfel- 
tinetar, (Galtat* eontuM, J[jjE. ^§jv D.)* Spin imuior, Jsvj E, 
(f ^jj D.); diger0 jter die* tH coia.) Etna derkrafügtlaa ad* 
strin;>ireDdeii Mittel, welches in Gaben von f^j — f^jjj« bes«ndera 
bey Blutunf^eo aus dem Darmkanale, hartnackigen BaachflüaatB etc. 
gegeben wird. Vergl. Gallae pag. 145. 

■JINCTIJUA GEXTIAXAE COMPOSITA. L. E D. Tinrtura amara. 
B. B. Compound Tincture of Gentian, Stomachic Tincture. Spiril- 
Brandy BUlers, Zusammengesetzte Enziantinctur. 
Bittre Tioctaff (Gentianae Rad* concis, Ji j, ^urantii Cof^ 
$iei9 €xs, %} Lp E. D. Cttrdamomi Sem, eoni* j^L« D. — Cortm 
CßnelU^ alb. contf ißt Oöcei iri^ iß E. — Spirii, tenuior. Oj] 
L* D. 'üüß E.i macera per dies xvr {dig, per dies y'n E. D.) ei 
cola, L. E. D.) Ein passender Zusatz zu tonischen, die Verdaur 
ling stärkenden Auflösungen. Die Gabe ist f 3j — f 5jjj. FStouch- 
Tok's Blixir: Rad. Gentian^ ^jj Jjj, Rad. Serpent. Yirg. u jt Cort« 
Aiur»Dt« sfüc. ^ i^, Bad. C«li»iii! arom. §j v, Spir. reotif,, Aq. ana Gang* 
w]f — BaooUM^a Nervous Cordiaif Tinct. Gent^y Calumb., Car- 
dam-t Cort. Cinehos. cam Spirit. I^ivmd. comp, et Yiao Perri>] 

TWCrURA 6UAJAGI.L. D.OFFICINALIS.E. Tincture of Cuujacum. 
Gaajaktioktur. (Guajaci Gummi Res, com. &ßL.($v)E.|iv D.) 
Spir. F'inirectif. Ojj L. D. E.) ; Maoera per dies xiv (dig* 

p. yii dies E. D.) et cola, L. E. D.) Ein reizendes, schweisstrei- 
pendes, purgirendes Mittel, was mit Mucilag. Gummi arab. odelC 
mnm aadero achleimigeu Vehikel abgeriebeD ircfden miMf , iodem 
toittt darch daa blosse Wasser 4u GoaiaUian Dracipilirt vird« 
mBCabe Ist f3l-"fS/?. 
O^CTURA 6UAJA0I AMMOMATA. L. E. D. B. Tfoctüra GaBjad 
'«•latili«. S. Ammoniated Tinctw ^ Guajacum. Flüchtige 
G u a j a k t i n G t u r. {Gummi Güajaci contr, L. E, D., Spir it. 
Ammoniae aromaC.Ojß L.D. (ft )ß E.) ; macera perdiesxiv h.^digere 
per dies vii E. D.) el cola. L. E. D.) Wirkt reizend, achweisstrei- 
bend, krampfwidrig; uod wird mit Nutzen gegen den e^poisdM^^- 
Rhenm^tiamaai (aad gegen Amenorrhoe von JbwblI empfohlen« 
Die-Ga^tf ist fSj — fSn, mit China, aobleimigen Mitteln, Honig 
olc. t baym Schlafengehen ; dahey laset many,(nm die Tmn^irfttioii 
%y\ befördern, warmen Thee trinken. 
.ßers, Üie Tincturen des Guajak's werden durch Salpetcrnanre,;^ 
Salpeteralhergeist, oxygrnirte SalzsaurOi [so wie überhaupt durch 
nlle Saoren nnd aenre Sake seraetat, — On das Gaajak, nitKle* 
ber sasammengeriel>en9 eine Unne Farbe anntntmti waa aber , auch 
etatt 6ndatf wenn man mehrere Warseln im fkieoh<in Zoatand^ 10 
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•In« wein geistige Guajakaaflösung hält, sohat man dirse Manipul^^ 
^ionalsein Uiitersuchungsmittel empfohleo, urodea Gehalt des Ge-s 
tf«id«f nadfian finsphao Sottand venohladeaer Wnrs^lD soerprobea. 

— fittbt mao Oqajukpulf 0r «ad ^etiMlk snaamaieay and giesat Waar 
aer darauf, so erhält mau ein feiaea Pulver, worttta Tinotarea 
aich bereiten IftaaeO| WM^K^ 4H4^«l»Bf ^pkt ««f^ 
setzt werden ] 

fPCTURA IfELLE^ORI NIQRI. L. E. D. 8. Tinciurc of Blacl^ 
flellebore. Tiuctur d<^r schwarzen Miesswiirz. [Helv 
iebori nigr, Ma4» conc, jjv L. D. Jij E. {Opcciqitt Cuc$i ^jj Dt 
grzT E.), Spir* $enuiort Qjj Lt 0. §xv £.; taaoera pMs diu xW 
{dig, per dies vii B. D.) et cola» L. B«' D.) Wird, bey chroniacheii 
Hautausschlagen und besouders bey Stockungen der Periode, «reou 
durch Plethora die Eisenmittei coatraindizirt sind, in Q§b^ Tftl| 
f3P — fSj. zwey Mal des Tai{s, mit Wasser verorduet? 

flNCTURA HUMULl. L. LUPULI. E. Tinpture of Hops. Hopfen-» 
t i n c t u r. {Humuli Strqbilorum ^v, Spir, tenuiar Qj j tf- (S^ E-) i 
macera per dies xiv {dig. per dien ytii E.) et cula L. E.) Als ein toiii-a 
achea and zugleich beruhigendes Mittel, bey Gicht i)nd Rheufnatisv 
maayao f S/S— fSjjj empfohlen. [Paris giebt iMq«.aatorirteTii|ßtR9 
and einen Syrup des Lupulins an. S atarat ed Tinoture of 
Lupulin: Lupulin. §j, Alcohol. ^jj,digere perdies vii| vase clausoi 
exprime liquorem et colato adde Alcohol q. s. ut sint f$jj}f Sy-r 
rup of Lupulin. Tiuct. Lupulin. par^» 3yrupi §iinpl| P4f|t 
vii.j Vergl Humuli Stbobili pag. 153. 

TINCTURA HYOSOY^MI. L. D. MGRI. £. Tmcture of Henhane, 
Bilienkrnattin ctar. {Hyo^^^ami Fol, exsicc. i]v L,^ Q. |j 
ILf (Coee. Cact, ^jj D.), Spirit,ienuior» OY] L* I^* Svjjj E. ; j^iacera 
per dies xiv L. {digere per dies vii E. D.) et cola. L. E. D ) 
Man substituirt diese Tincturdem Laudanum, um Ruhe und Schlaf 
herbey zu führen, wo m^n Benommenheit des Kopfes, Verstopfung 
und Störung der Gallensecretioii auf letzteres befürchtet; biswei«« 
Jen erregt die Tiupt. i^lyosp, Dufclifd^* Oie Qc^b^ i«t If^i^rj-ar 

— f 3jj. 

^CTURA (CONVQL\UU £.) JALAPAB. L. £. D. meftire o/ Jor 
lap, J^t^ppentinctur. (Jalap, Rad. cont. Jvjjj L. B. 
8^ D.)» Spirit, ten, Qjj L. D. (Jxv E.) ; macera per dies xiv L. {di^.. 
per dies vii E. D.) ei co/a. L. E. D.) Als abführendes l|itte( 
Purgierträn kchen zu setzen. Die OabeUt f5i — f^^» 

VINCTUBA KINO. L. E. D. Tmcture of Kino. K i notin et ur. 
{Kinocontr,%\)\ L. D. E.), Spir. revtif.O)]lj. {Spir. ten, fij^ 
B. (W)ß Dn macera per dies xiv L. {dig, per dies vii E. D.) e$ 
' pda, L. £. O.) Steht» mia adatriugirendea Mittel, io Binaicht 
ipiuer Wir^iiDgeoi i|iiter der Wii^i^a Cat^ftAth M4« reror^oel «it 
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gu f5i — fSii» nJit Gummis chleim abgerieben, bey chronischer 
Diarrhoe, Ruiir, Fluor albus, Lieoterie etc. Vergl. Kixo pag. 183. 

yiNCTüHA MOSCHl. D. S. Tincture of Musk. M o s c h u s t i n c - 
tur. {Muschi jmlv. Spir* rectif. Ol? digere per dies vii et 
co/a,) Ver^U wegen /iKirk, u« Anw, Mosguus pa^* Dio 
Gabe iit f5j — fSl^* 

flNCTURA MYRRUAE. L. £. D. B. Tinctura MjrrhM fiiDplex. S. 
Thitlwre of Myrrh, MyrrhentiDctor. {Myrrhae eonuu, 
L. Siij E. D. - Spirit. recüfie. QÜ) !«• f S^x 
B* Ä/7i>. f Sj^ D.); macera per dies ziv L. (digere per disg 
vü' E. D.) (?/ cola. L. E D.) Vcrgl. Myrrha pag. 215. [/nwer- 
//67i als Reizmittel, die Verstopfungen, besonders in den Uteringc- 
lassen, zu heben, dem Brande Grenzen zu setzeu etc. Die Gahe i&C 
— ^Sj'J Wird aber meist blos aa^^^tfr/icA gebraucht. Mit ei- 
pem Aufgüsse der RoseDblattertals Zatatz so Gorgel wässern, schlecht 
eiternde Geschwüre so Terbindeo» ond die Exfoliation bey Cariee 
zo befördern; 90 Moodwässern bey aufgelockertem Zahnfleische« 
[H üD 30 N s Pr(?5(?rt'af/Vff for the Teeth and Guins besteht aus: Tin- 
ipturae Myrrhae, Tinct. Cinch., Aq. Glnnam. ana ^^jjj, Aq. vuloe- 
rar. ( A.rquebusade) ^j, Pulv. Gummi arab. Unter die in Eng- 

land bekaoutesteu Zahnmittel gehören auch noch folgende zwey : 
GaBBsoocn's Tineiure for the Amjgdf amar. Lign, 

Fern arab. {Branl Wood^^ Flor. Cassioa ona Bad. ireos Flor* 
Sjj« Coccion., Sal. Acetosellae, Alumin. ana 5j, Spir. rect. Oj), 
Spir. Cochlear. ^ß. — Ru8P1NI*s Tincture for the Teeth : Rad« 
Ireos. Flor. |vjjj | Carjfoph. arom. Jj, Spir. rect Ojji Essent. Am« 
braejj.] 

TINCTURA OPn. L. E. D. Tinctura Thebaica. E. D. S. Tinctum 
Qpii simplex. B. Tincture of Opium ; Liquid Laudanum. Ein 
fache Üpiumtinctur. Thebaische Tino tur. {Opti du" 
ri contr. HißL, (Jjj E. 3« D.). «Sp/r. tenuior. Ojj L- (fijj E- f ft'j 

macera per dies xiv L. (digere per dies TiiE. D«) efeoUh 
E. D.) Laudanuftt liquidum» VXxix enthalten Opium grj. [Dio 
Tincturen aller drey Pharmacopoeen haben fast gleiche Starke; 
nach und nach scheidetsich ein Theil (ein Viertel) des Opiums aus } 
Wegen IVirk, u. Ani4/. vergl. Opilm pag. 251 — 233. Diestt 
Tiitctur wird vorzüglich in der Absicht gereicht, Schmerzen zu 
stillen, Krämpfe zo beseitigen und Schlaf herbey zu führen. In 
Fiebern darf sie nicht eher gegeben werden, bis die Bant «ofüngt 
weich und feqcht zu werden ; gegen das Wechselfieber ist sie vor 
dem Frost so g'eben empfohlen worden ; bey derColica Pictonum 
giebt man sie zu f5j vor der Anwtndnng der Purgierniittcl. [Auch 
i^rird sie häufig eingerieben, und meist mit gleichem Erfol^je, wie bey 
0er innerlichen Anwendung) besonders imTrismusi TeUuus et«. 
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Die Gabe ht ttlx — IUxl und mehr; jaCuaaiB gab sie, ingetheil- 
ten Gaben, bis zu f^v|J in 26 Stunden beym Tetanus. [Der Zusatx 
von reinea und kohlens. Alkalieni so wie voa Metallsalzea, ist zu 
Terrnddea; Saorra, bMoodera TegMabiHtche^ sind passende Za- • 
ftitset — Fo«o*s Laudanums Opii Jj, Cort« Cinnam., Caryo» 
phylL miSii Spir.rpct., Aq. ana^v']]],—* LaüdAKUm liqciddm TAa- 
TAniSATüM : Opii Cror.i Jj, Ciiiiiani., Caryoph., Maris, Nnc. 

Moscb., L»gn. Aloös ana 5), Tinct. ShÜs tart. (^vj Rali auf QÜ 
Spir. vin.) n ]] ; Hif;ere et colatiir- ad dimid. evapora.] 

TKXCTLRA OPII AMVIOMATA. E. Tinctiira Opii Bcnzoira. B. ^m- 
moniated Tincture of Opium, Edinburgh pnrv(>;oric Fdixir, A in - 
nonionhaltige OpiamtiBctur. ^Opu Sii» Sti^rm, Croei 
4a$iv.% Aeidi Benzoic* ana SlH« Ol» voL Anisi Zßi AlcohoL jim^ 
iRon.^xvj ; digereper dies vu et percAari*eola,) f3j enthalt Opium 
grj. Wird besonders beyra Keuchhusten, Asthma spasmod. und 
ühprhaupt bey Reizhusten , als ein krampfwidriges und schweiss? 
treibendes Mittel zu f^ß — f5jj verordnet. 

TINCTÜRA QUASSIAE. D. E\CELSAE. E. Tinciure of Quassia, 
Q II a s s i e II t i n c t u r. ( F^ignt Qwissiae ras, ^ j , Spirit, tenuior, 
ßjij? E. (l" a ij digere p^r dies vii el cola, E. Ü.) Als Zusatx 

B(t magea8tarlc«>nden Aaflosnn/ten ; T^dönnt, bey dy«peptlsclten Zas> 
füllen etc. Die Gabe ist fJi — f3j|- 

TTNCTURA RHEI. L. E, D. Tincture of Rhubarb, Rhabarber-r 
tinct nr. {Rad. R/iei conc, ^ij» ^etn. Cardamom. cont. Li, 
D., (Rad. hiquirit. cont' ^ß D.) , Croci Stigniat. Spirit, te- 
nuior. Ojj i tnacera per dies xiv {digere per dies vii D ) et r.ola. 
L. — Had. Rhei Jjjj, Sem, Amom, rep, cont, J^, ALcoh, 
diluiior, digere per dies vii et eola, B.) 

TDrCTDRA RHEI COMPOSITA. L. Compound TSnehwe ofmubm^. 
Zusammengesetzte Rhabarb er ti netnr. {Rhei RatL 
conc» {jjy Glycyrrhiz, Rad, cont» %ßy Zingib, Rad» conCf% Crod 

Stigm. ana Spir. tenuior. Q], Jq. f§xji; macer a per dies JXW 
et cold. [Bates's Tincture ot Rhuharb: Rliei Rad,^ 
Gljcyrrliiz, Rad. ana ^jj, Uvar. pass., demtis acinis, N o m. xl., 
Sem, Anisi §j , Sacchari Candt §vj, Spirit* ten, Qjji maceraper 
dies zir ei cola.] 

mSCrrURA RHEI ET ALOeS. E. Tincture qf Rhubarh wiA 
• Aloehalttge Rhabarbertinctur. {Rad* RAsi eane, 3*» 
Extr. Ahes Socotr. contr, ^vj, Sem» Amomi repm cont* AI" 
cohol. dilutlor, ßijfl, digere p^r dies vii et cola.) 

IIÄCTURA RHEI ET GENTIANAE. E. Tincture of Rhuharb with 
Gcntian. E n z i a n h a 1 1 i ^ e R Ii a b a r I) e r t i u c t u r. ( Rad. 
Rhei conc. jjj, Rad. Gentian. conc, J^, AlcohoL dilut.W)]ß\ 
dißsro por dioo irii 0$ cola.) Ttncti^r^ Mhei amara» Alle die 
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Tincturen cIps Rhabarbers wirken, nach der Verscbiedenbeit der 
Gaben und ihrer Ingredienzen, als die Verdauung stärkende oder 
piU abfuhrende Mittel, und werden verordnet: bey dyspeptischen 
Zufallen, Schwüche im Darmkanal, Colica flutulenta, Diarrhoe ; oder 
gegen Vrrtt«tpfQng4«ii alter Leute oder phlegmatischer Gonetitutio« 
neo« 2o f?}— f3i| gegeben« stärken sie die V^rdannngi an fS^i 
Si führen sie ab. VergK Rbei Radix pag. S78« 

ffINCTURA RIIODII Tinctvre of Rose Wood. Rosenholstlnc-^ 
tur. {iJgn, Rhodii ras. Spirie. recti/. Ol i macera per dies 
n'w et per chartam coIa.) Gegen Flatulenz, als magenst.irkendea 
Mittel von Good und Sphague sehr warm ernpfcihlen ; von letztertn 
auch gegen chronischen Husten und hey asthmatisrhen Beschwer-' 
den alterer Personen* IMe 6a6e ist tUxiz— f 5ii drey bis vier 
Mal des Tags.] 

tllfCTURA SCILtAE. L. B. MARTTIMAB. E. TTnefttfe o/WUsu 

Meerzwiebeltinctur. {Scillae Rad, ree. exsicc. v L. D. ( Ji j 
E.,) Spirit. tenuior. Olj L. D. [^v] K. ;) macera pttr^09 xir {diger€ 

per dies v'uE. [).) et co/a L. E. ü. Wegen ff'irk, n. Anw. vergf. 
Scillae Haoix pa^. 291. [Sollsich besonders wirksam bey Reizhiisteri, 
welcher nicht entzündlicher Art ist, und gegen chronische Heiser- 
keit erweisen. Man giebt diese Tinctur, zu lYlx— 1*5), in einhül- 
lenden Vehikeln; ntxxx kommeo ungefähr grj der Wurzel gleich. 

7INCTUKA SEN3IAE. L. D. COMPOSITA. E. Elixfr Salntie. S. 
l%nctwe tf iknna, S e^n n a t i n c t a r. {Fol Sennae | jjj L. f 
D.)« (^"rvi Sem, cont. 3))jL.($i^r) ), Sem. Cardam,cont, Z\ L. 5/1 

D., ( Uvar. puss. demtix acin/s ^jv L.). Spirit- tenuior. Q]] L. Cong. 
j D.; macera />t dies nv et cula. L. D. — Fol Sennae^]], llad. 
Jalapae cont. ^j, Sem, Coriandr. cont. Alcohol. dilut. 
dig**re per dies vii, et Tinct. per churt. colatae adde Sacchari pu* 
rif, Jjv. E.) Ein magenstärk endes, blähangfreibendes, abfahren* 
des Mittel, was hey Golica flatolenta und gegen Verstopfung der Tron-» 
kenbolde und deren atonischer Gicht Leidenden, vorsiiglich häafig 
Fcrordnct wird; auch setzt man es als y^nsHtzzn Aufgüssen der Sen-* 
nesblatler. Die Gabe ist f^jj — f^j. — [Dafjv's T'mxir. Di- 
CEY*s Daffy : Fol. Sennae ^)v, Ilas. Li^n. Guajac, Had. Helen, 
ftirc., Sem. Anisi, Sem. Carvi, Sem. Coriandr., Rad. Glvcjrrh. ana 
%% llTar. pass. ävjjj ; Spir. teti. ©vj. — 8wiaT0K*« Daffv : Rad. 
Jalap. Sjij, Fol. Sennae §xj), Sem. Cor.« Anisi, Rad. Glyryrrh., 
Ra4. Heleuii ana Ji^r Spir. rectif.« Aq. ana Gong. ). Reyde Ge- 
hetmmittpl haben viel ähnliches mit dem Präparate der sächsischen 
Pharmacopoe. Baakdb giebtao, dass in denselben fast immer Opinm 
enthttlteu sey.] 

XIKeTüRA SERPENTARIAE. L. D S. Tinctnra AnHtolodiiae Ser- 
pentoriae. £. 7inc<iire o/ l irginian Snakc Root, Tinctur 
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der rirgiDitchen 8 ch 1 an g en w ar ael. (Serpent, Rad» 
eonc. L. D. t)« i ( Cucci Cacti 5j E. , ) Spirit, tenuior, Ojj 
L. D. 'Uiiß K. » macera per dies Jiiv , {digere per die^ YÜ £• 
D,) ## «o/o. Ito B. D.) Wiritt tonisch , rasend , eeliweltttrel- 
beod« und wird mit einen Chtnaaofgaite bej nerrd'seo and £ia* 
Ilgen Piebera , bey Gicht nnd periodUtchem Kopfweh, cn f S^— • 

f 5ji pro düsi, gegeben. 

TINCnJRA TOLUIFEHAE BALSAMI. E. Tinctura Baliaml Toi«- 

tani. D. Tincture of Balsam of Tolu, Tolubulsamtinctur. 
{Balsam, Tulutan. ^']ß E. (§j D.), Spir. rectif. 2] E. (fit'j D.) ; di- 
gere donec Balsamus solutus fuerity dein cola, £. D.) Soll dea 
Auswarf befordern, und die Schleimhäute starkea; wird selten ati> 
dersy als wegen ihres aogenehmen Geschmacks, Terordnet. Als 
•in sehr wohlsduneckendes and gegen hartnäckigen , nicht ent- 
sondlichea Husten, wirksames Mittel, wird folgende Mischung 
empfohlen: Tinct, Bals. Tolut. f5jj, Mucilag. Gummi Acac. f3^j, 
Aq. destill, f^jvj}, Tinct. Gamph. comp., Syrup. Tolutan. aaa f5iii* 
Man lässt dayon von Zeit zu Zeit, bey einem heftigen Hustenan- 
fttUe, zwey EsslöiFel voll nehmen. Die Gabe der Tinctur ist 13^ 

Offiz* Fr dp» Syrupus Toluiftm» Bauami, E, Trod^Uei Gfy^ 
i^rrhizae cum Opio» E. 

TINCTURA VALERIANAB. L. D. Tinctura Valerianae siqpplex. 8. B. 

Tincture of Valerian. Baldriantinctur. (ralerianae Rad. 
Jjv, Spirit, tenuior. Ojj« Macera per dies xiv L. {difr. per die* 
YÜ D.) et cola, L. D.) Vergl. Valkuiakae Rad. Bey hysterischen 
und krampfartigen Zufallen j ist aber weniger wirksam wie das 
PolTcr. Die Gabe ist tZß — f Sjj. 

TINCTURA VALERIANAE AMHONIATA. L. £. D. 8. B. Ammimia- 
ied Tmcfnre of FaUrian. Ammonische Baldriantinctnr* 

{Rad. Valerian. coii#. ^jv L. E. ^jj D., SpiritUM Amntoniae aronu 
QiJ L* Alcohol. Ammon» E. Spirit, jimmon. f D. Ma^ 

eera per dies xiv {digere per dies vii E. D.) et cola. L. E. D.) 
Wird wie die vorhergehende Tinctnr, zu f5j3 — fSÜt Milch, 
oder einem andern einhüllenden Vehikel, besonders bey Hysterie 
etc. verordnet. 

TINCTURA VERATRI ALDI. E. Tincture of IVhUe HcUehwc. Ti n ct 
tnr des weissen Niesswura. (Rad, Kerairi ulb, eon$* §j>r, 
alcohol. dibuior. Sxvj ; digere per dies vii et per chariam coia») 
Diese Tinctur, welche leicht heftiges Erbrechen und Purgiren ver- 
ursacht, wird bisweilen, bey Apoplexteeu und Geisteskrankheiten, 
Biech- und Purgiermitteln zugesetzt, um ihre Wirkung zu ver- 
starken, lo kleinen Gaben braucht man sie als ein aonösendes 
nnd siftcverbetsemdef Mittel , z, B. bey chronischen HauUus^ 
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Rellingen etc.) in ganz kleinen Gaben; man lässt mit ein Paar Trop- 
fen anfangen) und nach und nach bis Itlx pro dosi steigeo. Vergl. 

TINCTURA (AMOBU £.) ZIKGIBERIS. L. E. D. Tineture of Gin f er. 
Ingwertinctiir. {Ztngib. Jlad» ewic. 3 jj I«« B. D., Spir^^i. O) j 
Spir. tenuior, ß jj^ E. f ^' jj D. ; maegra perdUtxWf (digere per die» 
vii E. D.) 9t co/a, L» jS, D.) Wegen dem vielen Schleim^ welchea 
der Ingwer enthalt , wird die mit wnssrioem Weingeist bereitet« 
Tinctur trübe; desshalb verordnet die Londner Pharmacopo« 
rectifizirten Weingeist zu nehmen. Die Ingwertinctur >vird alsein 
reisendes, blabungtreibrades Mittel, bey atonischer Gicht, wena 
tie den Magen befällt, angewendet, und als Znsats sa Pargiermittehi 
gesetst, um Leibschneiden zu verhüten. Die Gabe ist — fiih 
TORMENTILLAE RADIX. L. E. D. 8. B. Cbimnon Tormenta IMS» 
SepifoiL Tormentill - Ruhr- oder B 1 u t w n r 2. {Torinen^ 
tilla ofßcinalis. L. erecta. E. D. [Potentilla Tormentillai] Icüsan» 
dria Pulygynia. N. O. Senticosae L. Hosaceae. J. Europa. IX) 

\Ch* Best, Stimmen mit denen des iCa/ecÄu (pag. 81«) überein; be- 
sonders enthalt diese Worsel viel eisengrünenden Gerbestoü'*] 

Sigensch, Gemch: etwas aromatisch; Geschmack: herbe, sn* 
sammenxiehend« Die Worzel hat ein knotiges , von aussen ein 
achwfiraliches , von innen ein röthliches Aussehen. [Kochende« 
Wasser und wassriger Weingeist xiehen alle wirksamen Bestand- 
thcile derselben aus ] 

ff^irk, Adstringirend, ohne zu reizen, fiebervertreibend. 

jinw. In allen den Fallen, in welchen die adstringirenden Mittel in- 
dizirt sind; gegen Wechselfieber ; besonders wird die Tormentill» 
wnrsel , weil sie anf das Gefassjstem nic^t AnAregettd einwirkt, 
gern gegen die Durchfalle der Phthisiker verordnet. [Fordycb 
empfiehlt sie mit Ipecacuanha, weil durch letztere zugleich die Ge- 
fasse der Haut erschlafft werden sollen. Aensserlich: bey atoni- 
schen) schlecht eiternden Geschwüren, und als Gurgelwasser bej 
Geschwüren im Munde und schwammigem Zahnfleische.] 

Gabe, Grs — 3j « in PalYerfonn, oder sn f Jjj , in der Form eine« 
Decocts: Bad. Tormentillaeconc |j coq. c. Aq. O) ad Colat.fSx]]. 
[Mit der TormentiUwnrsel stimmt in jeder Hinsicht die Wurzel 
der Potentilla reptans, Cinq Foil, Five leared Grasff Uber» 
ein, nur ist diese viel schwacher in ihren Wirkungen.] 

TOXICODENDRl FOLIA. L. Folia Rhois Toxicodendri. E. Rhois 
Radicantis Folia. S. Sumach Leaves. Su machblatte r. {R/ius 
Toxicodendron* Poison Oak. Giftsumach. Pentandria Trigjr^ 
nia, N* O. Dumosae» L. Terebinthaeeae, J. America. S) 
CA. Besi. [Gallasaanre, Gerbesto£P, Starkemehl, Schleim, nnd 
nin adbarfee, tehr flUchtigea Principe wdchea ron den Blattern zur 
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Nachteeity odor venu sie nicht von d«n 8oQftenttea]iU(a iMriUui 
werden, aasgehaoeht wird.) 

Jßig€n4eh* Gernchlos; Geschmack: etwas ec^arF; [die Aatd^QA 
staog erregt auf der Haut kleine Pusteln und rothe Flecke, wel«« 

che von sehr gefährlichen Zufallen begleitet werden. Wasser 
zieht voUkommeo y und Alkoboi cum Theüi die wirksamen Tiiei- 
le aus.] 

Wirk, Reisend und betäubend« 

Anw» Gegen paralytische Zufälle und herpetische Haatan»s6hlMgc(^ 

ton Aldesoh in England eingefdhrt. Die Wirksamkeit dieses Mit» 
tele ist sehr in Zweifel gezogen worden» [Die Tinciur hut iftari 

gegen Magenkrampf empfohlen.] 
Gabe. Grß — griv, zwey bis drey MhI des Tags, in Pulverform".- 

TBAGACANTIIA. L. Gummi Tragacantha. D. Astrafcali Tra^racan- 
thae Gunmii. £. Gummi Tragacanthae. S. B. Gum Tragacanthi 
Gummi Tragant h. {A^tragalus verus, Diadelphia JJecan^ 
dria» N. O. Leguminosae FapÜtottaceM, Persien. 1^) 
ICh, Be4$, Das Traganthgnmmi besteht ans: 57 Th' JcadlU 
(Vergl. AcAciAa Guiiiii pag. 20.) ond 4S Th* Massortn ddrof^ 

gant/iinJ] 

Migensch, Geruchlos; fast ohne Geschmack ; nnrbeyrö ^er^eh^ri 
eineu schwach bitterlichen Geschmack auf der Zunge erregend j 
Farbe: weisslich$ ist halb dorchscheinend, gestreift und kotiinit in 
dünnen wnrmarttgen Faden Tor| lässt sich blos bey siemlicher 
Kälte pulvern. [Das Acacin l&t sich im Wasser auf, was das Baa<s 
sorin nicht thut, indem letzteres blos aufschwillt, sich zX^a'r in ko- 
cheudem Wasser auflöst, beym Erkalten aber wieder präcipitirt.} 

Jf^irk, u. Anw. Man lasst, als ein einhüllendes Mittel, ein 
Stück Tragauthgummi im Munde zergehen, und nach und nach 
verschlucken, wodurch, bey katarrhalischem Heizhusten, der Reiz 
sum Husten gemildert wird; Torsüglich braucht man aber diese« 
Gummi au phermasfeutisohen Arbeiten* 

Gabe. Grx— Sit 1)1 macht eine Quantität Wasser eben SO fehlet- 
mig als sie von arabischen Gummis werden würde.] 

Zers. Schwefels. Kupfer, essigs. Blr>y, salzs. Zinn uud schwefele. 
Eisen pracipitircn es aus seinen Auflösungen. 

0/J\ Fräp. Mucilago Astragalt (^Gummi D.) Tragacanthae- E. 
D. PulvsM Tragacantha^ eamposUus* L. 
tBOCHföd CABBaNATIS CAIifa5.E. IVtHsAeti/CMoMlaii/Iinas. 
Trochiscen von kohlentanr am Kalk. {Carhonat* Cal^ 
eis praep. Jjv, Gummi jieac* arab» ^j» duales Mfrist» Mosch. 
Sacchari purtf, §vj ; in pulvi trita formentur cum Aq, in Trochis- 
COS.) Als saurt'hrecheude, absorbirende Mittel, bey Saure im Ma- 
gen^ Magenkrampf und Diarrhoe, welche da?on herrühren etc.- 
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Man lasst zwey bi« drey Trochiacen Ton Zeit sii Zeit auf der Zon- 

ge zfirgp.hen. 

[TROCIllSCI CARBONATIS MAGNESIAE. E. Troches of CarhonatM 
of Magnesie, Magnesientrochisceo. {Carbon at. Ma^nta* 
§vj, üaeehari purij. Nuclei MyrUticM MoMch, 3i ; pulvma 
c. Mueiiag» jtstrag» Tragaeanthae formentur in Trochiscos,) 
Stimmen in Hinsicht der li^ irk, u. Anw, mit den Vorigen über- 
ein. Purple TablmU sind daMelbe Präparat mit etwas Lack ge* 
färbt.] 

TROCHISCI GLVCYRRIIIZAE GLABRAE. E. Trochisci Bechici. S. 
hiquoricc Troches. Siissholztrochiscen. ( Extr. Glycyr- 
rhtz- g^ab., Gummi yicuciae arab» ana part. j, Sacchari purif, 
part. j j ; *olv9 in Jq» huliimt. «.| d^in vuporet eotutio^ Uni eo» 
tore^ in maseamt quae in Trochiecos formetur.) Den Reis bey 
kaUrrhalischem Husten zu mildern. [Durch das Verdampfen der 
Auflösung nehmen diese Trochiscen leicht einen empyrenmatischeo 
Geschmack an. Orrice Lonzenge.s, Violet Lonzenges 
bestehen aus : Pulv. Rad. Ireos Florent. , Gummi arab. ana 3j)* 
Kad. Glycyrrhiz. Jvj, Sacchar. &j §vjjj, Mucil. Gummi Tra- 
gac. q. s.] 

TROCHISCI GLYC¥BRH1ZAE CUM OPIO. E. tJquoHee Tnäkm 
with CJpstifli* Opinmhaltende Süssholztrochiscen* 

{Opa Sjj '^'■<? ^^^^ Tinct, Toluif, Bals. JjJ; paulatim aämiece 
Syrup. simpL |vjjj, et Extr. Glycyrrhiz. Aq, emolUti Jv, poetea 
sensim insperge Gummi arab. ^v, et tandem ersicca, ut fiat mas^ 
sa in Trochi.scos furmanda, singulos grx ptmdentes ) Sechs Tro- 
chiscen euthulten gr) Opium. Werden, wie die vorigen, gegen 
bartnäcktgen Reisbnsten katarrbaliscber Art Terordnet. 

mOGDiSCI 6UMSI0SI. E. Gum TVoc&et. €hm Lonzengee, Gum- 
mi enthaltende Trochiacen. {Gummi arab, part. ir, « 
AmyU part. j, Sacchari pnrif,pnU xii; c. A^. Rosae Centif* q> #• 
puiveree in Trochiscos formentur^ Als ein einhüllendes Mittel 

gegen katarrhalische Husten etc. 

TROCHISCI MTRATIS POTASSAE. E. mtre Troches, Salpe- 
tertrochiscen. {Nitr, Potassae part. j, Sacchari purif. part. 
jjj ; tere in pulverem et c. Mucilag, Astrag, Tragac. q. s.Jvnnen- 
tur Trochisci.) Man lasst, als ein kühlendes Mittel, bey massigen 
Sntsiindungea in der Schlundhohle nnd bey fieberhaften Krank- 
heiten, swey bis drey dieser Trochiscen auf der Znnge zergehen« 
Babey ist zu bemerken« dass der Kranke viel verdünnendes Ge- 
tränk trinken muss, wenn das £9itrnm vom Magen gut vertragea 
werden soll. 

TUSSILAGO. L. FOLIA. D. Tuisilago Farfara; Folia, Flores. E. 
Fitftea« Herba. 8. B« ColUfooU H n fl a 1 1 i g. {Syngeneeia 8ie^ 
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perflaa- N. O. Compositae Radial ae. L. [Sj^nanthereae] Corym-^ 
bijerae» J. Eioheimisch. 2X) Die Blatteri welche viel Schleim ent- | 
halten « haben keinen Gernch und einen ttissUchen , tchleiniigen^ 
•twM icharfen Oetehmack. Man lasst eine Abkochung dertdbeOy 
oder dan Pulvrr zu %ß — ^j, mit Milch« alsrin reizlinderodei, deo 
Aaswurf beförderndes jMittel, gpgrn Husten in derPhthisii undbej 
andern entzündli< hen Leiden der Brnstorgane brauchen. [Auch hat 
man, besonders den frischen Saft dieser Pflanze, gegen chronische 
Hautausschlage, Steinbeschwerden, Scrofeln etc. empfohlen.] Ge- 
w^nlich wird eine Hand toU Blätter mit swey Finten Watser sti 
einer Piote eingelcocht, und die coHrte and niit Syrap verauBStd 
Abltochung Iflsat man dann theetasaenweise näch Belieben trinken« 

VlMl CORTCX. L. L'Imus campestri:; ; Cortox interior. E. dortex 
inmi interior. D. B. intermedius. S. The inner Hark of Elm. Ul» 
menrinde. {Pentandria Digynia» N« 0. Scabridae» L« Änu»^ 

taceae. J. \Ulmaceae.^ Europa 
£c^. Best, öchleim, ExtractivstoiTy Galiussaarej eine Spar Too 
Gerbestofif, Cremor tartari.] 

Sigens ch^ Geruchlos; Geschmack: bitter | zusammenziehend, 
achleimig* [Farbe: gelblich i Watter itt dat bette Anflotangi- 
mittel.] 

W^irkm Tonisch, aSftererbessernd, nrintreibend. 
Anw. Gegen Lepra und andere chronische Hautansschlage ; fanch in- 
nerlich bey Wassersüchten empfohlen.] Vergl. Dkcoct. ülni p. llS. « 

üNGUEXTUM ACIDI MTROSI. E. D. Ung^uentum Oxynomenon. 8.. 
Oxygenatum. B. Oiniment of iS'Hroiu Acid. Oxygenirte Sal- 
be. {Adip. Suill. li^uef, Ü] adde pcuilatim Acid, Jfitros. Jvj, 
€t^ misiuram fngßäe»niem dtltgenter eubige. E. — OL Olivar. 

Adipis praep, %vf\ liguaiis et muetis adde m vom viirmo 
Aeid» Hitriei {j; diger* moderat o ealore in balneo marisperAor» 
fuadrantem; tum remotam e balneo miscelam versa diligenter 
cum baculo vif reo, donec spissescnt. D.) Eine reizende, ziemlich 
consistente, gelb aussehende Salbe, welche bey reizlosen Ge- 
schwüren und bey herpetischen Hautaussclilagen angewendet wird. 

UIüGUENTUn CAMHARIDIS. L. D. B. Ungiientum Infuii Cantha- 
ridia Vetticatorii. £. Ung. PaW Cantharid. Vetic E. Unguentum 
Toiicatoriam. 8. Onifmäi« of Spaidth Flhi. Bihter Ohiimmi. 
Spanische Fliegensalbe. Zagtalbe. {Cantharid, 4Ub$^ 
pulveris. ^j) c. Aq. f ^vjjj ad Colaturam f^jr deeoquei admiee» 
Ccrat. Resinae ^vjjj , dein vaporet dd idonetun ercusitudinem, 
L. — Cavthar. part. j, /iy. bullient. part, iv ; macera per rtoc- 
fem et, vaiide exprimens, coUi; denique liquorem, additis Adipie^ 
part. jj, eoq,ad Aq, eonsumtion,i tum adde Cerae ßavae et Re» 
•in, aib^ ana part. ); quibu» liquefauU €i ab ignw nmoiUf ian- | 
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dem Terebinih- Venet, part. jj add« et probe mhce, E. —-^ Uag. 
Pulv. Cantharidis Vesic. Liquefactis Ungu. Besinos. 
part. vjj insperge pulv. Cantharid, Vesicat. part. j , dein assidue 
agitetur misturUf donec J^rigescens riguerit. E. — Ungu, Cerae 
fiavae , Cantharid* puh'. 3j i ß<^^ C/nguentum* D.] Unguen- 
tum I^tta/9. Eine reisende, die Eitening befördernde Salbe« wel- 
che man besonders dazu braucht, die durch ein Vesicatorium auf- 
gesogenen Stellen offen zu erhalten. [Durch das nach der XiOiid— 

. ner und Edinbuiger Pharraacopoe vorgeschriebene Kochen, geht 
von den Kanthariden ein grosser Theil der Wirksamkeit verloren.] 

UNGUENTUM CERAE ALBAE ET FLAVAE. D. 0'm%me%aoS Whiie- 
of YeUaw fTax, Weisse- Gelbe Wachssalbe. (Cerae 
a&ae (flavaa) praepar* Sj» jidipis praepar* Siv» moderato U-' 
quantur calore , tum, ab igne remoteh auidu» Vßreentur, donsü 
refrigerata spuseseant») Wird zu einem reizlosen, erweichenden 
Verband von excorirten Flautstellen und gutartigen Geschwüren 
gebraucht, und ist zum grösten Theil die Basis lür die zusammen* 
gesetzten Salben der Uubliner Pharmacopoe, indem die trocknen 
Substanzen , welche einen Bestandtheil der letstem aosmachen 
•ollen, fein gepulvert und, wahrend dem Umrnhren, ehe das Wachs 
und das Fett erkalten, mit riemselben verbunden werden. 

UNGUENTUM GETACEI L. Unguentnm Spermatis Ceti. D. OinU 
ment of Sperma Ceti. Wallrathsalbe. (Cetacei Zv] D.), 
Ceraealbae 3j} (S^ D.), Olivae Ol. f Jjjj L. Adipispraep. ß jjj D. ; 
cfr. Ukgu. Cebae albae. L. D.) Mit dieser Salbe werden meist 
die excorirten Hantstellen , nach spanischen Fliegenpflastem etc. 
yerbnnden. 

DNGUENTUai EIiEMT. (D. B.) COMPOSITUBI. L> BiOittiiVB Af^ 

caei. S. Compound Oivtment of Elcmi. Zusammengesetzte 
Elemisalbe. Arcaeus Balsam. {ElemiSth Sevi praepar. 
^^jj, liquefactis et ab igne remotis adde stalim Terebinth. vulg» 
et Ol» Olivar, f ^jj, misce; deinde per linteum exprime. L. — 
Mesin* Slemi ÜU Cerae iMae ^ß, Adipis praep. fia$ wi- 
guentumj quod% caiidum ad&uct per cribrum trajicienäum est. 
D») Eine reisende Salbe, mit welcher Fontanelle, Haarseile etc. 
oflen erhalten werden, und eine gutartige Kiterung befördert wird. 
ÜKGUENTIJM IlYDHARGYRI. E. D. Unguentura Mercuriale (Hy- 
drargyri B. ) cinercum. S. B. Ointment of Mercury. Blue Oint^ 
ment. Graue Quecksilbersalbe. {Hydrargyri purif., Adipie 
OvÜU ana part. j, Adip. Suilii ^%rt, jjjj tereHydr. diligenter in 
mortariü c* pauxm Adipie Suilii\ donee evaneecant ghbuli; dein 
adde reliquos Adipee* Fit quoque c« Hydrargyro dptpltce et tri^ 
plici. E. — Mercur. purif Jdip. praep, ^on d. aequalia. Tri' 
tura utrumque in mortario marmoreo aut ferreOf donee globuii 
mercurialee dieparuerint* D,) 

28 
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UNGUENTUM HYDRARGYRI FORTIUS. L. Strong Mercurtal 
Ointment' Starke Quecksilbersalbe. ( Tere Hydrarg. pw 

J, ^jj c»Sevi praep. §j et exiguo Mipis<, donec globuli non am- 
IIS eonspieianturi dein adjice Jdip. Jxxjjj et misce.) 
SEmJM HYDRABGITRI BOTIUS. L. D. Milder MerewM 
Ointment, Schwache Quecksilbersalbe. ( Ungu. Hy- 
dmrgyri fort, , uidipis praep. Sjj; misce, L. Hydrarg. 
part. ), Jtdip. praep. part. )j cfr. Ukgü. EIyorargtri. D.) 

[DoKOVAM hat zu beweisen gesucht, dass das Quecksilber in den 
6albea theils im regulinischen Zustande, theils als Ox^d ent- 
luilteD f ey. Er aetsto nMilidi Tier ITosen «echt Monet alter Qaeck» 
ailberaalbe dner Tempentor von £12* aea , wenwf aie aieh in 
sway Terschiedene Lagentrenate; die öbere, hellgrau gefärbte, war 
naaserord entlich wirksam , die untere, unwirksame, Hess, mit Mag- 
nesia gerieben , eine grosse Quantität metallischen Quecksilber« 
fallen; es ist demnach das blos mechanisch zettheilte Quecksilber, 
was in den gewühnlichen Salben an grosser Menge sich Torhndet^ 
eher nachtheilig ala nlitalieh, indem ea doreh Yeratopfung der ein* 
aaagenden GefSaae, die Absorption verllindert. Dovovab verband 
Quecksilberoxydul mit Fett durch zweysttindiges Reiben bey 250* 
F., und fand, dass dann jede Unze Fett grxxi Oxyd in sich aufge- 
nommen habe; bey dieser Arbeit ist aber sehr geuau auf die an« 

fegebene Temperatur zu halten, indem bey 212** Quecksilber und 
ett sich nicht mit einander verbinden ; bey 600^* wird das Oxyd 
seraetsC and daa Qneckallber verl&chtigt, nnd bey 400^—500* 
tritt theilweiae Zeraetsnng dea Oxyds ein , indem metallischea 
Quecksilber und rotbea Qoecksilberoxyd aidi bildet* Daa 
Quecksilberoxyd , was zu Dokovar's Salbe genommen wird , wird 
erhalten, wenn man Kalomel mit kaustischer Kalilauge reibt, 
oder eine Auflösung des Quecksilbers in Salpetersaure mit 
kaustischem Kali föUt. Die Donovansche Quecksilber-» 
aal b Ol Ucnovan** Mereuriai ointment^ ist eben ao-wirkaam ala 
die ofitaineile, und lasst sich in drey Mal kürzerer Zeit einreiben 
als letztere. ~ Man empfiehlt Zusätze mehrerer Mittel, um das Ver- 
binden des metallischen Quecksilbers mit dem Fett durch Heibea 
zu befördern ; z. B. Schwefel, Terpentin, ranziges Fett etc. ; alleia 
Schwefel verbindet sich mit dem Quecksilber zu Schwefel^ueck* 
ailber, nnd dieaea ist vid weniger krüftig als daa Qaeckailberoxyd. 
Die Znaatse dea Terpentin etc. reisen beym Binreiben zu aehr din 
Haut, nnd erregen dadurch bald Aaaacbläge, wodurch das ganso 
Einreiben behindert wird. Am passendsten ist noch ein Zusatz 
zur halbfertigen Salbe von etwas alter Quecksilbersalbe, wodurch, 
wie durch Hefen die Gährung, die Verbindung des Quecksilbers 
aait dem Fette befördert wird. — Der Gehalt des Quecksilbera 
in einer Draehne in den veracMedenen QaeGkailbanalbeB dar 
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engHsclicn Phaimacopoeen, ist wie folgt : Vnfru, Hydr, fort, L. 
grxxx, Unßu, mit, L. grx, CIngu. Hjdr. E. grxjj, l/ngu. Hydr, D. 
^rxxx, C/ngUt mit» D« grjcx* Die Donovansche Quecksilbersalbe 
•BtliSlt» im dersdben Quantität, /{rjjjl^QuecktUberoxyd.] 

Man wendet die Qaeckailbersalben gegeu sypbilitiscbe ZofSlle, 
xxm die Safte an Terändera, [gegen Obstrnctionen in derLeber^ 
bey Wassersncbten , ] um Yerhartangen und Gescbwülste za 
zertheileu, and zwar besonders dann an, wenn man schnell anf 
den gesammten Organismus wirken will, ohne die Verdauung sehr 
zu stören, und da, wo mehr ein örtliches Leiden zu beseitigen ist; 
die tehwicbern Salben werden iwa Terbinden tob Gemwüren 
benntat* 

[Die Einreibong geschieht Abends, am besten vom Kranken selbst, 
an Zp — 3) ▼on der starkem Salbe, meist in die innere Flache der 
Schenkel und am Vorderarm, wo die Haut fein ist; das Reiben mass 
•o lange fortgesetzt werden , bis fast die ganze Salbe verschwun- 
den ist. Will man die Einwirkung des Quecksilbers beschleuni- 
gen, so ist das beste Hülfsmittel ein warmea Bad, vor den Beinn^ 
nen der Eioreibongen , und dann awej Mal die Wocbe wibrend 
denselben ; auch hat häufig das geholfen , wenn ttatt in beyda 
Achselhöhlen eine Drachme Quecksilbersalbe, auf Blase gestrichen, 
eine längere Zeit hindurch liegen lässt. Paris glaubt, und gewiss 
mit Recht, dass die Verbindung des Quecksilbers mit einer anima- 
lischen Substanz, dem Fette, die Aufsaugung des erstem befördere! 
wie ja anch das ^en in Verbindong mit Vegetabilien leicbter 
vom Magen angenonimen wird. Wibrend den Binrelbongen mnss 
der Kranke von Milch nnd Hafergrützschleim leben. Die Inunc- 
tionskur, wie sie von Rcst nnd andern in Deutschland eingeführt 
worden, hat bis jetzt in England wenig Freunde gefunden.] 

[Das Blle Oistmknt besteht aus: Hydrargyr. Sj, Tercbinth, 
Venet. §j, Axungia Porci Sjv. — hKK\2.v,*AUnguentum ad Porri" 
ginem Guleatam: Calomel 3ij» Alnm. ezsieo.« Plombi Snbearbon» 
ana fß^ Terebinth. Venet. Gerat. CeUcei üßi fiat Un- 

guentnm. 

UAGUENTÜM HYDRARGYR! NITRATIS. L. FORTIÜS. E. Un- 
guentura Supernitratiä Ilydrargyri. D. Unguentnra Mercurlale 
(llydrarg:yri ß ) Citrinum. S. B. Ointment of D/itrate of Mercury. 
Citrine OintmenU Gelbe Quecksilbersalbe. Salpeter- 
aanre Quecksilbersalbe. (Ifydrarg, purif, liqua m 
Addm Nitrid f Sx} (p dein liquorem adhuc eaUntm cum 

jidipis praep. 5vj (Sjv D.) et OL Oliv, f Jjr (fßj D.), simulli" 
quefactiSy misce. L. D. — Solve Wydrajrg, part. j in Acid, Ifi-' 
tros. part. jj ; dein Uquorem^ cum Adip. SuHL part. jjj et OL Oliv» 
part. ix, prius simul liquefactiß et denuo frigescentibus, strenuc 
tubige in mortario vitreo» £.) 
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UKGUEVniM NITRATIS HYDRARGVBI MITIUS. E. Milder Oint- 
ment of Sitrate of Mercwry. Milde Salpetersäure Queck- 
silbersalbe. Wird aof diesdbe Weite wie die vorheri^eheade 
8albe^ nacli der Vortchrilt der Bdinbiircer Pheimecopoe berdtet^ 
Bor mmmt bmh drey Mal so riel tob dem Fette «ud Ode diunu 
Diese Qnecksilbersalben , welche sich durch ihre gelbe Farbe 
auszeichnen, werden, durch die Einwirkang der Säure auf das Fett^ 
leicht hart und kriimlich , besonders wenn blos Fett bey ihrer 
Bereitung dazu genommen wird. Man braucht sie als reizende, 
äussere Mittel, bey herpetischen und andern chronischen Hautaus- 
schlägen; mit Mandelöl oder einer andern milden Salbe verdünnt, 
tragt man sie mit eioem Haarpinsel, bey Psorophtbalmie und Ge- 
•diwüren des Tarsus , anf die Augenlieder auf. [Das unter den 
Nahmen Mabshall's Gerate bekannte Mittel besteht ans: Ol. Pal> 
mac {OL Coci Dutyrac.) Jv, Kalomel Sacchar« Satora. %f und 
Uogu. Hydrarg. nitr. 5jj L*] 

UNGUENTIJM HYDUARGYRI NITRICO OXYDI, L. Ungaenimn 
Oxydi Uydrargyri rubri. E. Unguentam Subnitratis Hydrargyri. 
D. Baidamura OphÜialmicam rubrum. S. Unguentum Hydrargyri 
rubrum. B. Ointment of JSitric Qx^dc of Quicksilver. Red Precipi- 
iaie Ointmeni. Rothe Q neeksilbersalbe. (jCcrae alb. %}]^ 
Adip. praep. §v) ; shmul lique/aetü, adjice Efydrargyri Jfitrieo^ 
Oxyd,puiv. et misce. L. — OxydiHydr, rubr. p. Addmlfitr. 
parat, , in pulivrem ttnuissim, trit, part. }, ^dtp. SuilL part. vjjj 
probe misce. E, — L^nguenti Cerae alb» ^ßy Subnitrat. Mer- 
cur, {Oxyd. Hydrarg, nitric.) ; ßat unguenturn. D.) Eine rei- 
zende Salbe, mit welcher man veraltete, reizlose Geschwüre rer- 
hinden lässti besonders hanig wird siehej chronischen Entsün- 
dangen der Gonjonctiva [nach Pocken , hey Tinea Capitis etc.] 
angewendett wobey die innere Haut der Augenlieder Terdidtt ist ; 
[auch gegen Verdunklung der Hornhaut von Nutzen ; nur niuss 
sie, wo sie Reiz verursacht, gehörig mit milden Salben versetzt 
werden; zu bemerken ist, dass durch den Zusatz einer Salbe, wel- 
che Harzenthäit, durch Verwandlung des rothen Quecksilberoxyds 
in -Oxydul , die rothe Farbe derselben Terloren geht, and die Mi- 
sdinng olireogrän oder schwarz wird.] 

mOUENTIM HYDRARGYM PBAECIPITATI ALRt L. Unffnaii. 

tum Submuriatis Hydrargyri Ammoniati. D. Ungaentam Mer- 
curiale (Hydrargyri. B.) album. S. B. Jf^hite Precipitate OintmenL 
Ointment of Ammoniated Suhmuriate of Quicksiher. Weisse 
Quecksilbersalbe. {Hydrargyri praec. alb, 5j D.), Adi' 
pie praeparatae et lento igne liquefactae ; misce. L* — Ungu^ 
eii#. Cerae albae 2h D.) Eine reizende Salbe, welche ge- 

gen herpetische Hantansschlage, KrStae etc^ hinfig mit NntaeD, 
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nteist aber mit «nten ndlden Salben oder mit koIileoMniAn Kali 

verbunden, angewendet worden ist. 
UNGüENTUM OXYDI HYDRABGYRI CINEREI. E. Ointment of 
grey Oxyde of Mercury. Graue Quecksilbersalbe. {Oxydi 
Uj drar^yri Cinerei part. j, Adipis Suilli part. jjj j probe misce») 
[Es bleibt dieses blos eioe meoDanische Miscbong, uod obgleich 
Quecksilberoxyd xa dieser Salbe genommen wird, so ist sie doch 
nichts desto weniger unwirksam; wollte man die Mischung bey ei- 
ner Temperalor von 300® gehörig machen , so würde auf jeden 
Fall das Präparat krallig wirkend werden.] Man hat dieses ün- 
guent anstatt der oben angeführten Quecksilbersalben empfohlen, 
welche durch Aeiben des metallischen Quecksilbers mit Fett be- 
reitet werden. 

UN6U£NTUBI OXYDI PUJMBI ALBI. E. Vngn. CailMiifttb Plnm- 
hL E. Ungnentom Cemssae (B.) s. Subaoetatis Plombi. D, Ua- 
g^ncntum album. S. Ointment of Carbonate of Lead, cf Cenate, 

f fehlte Ointment, Bleyweisssalbc, ( (Tnguenti simpL part. y 
E. {[/ngu. Ceraeßav, &j D ), Carbonat. Plumhi {Cerussae) subti- 
lissime pulv, part. [ E. (§jj D.) ; probe misce. E. D.) Wird, als • 
ein kohlendes, austrocknendes Mittelt bey Ezcoriationen und nach' 
Verbrennungen angewendet [Hierher gehört auch das Usoinin- 
TOii Gallae opiatum , Unguentum Haemorrhoidalef was besteht 
ans: Ungu. Cerussae Jjjji Gallar. polr. Z]]h Öp*>» crudi 5j|UDdbey 
schmerzhaften Hämorrhoidalknoten, aufgelegt wird. Das Un- 
CUESTUM Gallae. E., ans einem Theiie gepulv. GalliJpfel und acht 
Theileu Schweinefett bestehend, wird durch dasselbe entbehrlich 
gemacht. Bine andere Salbe , welche ebenfalls bey BSmorrhoi» 
aalleiden im Gebranche ist, Pile OirUmentf Ungnentom Li- 
na r i a e. 8. B. besteht aus : Herb» IJnariaeo* floribns (TbadFiax) 
und Axnn^. Porci ana ^Tj-] 

ÜNGUENTU\I OXYDI ZINO IMPÜRI. E. Ungiientam Tottae. D. 
Ointment of Impure Oxyde of Zinc, of Tutty. Kyesalve. Tutien- 
salbe. {Liniment, simpL part. v, Oxydi Zinci imp, praep, part. 
JE.— Ungu, Ceraealbae 7\uiae praep, Jjj D. Miseeproheffiai 
unguentum.) Gelind zasammensiehendy anstrocknend. Wird bey 
Sntaündnng der Augenlieder, und überhaupt bey den Ophthalmieen 
angewendet» welche von Erschlaffung der Geßisse bedingt sind; 
ist jetzt ziemlich ausser Gebrauch. 

UNGUENTUM PICIS LI^UIDAE. L. E. D. Tar Ointment. Th e er- 
salb e. [Picis liquidae L. (part. v £. (tt^D-)» Sevi praepar* 
8) L. D.) hifjuefac simul e$ perlintßum esprime, L. D. — • 
Cerae flav, part. )) liquofaotU adÜaiur PiXf ei assidue agitetur 
mittura , donec frigeace^M riguerit, E.) Eine reiasende und rei- 
nigende Salbe, welche gegen Kopfgrind und andere hartnäckige^ 
nässende Hautausschläge empfohlen wird« 
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UNCUJENTIJlinaS NIGBAE. L. Buk Omimm. Seliwtrse Peeb- 

• albe, {Picis nigr,^ Ctrat flava9% IttMOU fiavtM^ ana O/. 

0//Vtttf Oj» liquefac simul et per linteum exprim^.) Eine gegen 
Kopfgrind etc* empfohlene Saliiey welche aber gaa2 ohae Wirk- 
samkeit ist. 

ÜNGUEXTÜM PIPEUIS NIGRl. D. Omtment of Black Pepper, Pop- 
per Salve. Pfcffersalbe. {Adipis praep. ^ j , Fiperis nigri 
puh't 5jv; misce f. unf^uentum.) Eine reizende Salbe, welche aber 
siemlich aoater Gebraach sa aeyo acheint. 

UN6UENTÜM RESrWAE NIQRAB. L. Unguentimi Resi'nosiira. E. 
Ungaentum Re«uiae albae. D* üetinoua Ointment, Black and 
Yellow Basilicon. Basilikamsalbe. Königssalbe. (Re* 
sin, nigr. (Golopbonium), Cerae flavae^ Jiesin. ßav. ^ ana Jjx, 
Olivae O/ei Q] L. — jidip. praep. part. vjjj (Sjv D.) , Resinae 
üXbae part. v. (^jj D.) ; Li<^uescant omnia leni caloreg dein ojas- 
due agitetur nüsiura {eolaUtta D.)t donec frigeeems rigugrii* B» 
D.) Eine DigeatiTsalbei mit welcher man alte, sehlecht etternde 
Geschwäre rerbiodet, am eine besiere Bitemng zu erregeQ* 

VNGUeXTUM SABIBUCI. L. D. Eldcr Ointment. Green tHtOmeni. 
Fliedersalbe. (Sambuci Flor. @ jj L. (9 jjj D.)» ^dip. praep* 
ßjj L. (Sjv D., Sev. Ovill. Sjj D.) — jidipi incoque Samhuc, 
Flor.f donec ^riabiles fiant; tum per linteum exprime, L. — cfr. 
UDga. Sabin. Fraeparationem i D. Cbratum Sabixae pag. 85«) 
Sine erweichende Salbe, mit welcher man gut eiternde Geschwüre 
verbindet. [Die Fliederblomen geben dem Mittel Icetne besondem 
Kräfte, indem blos etwas Schleim von ihnen in dem Präpamte ent- 
halten ist. Das Ungttentum viride ^ Green Ointment, wird 
auch bisweilen aus dem Ol. viride Öjjj (cfr. pag. 185.) und der 
Cera flava bereitet, und ähnelt dann dem Unguentum nert'inum.] 

ÜNGUENTOU ET LINIMENTUM SIMPLEX. E. Unguentum Ccre- 
um. S. B. Simple Ointment and Liniment. Einfache Salbe. 
Binfnches Liniment. Wachssalb c. {Ol* O/iV. part. t, 
CerM alba« part. jj, ligua Uni ealore^ €0 agUa misturam^ donee 
riguerii, Unguentnm simplex. — Badem modo ex OL Oliv* 

Satt* ir, Cerae albae part. j; fiat Linimentum.) Eine erweichen- 
e Salbe; wird auch zur Bereitung folgender Präparate gebraucht ; 
Ungu. Oxydi Flumbi albi* £• Ungu* jlcctatis Flumbi, £. Ungu» 
Oxydi Zinci impur. E. 

UNGüENTüM SUBACETATIS CUPRI. E. Unguentum Acrnginls. D. 
Vnguentttnt Aegyptiacam. S. B. Ointment of Sv^aeetate of Cop- 
per. OhUnent ^ rerdigrU. Grünsnansalbe. {Ungu. Beei- 
noa, part. xr liquefactie insperge Subaeetat, Cupri puw. part* j, 
dein assidue agita , donee mieiura frigcscens riguerit. E. — 
i/ngu* Cerae alb. Sj, Aerug. praep. gft Jku Unguenium.D.) Un* 
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Swnium BasiÜeum vinde. Eine atsende« rmnigmidtt Sdbei wd» 
e man vam Verbände von schlecht eiternden, schwamtnigen Ge- 
ich würen empfiehlt« Mit Schweinefett verbundeni gegen scroPa- 
löse Entzündung und Eiterung der Augcnlieder. [Von Ma- 
«ON GooD ist gegen die Porrigo Circinata folgende Salbe {l/ngU" 
entum Cupri Acetatis) häufig mit Nutzen angewendet worden : Ge- 
rat. Resin. §j in balneo aquoto liqoafaetae adde Tarabintb. vulg. 

tone Copri Acetatis, Calomel ana S) iusperge et omnia misce« 
Sind die befallenen Theile so empfindlicb) dass diese Salbe nicbt 
rertragen wird, so hat man sie voiher mit folgender Mischung: 
Decoct. Papar. f ^xxjj, Extr. Conii Spir. rectif. f ^j] > früh und 
abends lauwarm zu fomcntiren. Der Kopf miiss natürlich glatt ge- 
schoren werden, und jeden Abend zuerst mit Seife und Wasser, 
nnd dann mit Kleyen nnd Wasser abgerieben werden; batmtn 
ibn geborig abgetrocknet, so tragt man die Salbe mit dem Finger» 
oder auf Leinwand gestrichen, auf.] 
UNGUENTUM SULPIIURIS. L. E. D. Ungnentiim Sulphnratnm sim- 
plex. S. B. Sulphur Oiniment, Schwefelsalbe. {Sufphur» 
sublim. %]]] L. (part. j E. ßj D.)fuidipispraep,^ßlj.{pMt,iyB, 
S jv D.) i misce fiat ungucntum, L. £. D.) [Der Sdiwefel ist 
snm grossten Theil blo« m^cbanlsch mft dem Fette gemiscbt, aia 
kleiner Theil desselben scheint aber auch chemisch mit letiterem 
Terbonden in seynO Diese Salbe ist ein Spezificum gegen die 
Kratze und die ihr verwandten Ausschlage; man lasst beym Schla- 
fengehen ein Viertel Pfund Salbe in den vierten Theil des Körpers 
einreiben, bis die Krankheit vergeht. Dabey muss der Schwefel 
ancb innerlich gebrancht werden » [nnd es ist gut, wenn noeK dn 
Paar Tage, nachdem die Symptome beseitigt sn seyn scbeinent 
der äussere und innere Uebrancb des Schwefels fortgesettt 
wird.] Wegen dem unangenehmen Gerüche den die Salbe ver- 
ursacht, hat Bateman folgende Zusammensetzung empfohlen: Po- 
tassae Subcarb. y Aq. Rosae Hydrarg. sulph. rubr. Sj> Ol. 
Lavand. fjj?, Salphur. sublim. 3%;, Adipis i^ jßi misce ut fiat Un- 
goentom« 

tüKGUENTUM SIlIiPIIURIS CO^VIPOSrmi. L. Ungnentnm Sul- 
phnratnm compnaitlini. S« B» Compound Siäphur Oiniment. Itch 

Ointment. Zusammengesetzte Schwefelsalbe. (iSu/- 
phur. Sublim, i^jö, Veratri Rad. contr. Jjj , Potassae Nitrat. 5j> 
üapon, mollis ußt .Adipis p^aep, Misce.) Ist reizender 

wie die vorhergehende Salbe, und wird wie diese angewendet« [Es 
sind noch mehrere Salben gegen die Krätaein England in Anfhab« 
mOy Ton denen folgende die bekanntesten sind: GoMMon ITCS 
Oiitmbkt: Adip. Suill- Äxvj, Terebinth. Veoet. Sj«, Merc. cor^ 
ros. Suhl., Sacchar. Saturni ana ßj, Salis aramon. , Alum. com- 
muo. ana Sj« Cinnab« <|« s.| at colorem rabrum induat. Diese 
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Mbetctim woU Ictimi toh der Hant einet Metroten vertregeo W wJea « 

— Bailey^s ItchOintment: Ol. Oliv.f A.xang.Porci, Nitram, Alam.^ 
Vif riol, alb., Cinnab.« mit Ol. Anisi, Ol. Orig., Ol. Lavend. wohl- 
riechend gemacht, und mit Alkannawurzel gefärbt. — Jackson's 
Jtch Ointment: Adip. praep., Ol. Palmae {Jüoci Jiut/rac,)^ Salph« 
subl., Rad. Ileilebori alb. ana part. aeq.] 

VNGUEXTUM VERATRI. L. Uogueatum lioUebori albi. D. Oint- 
WMnt of White Heüebore» Salbe det weitten Nietaariirs* 

{FerairiJtad,€ontr,i')'){iy)j D.)» Mipis prae/?. jvjjj (ßj D.)» Li" 
monum Olei ittxx L. Misee'fiai ungtumtum» L» D.) Wird an« 
statt der Schwefelsalbe gegen die Krätze verordnet, wo der Ge- 
ruch der letztern ihren Gebrauch verbietet; ist aber oft zu rei* 
zend, besonders fiir Kinder. ^gH^**"'* 

13NGÜENTUM ZINCI. L. S. B. Unguentum Oxydi Zinci. E. D. Zinc 
Ointment. Zinksalbe. {Zirici Oxyd, 5) (part. j E. %\§ Ü.), 
* jidip. proftp, §vj L. — Liniment, simpl.^^Tt.y\ £. Ungueni.Cerae 
alb. 2jßD.; MUet,) Eine adttringlrende Salbe» welche beychro- 
nitcher Angenentztindang, nässenden, hartnäckigen Hautaottchlä* 
gen und bey aufgezogenen Brustwarzen empfohlen wird. 

LVAE FASSAE. L. SOLE SICCATAE.D. Vitis viniferae Fructus.E. 
Raisins. Rosinen. ( Fifis vitifera, The V i n e. Der Wein- 
stock. Pentandria Monogynia. N. 0. Scabridae, L. Finiferae. 
J* Die wäitaern , gemässigten Himmeltttriohe. ^) Durch daa 
Trocknen der Wmnbeeren werden nicht nnr die wätsrigen Theile 
verdunstet, tondern auch die Säure stampft sich ab; desshalb tind 
die Rosinen mehr zuckerhaltig, schleimig und abführend, allein we- 
nigerkühlend, als die frischen Beeren. Letztere enthalten Zucker, 
Sclüeim , EyweissstolV, Kleber, Gremor tartari, Weiasteiasiittre, 
Aepfelsäure und Zitronensäure. 

Die IVeinheeren werden wegen ihren reizmildemdcn und näh- 
renden Eigenschaften als Nahrangsmittel [auch be^ galligen nnd 
fiiuligen Fiebern, Rubren etc.] empfohlen | die Rosinen tetst man 
an den Getränken für Kranke, um tie kühlender nnd angenehmer 

za machen. 

UVAE URSI FOLTA. L. D. S. B. Arbati UvM Ufii FoUa. £. Lea- 

vea of Bear Berry. Bear IVhortleherry. Beerentranben- 
Sandbeerenblätter. {Arbutus Uva Ursi y Red berried, 
Trailing Arbutus. Wild Cr an berry. Vecandria Mono^ 
gynia. N. 0. Bicornes. L. Ericineae. h Dat nordliche Ra- 
ropa. "5) 

Chem, Bßai» Gerbestoff; Gallottäure, Schleim» Hart» BztcmctiT- 

Stoff, Spuren von Kalk. 
Sifrensch. Geruch: sehr gering, etwas dem Ilcysanthce ähnelnd ; 
Geschmack: zusammenziehend » bitterlich) Farbe der gepulverten 
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Blatter: braanlicli, gelblich grün; Wasser und Weingeist ziehen 
die wirksamen Theile aus. [Von den Blattern des Vacciniam Vitis 
Idaea {^Red JVhortle berry) unterscheiden sich die Blatter durch 
ein Aderneti auf der obern Flachei und durch Punkte aaf der nntemj 
Wir km Tontschy adstriogirend« 

Anw* Gegen chronische Diarrhoen uod Ruhr; Lencorrhoe, Go* 

norrhoea secundaria, Diabetes; vorzüglich hat man die Blatter der 
Bärentraube gegen Steinbeschwerden und organische Störungen 
in den Nieren und Harnwegen empfohlen; sie scheinen aber blos 
den Schmerz und die Reizbarkeit der Blase zu mildern* [Früher 
ward das Mittel anch bey übermäsaigeni Menatsfloase nnd, von 
BouAVB» mit China nad Opium, gegen die Phthiais pnlmonalis Tar- 
ordnet. Neuerdings soll ein leichter Auf-^usa sich gegen Yeratop« 
fungen in der Milz heilsam erwiesen liaben.J 

Gabe, Grxv — Zß^ in Palverform. 
'VAL£RIANA£ [OFFICIJN ALIS £ ] RADIX. L. E. D. Radix Valeria- 
nae minoria. S. B. Wild Vmerian Root. Baldrian wurzel. 
Triandria Monogynia. N. O. Aggregatae L« Dipsacetu» J. [f^o- 
lerianeoff*} Europa. U) 

CA. Best, Extractivstofif» Schleim, Harz, Amylum, Gerbestoff nnd 
ein flüchtiges Oel, was etwas Kampfer zu enthalten scheint. 

Mi gensc h. Geruch: stark, eigenthümlicli, widerlich; Geschmack: 
bitter, etwas scharf und geliod brennend. Die Wurzeln besteheu 
ans dännen , bräanlichen Fasern, weiche In dnander Yerachlunj|;en 
aindy und yon einem Wuraelstocke ausgehen. Die wirksamen Be- 
jtandtheile werden durch kochendes Wasser, Alkohol und atzen- 
de Kalilaugen ausgezogen. (Das ätherische Oel hat eine grünli- 
che Farbe und eine spez. Schw. b. 77*^ F. von 0.9340; wird durch 
einen Zusatz von etwas Salpetersäure in Harz verwandelt.] 

Wirk. Krampfwidrig, tonisch, die Periode befördernd, [anthel- 
minthisch, schweiss- und nrtntreibend.] 

Anw. Gegen hysterische Zufalle, Epilepsie, Hemicranie» Chlorosis, 
und in fieberhaften Krankheiten, wo das Nervensystem zu sehr 
aufgeregt ist, indem der Baldrian dann selbst Schlaf herbeyfulirt. 
[Nach Paris sollen durch den Zusatz der China die krampfwidri^ea 
Kräfte des Baldrians erhöht werden. Neuerdings ist das Ol. Va- 
lerian. aeth« durch Tuomson und Coplaitd, als die wirksamste Form 
den Baldrian su geben, empfohlen worden.] 

Oabe* Vom Pulver — ^ßi der unangenehme Geruch und Ge- 
schmack wird am basten durch einen Znsats TOn Macisblnmen Ter* 
steckt. 

Zers. Die Etsensalze. 

Offiz. Präp, Exiracium Falerianae. D. Infusum Valerianae, 
D. Tineiura Vahrianas. iL. D, Tineiura Faieriana^ Ammmua- 
ta» L* E. D. 
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VSRATRI (ALBI E.) RADIX. L. E. Hellebonu albiu ; Radix. D. 
Bad. HflUebofi «Ibi. 8. B. Hldte HeUOüre RooL Weisse 
Ktettwars. (yeratrwn album. Pofygamia Mono^eia* 'S» O. 
CormMwiae* L* Junei* h [Colchietm*] Das nördliche Europa« 

C&m Besi» Ferairmy mit Gallassäure im Ueberschuss verbundea 
(saures gallussaares Veratrin), Gummi, Stärkemehl, Ocl, Talg, ex- 
tractiver gelber FarbcstofF. [Das Veratrin besteht ans Kohlenst* 
66.75, Wasserst. 8.55, Stickst. 5.05, Säuerst. 19.63. Pelletier, 
Eioe Abkochang wird mit essigs. Bley gefallt , das Bley durch 
Seliwefelwatsentoffgas YöUig aotgetcliiedeiiy die colirte Flüssig- 
keit mit gebrannter Magnesie gekocht, nnd der aosgewaschene nnd 

Setrocknete Niederschlag mit kochendem Alkohol behandelt; aus 
emselben setzt sich, beym Erkalten, Varatrin ab, welches dorch wie- 
derholtes Auflösen und Krystallisiren zu reinigen ist.] 

M i g entc h. Geruch: wenn die Wurzel frisch ist, stark nnd nn* 
angenehm, geht aber durch das Trocknen verloren; Geschmack: 
bitter, sehr scharf, lauge anhaltend} Wasser, Alkohol nnd alka- 
lische Attflösongen ziehen die wirksamen Theileaos; die Farbe des 
Pnlvers ist grünlich brann. [Die Warsei hat ein gelblich graaes 
Ansehen, j^er Bruch ist kurz und das aassere Ansehen runzlig* 
Das Kera^rm reagirt alkalisch, ist weiss, von krystalh'nisolier Tex- 
tur, löst sich wenig in Wasser, leicht in Alkohol auf.] 

H^irk. Heftiges Erbrechen und Purgiren erregend; letzteres selbst 
bey äusserer Anwendung; [es folgen blutige Stuhlansleerangen, 
grosse Angst, Zittern, GonTnlsionen $1 äasserlichiaasserordeaUich 
reizend. [ Das Veratrin mir Essigsaure yerbondeDy Sossert diese 
Wirkungen im höchsten Grade.] 

Anw» Wohl selten noch innerlich verordnet ; vielleicht Mos noch 
bey der Tobsucht, wo es aber auch nicht mehr nützt als andere 
starke Purgiermittel; [früher wurde diese Wurzel ausserdem noch 
bey Epilepsie, Krätze, Lepra und hartnackigen herpetischen Aus- 
schlägen innerlich gegeben.] Der Gebrauch derselben als Schnupf- 
mittel f sn grjjj — iv, mit — 3ii Amylum, bey Amanrose, apo- 
plectischen Zufällen nnd Lethargns, erheischt ebenfalls grosse Vor- 
sicht* [Als. das beste Gegenmittel, bey Vergiftungen mit weissem 
Nicsswurz, wird eine starke Galläpfelabkochung empfohlen.] We- 
gen der äussern Anwendung Tcrgi« Dscoct» (pag* 113) und Usgv. 
(pag. 360) Veratri. 

Off. Prdp. Decoctum Veratri, L. Tinctura Veratri alhi, E. Vi- 
num Veratri, L. l^nguerUum Sulphuris comp. L. Unguentum 
Ferofri . L« — [Rf ookb^s Bau mediciTtale : Vin. Teratr. i3b. pari. 

Vitt« Opti pari, j. — Wabd's Sweating Powier ebenfalUaas 
Veratrum und Opium bestehend. — Pasis führt nnter dem Nah- 
men Bdinburgh OintnutU (rergU Pix NioiA pag. 850.) eine Salbe 
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an, welche aus weissem Niesswarz und Salmiak bestellen 9 und ge- 
gen KrÜtse helfen soll.] 

XISVJA ALBUM HISPAlfirM. L.E. I^bobi (GalHan, KImmihiw «t 
Malaeenae.) 8. B. Sherry JFime. Weisser spanischer Wein* 
(Xer es.) CÄF^m wird eigentlich blos der gegohrene Saft der Weirv» 
beere genannt, durch den Sprachgebrauch ist aber diese Bezeich- 
nnngaufden weinartigen gegohrenen Saft jeder säuerlichen Frucht 
■ubergegangen ; vielleicht mochte die Gegenwart des Weinsteins das 
Unterscheidungszeichen des wirklichen Weines von den Frucht« 
weinen und dmi gemaehten Weinen seyn. Uebrigens enthalt der 
Saft der Weinbeeren alle aar Weingabrnng n5thigen Bestandtheilr» 
wahrend man dem Safte von andern Früchten, noch einen Zusats 
machen mnssy dass die Weingahrnng gehörig von statten gehe.] 

CIL Beet* Fast alle Weine haben dieselben BestandtheOe , nnd 

sie unterscheiden sich blos von einander durch die verschie- 
denen Verhaltnisse derselben; es sind folgende: Alkohol, Wasser, 
Extractivstoö', welcher mit dem Weinsteine sich aus den alten Wei- 
nen pracipitirt, Cremor tartari, Aepfel- und Weinsteinsäure , ein 
flüchtiges Oel, von dem der Geruch (Bouquet)de8 Weins abhängt, 
und Farbestoff, TOn den Hülsen nnd den Körnern herrührend. 
[Alle die Weine, in welchen ein Ueberschuss von Aepfelsanro sn- 

fegen ist, sind geringer als die, in denen die Weinsteinsaoreprae- 
ominirt. Der Alkohol ist in den reinen Weinen nicht mecha- 
nisch, sondern chemisch mit den andern Bestandtheilen gemischt, und 
daraus lasst sich die verschiedene Wirkung erklaren, die man wahr- 
nimmt, wenn dieselbe Qnantitat Alkohol, welche man in dem Wei- 
ne geniesst, für sich in den Organismus aufgenommen wird. Weder 
ist die berauschende Eigenschaft des Weines, noch die nachtheiligo 
Einwirkung auf den Magen und besonders die Leber so gross, als 
nach seinem Alkoholgehalte zu vermuthen stünde. Die frühere 
Annahme, dass der Weingeist nicht in dem Weine schon gebildet 
enthalten sey, sondern dass er erst durch die Destillation aus dem- 
selben eraeogt werde, hat besonders Bsaitob .widerlegt, indem er 
durch basisdies essigsaures Bley die färbenden und mehrere an- 
dern Stoffe praecipitirte , und mit unterkohlensaurem Kali die 
Flüssigkeit sättigte, wodurch er, ohne Hülfe einer erhöhten Tem- 
peratur, Alkohol aus dem Weine darstellte. In mehrerern Ländern, 
z« B. Portugal, Spanien etc. wird dem Weine zwar Weingeist zu- 
gesetzt, aliein man unterwirft die Mischung dann noch der Wein- 
gahrnng, wodurch der dasugesetzte Weingeist sich mit dem Weine 
chemisä verbindet*] 
Sigeneeh» [Nach Fahis werden die Weine theils nach ihren Ei- 
genschaften, theils nach ihren Bestandtheilen eingetheilt in : 1) 
Süsse Weine {Sufeet fnnes)\ sie enthalten die grösste Menge 
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BxtrtetiYttoff anfl Zadcer» ueltt am wenigsten Attoholi bb^eicb 
buwdleii auch elo grouerer Gehalt desLetstern in ihnen ganavw 
deckt ist« Bey ihrer Bereitung ist die vollkommene Gährunggehia* 
dert worden, durch Kochen des Mostes, Trocknen der Trauben, ehe 
man sie keltert etc.; hierher gehören die griechischen und mehrere 
italienische VVeiue. 2)Moussireade Weine (Sparkling or Ef- 
fervescing IVines)^ sie verdanken ihre Eigenschaften der Gegenwart 
der freyen Kohlensaure nnd berauschen leicht, allein ihr Rausch 
▼erfltegt bald, s» B* Champagner. S) Trockne und leichte 
Weine (,Dry and ligh$ ff'iMs) haben mcht hedeutend viel Wein- 
geist, etwas Säure und keinen Zucker, z. B. Rheinwein {Hock)^ 
Bordeaux Wein {C/aret) etc. 4) Trockne und starke Wei- 
ne iVry and sträng ff^ines) Madeira, Portwein, Xeres. Dia 
drey letztern Weinarten werden in England als Arzneymittel ge- 
brancht.] Der Xeres {Sherry) riecht angenehm aromatisch» 
schmeckt etwas säuerlich, gewürshaft und bitterlich, ähnlich den 
Pfirsichkernen. Der Portwein schmeckt herbe und ist sehr stark* 
Der Madeira ist von allen weissen Weinen der stärkste* 

MF' irk. Guter alter Wein ist stärkend, krampfwidrig, nnd näh- 
rend ; junger Wein purgirt, erregt Blähungen, leicht Trun*- 
kenheit, und statt zu stärken, schwächt er eher. [Hierbey muss 
auch darauf aufmerksam gemacht werden, dass alle weingeistigen 
Flüssigkeiten, welche durch Gahruug erhalten werden, weniger be- 
ninscbend und anF die Nerven wirkend sind, so wie sie weniger die 
Verdauung schwachen und die Organisation des Darmkanals nnd 
der Leber aenriitteny als die durch Destülation gewonnenen.] 

w. Im leisten Stadium des Typhus, dem Stadium der Lahmnng; 
wird der Wein zur gehörigen Zeit gegeben, so macht er den Puls 
wieder voll und kräftig, ohnedas Delirium zu verstärken; contraindt* 
zirt ist er bey einer trocknen und heissen Haut, und wo auf seinen 
Geuuss die Unruhe, der Durst und das Deliriren zunimmt. Mit 
Erfolg wird der Wein bisweilen beym symptomatischen Tetanus, 
Veitstanze und bey andern krampfhaften Affectionen gereicht* 
Für Reconralescenten nach schweren Krankheiten ist der Weia 
das beste Starknngsmittel« CDer Ciaret soll bey weissem Hamgriesse, 
welcher ans phospfaorsauren Salzen besteht, sich heilsamerweisen* 
Bey rothem Harngriess und der Anlage zu Gicht ist der Cham- 
pagner nachtheilig. Bey Kranken aus den niedern Klassen, wel- 
che an Porter, Ale und dergleichen Getränke gewöhnt sind, erse- 
taen diese letztem den Gebrauch des Weines als Heilmittel 9 be- 
sonders i|i der Reconvalrscenz, indem sie weniger reiseui mehr be* 
ruhigen nttd die Ernährung befördern j ühermässiger Gebrauch 
derselben entengen FetUuchr, Plethora und Disposition znSchlag- 
flüssen.] 
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G ahe* Glassweise, bis zn Ojjj io vier und zwanzig Standen, je nach- 
dem der Charakter der Kraukheit, das Alter uud die frühere Le- 
bensweise des Kranken es erfordert« 

Offiz. Präp. Vini medicatt, E. D. — [Wegen der tinbestimm- 
ten Starke des Weines, webender geringen auilosendeu Kraft des- 
selben für manche Substansen« nnd weil durch den Wein mehrere^ 
besonders metallische Salsa z. B* Tart, emet, sersetzt werdeUf 
bat die Londner Pharmacopoe zw ar anter dem Titel Vinum meh- 
rere Präparate aufgeführt, lässt aber statt dem Weine, Spirit. vini, 
verschiedentlich rnit Wasser verdünnt, zur Bereitung derselben an- 
wenden } vergl. Tab. vili. — Mistlra vi>osa, welche im Guy*s Hos- 
pUal da gereicht wird, wo der Wein indizirt ist, besteht aus: Vi- 
ni albi vel mbri {Sherry oder Port) f ^vj , Vltell. Or. Nom. jj, 
Sacchari porif. ^p, Ol. Ginnam. Dtir; Misce. Die Gabe ist S)/}nnd 
wird so oft wiederholt, als erfordert wird. Copelakd lässt, bey 
grosser Erschöpfung, obiger Mischung noch eine Drachme Tinct, 
Capsici zusetzen. — Mountain Wine ist ein süsserspanischer 
Wein; — Raisin Wine wird aus Rosinen mit einem Zusätze von 
Branoteweio bereitet. — Gooseberry Wine, aus Stachelbeeren» 
Gnrrant Wine ans Jobannisbecren» Mixed Frnit Wine 
ans Stachelbeeren nnd Johannisbeeren 9 Per ry ans Birnen berei- 
tet. — Nach demA-uspressendesAepfelsaftes, aus welchem der Aep« 
feiwein. Cid er bereitetwird,giesstman Wasser auf den Rückstand ; 
das durch Gahren auf diese Weise erhaltene geistige Getränk heisst 
Water Moil, nnd wird von den Tagelöhnern getranken. Ausser- 
dem hat man noch in England mehrere Weine, welche nach den Yege- 
tabilien« die mit sn Ihrer Bereitung genommen werden, ihren üa^ 
men erhalten haben. Clary Wine, ein Aafgnss der Blnmea TOB 
Salvia Sclarea, (Clary) mit Zackerand Hefen der Gahrang nn* 
terworfen ; Cowslip Wine, wozu die Blumen der Primula ve» 
. TIS offic. (Cowslips, Pagils), Eider Wine, wozu der Saft 
aus den Beeren des Sambucus Ebulus , Dwarf Eider, White 
Eider Win e, English Frontignac, woza die Blüthen des» 
selben Baomes genommen werden. Ginger Wine» Orangn 
Wine, Parsnip Winci werden resp. mit Ingwer» Pomeran- 
zenschaalen und den Wurzeln der Pastinaca hortensis «• saiiva 
bereitet. Man rechnet bey allen diesen Weinen ^?vj Rosinen oder 
ßjv Zucker auf die Gallone, und befördert die Gabrung mit et- 
was Hefen oder rohem Weinsteine. — Imperial pop wird ans 
Cremor. tart. Rad. Zingib. ^j, Sacchari alb.^jjS, Succ. Citri 
f^j, Aq. Cong, jß, Ferment* fjj bereitet, nnd In gut gekorkten 
Flascben anibewabrt.] 

TDVUM AIiOES. L. S0C0TB1NAE. E. Vinum Alo^tkom. D. WtM 
9t AM6$. AI o € w ala. (Jhi9 SMir. §v jjj c. arena alba, Mordiba» 
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purgcUOy inpulv, tere; Canellae Cortic» pulv, Jjj admisce et in" 
funde in Spir. tenuior» et jig. dest. ana Oj^> macera per dies 
xiv , suhinde movens, et cola. L. — Extr» Ahes trit, §j, Sem^ 
Amomi rep, cont.^ Rad* jimom, Zingib, cont, ana 5j» l^ini alb* 
Bisp Sjj; digere per di^t TÜ et cola» £• — ^loStpulv, 
CwmUo» ülbm puiv» § j t miwe et infunde in Misturam Ftni albm 
Bup» fSjjj et 8pir, tenuior. fi^j; vase Jreguenter agitato ; 
gere per dies xiv et cola. D.) Eia abführendes (in Gaben z. f Jj 
— f§jj) uud die Verdauung stärkendes Mittel, zu fSj — f^jj gcge— | 
ben, bey einer schlaOen Constitution » bey gichtischen Zufallen j 
und Paralyse. [Tuomsom empfiehlt gegen Dyspepsie, Chlorose und 
die Terstopfung der mesaraischen DrÖMii bey Kiodero, folgend«» j 
ikloSwein : Sodae Sabearb« {jjj 9 Ammon. Subcarb. ^jvß, Myrrhao 
contr«! Aloes Extr. cont. ana 3vji Yini albi Hisp. f§ixjv; ma« 
cera per dies vii et cola; er giebt ihn za f^j — ^ißi dieseaPr»- 
parat ähnelt dem Elixir Proprietatis IJelmontii.] 

¥INUM ANTIMONn TARTARIZATI. L. Vinum Tartratis AatioMMiii. | 
E. Vinum Stibiatum. S. B. fFine 0/ Tartrate of Jntimony, An- 
timonial Jl^ine. Spiessglanzwein. Brechwein. {Anti" 
mon, Tartariz. L. (grxxjv E.) — solve in Ag. destill. J'ervent, 
f et Liguori colato adde Spirit, rect. f ^jj L. — solve in 1 

f^inijiW, Hiep. föj. E.) [fa den frühem Ausgaben der Londncr 
Phamacopoe war dieses Mittel unter dem Nahmen Zayuar Alnti^ 
mon. tartariz, aufgeführt, und es bestand aus : Tart. emet. ^j, Aq* 
destill, f ^jr, Vin. f^vj, allein weil man fand, dass meist inländische 
Weine, in denen sich wegen der enthaltenen Aepfelsaure der Tart, ^ 
emet. pracipitirt« zur Bereitung genommen worden waren, ist statt 
dem Weines Weingeist nach der neuern Londner Pharmacopoe 
Torgetdurlebeii worden.] Dar Brecfawein wird theeldffelwdae aller 
fünf Minaten » als Brechmittel für Kinder, verordnet ; er nm in 
FSebem nod entzündlichen Krankheiten Transpiration ohne Auf- 
regung zu befördern, giebt man ihn, zu ITtxv — f 3j, aller «wey bis 
drey Stunden, gehörig verdünnt. Die Unze Brechwein enthält grjj 
Tartarus emeticus. SVegen Zers, vergl. Antimow. Tabtarjz. pag. 
49. — [Ward's Red Drops sind eine starke Auflösung des Brech- 
weinsteins in Wein.] 

HKUM COLGHICI. L. Wine of Meadow Saffron. Herbstzeit- 
losenwein. (Colch. Rad, rec. concis, W]^ Snir, tenuior, f§jv, 
Ag deHiilatur f Svjjj ; maeera per dies xiv 0t coia,) [Dieses Prä- 
parat des Colchicum verdirbt ansserordentUch leicht, daher em- 
pfiehlt ßRA>DE eine Tinctura Rad, Colchici ans Jjj der getrock- 
neten Wurzel mit Q] wassrigem Weingeist durch vierzchntägige 
Maceration bereitet, woTon die Gabe f3|3— fSÜ ist, und Thom- 
sov einen weinichten Aufguss| wozu er folgende Vorschrift giebt: 
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Nimm %')ß im July oder August gegrabene Warzel, schneide sie 
der Queere durch und trockne sie , ohne künstliche Wärme, bey 
einer Tenperntiir weldie nicht 118^ übersteigt , pulvere dietelbej 
giease darauf f^^^ji guten Sherrys y lass sie in einer GJaiifl** 
sehe sieben Tage lang stehen und schüttle die Mischung zwey 
Mal täglich, worauf sie dann durchzuseihen ist. Die Gabe ist 
ntxx — fSj'J Man braucht den Herbstzeitlosen wein als ein urin- 
treibendes , purgirendes und beruhigendes Mittel, bey der Gicht, 
dem Bhenmatismne und selbst bey enuündlichen &naikheiteiu 
Vergl. CoLGBict RAnix pag. 92. 

VINUM F£RBI. L. D. Vinum Martiatnm. S. B. J^tnc o/ Iron. Steel 
Wintm Sisen- Stahlwein* (JRriri SU JPota$9, Superirat* pidvm 
Svj ; eimii/ tm^ H in vom viireo paiuh c. jig» desi, f §j per heb» 
dorn, T) aeri €xpon9^ spatha quotidie movensy adjecta euhinde 
Aq» deat.f ut Semper humida sint. Deinlenicaloreexsiccainpulv.^ 
terCy et c Aq, destilL f^xxx misce; Liquorem colaet colato Spi" 
rit, tenuior. f ^ xx adjice, L. — Ferri in fila ducti et minut. dwc/w.jjr 
adsperge pauxiil. Vini Rhenani albif aerique expone^ donec ru^ 
bigme fuerini obduetae ; quo facto adjice ejutdem Fmi ^. ui 
aäjeciae sint f Sjvj digere per dies tü, agitaio subinde vasej 0$ 
filtra» D.) [Die ältere Vorschrift für den Stahlwein der Londner 
Pharmacopoe wird von vielen englischen Aerzten der neuern vor- 
gezogen ; nach ihr werden 3ji Eisenfeile mit Ojj Sherry einen Mo- 
nat hindurch digerirt. £s waren in f vom rothen Eisenoxyd 
grjTv enthalten. Das neuere Präparat, was weinsteinsaures Eisen 
und Kali, mit etwas Gremor tartari enthalt, enthalt grj rothen Ei- 
tenoxyds ; da nun von diesem grj gleich kommt grv des Weinstein- 
sauren Eisen, so enthielt das ältere Präparat grjj mehr vom letz- 
tern als das neue. Anstatt des alten Stahlweines hat man eine 
Auflösung von f 3j Tinct. Ferri Muriat. in f Jxv Sherry erapfohlen,^ 
allein, entweder gleich , oder doch bald nach der Mischung, wird 
dieselbe durch die Pracipitation des Weinsteins« Sisens trübe.] 

Der Stahl wein wird als ein tonisdies, stärkendes Mittel bey Chlo-> 
rose, Scrofeln etc» verordnet, nnd wird unter allen Eisenpräparaten 
von den Kindern am liebsten genommen. Die Gabe ist f 5j — f^/J, 
zwey bis drey Mal des Tags. [Der Londner Eisenwein wird, allein 
von allen EisenauHösungen^ durch kohlensaure Alkalien nicht zer- 
setzt.] 

VIKUN GENTIANAE COMPOSITUM. E. Compound Wirte of Gen- 
tian» JVine Biiters. Zusammengesetzter Enzian wein« 
{Rad. Gentian, Lut. conc. ^ß, Cort, Cinch. Lancif* jj» Cort. sicc, 
J[ruc$, Citr. Awr* conc, Z)h Cort^ COMUat a&. eont* 5j ; offundm 
jUe^Ldiihu.%}r^ eiposthpTm xsdr Finiolb» Hitip» u ')]f\ tum 
mactra per di§i lü §i e^kh) Fimmamanau Bin tonisches, die 
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Verdauung stärkendes Mittel, was hey dyspeptJscliea Zufallen, in 
Gaben von fSjj — fSvj, zwey bis drey Mal des Tags, verordnet wird. 

VINUiH IPECACUAMIAE. L. E. D. irine of Ipecacuanha. Ipeca- 
GUanhawein. {JpecacuanhaeUad, cont. L. D. (part. j E.) 

— Spirit* tenuior, f , J^, destillat, f§xx; macer a per dicM 
xir ei eola, L. — - Fiit. aib. Hup* part. £. (f ^'jj D.) i digere ' 
per dies fti et eola. E. D.) Wirkt brechenerregend y den Au»» i 
wurf befördernd und schweisstreibend ; als Brechmittdl für kleine 
Kinder zieht man dieses Mittel dem Brechweine noch vor, theelöf- 
felweise aller fünf Minuten, bis Wirkung erfolgt, zu geben. Alsaus- 
ivurfbeförclerades und schweisstreibendes Mittel verordnet man es za 
IHxr — Ulzxx aller zwey bis drey Stunden } bey katarrhalischea 
Halten | Diarrhoeen etc. ; aach ist es mit Notseo bey Matterblat- 
flÜMen gegeben worden 9 wo es auf aotagonistischem Wege wirkt* 

TOnJM NICOTUNAE TABACI. E. IFtne 0/ T«6acee. Tabak wein. 

(Poh Nieotian* Tahaei part. j, P^ini albi Iiispan. part. xii ; ma- 
eera per dies vii, et cola.) Ein narkotisches, orintreibendes nod 
krarapfstillcndes Mittel, was bey Wassersüchten , der Colica pic- 
tonum, dem Ileus etc>^ zu HVxx ttluxvj^ zwey Mal des Tags ge- | 
geben wird. 

VIKUM OPII. L. E. Laudannm liquidum Sydenhami. S. Tinctura 
Opii crocata. B. JVine of Opium. Laudanum. Opiumwein. 
Flüssiges Laudanum. {Extracü Opii L. (OpiV £.)» 
Cimuunomi Cori*^ CaryophyUoneoniits. ana 3jL. E. — Spirii* 1 
tenuior. f ji^. dest, f^x L.— F'im alb,Bi*p, ^xtj B.» mar : 
eera per dies viii L. (vii E.) et cola, L. E.) — [Die Vorschrift 
sn Laudanum liquidum Sydenhami ist: Opii ^ji, Grod {ji Ginnn- | 
momi , Caryophy 11. ana 5j> l^ini montan, ^j; digerc per dies vii. | 

— Paris glaubt, dass das Opium sich mit der weingeistigen Flüs- 
sigkeit besser verbinden und ein kraftigeres Mittel bilden würde, 
wenn man die Mischnog» wie dies» bey den Black Drops (cfr. pag. 
SSS.*) geschieht, der Glihrong nnterwnrfe ; er vergleicht damit den 
Erfahrungssatz, dass zugesetzter Weingeist sich durch nochmaligea 
Gähren chemisch mit dem Weine verbinden lasst. Dadurch, dass man 
Opiumextract statt dem rohen Opium nimmt, soll die erhaltene 
Auflösung weniger das Nervensystem angreifen ; sie ist aber aucH 
schwächer in ihren Wirkungen, als wenn sie mit rohem Opium be— 
1-eitet wird.] — Soll , als Narcoticnm und Anodynnm in allen 
den Pillen, in welchen die Tiftetura Opii gebraacht wird (pag« 
345), angewendet, weniger als letztere auf das Gehirn und das 
Nervensystem aufregend einwirken. Mau zieht daher dieses Prä- 
parat jenem vor, wenn der Kranke noch jung, nervenschwach und 
der Kopf benommen ist. [Nach Ware äusserlich bey chroni- 
sehen Augenentxündaogen zu cmpfehleo.J 
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VINUM RHEI PALMATI. £. Tinctura Rhei tummb. S. B. Rhubarb 
Wme, Weinich te Rhabartinctar. (Rad. Jthei Bum» 
€oneu, Cort, Cantüae alb* coni. Sit Jileohoh dibu, §jj , Vini 
albi Hisp, Jxv; macera per dies vii et per chariam cola») Reizt 
den Darmkanal und purgirt; wird desshalb bey Schwache im Ma- 
gen und Darrakanale, so wie bey Dian lioeen , w elche von schar-* 
fem Schleim herrühren, in Gaben von — ^^iß gegeben. 

IINUM VERATRI. L. mne of Hellebore. W i a der weissen 
Nietswnrs*^ {Veratri Rod* ccnc, Svjjj, Spirii. tenuior» Ojy 
jiq» dettiiL Oißi macera per dies \li et cola,) Ward früher sehr 
häufig TOn den englischen Aerzten bey gichtischen Zufallen mit 
Opium gpgeben, da man glaubtey dass das Eau medicinale de Ilas- 
son eine solche Mischung sey ; jetzt wird der Niesswurzwein hios 
noch hin und wieder bey der Gicht, und bisweilen bey haituacki- 
gen Hautausschlagen verordnet; die G ab e i&t f — f5jj. 

HOLAE (ODOBATAS £.) FLORES. D. Violae Martlae Florea. 
S. Florea Violanun. B. JFTowerto/'f&e PurpU Sweti Violet Blan « 
Veilchen. {Pentandria Monogynieh 0* Cämpanacea^* L« 
Cisti. J, [Violariae.] Europa. 2|) 
[Ch. Best. Fast alle Theile der wohlriechenden Veilchen enthalten 
ein dem Emetin ähnliches, alkalisches Princip, welches f^iulin gt» 
naoDt wird, und mit Aepfelsaure verbunden ist; ausserdem Filan- 
zeney weiss , einen blanen , einen hochrothen und einen Tioletro-- 
then Farbestoff, Gummi, Zacker, Kalk nnd Kalisalze.] 
JSigensch, Die Blüthen haben einen eigenthümlichen, angeneh- 
men Geruch, sind fast geschmacklos| nnd theilen ihren Farbestoff 

dem Wasser mit. 

Jf^irk^ Gelind abführend. Man hat sie unter der Form des Syrup.«, 
mit Eicinns- oder Olivenöl verbanden, bey kleinen Kindern zu 
fS{-*f3Ü angewendet» nm das Meooniom zu entfernen; meist 
aber braucht man den Syrup als ein empfindliches Reagens für freye 
Alkalien und Säuren. Yergl. Strupos Violae odoratae. [Von 
Viola tricoloii. , Herba Jaceae S. B. Hearts Ease, Pensee^ 
' Fr e'y s a m k r a u t , werden die Blatter nnd Wurzeln, als aos- 
wurfbeförderndes Mittel, letztere auch um Erbrechen zu erregen^ 
die Saamen als nrintreibendes Mittel gebraucht] 
VmGA AUREA; FLORES, FOLIA. D. TAe Aven und Lewes of 
Golden Rod. Blatter nnd^ Blüthen der Goldrnthe« 
{Solidago Virga Aurea» Syngenesia Superflua, N. O. Cempo 
sitae Radiatae, L. [Synanthereae.^ Corymhiferae. J. Enropn. 2^) 
Haben einen schwach aromatischen Geruch, einen bittem, 
zusammenziehenden, gewiirzhafteu Geschmack, und werden als 
ein tonisches, adstringirendes, urintreibendes Mittel, bey Schwa- 
ch« imDarmkanaley [bey Steinbeschwerden und/als Hansmitt«! ge- 
gen BlntspnckeD|] an gnc— 3j pro dosi^ verordnet. 

24 
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WINTERA AROMATICA; CORTEX. E. Wintmniu Cortex. S. Jf^«- 
Xcr'i Bark, Aechte Wintorrinde. {Drymis ff^interi. Poly'^ 
andria^ Tetragynia» N. 0. JSoloraeeas. h. IMagnoUaetae.J 
MagellanstraMe. '9) [Anstatt dieser Rinde, welche wohl noch 
höchst seltea acht TOrkommt, wird meist die Rinde der Canella 
alba (pas. 72) geaommeBy indem dieselbe aaoh für kraiUger gehal- 
ten wird.] 

ßigensch. Geruch: gewürzhaft, [etwas dem Gerüche der Kas— 
karilla ahulich;] Geschmack: brennend, scharf, aromatisch; 
[sie ist ziemlich dick, von aussen der Queere nach gestreift, voa 
grauer , bisweilen von linmtbranner Farbe ; ihre Textnr ist Ibtt« 
und inwendig sieht sie eisenfivben ans*] 

Wirk, u. Anw% Sie wird als ein bl ah angstreibendes , tonisches 
Mittel, bey dyspeptischen Zufällen und dem Scorbat, magenstär- 
kenden Auf<^dssen zugesetzt; [früher wurde sie auch gegen Er- 
brechen und bey Laehmungen gebraucht.] Die Gabe ist grx — 
, in Pulverform. 

ZEDOARIA; RADIX. D. S. B. Zcdoary RooU Zedoar-Zittwer- 
Wurzel. {Amomum [(htreima\ Zedoaria, Wegen Klasse n» Ordn. 
yergU Caidamomi 8bh. pag. 75. Ceylon. 4) 
[Ühefiu Best, Aetherisches Oel, was dickflüssig und schwerer aU 
Wasser ist: 1*45, bals. bittres Weichharz 3.60, Extractiyst. mit 
etwas Harz, salzs. und schwefeis. Salzen 11.75, Extractivst. mit 
Gummi 31.20, Gummi 4.50, Traganthstoff 9.00, Amylom 11.60, 
Holzfaser 12.80, Feuchtigkeit 15.00. Bucuolz.] 

Sigensch. Geruch: gewürzhaft ; Geschmack: brennend, bitter- 
lich, aromatisch; kommt in kursen, schweren » zusammen^e* 
schrumpften Stücken yor« welche äusserlich aschgrau, innerlich 
rothlichbrann aussehen. [Die Radix Zedoariae lengae soU von 
der Cnrcuma Zedoaria, die Radix Zedoariae rotundae hingegen 
von Curcuma aromatica herkommen. Wasser, mehr noch Alkohol, 
ziehen die wirksamen Bestand theile der Wurzel aus.] 

fyirk, u. Anw. Man braucht die Wurzeln als ein reizendes, bläh- 
ungstreibendes Mittel in hjsterisdiea Zufallen und Colica flatn* 
lenta, zu 3)^9» in PnlTerfom« 
mCOHL L. B. 8. a Zlnc. AMfter. 2ink. Splanter. (Bin 
Metall, was ans deraGallmei und der Blende, [welche, ausser Bley, 
Bisen nnd andern Metallen, fast stets noch K ad minm enthalten J 
im regulinischen Zustande dargestellt wird. 

Mi gens c h. Farbe: blauweiss; [zwischen den Fingern gerieben, 
entwickelt sich ein eigenthümlicher Geruch;] frisch polirt hat 
dieses Metall einen hellen , metallischen Glanz, welcher aber bald 
Tarieren geht, indem es sich leicht oxydirt; der Zink ist hart nnd 
Ton fibröser Textnr; [iSrbt den reibenden Fi«gar schwan. Spes. 
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Schw. 7.190; schmilzt bey 700% verb rennt aber mit einerhellen 
Flamme» einer hohem Temperatur ausgeseUt, and verflüchtigt sich 
dann alt Oxyd in einer wetiseoi flockigen Geet«lt.J Wira bloa 
sn pharmaBenttschen Arbeiten benntst. 

ZINO OXYDUM. L. £• D. Flora Zinci 8. Zincnm oijdatam. B. 

Osffd of Zinc, Howera of Zinc, Zinkoxyd. Zink blnmen. 
(Zmei Sulphat, 8] liqua in Aq. destillat. Oj (Cottg. j ?) et adjiet 

Ltq. Ammoniae q, s. (Oj)» ut Oxydum Ztnci penitus dejiciatUTm 
Liquore ejj'uso^ pulverem Aq. destill, saepius abluej etbalneo are^ 
nae exsicca. L. — Crucibulum amplum in furno^ prunis instruc^ 
tOf ita coliocetUTf ut versus ostium paulo inclinet^ et, cum illius 
fundus medioerit&r {adrabedinem ignitus D.) candutrU^ injicitt^ 
iur Zmei fnuudumy jpimdtre cirdUr draehmae umu9* E« {zinei 
frustulorum quantiuu quaelihet^ atque diversis tempöribus D«) 
— - Zincum hrevi accendetur^ et simul inßoccos albos convertetur^ 
qui subinde a metalli superßcie spathula Jerrea retrahendi sunt^ 
ut combustio ejus perfectius absolvatur; tandemy cessante ßam- 
nuif Oxydum Zinci e crucibulo auferendum est. Alio Zinci fru" 
Huio tunc projectOf operatio Umtur^ et, quotUM opus fuerit^ rtf- 
petatur^ deinde Ojtydum Zinei praeparetwr sie^ ut Carbanas Zinei 
impurus. Calahina phaep. pag. 68. E. — Quoiieteunqtte aliquid 
crucibulo inmittitur^ €diud crucibulum laxe impone, ut aeris ac^ 
cessus minime arceatur, JLeuem atque valde album pulverem 
suhlimatum usui serva, D. ) JPompnolix. Nihil album* Xtuna 
fixata, Zincum calcinatum, 

Chem, Best. 1 At. Zinc 80, 1 (2?) At. SaaersL 20. [Das Lond- 
ner Präparat ist ein Zinkoxydhydrat. Die darcb Yerbrenoen er^ 
haltenen Zinkblnmcn enthalten meist noch mehreroy nicht ozydirto 
Ziolitheilchen ; auch hat man in ihnen gewöhnlich etwas Kohleft- 
säare entdeckt.] 

Migensch, Ein gerach- nnd geschmackloses Pulver; vonschnee* 
weisser Farbe; es ist weder in Wasser noch Alkohol auflöslich; 
löst sich hingegen in allen Säuren auf; [so wie sich auch dasdnrch 
Präcipitation erhaltene Zinkoxyd, in Aailösuogen des atzenden Ka- 
lis, Natmm und Ammoninm anflö's^ wenn et noch nicht trocken ist.] 

Wirk. Tonisch» krampf widrig; ansserlich: reinigend, anstrock« 
nend. 

Anwm Gegen Epilepsie, St» Teitstans und andere kranpfartlgo 

Krankheiten; [Keuchhusten, Magenkrampf mit Dyspepsie; erst 

seit kurzem ist in England dieses Präparat als inneres Mittel han- 
iiRer angewendet worden ; ausserlich : vergl. U^'GüE^TUM Zinci pag. 
360 ; [auch braucht man das Zinkoxyd als StreapuWeri wie die Ca- 
I.AM1NA PRAEP. pag. 68.] 
Gabe. Grj— grvj, zwey Mal des Tagt« 
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Off. Frtip. UnguMium ZaieL Zi. S. D. 
ZINCI SULPllAS. T.. E. D. Titriolam Zind facütiimi. 8. Zfarnmi flol- 
pharffiM. B, Sulphatc of Zim. WMU FUrioL White Coppenu. 
Schwefelaanrer Zinc Weisser Vitriol. {Zinci fru» 
9iulor, Sjr L. (part. ))) £.), Jcid, MtUpkufic, pf^v) L. (part* t E.)» 
Jlq. destillat. 0]v L. (part. xx E.); mtscef ei finita effervescentia^ 
{dif^ere aliquamdtu super arenamcali dam; E.) liquoremper char^ 
tarn cola; tum decoque, donec peUicula subnascatur^ et sepone 
Ui Jiant cryitcdli. L. £• — Zinci ^ ecdem modo , qui pulverando 

rem redacti ; in vase viireo pauUuim aafuitde ^eidU Sulph^ 
Jiq* f dämu , Mffervescentia ceeeanie digereper akfuod iem» 

pus liquorem, et post suß'icientem evaporationem sepone^ ui cry«- 
sialii oriantur» D>) Zmcum vitriolatum, Sal Vitrioli* 

Chenu Beet* 1 ^t. Zinkozyd 20, 1 At. Schwefekaiire 40, 7 Aft» 
WaNW 40. 

Bigenech. [Krystalllsirt in TierseitigeBf mit vier Flächen zag«- 
spitzten Säulen, welche farblos sind, wenn kein Iilisen oder Braun- 
stein mit zugegen,] und etwas an der Luft verwittern. Der schwe- 
feis. Zink 161 geruchlos , hat einen zusammenziehenden , metalli- 
schen, etwas säaerlichen Geschmack; löst sich in 2.5 Th. Wasser 
IbayGO*^, und la wenicar als gleiohea Th«ileii bey 212' aiif|iat völ- 
lig nnaofl^ch in Auohol. 

Wirk» Braclieiiem^di tonladi, krampfwidrig ; [anterscheidet sich 
TOB den meUten MittelB, weltlie in grossen Gaben Brechen erregen, 
dadarch, daas er in kleinen nicht diaphoretisch wirkt.] 

Anw» Indem er stehr sdineU als Brechmittel wirkt, wird er mit ei- 
nem IpecacnanhaaoFgasse , bisweilen wahrend dem Frostanfatte 

bey intermittirenden Fiebern nnd überhanpt da gereicht, wo eine 
schnelle Entleerong des Magens, z. B. bey Yergiftungeu, erfordert 
wird. Als ein tonisches Mittel bey Dyspepsie, [jedoch nach Phil- 
lips mit Vorsicht zu reichen;] gegen chronische Ruhranfallc, 
bey Phthisis; [wird von vielen, bey der letztem) den lüisenmittela 
vorgezogen, indem er weniger Dorst, Aufregung des GefSsasystema 
etcbedingea soll ;]al8ib-am/7/M'/V/r/gtf9Mittel [bey Epilepsie, Choren 
8t. Yiti, vorzüglich in Verbindung mit Myrrhe] Kampfer etc., gOi- 
gen den Keuchhusten mit Kaskarilla, Cicuta, Ilyoscyamas etc., 
auch mit China um das Wechselfieber zu vertreiben.] Aeusserlich : 
als Augenwasser, nach beseitigten Zufallen der Entzündung : als 
Gurgelmittel bey Angina ulcerosa} [als Waschmittel bey äussern, 
langdaoernden Entsündougen, am widernatürliche Secretionen an 
beschrüriken, besonders da» wo drdsige Tluilo in Siterang über- 
gegangen waren«] 
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Cahe, Als BrecKraittcl grx — 5/?> in Anflösailgcii; als tonisches 
und krampfwidriges Mittel, grj — grjj, zweybis drey Mal des Tags, 
meist in PiUenfomi. [Als äasseres Mittel giebt man grx in f Jvjjj 
Wasser aufgelost» mid eiae doppelte Qqantitat| wo man es mit we- 
niger empfindlichen Stellen za thnn hat.] 

Zers. Alkalien, Erden, Schwefelwatserstoffgas. ^ adstringircnde 
Pllanzenaufgüsse, Milch. 

O/fiz. Präp. Solutio Sulphatis Zinct\'E, Solutio Jcetatis Zinci, 
B« — r [PiLULA? tomcae: Zinci Sulph. 3i) £xtr. Gentian* ^j^^i 1* 
Vil. I^om. XL same j] bis terre de die. Common Sy0 WaUri 
Sulph. Zinci 5/5» Camphor. 3]}» Aq. fervent. jj; dissoWeetfiltra.] 
ZINGIBERIS RADIX. L. D. 8. Amomi Zing;iiMris Badix. E. Radix 
Zingiberis albi. B. Ginger, Ingwer. (Zinpriber qfficinale, Mo- 
nandria Monogynia, N. O. Scitamineae, h. Drymyrrhizae, J. 
\^j^momcae.'\ Ostiadien. 2\) [Rad, Zingib. alb.: die Wurzel «org- 
laltig geschabt, und dann vorsichtig im Schf^tten getrocknet; darf 
aber nicht mhZingiher aibum «• germaniettm verwechselt werden, 
womit biswnlen die Wurzel des Arom macnlatum bezeichnet wird« 
Had. Zingib* nigr, die abgebipiliten Waraeln weifden schnell an 
der Sonne getrocknet.] 

[Chem. Bestn Mildes, ätherisches Oel 1.56, gewürzhafles, schar- 
fes Weichharz 3.60, in Alkohol löslicher ExtractivstoÖ"0.56, säuer- 
licher, in Alkohol nicht löslicher ExtractivstoiF 10.50, gummiger 
Xxtractivstoff 26.00, Gamm! 12.05, Stärkemehl 19.75, Traganth- 
8toff8.30, Holzfaser 8.00, Wasser 9 59. Bo<:bois. logwer mit Sal- 

fetersaure behandelt, giebt eine, in weissen seidenartigen Nadeln 
rystallisirende Saare^ welche sich im Wasser anflögst: Ingwer^ 
saure. Thomson.] 
Eigens ch, Geruch: aromatisch; Geschmack: brennend, gewi^rz- 
haftj [zum schu^iirzen Ingwer werden dickere, knotige Wurzeln 
genommen ; an dem weiuen mnss man die gesunderen, glattesten 
und dünnsten aussuchen« Der weisse ist von Aussen weissgran, 
innwendig röthlich gelb ; der schwarze ausserlich gelKgrau, in- 
nerlich braungelb; der weisse ist fester, liarziger und gewürz- 
hafter als der schwarze Ingwer.] Das Pulver sieht hellgelb aus 
nnd ist mehlig; Wasser, Alkohol und Aether ziehen die wirlvsamen 
Theile ans. 

Wirk* Blahnngstreibendy reizend, die Secretion des Speiohels 

yermehrend. 

Anw* Bey Dyspepsie, Colica flatulent a, wenn sie von Gicht her- 
rühren; bey Tympanitis etc.; vorzüglich aber als Zusatz zu Ptir- 
giermitteln, welche leicht Leibschneiden vei ursachen. Der Ingwer 
soll weniger erhitzend seyn als der Pfeffer» (gf^gen Zalinschraer/., 
bey ErschlaOnng der Uvula nnd der Tonsillen, bey Lähmung der 
Zunge nnd des Schlundes» lasst man ihn kauen. Mit Blilch in 
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selir grossen Caben genossen, soll der Ingwer, nach der MaiaiiD^ 

der altern Acrzte, als Spezificum gegen die Gicht wirken.] 
Gabe, Grx ~ 3i > grossea Gabea Terursacht er leicht krampf- 
hafte Strictoren. 

Offiz. Fräp, Syrup, Zingtberis^h* B. D. Tineiura ZingAm^'Lm 
i. D.-^[Eadix ZivfiiBBBis cottDiTA. £. O. Fr€99rv0d Ginger Roci^ 
der eingemachte Ingwer; die sartetten Wonela wwden 

frisch in heisses Wasser gesteckt, bis sie weich werden, dann ge- 
schalt, in kaltes Wasser gethan und zuletzt in einen dünnen Syrup 
gesetzt; nach ein Paar Tagen nimmt man sie heraus, und schüttet 
über sie einen sehr consistenten Syrup. Der eingemachte Ingwer be- 
aitstelleEigeDBchaften des frischen, ond wird als ein magenstarkea« 
des Mitte], wo die Verdauung gestört ist, vor dem Essen genossen« 
— Oxley's Concentrated Essence of Jamaica Ginger : eine Tinctur 
mit rcctifizirtem Weingeiste bereitet. - - Ginger ^eer Powders : 
Sacchar. alb. Rad. Zingiberis pulv. grv, Subcarbon. Sodae 
grxxvji in einer blauen Papierkapsel; Acid. Tart. grxxx, in einer 
wetisen Kaptel. Beyde Portionen weriden, jede für sieb« mit etwas 
Wasser aogeräbrt» in f {vj]) Wasser geschüttet, nnd die Mischung 
sogleich getrunken. — Ginger Beer: Sacch. common. S/9, Gremor» 
Tart. Pulv. Rad. Ziug. 35j > Aq. fervent. Cong, j; Fermenti q, 
8. Nach einer vier und zwanzigstiindigen Gahrung, kann es ge- 
trunken werden. Ist in £uglaod|als ein kühlendes Getränk im Som- 
mer, sehr beliebt.] 
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Tab. I« 

Essigsäure. 
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a» • 
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Gr. 

Säur 
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N oraeaclatur. 


Irade 

etutoe 


u 

CA 
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_ • « 


•r - 0 
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Subf 
r, der 




»» 


fi« 

10 


'S 

fcg 
















Acetum cLeAtiliaU 


f 5.9" 


1.005 


2.80 


810. 


8.58 


ditto. 




1.006 


2.826 


803. 


8.66 


ditto« 




1.007 


3.42 


663. 


10.48 


ditto. 


10» 


1.009 


4.73 


430. 


14.5 


Aceton« 


10« 


t.014 


4.73 


480. 


14.5 


Acid. Acet. fort. 


50° 


1.043 


23.67 


96. 


72.5 


Acid. Acet. fort. P. L* 


60° 


1.048 


28.43 


80. 


87. 


Acid. Acet. fort. 


75« 


1.059 


35.475 


64. 


108.75 


Acid. Acet« D. • ) 
Acid. Acetos« fort. E ) 




1.070 


68.5 


33.1 




Acid* Acet. fort, glaciale. 


ie7.5«> 


1.063* 


79, 


d8.6 


m875 



*) Die spez. Schwere ist bey der, mit sehr wenig Wauer Terdünn- 
ten Btiaigsäure grÖMer> aU bey der wa»serirejeB, 



Tab. ir. 

SättigungsrennSgeii der festen Citronensiure und des 

Citronensaftes« 



Aeld. Gitrle. 


i Soee. Citri. | Gr. u. 


Gr.z. 
Gr. xr. 

Cr. XXV. 




Gartioua« Pota««ae« 
Subcarbon. Potaasae. 

Subfnrlioti . Ammoii. 



tü Tab. III. 

Bl«tt8 iare. 



enthalt von entlih'U 



BlauHuurc. 


1 

i 


Pro Cent. 


100.0 


0.9570 


16. 


66.6 


0.9768 


10.6 


57.0 


0.9815 


9.1 


50.0 


0.9840 


8.0 


40X> 


0.9890 


— M 

6.4 


36.4 


0.9900 


5.8 


30.3 


0.9923 


5.0 


25.0 


0.9940 


4.0 


20.0 


0.9952 


3.2 


15.4 


♦0.9967 


2.5 


14.3 


*0.9970 


2.3 


12.5 


♦0.9974 


2.0 


11.8 


0.9975 


1.77 


10.5 


0.9978 


1.68 


lOi) 


0.9979 


i.eo 



♦) Die Blansäareiiy deren spez. Schwere mit * in obiger Tafel be- 
seicbniBt Ist, stimmen, In Hinsieht ihres Gehaltes an reiner Saure, mit 
den olfisineliea JUaasÜnren überein« 

Tab. IV. 

Salcsäure« 



TOB Ton 



Spea. Schw. 


Enthalt in 100 
gr. »alxiMuir. 
0«s: 


|Spez. Schw. 


EulhfiltinlOO 
ffr. («alzsaur. 
^ Gas: 


1.21 


42.43 


1.10 


20.20 


1.20 


40.80 


1.09 


18.18 


1.19 


38.38 


1.08 


16.16 


1.18 


86.36 


1.07 




1.17 


34..34 


1.06 


12.12 


1.16 


32.32 


1.05 


10.10 


1.15 


30.30 


1.04 


8.08 


1.14 


28.28 


1.03 


6.06 


1.13 


26.26 


1.02 


4.04 


1.12 


24.24 


1.01 


2.02 


1,1! 


22.30 
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Tab. V. 

Das VerLältiiiss des Alkohols zum Wasser. Nach dem 
spez. Gewicht und Baumes Hydrometer. 

(IHmcan.) 



WMMr* 


1 


CO» F. l 'sSoP. 


Baume 
1 85« P. 


0 


100 




.O/C / 0\J 


38 


10 


100 






34 


so 


100 






. 30 — 




^ ^^^^ 






.29 4- 


^ • 


JOO 






27 4- 




100 










ioo 






23 — 


70 


100 


.91287 


.91502 


22 


£iO 


100 


.91933 


.92145 


21 — 


SP . 


100 


.92499 


.92707 


, 20 — 


IQP 


100 


.93002 


.93208 


19 — 


IQO 


90 


.93493 


.93096 


19 4- 


100 


'80 


.94018 


.94213 


18 


100 


70 


.94579 


.94767 


17 — 


100 


60 


.95181 


.95357 


16 — 


100 


50 


.95804 


.95966 


16 


löo 


40 


.96437 


.9657ä 


15 


100 


30 


.97074 


.9718f 


14 + 


100 


20 


.97771 


•97847 


13 


100 


10 


.99654 


.^8704 

• • 


12 


löo 

• ** 


• 0 


1. 


10 



Tab. vi. 

Ammonium« 



[00 Tb. von 
Spei. Schw. 


enthalten : 


100 Th. von 
Spei. Schw. 

4 


cnthaKcn : 


AmBOBifliD. 


Wasier. 


Ammonium. 


Wstter. 


.9000 


26.00 


74.00 


.9513 


12.40 1 


r 87.60 


.9054 


25.37 


74.63 


.9545 


11.56 


88.44 


.9166 * 


22.07 


77.93 


.9573 


10.82 


89.18 


.9255 


19i;4 


8046 


.9597 


10.17 


89.83 


.9326 


17.52 


82.48 


.9619 


9.60 


90.40 


.9335 


15.88 


84.12 


.9684 


9.50 


90.50 


.9435 


14.53 


85.47 


.9639 


9.09 


90.91 


.9476 


13.46 


86.54 


.9713 


7.17 


92.83 
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Tab. VII. 

Gehalt in Weingeist (v, Spez.Schw. 0.825. b. 00^) ver- 
■cMnjteafir Weine (im DordiadiiiiU), den Muaie nadi« 

in 100 Theilen. 

■ 

(ßrande.y 



itUsa« • • 

Rosinenweto« • 
Marsala. • • 
Portwein. • • 
Maden« « « 
Johannisbeerwan. 
Xeres. {Sher/yr*) 
Teneriffa« • • 
Golares. , • 
Lachrima Christi* 
Weisser Gonstantia, 
Rollier CoDttantia« 
Liasaboo. • 
Malaga« (1666) 
Buoeilas. 
Madera (rother.) 
Cap Muscat, 
Gap Madera« 
Traubenwein« 
Calcavella« • 
Vidonia. • 
Alba Flora. 
Malaga. 

Weisser Hermitage. 
RousUlon. • 
dareif Boordeanz. 
Malmaay Maden« 

Lnnel, • 

Schiras. ^ 
Syracuser, 
Sauterae. • 
Bargnndar. 



25.41 

25.12 

25.09 

22.% 

22.27 

20.55 

19.17 

19.79 

19.75 

19.70 

19.75 

18.92 

18.94 

18.94 

18.49 

20.35 

18.25 

20.51 

18.11 

18.65 

19.25 

17.26 

17.26 

17.43 

18.13 

15.10 

16.40 

15.52 

15.52 

15,28 

14.22 

14.57 



Rheinwein. (Hocbbeinieri 

Ilock.) • m 

Nizza. • • 

Barsac« • • 
Tiato« • • 
Champagner non uoiisa 

Champagner mooss. 
Champagner, rother. 
Rother Hermitage. 
Graves. • • 
Prontigoae« • 
Gdte Rotie« ^ « 
Stachelbeerweiii. 
Pomeranzenwein. 
Tokayer. * . 
Hollunderwein. 
\ep fei wein. • 
Bi|>oweia* • • 
Meth. • • 
Ale, Burtoo« • 

— Edinbargcr, • 

— Dorchester. 
Starkes Brauabier. {Brown 

Stout.^ « • 
Loadaer Porter« 

— — - Dünnbier« 
Branntwein« • 
Knm. . • . 
Wacholderbeerwein. 

Whiskey, schottischer 
^ — irlindischer« 



12.08 
14.63 
13.86 

13.30 
13.80 
12.80 
12.56 
12.32 
13.37 
12.79 
12.32 

im 

11.26 
9.88 
8.79 
7.64 
7.26 
7.32 
8.88 
6.20 
5.56 

6.80 

4J!0 
1.28 
53,39 
53.68 
51.60 
54.32 
5330 



Tab. VIII. 

Verliältoiw des Weingdates und des Wanen in den Pripi- 
nten der Loiid.PJiaiin. welche Tina genannt werden« 





Spir. tcn. 


Wasser. 


Vin. Antim. Tartaris* 


1 Th. 


4 Th. 


— Ferri. 


1 - 


15 - 


— Aloes. 


1 - 


1 - 


— Colchiot 


1 - 


2 - 


— Ipecac 


1 - 


1|- 


— Opii. 


1 - 


— Veratri* 


1 - 


u- 



Tab« IX. 

Kilteers engende Mfachun^en ohne Eis oder Schnee. 

* iJValker,) 



Mitciiang« 


Dae TjMfflioB. ttoktt 


Gnd der er- 
lengtOB Kalte. 


Salzs. Ammoii« • 5 TJieile» 
Salpet. Kali* • • 5 — 
Wastor • • • • 16 


Ton4-60o auf — 10« 


409 


Schwefels. Natram. 3 — > 

VrrdünnteSalpcters. 2 — • 


von + 50O auf — 30 




Schwefel«. NatmiB. 6 — 
Salpeters. Ammoo. 5 — 

VerdünnteSalprtf-rs. 4 — 


▼oa4-50o auf — l4o 




Phoaphon. Matnmu 9 ^ 
Salpeters. Ammon. 6 

Verdünnte Salprtpr5;. 4 — 


voii*tdOo mf~21o 


7io 



I 



Digitized by Google 



haltende^ 


hl«» «- 

haltige. 


Sa/t 1 öic/iHt 
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^ ^ S33X 
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« 
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s?i 
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c- w 


•4 1 er. w 
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0 es 

— :a c: C: 
^ 4^ *• 
C S M M 


►—1 

^ tc _ 

IX ü< TC cc ac 

M ^ ^ 'S 

0 0 M e 0 


ffr. 


Wasscr- 
inengc. 


2.4 
3Q.3 


1 i 


1 ! w' 


cpI * * 


■^•O p «0 M 

i 


Cubic 
Zoll. 


Kohlen 
säure. 


W 

■ 


|l l IM 


1 1 


Ii* l 


e M 0 S 

• o- • 

a 


^M M 


Cubic 
Zoll. 


Schwe 
fclwas- 
aerst. 


1 1 1 \^\ 


1 ^ 


1 1 ?^l 


1 1 


MIM 


Cubic 
Zoll. 


Stick- 
st. 


1 1 IM 


M 1 


l !^ll 


MM 




gr. 


Soda. 


?■ 

0 

S 

M 

K 

X 

?: 
T. 


1.0 

10.5 
13.5 




1 S 




* • Pt% • • • 


t 

> 


Kalk- 
crde. 


1 i 1 MI 


! II 


1 ir 


ir^Sl 


' 1,5 I W 

ft*» X l> 


\ er. 


Mag- 
nesia. 


Iii MS 
1 **" 


Sir 


1 1 -""l 


MM 


s**^ ^ 1 


1 


j Eisen. 




1 1 



X '"4 0 



II II 



t— 1 

X — 

* ♦ 



1 1 



Soda. 



1 
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I MI 



I 1 



I I 



1 1 
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ttr laicm die Ordnung des Vfmkm dl« alpliabetische fst . lo sfnd fn den Rc- 
ffittera mthn die \\ nrte weggelatiten, wel^e au der 'Spitze aer elaselacn Rabri- 
kea stehen, oder docb nach solchen, leiefat aurzufinden sind. * vor einem einsei- 

neu Worte, bezeichnet, dass ein Mittel unter diesem Titel aufgeführt v«ird. Che* 
deutet Chem, if est., W, VKirk.^ A. Anvt,^ G. Ga6e, O. Jfräp. 



^cacia *Catechu. . . 81 

Acacia vjera. • • • SO 

Acetas Kali. . . . 257 
Acetiuii(*A.Aroin.)aiitit«p- 

ticnm bezoardieam* • S2 

Acetnm destillatnm. , 23 

Acetum Flor 'Colch. O* 93 

Acidum arseoicosum. . . 58 

Acipenser Huso , .Sturio. 171 

Aoonitom nap«, neomoBti 31 

Acorai * Calamns. . • 67 

Adeps oyillas. • • 296 

Aetculas Hippocastanns. 33 

Aether. stilpK. c. Alcoh. 311 
Aether snlphur. c. Alcoh. 

arom • 309 

AethiopanartiaUa. • • 238 

Aethiopfl mineralia« « 165 

Agaricaa qaernns. . • 67 

Agrimoiua Eupaturia. • 35 

Alburaen ^Aluminosam.G. 39 

Alcohol ammoniatum. • 31^ 

Alcohol ammon. arom. • 312 

Alcohol jdilatimk • « 317 

Alcohol fortina. • , 316 



AlHum 'Porrum. . 
AUium sativuin. • 
Aloe ros^ita. • • 
AloS perfoliata. 
Alod apiqata. . • 
Althaea pflfioin. 
Ammonf^retum Cupri. 
Ammonium mpriat. mort 
Ammomi^m repeos. 
Amomani * Zedoar« 
Amomoni *Zi9gib. 
Amomi seiiiiiia.y *PimeBt 
Aroygdaliis commnois. 
Amyris *Elemifera. 
Amyris gileadensis. 
Amyris Rataf, *Myrrha 
Anothnm grar^olena. 
Angustarae cort., *Go89< 
Anthemi^ nobilis. • 
Anthemis, *Pyrethrum« 
Anthos Flores, *Rosm. 
AntimoDiam crudum. 
Antophylli, * Caryoph. 
Aq«a Aoetat. Ammoik 

— Ammoniae. • 

— " A|iiiiion< 



255 
36 
38 
88 
37 
39 
102 
139 
76 
370 
373 
247 
43 
117 
44 
215 
45 
104 
46 
273 
281 
46 
78 
192 
190 
190 
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Aqoa Animoniae dilat. . 191 

— — CarboQ. Ammon. . 193 

— — Calcis. . . 193 

— — Copri Amraoniat. 195 
• Hungaricay * 8pir« 

Rorism. O. . • • 316 

— — Kali caust. , • 197 
Laurocerasi. . 26 

— — laxativa, ' laf. Sen. 170 
Horiat. Cale. . 807 

— Digra/Liq.Calc.0. 194 

— — phagadaeiuca,*Ijiq* 
Calc. O. . . . 195 

— — Fotassae. • • 197 

— — regia. ... 27 

— — saturain. . • 196 

— — Sttbcarbon^Uli* * 198 

vegeto-mineraL • 196 

ArbatDs uva arsi. . . 360 
Areca Catecha, * Carb. A. 75 
ArcanumcoraUinum 'Hy- 
drarg. Nitr.oxyd. O. . 158 

Aristoloobia * Serpeutaria 296 

Artemisia Abrotan« • 19 

^ ^ ^ Absinth. • 19 

« — — maritim. • 20 

Amra macalatum. • • 55 

Arundo saccharina. • 204 

Assa dulcis, "Beozoin. • 65 

Asphaltam. . « • 241 

Aspidiam *F!lis Mas. , 144 

Attragalns verat, *Tnig. 350 

Atropa fieiladonna« • 64 

B. 

BaUamom Arcaei, *Uog« 

Xleni. « . * 853 

— — Gaoadanse. • • 832 

— — *€opaivae. • 96 
(Hlaad., *Ainyr*Gi* 

lead. . . • • 44 

^ — indic. nigr. . » 62 

— — Locat., rrercb. 0. 333 

— — ophthdmio. rabr., 

* Unga. Hyd. iiitr« ozyd* 856 



£ X 

Balsamnm Perm-, fact. O, 63 

— — polychr.,*Guaj. O. 150 

— — Sapon.) *Liii. aap. 
comp. • • 189 

— ^ Su]ph./01. Saipb. 825 
Sulphur.aiii8.|*0l* 

Sulphar. O. . • 225 

Sulpb. Tercb.,*Ol. 

Tcreb. O. . . 227 

— ^ Terabiiidi.,*OI.Te- 
robinth* O. • • 227 

traiimatie.9*Tliict* 

Benz. comp. • • 336 

Bardanae Bad./Arct.Lap. 55 

Baryta suipburica nat. . 32t 

Bitumen Petreolam. • 241 
Bolaaad qnartanasy *Ant> 

Tart. O. . . . 50 

Boaplandia trifol., *Caap. 104 

Borax. .... 302 

Buben * Galbannm. . 144 

Butea frondoda, *iwiao. • 132 

Calcaria pnra, *Ga1x. • 69 

Galendola of&cin.| * Groc 100 

Gallicocoa, *lpMMioii«iib«« 178 

Galomelas. ... 163 

Gancer Astac et Fagaras. 73 

Gapparia 8pinos.,*Tarax.O. 332 

Capsieam annaam. • • 74 
Garbonaa Caleia niollior.9 

•Greta. ... 99 

— — Galcis praap* • 100 
"Ferri. . . 140 

— 'Magnesiae. • 200 

riombi. • • 25D 

8odae • • • 299 

— 8edae siccat. • 301 

Zinci irop./Galaiii. 68 

Garbo Spongiae. • • 318 

Gardamine pratensis. . 76 

Garduus beuedictas. • 82 

Carthamoa tiact.» * Cioc. 100 

Canun Garri. • • 77 
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CaryopliylH Tvhxu • • 113 

Cassia fistula. • • 79 

— — flores. • « • 184 
mm lignea* • • 184 
— - ^ *8eii]ia* • • 294 
Castor Fiber. . • • 79 
Cataplasma aCAÜCIUDy^Car 

tapl Paa. . . • 80 

^ — Dauc, • Cat. Pan. . 81 

— • — emetic. s> Tabac. 81 

— — yliiiriib.»Gat.Paii. 8t 
GatharticaiiiiB«gist.f *lnf. 

Sennae« A* • . • 177 

CauaUcom comm. fort. • 256 

— comm. mitias» • 257 

— lunare. • • 56 
Centaurea beaedicta. • 82 
Gephaalts *Ipaoa6iiaii1ia« 178 
Centam alb*/ Ger. Cet . 83 

— — Carbonat Zinci. • 83 

— Galeoi, *Gera. O. . 83 
Satarni,*Cer.Pl.Ac. 84 

— — simpl /Cer. Cetac. 83 
CerevisiaPiui/Tereb.veo. '332 
Ceriusa, *PlQmb. Sabo. . 250 
Genms Elapbos, * Comwu 99 
Cetraria Islandica. . . 185 
Chamaemeli Flores. . 46 
Chiroophila corymbosa., 

•Pyrol. umb. . . 274 

China nova«« *Cincb, obl. 88 

Ghlronia * Genteoriam. • 82 

Cicutai *Gonium. . •' 96 
Cichorium EadiTia^ *I<aot« 

sativ. £. . • • 184 

lotybus. . . 184 

Ginae Semin.,* Art. Sant* 60 

Cineres clavellati» • • 256 

Cinoabaris« • • • 166 

Gitras * Anmut. • 61 

medica, * Limon» • 186 

Coccionella, *Coccus. , 91 
Coccolus palmatus, * Gal- 

nmb. .... 68 

Coccus Cacti« • • . 91 
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Gochlearia ^Armoracia« • 57 

Gocos biityracea. . • 92 

Golchicam auctumoale. . 92 

GoUa pisciam. • • 171 

Colopnoniiuiiy *Aanii «flar« 276 

Columbo. • • • 68 

Concbae, *Testae. . . 333 
Gonfectio Iapooicaf*£lect» 

Gatech. . • • 117 

Conium maculatom. • 96 

Conterra Aui^iitü» • • 94 
ConserraGjnoabati/Confl 

Boa» Ganin. • • 95 

Gonserva Res. Canin. • 95 

GoQvuIvulus *Jalapa* « 180 

— — ' Scammonei. . 290 
Copaifera ofliciaalis. • 97 
Coriandrum sadvam • 98 
Gomot sang., *Sjr. Rham* 827 
Cortex Ghin.flaT.,*GiBch» 

cord« . • . • 86 

Ghin.fiuc.»*Ginc]i« 

lancifol. .- . • 87 

— — Chia.rabr.,*GiQch« 
oblong. • • • 88 

— — I^erQT./Gindi'OordL 86 
Gremor Tartan« • • 264 
Greta alba. . . • 99 
Grocas Martis aperitiroa, 

• Ferr, Subc. . . 140 

CrocQs aatirna. • • 100 

Groton Elentt *Ca8oari]I* 78 

' •Tigliom. . . 834 

Gucnmis agre8tii,aiininM« 

♦Elater.Pcpon. . • 116 

Cucumis * Colocynth. • 93 

Guminum Cyminnm. • 101 

Guprum ammon. Titriol. • 102 

— — anipb. ammomat* 108 
Gusparia febrifaga« • 104 
Gynips qnercos folii. • 145 
Gy n a n cb um laacif.| * Sett» 

naefoL ... 294 
D. 

Daphne * Mezereum. • 208 
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105 Emplasttam Lithargyri, 

106 *£mpL Plambi. . . 121 

106 » — > lidiargTri o. Mer- 

/Empl. Ploffibi. 121 
210 ^ — Lythapgyri c* reai-* 

107 iwy * £mpl. resioM* • 122 ■ 
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107 roboraos , *£mpl. 

113 Oxyd. Ferri robr« • 121 i 

112 ' — — 8impl.,*£mpl.Cerae« 119 
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ciens et perpet. . 118 

94 Thuris.,^£mpUOiyd- 

113 Ferr. rubr. . . . ^ 121 
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114 Camphorae. . . 209 i 

145 Eaema aaticoUcuDy^Bne- 

115 ma foetid. A. . • J2A 
97 ^ — demesticnm.>*Eae- 

370 ina calhart. . • 124 

71 Enula caoipana, * Helen* . 151 

£ryDgium campestr* • 124 | 

— maritim. . • 124 

180 Socalyptasresimf.,*Ruio* 182 

93 Eugenia. Caryopbyllata. . 77 

94 Bapborbia LathyrU* • 125 
96 ■ officinalis. . • 124 

94 ExTKACTA PEn Aquam. 0 125 I 

95 — siMPLiciA. . • 125 

96 ..^ — p. Aq.-et Alcoh. 128 
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Eztractum Cassiae, Sen.O* 295 

150 * Chamaemeli. ^ 126 

— Ligni Campeduaiiiy 

337 ♦Haematoxyli • . • 132 

< Tbebaictimi *Opü. 135 
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839 Faecnla* ««Amylam • * 43 

847 Faecula * Ari.macnlat* A. 55 

Ferri Rubigo . . • 140. 142 

122 Ferrum oxydat. fusc. • 140 

Ferula Assa foetida . * . 61 
121 Ferula persicai * Sagape- 
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Ficns •Carica • . 77 

Fila Ferri ... 138 

Flores * Benzoes . . 24 
Flores Salis ammoniaci 

marttales • • 139 

Flores *Su]phuris. • 322 

Flores "Salphoris loL . 322 

Flores Zinci. . . 371 
Foeniculi Sen)ina,*Anetb. 

foenicul ... 45 

Fcazinas Omo*. 'Manila SOS 

G. 

Gambogia, ^Caisbogia • 70 
Garde nia elemiferQ) • 

•Elemi . . • 117 

GeolIVaea inermis • l47 

Genista. *Spartü Gacank 308 

Gentiana lutea • • 146 

Genm arbaoam • • 147 
Glandes Qaercia« • 

* Quercus O. . • 276 
Glycyrrhiza glabra • 147 
Gratiola officioalis • l49 
Guajacam officinale • 149 
Gammi Arabicum • 20 
Gummi gattae,* Cambog« 70 
Gnnuiü *Traffacanth, • 350 

H. 

Haematoxylon Campe- 

diiamuD • • • 150 
Banstoa Salinas. *Pot. 

Sabc. O. . • SUj& 
— - Salinns efTerresc*^ 

* Pot. Subc. O. • 262 
Helleboraster. 'Helleb. 

foetid. . . . 151 
Hellebonu albus • • . 362 

Helleboroa foetidut • 151 

Helleboras niger . • 151 

Hepar Sulphuris salin. 263 

Heracleum Gummiferura. 42 
Herba Britanoica, *Rum. 

A(|. . • • • 282 

Hippocastani Cort. • 33 



Hippomane MaacineUa} 

•Guajac. Z. . . 150 

Ilirudo medicinalis . 152 

Hordeum distichon • 153 

Hnmnlat Lupulus ' • 153 

Hydrargjrum acetionm« 21 

— — cyanidam . • 168 

— — muriat. mite « 163 

— — phosphoratum • 168 
Hydromel vinosumy 

^Mel. O. • « 205 

Hyoscyamua niger • 169 

Hysaopuf offidnaUs • 170 

r. 

laceae Herba, * Viola W. 869 

lofusum amarum, *Geot. 174 
Infnsum Sennae c* Ta- • 

marind. . • • 177 

Infusum Spigeliae comp« 309 

Tnula Helenium • • 151 

Iris floreDtina . • 180 

luoiperus communis • 182 

Lycia, ' Olib. . 223 

— «Sabina. « • 283 

Kali aceticam. . • 257 

— — carbonicum. • 259 
— carbon. depur. 261 

— — carbon« imp, • 856 

— — caasdcam. • 256 
cansticom cum 

Caice. . • • 257 

— — nitricum. . • 259 

— — sulpburatum. • 263 

— — snlphuricam. • 262 

— — e Tartaro« « 261 

— — tarlartcom. ^ ftßS 
Kermes nünerale« *Ant«^ 

Sulphnr praec. • , 47 

Krameria triaadra« • 183 

L. 

Iino Ammoniaci- . * * 806 

85 
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Lac Amygdalae. . • S09 

— Assaefoetidae. • 209 

— — Sttlphoris. • • 323 
IiACiniit tinctoriiif« • 199 
Lactnca Mtiva. • • 1&3 

— — virosa* • 184 
Lactacariam. *fiztr«Laa- 

tocae . . 134 

Lapis causticus« • • 256 

— infernalia* • • 66 

— ophtbalmieaa a* 
divinoa. *Gopri 3al-* 

phas. O. . . • 104 
Laudanam liqiudQm Sjf- 

deoh. . • . 368 

— — liquidum tartaris. 346 
hnana *Gamphonu • 71 
Caaaia. . • 184 

Cinnamomaiii. • 90 

— • robilis. « • 185 

— — ' Sassafras. • 290 
Lavandula Spica. • 185 
LeontodoD * Taraxacom, 331 
Liehen Gnereiia terrca- 

tr. • Pip. nigr. O, . 249 

— — - islandicus« • 185 

Roccella. » . 199 

Lignum Santolinom. • 266 

Limatura Ferri» Maitis* 138 

Stanni . • 272 

Linimentom simplez. • 

*Vng. simpl. . • 358 

volatile. . , 187 

Linum calharticura. • 189 

— — usitatissimum« • 190 
Liquor aethereus oleo- 

aaa* • • • 310 

— — * aetherena aolph«* 

ricna. . • . 33. 311 

— — AmmoBÜ pyroo- 

leosi. . • • 198 

— — Ammonii vinos. 312 
' — — anodynaa Mart« 

^TSnct. Feni rnoriat. 842 

— ' — aaodjiiiia müi. . Sil 



Liqaor Antim. tartarlz. 366 

•— — Calcis muriat. • 307 

— — Kali carbon. • 198 
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«— — Sabacatatia Lir» 
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Lixivlum caust. yegetw • 

'Liq. Pot. . . 197 
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*Liq. Galc. O. • ^ . 196 
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*Liq. GalcU • 194 

Picis. . . 250 
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— nsta. • • 
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Matonia * Cardamonum. 
Mal Acetatani. • • 

Subboratis Sodae. 206 
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♦Cajeput. . . 67 

MeIainpodiuin,*Hellebor. 

nigr. . . • 151 
Meliasa offidnalia. • 906 
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— — pabnatam. *C»- 
lumba. . • • 63 

Mentha piperit. • • 207 
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Mercnrlos praec. alb« • 

praec. rabr. • 

solubilis. • 

— — sublim, corros. • 
— tIvos. . , 

Mistnni BaU. P«niT. O. • 

— saliD«.*Pot*8iibo* 
O. . . 

— — salin, c. Antimon* 
'Pot. Nitr. O. . 

— — yinosa. O. • 
Momordica *Elateriiiiii* 
Moros, nigra 
Moschos moscbiferas. • 
Jtfncilago Sem. Cjdon« 

*Decoct. C^d. . 
Murins Ammoniae et 
Ferri. 

— — Hydrargjri cor- 
ros» • • • « 

•~ — Sodae exsiccat* 
Myristica Moschata - 
Myroxylum Peraifemm. 
Myrtas Piment a . « 

N. 

Naphtha. ^Petroleum £. 

— — Titrioli. . . 
Natrom carbon. crud. 

— carbon. cryst. — 

— — carbon. perfecte 
•atnr. • • • 

— — • carbon. siccura. 

— — sulphuriccrystal- 
lisat. . • « 

Nepenthes opiatom» • 

•Pil. e Styr. A. 
Nepeta Catarea. * Sab. 0. 
Nephrodiam, 'Filix. . 
Kicotiana ^Tabacom. • 
Nitrum. • . , 
J^uces Moschatae. • 
O. 

OcymamBasUicum. *Sab. 
O« • • • • 
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299 
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Olea Sarapaea • • 288 

DESTILLATA ET TO* 

LATFLIA. . , 217 

01eoKesiiia*Filicis.C. , i44 

Oleom aatherenm. . 310 

— — - Ammoniatam« • • 187 

— — *Amygd* amar. 

▼Ol. G. . . • 217 
* Cajeput. . , 67 

— — Camphoratnm, . 188 
^ — Caryophyllorum. 78 

— *— Gbamomillae. • 218 

— — Cinnamomi. • 91 

— — Laar!. • . • 185 
— Limonom. . . 186 

— — Lini c. Galce, 
*Linim. Aq. Calc. • 188 

— — Lini. suipburat. . 225 

Myrti Pimentae. . 222 

^ » Nuc Moscb. aa- 

aent. et ezpr. . • 214 

— — Petraa Tolg. •Pe- 

trol. G. . . . S'41 

— Tartari p. deliq. . i98 

— — viride. * Laar. 

Bacc. O. • • • 185 

Ononi8 8pinosa.*Taiax.O. 832 

Opobalsamura. • « 44 

Ortgannm Majorana. • 237 

vulgare. . . 236 

Ostrea edulis. • . 333 

Ozalis Acetosella. • 21 
Ojnrdam Antimonii c. 

Pbosphatc Gaicis. • 267 

— — Arsenici. . • 58 

— — Bismuthi O. , 66 

— — Hydrargyri. , 159 
— - — Hydrarg. rubr. p. 

Acid. nitr. • . 157 

— — Hydrarg. nitrio. • 157 

— — Hydrarg., snlpbn- 

rlc • • • • 320 

— — Plumbi rubr. . 250 
— Zinci Galaminare. 68 

Ozymel ex Ailio. • 239 
25 * 
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OiymtL Aerogiais. • 

Palm« Chrittl. • • 
Paparer album. • *• 

— — erraticoifl. • • 

— — Rhoeas. • • 

— — somniferum. • 
Pastinaca hortcnsis. 

— — • Opopouax« * 
Phatianus Gallas. . • 
Physeter macrocephalns« 
PUolae beoedict., *Aloe. 

— — Diambrae s. odorat. 
*Pulv, Aloes comp. . 

— > * Lactttcarii G. . 

— «— mercadale«. 

— — Myrihae comp., 
*Pil Assaef. comp. . 

Scillae c Ziogi- 

bere. 

— — Sulphatis Fern, 
comp. • . • 

— — thabaicae, *opia~ 
tae. . . , • 

— • — tODicae.*Fem. Am- 
inen. O. . » 
— Zinc. Sulpli. , 

Pimpinella *Anisum. 

Pini Oleom volatile, ^01. 
Tereb. . > • • 

Pinas Abies. • • 

— baUamea. • • 

— — Larix. • • 

— — silvestris. • . 
Piper album. 

— > oaadatii]ii.*Ciibeb. 

— — Cobebae. • 

— — hupanicaiDy*Cap- 
aicum. 

— — Jamaicenie. *Pi* 
meota. • . • 

— — Jongnm. . , 
PitaabphaltUi, *PetroIe- 

Hin. E. • • * 
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187 Pistacia Lentiscus, *Mas 
tiche. 
PiatAcia Terebialfa. 
279 Pix burgmidiea. • 

240 Prunus domestica. 
279 Polygala 'Senega. 
279 Polygonum *ßistorta. 
229 Potentilla reptans, 'Tor 
365 ment. G. • • 
ftm ... ^TormentiUa. 
237 Potio Carbonali« Calds 

85 * Mistara Cretae. 
38 Potus imperialis, *Pot 

Supertar. O. 
267 — temperans, *Po 

1^ tassae Supertart. O. 

S44 Prnnoa domestiea. 

Mabaleb, *SaM-0 

243 Psoralea pentaphylla» 

' Contrayerva. 
246 Pterocarpua Kriuacea, 
*KiDO. 

244 — - Santolionm. 

PoiPAaUM ExTaACTIO. 

246 Patpa Praooram O, 
Tamarindor. 

140 Pulvis adstring, Boerh 

371 'Alum. A. 

45 — — AlgaroUi, 'Oxyd 

Ant. • • • 

225 -~ Aloea eomp. c 

19 Gnajaco. . • 

332 — — aromaticas. 

332 Carb.Galcis. comp 

333 — — Cornu Cerv. usr 
248 — — 'diapnoicus I>oi;tfr/ 
101 — emeticQs. • 
101 — — Gammosas. 

— Ilydrargyr. ein. 

74 inraotilit, * Ahe- 

um O. 

247 — — Ipecacnanhae et 
247 Opii. . 

^ — Opiatu«. P. Corn 

241 oat. c O. . • 
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pulvis Principis. *Hydr. 

Nitric. ' Ox. O. . . 158 

— SpoDgiae ustae. • 318 

Stibiatas. • • 271 

Fynis Cydoni«. • • 105 

Q. 

Qaassia excelsa . • 274 

— — «Simaruba . • 1^97 
Qa«reiit iofecUNria • 145 

— mariiWy'^Fuoiu • 144 

— — Robnr • 275 

Ramenta Ferri • • • 138 
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Rauaa eropyraamatica • 249 
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Rabia tinctorla • • 281 
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SaccTiarum album. • 283 

Saccharom Saturni. • 251 

Sal alcali min. carb. • 299 
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^ ammoniacum. . . 4l 
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— mirabilis Glaub, • 304 

— polychrestus Scig- 
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— Prunellae, •Pot. Ni- 



trat O. • 261 
Salix alba, Gaprea, fra- 

Silb, Laarea« pautan- 

ra. . . • 285 

Salvia officinalis , • 286 

Sambucus ebulus. • 365 

Sambacn« nigra. • 287 

Santalimi rabrani. • 266 
Santoa« 8eni.t *Artaiib 

Saat. • • • 60 

8apo albus hispan« • 287 
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— «-»-domesticns. . • 289 

'Ol. Orot. Tigl. G. 334 

SetUa maritima» • • 291 

Sderoticum clavus. • 293 
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Serum lactis . • 295 
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Sinapis alba . . • 297 

— — anransU. • • . 297 
Sisymbriam nastortiam« 298 
Siam Dodiiloram. • S99 
Solanom ^Dalcamara . 116 
Solidago *Virga aurea« 369 
Solatio Arseniacalis. . 193 
Calci«. . . 193 

— — Sabcarb. Am« 

mon* • • 0 193 

Smilax Sarsaparilla • 289 

Spartium Scoparia • 308 

Spatlium ponderosum. . 321 
Speeles pr. 'Decoct. lign. 

Guajac. comp. • • 109 
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SpedesDintragacAiitlice« 273 

*I>ecoet. Malrae • III 

Sperma Ceti,*Getaceaiiu 85 

Spigelia marylandica. . 308 

Spinae Cervinae Baccae. 276 

Spiritus Aetheris nitrosi. 310 

— <— Asaafoetldfttt am- 

iRoii« • • • t 813 
8pirita8 Görna Gervi 

nctir. ... 198 

— — Mariattco-aethe- 

raus 809 

— Nitri acidus. . 28 

— — Niirico aetlier. • 34 
Ni'tH dolcia • 310 

— Räiihani comp« • 314 

— — Salia acidus • 27 

— — — ammon. aq. 193 

Colce.par. • • 190 

— — ancc 

laeleaeeiit« * • • 813 
,ul- 

pharatus. ... 53 

— — — vinos. 312 

— ^ — dalcis.*Spiri- 

tns. Aeth. Muriat. . 310 

— — adplnmco acthe- 

reas. • . 811 

— sulphnrico aether. 
mart., * Tinct. FercL 

mar. A . , , 342 
Terebinthlnae . 225 

— Viairectiiicatissi- 

mn$f *AlcohoI. . . 35 

— — Tinoaiis rectifica- 

tos. • • ; . 316 

— — vinojj. tenilior. . 317 

Vitrioli . . 30 

Spongia marina . . 317 
Stalagmitea Gambogioi- 

dea. * • • . 70 

Stannum. pcaep. . • 272 
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Stibium suipburat nigr. 46 
Stibiam tolphar« nigr. 

praep. • • « 47 

Stramoninin. • • 105 

Strycbnos * Nux YOmica. 215 

Styrax '•Benzoia • • 65 

Styrax Calamita. . . 319 j 

ötyrax officinale. . . 319 ! 

Saoacetat Cupiiy*Aerago. 32 

Sabboraa 8oaae. • • 302 

8nbcarb. Ferri praep. • 142 

Subcarb. Kali. . . 261 
Subcarbonaa *Potaatae 

imp. . « . • 256 
Sabcarbpaas *Potas. pa* 

riaa. • • • • 261 

Sobcarbonas 8odae inp. 299 
Sobmarlaa Bjdrargyri 

ammont • • • 167 
Saccus Citri. . 25. 186 
— spissatus Acooiti 

Nap 125 I 

— — spiaaatna Atropae, 
BelUd. . . , 127 

— — ^— Coniimacol. 130 

— — — Hyoscyami, 133 

— — — Lactucae aa- 

tW 134 

— — - — Lactucae vi* 

TOS. A. • « • 184 

— — — Liqairit. • 131 
Sulphas Ferri. • • 141 

Kali. . . 262 

Sniphur Antim. fuscom« 47 

■— — depuratnm. . 322 

— Sublimat, lot. . 322 

itibiat. mbr.^ . 47 

Solphnretom Anmoniae« 189 

— — Ferri. . 169 

— — Hydrargyr. 

nigr 165 

— — Hydrargyr. 

rubr. . . • • 1G6 

— — Kali. . 263 
Saperaoatas Plnmbi. 262 
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Sopertartras Fotassae. • 
Swietenia Fdbrifaga et 

Hahagony« ^« 
flgfrujpoa AcetositeUa Gi- 

tn. .... 

— Caryophylli rubr. 

— — Citri medic, • 

— — Cort. Aurant. 

— — empyreomaticiit. 

— — PapaT. erratici. • 

— — Sacchari rubrL 

* Steche alb. • « 

Tanacetaia Tiilgm 
TartarniD. « • 

Tartarus boraxatut, *Pot. 

Snpertart. G. 
Tartaros deparato«. 

— — emeticus. • 

— — Fcrrl. 

— — natronatos* 

— — tartarisatni« 

vitriolatus. 

Tartras Aotimonii, 
Tartras Kali. 
Tartras Potassae et Ferri 

— — Potassae atSodae 
Tartras Sodae et Kali 
Terebinthina coctay^Ae» 

sina flav. . • ^ 
Terra japonica 

— ponderosa salifa. 

— saliteTartari, *f ot 
iLcet* • • • 

Testae Oromm. . 
Teacriom Chamaedrys^ 
Tencrium Chaniaepltys 

* Salv. Z. . 

— *Maram. 

— Scorodonia, 
*8alT. Z. • 

Theriacä, * Conf.Op« 
Tims. *Abiet.aes. 
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264 

265 
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48 
148 
305 
265 
262 

48 
265 
143 
805 
305 

276 
81 
213 

275 

334 
86 

287 

204 

287 
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Thas mascalom, *Olibaii 
TincturaAcetat. Ziaci* 

Aloö's et Myr- 

rliae, • • • 

^ — amara. 

— — ('Spiritus) Am- 
moniat. arom. . 

— ^ Amomi re]^. 
^ AristolochiaeSer» 
pentar. • 

— — aroraatica. . 

— fl— Bals. Tolutani. 

— — Bonplandiae tri 
foliat. , 

— ^ Camphorae. 

— — Chinae simpl. 

— ♦ Colchic Flor.O 
C VioO Colchic 

Rad. . 

— Croton. Eleuthe- 
riae, . . , • 

— • f— Ferri Acetid ae- 
tliMea* % • 

— — FemlaeAssaefoe- 
tid« . 

— — Lactucariiy *E3t 
tr« liact. G. » 

— — Lobeliae inil« 
Tabac O, . , 

Lyttae et Gau- 

thar. . 

Martis aurea. 

Mur. Ferri Cf 

Oxyd. rubr. , 

— Opü benzoicat 

— — Opii camphorata 

Opii crocat. 
' Pyrethri. A. 

— Rbei vinos. . 

— « — Sabinae comp. 
* Sabina G, 

— (^LinimO Sapon 
eanph 

— — Sapon et Opü. 
*Luiiin. anodyn. 
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Tinctara Tabaci.A. • 329 

— — — thebaica. • 345 

• Tiglii. G. . 334 

Tormentilla offictaaUs. . 849 

Toloiferm Balsammn. • 63 
Triticumaettinmi. *Fa* 

rina 138 

— — hibernam. *A]ny- 

lum. .... 43 

Tritici Fariua. 'Am^luni. 48 
Trochisci becdiioiS'Glj* 

cyrrhiz« • • • 851 

— — Glycyrrbyz. c. 
Lactacar. *£ztr. LÄc- 

tucae G. . . . 135 

Tunica,'Dianth Caryoph. 113 

Tussila^o laiiara. 351 

Tntia. *Oxyd* Zinci. inp. S38 

U. 

Ulmns campestris. . 352 

üoguentumAcetat.Plamb. 84 

— ■— Aegyptiacum. 187. 358 

— — Aeruginis. • • 358 

— — albain. • • 857 
Banlicon. *Carat 

Res B4 

Calaminar. . « 83 

Caiitharid. lofas 

et Pülv. ... 352 
Carbonat.PlaiDbi. 857 

— ^ CertfniD|*Gerataiii» 

* tTog. Simpl. • • 83 

— — Cernssae. . 357 
CnpriAcetat.,'Uog. 

Subacet. Ciipri. 359 

— — Gallaeopidt.,*lJng. 

Ozjd. Plamb. . • 857 

— — haomorroidale. 

•ÜDg- Oxyd PI. . 357 

UnguentnmHellebori albi. 360 

— — Linariae. * Ung» 

Ox. PI. . . . 357 
MercQiial. alb. . 856 



Uoguentum Merc. ciuer. 

— — Mercurtale citrio. 

— ^ Oxyd. Hyd.rabr. 

— — Oxyd. Zinci« • 

— — Oxyaomenon. 
Retioos., * Ung. 

Res. nigr. . 

— — (• Gerat.) Sabinae. 

— — saturniaunii *Cer. 
PJ. Acet. . • • 

— — Spannat. Ceti. 
^ _ SubaceU Plumbi. 
. Submur. flydr. 

ammon. • * 

Subnitrat. Hydr. 

— Sulphuratuio comp. 

et aimpl. . • 

— — Saparntttat. Hydr. 

— . — Tutiae. ■ . • 

— mmm Vesicatorium. 

viride , * üng« 

Sambac» . • • 
V. 

Valenana officinalis. 
Yeratrum album. . . 
Veronica, ' Beccabanga. 
Yetonica, *Dianth. Ca- 
ryoph. 
Tinam Flor. *Colchid. O. 

— — Martiatuin. • 

— — Stibiatum. 

— — Tartratis Aatim. 
Yiolae Märtiae Flor. • 
Viola odorata. 

— — tricolor W. • 
Yiride aeris, * Aerugo. . 
A'^itis vinifera. . . 
Vitrioluin Cupri factit. . 

— — Martis faclir. 

— Zuid« . . • 

Z. 

Ziii^iber alb. s. germa«. 

— Rad. coadiU. O. 
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J^^tate of Iron. • 21 
of Lcad. . • 251 

— — of Polass. . • 257 

— — of QuicksÜYer. . 21 
Acid Acetic- . • . 23 

— — Arsenioas'. • 58 

— — Bensoic^» • • • -24 

— — Gomphonited Ace- 
tic-. ... 24 

— Chyazic — |*Acid« 

Hydrocyan. . , 25 

— — Citric-. . • 25 

— — IlydrocyaDic-. . • 25 

— — jVluriatio-. . • 27 

— — Nitric-. . • 28 

— — Nitroiis-. . • 29 

— — Nitro - mariatic-. 27 

— — Prussic-. . • 25 
— » — Succinic-, . , 29 

— — SalpUurIc-. . • ' 29 

— — AromaticSiüpha- 

ric-. . . • • 30 

Tartaric-. . . 31 

Acorus, • Quere, cort. 0, 276 

Acouile. ... 31 

Aetlier Nitrous-. . . 34 

— — Sulphuric-.. • 33 

— — Aromalio Solphn- 

ric- with AlcohoL • 35 

Aethiopa miueral* 165 



Aethiops Yegetable-. • 271 
Agaric of the Oak. *Bo- 

letns. • • • 67 

Agrimony. . . « 25 

Alkohol Ammoniated-. • 312 

Alkali Fixed mineral-. . 299 
Alkaunetlloot, * Ancbus. 

tinct. . • « 45 

AUspioe, *Piiiienta. . 247 
Almonds Bitter aad • 

Sweet-. . . • 43 

Alum. . . , , 39 

Alum Biiint-. . . 40 

— — Curd. ... 39 

Dried-. • • 40 

Amber. , , , , Sgt 

Ammoniac. . • • 42 

Ammoniaret of Copper. 102 

Angelica lloot. • . 45 

Augustura ßaik. • • 104 

— — Pine» . . . 104 
Aniaeed. • . • 45 
Annotto, * Tiuct. Croci. . 340 
Antimony Tartarized-. • 48 
Arbutus Hed berried- 

Trailing-. . . . 360 

Aiclii], 'Litmus . . 199 

Argel, *8eDna. . • 294 
Argol Wbite and Red.» 

*Tartarttm. • • 382 
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Arrak Mock- * Spir. ten. 
Arrow Root. * Amylum. 
Aneointe of Kali. • 
Arsenik White. • • 
Asarabacpty *Asaram. « 
AvMw OtfmBUUti^ * Geom* 

Mm, ^Mellsts. . 
BaUani Gairada'. • 

— — of Capi?!, • 

— — — TnspissatedE 

— — oF Gilead. . 
— Peruviaa-, • 

— of Storax, • 

— -BT of Salphar. 

— — of Sulphur anita 
ted,, *01, Salpliiirat. 0 

Barilla. • « 

Bark Crown». . 

— — Jesuits-. 

— Pale-t • • 

— — Peranaoi-b t 

— — Red-. ^ • 

— — Yellowt 9 
Barlcy Pearl-, 

Basil Sweet-, * Sabin, O 
Basilikon Black and Yel- 

low-» * UogQ, ReaiDt 
Bay Berri^a. • 
Bean, *LiD4 aaitat. O. 
Bearberry. 
Bearsloot Great bastart, 

•Helleb. foetid, 
Beaver. * Castor. • 
BearSpnice« • 
Beet, * Althaea O. 
Belöge« *ichtbyocoUa« 
Benjamin» Benzoin. 
Berberries, * Infus, berb 
Betony Wood-, * Hyssop 

O. • • • 
Birthworth (Aristolodi 

rot)«*Ceiitaiir cacQ]ii.G 



317 
44 
69 
67 
60 

147 
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332 
97 
98 

44. 332 
6ß 
319 
825 

299 
87 
86 
87 
66 
88 
86 
153 
283 

358 
185 

190 

360 

151 
79 
332 

39 
171 

65 
172 

170 



Birthworth Root, *Ser- 
pentaria, , . , 
Biahopa weed Commoii-» 
*Gari Canri Sem. O. 
ßismuth. . • «. 
Bistort Great- 
Bitter 8weet,*Dalcamara, 
Bladder * Fucus, • 
— w — wrack. • 
Bona, f • • • 

— — Caicined-. . « 
Brandy Frendi-^ *8pir, 

ten. . • . • 
Briar Wild-, * Ros. Ca- 

nin. . . . • 
Brimeston« Roll«. « • 
Brine, *8odBe Mnriat« « 
Brooklime, ^BeccaboDga« 
Broom Tops. • 

— — Butcber'a— '9*Anetb« 
Foen. O. . 

Brown red, *0x^ Ferr« 
rabff • • • 

Burdod^Root, *Arctiam. 

Buckthora Alder— Syr. 
Rbanin. . . • 

Pur^iog— ,*fiiuuii- 

nutt • t • 9 
C. 

Cabbagetree Bastard — 
Cabob Cbina, ^Laar, Caa- 

Calisaya. * Gioch. Cord. 
Calamine, 
Calaminaris Diaphore- 

tic — O. . • 
Colome], ^Hydr« Sabm» 
Calumba Root« • 
Camboge. 

Cammock, *Tarax. O. 
Ganiphirei Camphor. 
Canella Bark. • 
Caper, ^Tarax. 0. 
Capsicnm Berries* 
Garboaate of Ammoaii. 
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66 
66 
116 
144 
144 
302 

aoa 

817 

280 
32!^ 
803 
64 
803 

45 
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147 

184 
86 
68 
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168 
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70 
332 
71 
71 
332 
74 
40 



uiyui^Cü üy Google 



R £ 6 I 



Carbonate of Baryta. • 76 

of Iron. . . 142 

of Potast. • , 259 

of Soda. . • dOl 

Cardamine. • • • 76 

Cardamom Seeds. • 76 
Carn h t i o n . * Diaotb* • 

Curyoph. • • • 113 

Carraway. , . • 77 

Carrot Root, el Seeds« • 106 

— «p- wild, *Car. Carr« 

O, . . . • 77 

Gascarilla Bark. • • 78 

Cassava, *Amylum« • 44 

Cassia Buds. . . 184 

Pulp» . , 79 

Gassonade, *Saccharam* 484 

Caator. . • • 79 

CaatorSceds/Riciii. , 279 

Canstic Milder common. 257 

StroQgest common« 156 

Cawk. ... 320 
Celery, *Apium Petro- 

•el. G. • • • 50 
Gentaary Letaer , Com^ 

nion* • • • • SS 
Gerusse, *Piumb. Sab- 

carb. • . • 250 

Chalk, 'Creta. . . 99 

— — precipitated. • 100 

— — prepared. . • 100 
Chamomile Common-. • 46 

— — Spanish-y *Fjro^ 
tbrnm. . • • 273 

Charcoal of wood. • 75 
Charlock Yellow-, * Sio* 

Sem. ... 297 
Cherrytree Perfamed^i 

* Saraaparilla. 0. • 290 
Chesnat Horae-^ • 33 
Cliristtnas rose« • • 151 
Cider, ^Vinum. • • 365 
Cinnabar. • . • 166 
Cionamom bark. . . 90 
Wild-» *GanelUu 72 



T £ R M& 

Cinq foily * Tonnentilla 

G 349 

Qaret, *Vioiim. • » 864 

Clitbar« *Arctiam. • 55 

Cloves, *Caryophvlli. • 77 

— Moiher — 'Cary» 

oph. G. ... 78 
Clyster Common, * Ene- 

ma cathart. A* • • 124 

Cochineal, *Gocciia« • 91 

Co^niac, * Spirit« ten. « 817 

Coltafoot» * Tiusilago. 351 

ContrayerTa. • 97 
Confectioii of Hiptf *G« ' 

Kos. can, ... 95 

— — of the Red Rose. 

*C, Roigall. • • 95 

Copaiba« « * • 97 

Gopper« • • • 101 

Ammoniated. , 102 

Copperas Wbitet *Ziiic« 

Sulph. . . « 372 

Coriander Seeds. • * 98 
Cowhage, *Dolichi Pa- 

bet« • • • • 115 

Cowilcbj'DolIchi Pubet« 115 

Cow&Iips, *Via. O, • 365 

Crab's Stone, •Cancer. 73 

CranberryWild,*üvaUrsi. 368 

Crayfishi * Cancer. • 73 

Cream of Tartar. . • 264 

CrocQs« • • 100 
Cristal mineraly *Pot» 

Nitr. O. , . • 261 

Crystalls of Tartar« • 264 

Cubebs. . . • 101 
Cuckow Flowers^ * Car- 

damine« * • • 76 

— Pint, * Ar!« Rad. 55 
Cucumber Wild. *£late- 

rium. • 116 
Squirtiog, *Rlate- 

116 

Cumin Seeda« * • 101 

Cuaparia« • • • 104 
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G«tch Beiigal- *C«tacba« 81 
D. 

\) amsonMountaia-)*Siiiia» 

roaba. • • • 297 
DandeliooCommott, *r«- 

Decoction of the Wooda« 

* Dec. Guajac • . 109 

DeviPsUung /Aasafoetid. 61 
DiachyloaWhite/Empl. 

PlQinb. . • • ISi 

Ydlow-, *EinpL • 

Galb. comp. . . 120 
Di/; esti ve YaUow-,*Cerat« 

Resin. ... 84 
Dill Seeds *Anethum. . 45 
IHtUny of Crete. * Sabi- 
na O. • • S83 
Dogberry Tree.> * SjTm 

RhamDi. « • 3i7 

DoHchos Pods. . . 115 

Drops Sal vo^atile. — . 312 

Dwale. ' Belladonna. • 64 

Djerba Madder. *llabia« £81 

E. 

Earth Japan —/Catechn. 81 
Kgg. 'Ovum. . . 237 
Elecampane, * Helen. . 151 
Eider Common, *8ambac. 887 

— — . *Aob. Suec apbs. 

Samb. ... 321 
Electoary LeniÜTe-. • 9(> 

Elemi 117 

Elixir Paregoric, 'Tinct. 

Camph. comp. . . 337 

— — Edinburgh par«- 
goric» * Tinet. Opii. 
ammon. 346 

of Vitriol, *A€id. 

Sulpli- arorr. . . 30 
of Vitriol Sweet- 

*Spirit. Aether. Arom. 309 
Bio, * CJlmus. . • 852 
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Endive, •Lact, sativ. E. 184 

Ergot, 'Seeale coro. 293 
Ery ugoRoot Common — 124. 832 

B^cabac, *Tioct. Croci. 840 
Eatenoe of Sprnoe, ^Te- 

reb. Veael* . • 332 

Enphorbiam. . • 124 
Extract Black, *flumulus. 

G. . . . . i54 
— — of Satnro, 'Liq. 

Plamb. Sobac. . • 196 

Eyabrigliti *0ytaopai. G« 170 

F. 

Fard. * Bism. Subnitr. . 66 
Fennel Sweet — 'Ancth. 

Foen. ... 45 

Fern Male— ^Filix. . 144 

MaleShield-,'FiHx. 144 

Fever few, *AQUieai.Flor. 

0 46 

Fig, 'Caricae. . . 77 
Figwort Knottyrooted-, 

^Scrophnlar« 292 

Ftsbglae» *Icbthyocolla. . 171 
Flag Root Sweet — *Cn- 

lamos. ... 67 

FlakeWhite-*P»umb.Subc. 250 

Flax Common. . . 190 

— — Dwarf wild. . 18^ 
— Pnrging. • 189 

Toad-, *CJnga. • 

Plumb. Ox, . • 357 

Flour Wlieaten-,'FarUia. 138 

Flowers of Benzoiio. • 24 

— — of Sulphur. • 322 

— — of Zinc. . . 371 • 
Fly Bliatoring.Spanish-. 73 
Fowl Common-, * Ovum. . 237 
Poxg1o?e Parple-, *Digi- 

tH\U 114 

Frankincense,*Abiet.Ke8 19 

True-, 'Olibanum. 228 

Fiontignac Eoglish-,' Vi- 

nnn« # • * 365 
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Fasses. * Caiyopbyll. £. 78 
G. 

Galbannm. • • » 144 

Gallnnts. . • • 145 

Garlic, ^AUium. . . 35 

Gentian Root. . • 146 
GamaDder Creeping , 

*Chamaed. . . 86 

Wall-,*Chamaed. 86 

Gfliy flower, *Di«ith. 113 

Garyophyll. • 113 

Gio. *8pv« jQoip. comp. 315 

Gingen. • . • 315 

Root PreserveiJ. . 374 

Glass of Antimony, *An- 

tim. Vitr. ... 50 
G]yster Herbs, *Anthem. 

Flor. O. . • • 46 
Golden Rod, *Virgft Au- 
rea. . ... 369 
Grass Five leaved.-*Tor- 

ment. G. . . • 349 
Green Sauce, * Aceto- 

tella. . . 21 

Grits f * Atod. Sem. • 62 

Groats, *Aven. Sem. . 62 

Ground llolly, *Pyro). 274 

Pine, 'Salvia. Z. 287 

Gum arabic. . . 20 

Garn British/Amylttin. E. 44 

Garn *Tragacanth. • 350 

H. 

Hartall, ' fTydrarg. 8b1- 

pliiiret. rubrum. . 166 
Ilartshorn, *Cornua. . 99 
— — Bmmt. , • 99 
Hearts Ease, *VioIa. W. 369 
Heavy Spar. . . , 321 
Helleb ore Black.- . . 131 
Hellebore Stincking- . 151 
Hellebore White,* Vera- 
trum. . . . 362 
Hemlock« *Cotiiam* • 96 



Henbane, ' Hyoscyamus. 
Her Bunnet. * Geum. . 
Hing. Assaroetida* • 
Hip Pttip. * Rosa Canin. 
Hog. * Adeps. . • 

— • — Lard* * Adeps. . 

— — Lice. *Milleped. 
Honey . • . • 
Honey ClariEed-. . 
Hops. 'Homalos Lupa- 

las. . • - • 
Horehound White. *Mai* 

rabium. 
Horse Radish. *Armo- 

racia. 

Hydrüsulpharet of Am- 
monia. • • • 
Hyssop. • • • 

HyaaopIIedge-/Gf«tiola, 
I. 

lalap lloot. . 

Iclly Gloucester, *Cor- 

nua. A. • • • 
KartshorDy *Cor- 

DQa« A* * • • 
Tncense. *01ibanona. • 
lübs Tear. * Hyoscya- 

miis O. . . • 
lodine. ... 
8t. lohnt Wort. *0I. 

Tereb. O. 
Ipecacoan Hoot. • • 
fron Ammoniated-» 
FiUngs. . , 

— — Tartarized-. . 

— — Wiiie. 
Isinglass. * IchthyocoUa« 
loiiiper» • • • 

Kali Gaastic-. « « 
Kermes mineral. • 
Kneeliolly. *Aneth* Foe-* 
nie O« • • • 
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147 
61 
280 

32 
32 
208 
205 
205 

153 

204 

57 

169 
170 
149 

ISO 

99 

99 
228 

170 
181 

227 

178 
139 
138 
143 
138 
171 
182 
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45 
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Kyapat^* *Gtjiipnti Ol. 

Lampoil Seeds. *RiciQUS 
Lard Prepared-« • • 
Laudanum. • • • 
I^aadanom Liqaid'*'. • 
Lavaadffir Spike*"« • 
Lead* • • • • 

— Red. • • • 
White. • Ploinb. 

Sabcarb. • • • 
Leacli» *Hirado medidn* 
Zeek Root. • • 
Lemoos* • • • 
Leopards Bane Gennail*** 

* Arnica Mont. • • 
liettoce Garden-. . • 

— — Opium. *Extr» • 
LactQcae G. • • 

— Strong aoented-. 

— — Wild-. 

liime. * Calx. • • 
M — Quick — . • 
^ — Slaked, * Calx E. 

— — Stone. • • 
Lloteeds. * Linum usitat. 
Ltnseedmeal. * Lin. oii* 

tat. O. . . • 
liiquid Bleaching-. *Aq, 

* Ale. Oxymur. • 
Liquor Oily aethereal-- 

^8pir* Aeth« Salpb. 

comp« • 

Poppy-. 

liiqoorice Befined''«Extr« 

Glycyrrh. O. 
litharge. 

— of Gold. 

— — of Bilm, 
liitmus. 

Livcr of Sulphar. 
Tiiverwort 
Liverwort Ash coloured-. 
Ground-« *Pip. Nig. 0. 



GLISCHES 

67 Logwood* *Haematoxy- 

lum. . • • 

Lonzenges Orrice-,*Tro- 
279 cbisc. Glycyrrh« • 

32 Violet-/Troch« • 

868 Glycyrrh. • 
345 Loosestrife. ' Lythr. Sie- 

185 licar. • ♦ • 
250 Lunar caoAtic« • • 

^ M. • 

250 Mace. • • • • 
152 Mackawfat. ' Ol. Ricini. 
255 Magistcry of LapU 'Ca- 

186 laminaris« O. • • 
Magnesia. • • • 

57 — — Calcined. • • 

133 CommoD» • • 

Ma)oram Common« • 

184 Sweet 

184 Mallow Common . 

184 Mancbineal. "GuBjac. Z. 

69 IVlaiiganpse,Black.Oxyd of- 

69 Manna Flake-, Common« 

69 Marble White-. . 

184 Marsh Mallow. * Altkaea. 
190 Marygold. *Crocus. • 

Massicot* *Plambum« > 
190 Mastic. 

Mastich Syrian Herb — 
50 * Marum Syriacum. • 

Mead. *Mel. O. • « • 

Meadow Ladies smock 
310 Flowers. * Gardamine« 
III Meadow Saffron* « • 

Mercury. . • • 

132 Calcined-, *Hydrarg. 

251 Oxyd. rubr. . • 

251 ^ _ with Chalk« 

251 — — French« *Altfaaea.O 
199 — — with Magnesia. . 
263 — — White precipitated. 

185 Mexico Seeds, * Ricinus. 
Mezereon. . • • 

249 MUfoil, *TabAaui. O. « 



150 

851 

351 

199 
56 

214 
223 

68 
199 
199 
200 

236 
237 
202 
150 
203 
203 
203 
38 
100 
250 
204 

204 
205 

76 
92 
154 

159 

167 
39 
167 
168 
279 
208 
830 
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Milk Almonds-^ *Mist> 

Amygd. ... 209 

Milk of Suluhur. • . 323 
MÜl Moontaia. * Un. 

Cathart. • • . 189 
Mineral 8olTeat. ^Liq» 

Arsen. . , 198 

MIthridate. *Conf. Opii. 94 

Molasses. . • . 284 

Monkshood. "Aconitam. 81 
Mortooth« *Gnpii 8nl- 

phas. • • 103 

Mo8S Iceland-. * Liehen» 185 
Mother of Thjme.*Hya- 

sop G. . . , 170 

Malberries. ♦ . . 211 

Maltum. *Huinulu8. G. 154 
— — H«rd-> *Hnmfi- 

las. G. • • « 154 

Mnriate of Ammonia» • 41 

of Barytes. • 218 

of Lime. • « 70 

Mascavado. . • » 284 

Hnsk. • • • • 211 
Mnstard GommoD-, *8l* 

»apis. ... 297 

Wiiite-^ *8inapit. 297 

Mjxrh. • • . • 215 

N. 

Nafta. ^Petroknm. B. • 241 

Narcaphte. * GascariUa» 78 
Night8liadeDeadl7-.*BaI- 

ladonna. . ♦ . • 64 
Woody. *DaIca- 

mara. . , » Üß 

Nitrate of Potass. , 259 

Nitrate of 8ürer. • 56 

»»tw 259 

dolcis« • • 310 

Nutmegs. . . , 214 

JNiul Yomica» . • 215 
O. 

Oak applet. ^GaUat. . 145 



S T E R 800 

Oak Bark. ^Qnerens Gor- 
tex. ♦ . » , 275 
Oats. ^Avenae Semin» . 62 
Oilbash. * Ricinus. . 279 
OU andBeeaWaz. *Ger. 83 

— — and Harttbom. 
^Linim. Ammon. fort» 187 

— BapennlM Laaip-. 
Ol. Ricini. . • . 222 

— — Gajepat-. . . 67 

— Castor - Westin- 

dian. * Ol» Rtcinl» » 222 

— — of Clnnamom. • 91 

— — of cloTei.*Caiy- 
ophyll. Ol. ♦ « 78 

— — Croton-. . . 334 

— — of Eggs. * Ovum. 237 

— — LiTer— , *01, Je- 

cocit Atoll» • » 219 

— — of Nntmogs. • 214 

— — Palm — *Coeiia 

Butyrac. . • • 92 
of Petre. • . 241 

— — of PetreCommon-. 241 
Book— . . 241 

— — Salad-Best 8woet. 228 

— — Sali n e — o f Tartar» 198 

SeaK*01.JecAt. 220 

Virgin — • . 228 

Ointment Blue — • 353 

— — Citrine-. . . 355 

— — 6raen-9 * Ung« 

Samb. » • » 858 

— — Itcb-. * Ung» 

Sulph. comp. • • 359 

Red precipitate-*« 356 

of Verdigris, . 358 

White-, . . 357 

— Wbite predpitato- 356 
Oke comt. ^Qnorcna. O« 276 
Olibanom. . . « 223 
Onions. 'Pom Bad» • 256 
Opoponax. . . • 236 
Orange Cura^ao et Se- 

TÜie-. . • • 61 
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ENGLISCHES 



Otto of Roses. * Ros. 

Ceotif. . • • 
Oxyd of Lead SeniTitri«- 

utdr» • • • 

— — Grey- of Mcrorny« 
— . — Nitric- ofMerciiry. 

— — Red- of Mercory. 

— — of Zinc. . • 
Oxymariate of Mercury. 
Oyster. . « • • 

P. 

Pagils. Vin. O. . • 
Farsley Common. *Api- 

um Petroselin. • • 
Farsley Stone— Bastard-. 

*Ctfi Canri Sem. O. 
Parancp. Ytn* O. • 

Water-. *8iiiiB. . 

Pearl ash. • • 

Parified-. . • 

Pearl White, 'ßism. Sub- 

nitr. . . • • 
Pellitory of Spafn. 
Pennyroyal. . • • 
Pensee. * Viola. W. 
Pepper Black. 
Cubeb — •Cttbeb. 

— — Clove. — • • 

— — lamaica-. • • 

Ittfft-'* *Cabeb. • 

— — Long-. • 
» — Pods. *Capsicuiik 

Tailed-. *Cabcba. 

Peppermiiit. . . 
Perry. 'Vinura. O. 
Petty whin. •Taraxac.O 
Phosphate of Mercnry 

of Soda* 

Pink Carolina-. 
Clove-. *jDianth 

Caryophyll. 

Root Indian-. 

FüIsAromatic.*PiLAlo<fs 

coinp. . • • • 



280 

251 

158 
157 
159 
371 
60 
d33 



365 
50 

77 

365 

299 
256 
261 

66 
273 

267 
36» 
284 
101 
247 
847 
101 
247 
74 
101 
207 
365 
332 
168 
241 
308 

113 
308 

267 



Pill Everlasting-.*Antim 

Snlphnret. O. . 
Pinento Bernes. • 
Pipperidgas« *Iafiu« 
Berb. 

Piss-a-bed. *Taraxacnm 
Pitch Black-, Common- 
Stone-. . • 

— — Burgundy-« 

— — Dried-. • 
^ .»lew's-. *Petroleain« 
Plaster Frankincense-. 

•Empl. Oxyd. Ferri. 

Mercurial. 

* — Stcenghthening. 

Empl. Oxyd. Feni» 
Plams. • • « 
Pome granate* • 
Poppy heads. • 

— — Red-. 
Potass Fused-. 

— — Impure-. • 

— — with Linie. . 
Poirder of Algaroth. 

*Oxyd« Antim. . 

— — Aromatic-. 'Plllv': 

Cinnam. comp. • 

Emetic-. • 

Precipitate Red-. • 
Praedpitate Sweet-. 
White- • HyOr, 

praec* «Ib. • 
Prunes. . • • 
Pulp of Prunes. O. 
Forslane. *Xiact.Satira.£ 



Qnastia Wood. • 
Qatcksilver. . 

Alkali sed-. . 

Qnina de Guanuco. 

*Cinch. laocif. 
— ~ de Losa. * Cinch 

Uuidf. . • 



47 
847 

172 
331 

250 
U9 
249 
241 

121 
120 

121 
866 

148 
240 
279 
256 
256 
857 

237 

269 
271 
157 
168. 319 

167 
266 
266 
184 



274 
154 
167 

87 

87 



BEGISTER. 



Qama de St. Fi. *Ciiich 

oblongiP. . . • 
Quince Sceds, ^Cydooiae 
Sem« . • . • 

« 

Raisins. *. • 
Batanhy. *lCramer. Rad 
Kesin Brown , White, 
Yellüw. 

— — of Guajacum. 

— — of Sprace Kr. 
*Abiet. Rrs. 

Rest harrow.*Taraxac.O. 
Rhododendron Yellow-" 

flowered • 
Rhubarb. . 
Bohioa, *SwieUn. Fe- 

brifoga. • 
RoteCorn-. . 

— — Damask*. 

Dog-. 

Pale. 

— — Red. . , 
Rosemarjr« *. • 
Rm Common* ^Ruta. 
Rast. 

Rje. *LkiiuD. O. • 
8. 

Safflowec. "Crocui. 
Saflron. ?Crocat. 

Sagapenum. . • 
8age Smali Gardan-. 
^Salvia. 

— — of Virtue.'Salvia 

Wood-. 'Sal via. Z 

Sago. *Amylum, • 
Salai Trae. «OlibaiHUD 
Sat Ammoniac • 
Sallow. 'Salix. 
Salop. *Amylüm. . 
&at of Bariila. * Sod 
' Sabcarb. . 

— * — Bajr. . 



8a]t Bitter purging - 
88 *Magnes. Sulph. 

^ — Common. 
105 » — Decrepitated com- 
mon- 0. . 
^ — Epsom-. *Mapnes 

360 of Hartshorii. *Lig. 

183 'vol. Com. Cenr. 

— — Petre. 

276 ßochelle-. 'Sod 

149 Tartar. . . 

— — Rock«*.. • 
19 — — 8ea- . 

332 8edatiTe. * 8od 

Subbor. 

279 — — Sraelliog. *Liq 

277 vol. Com. Öerv. 

— 8orothroat«b ^Pot 

823 Nitr. 0. . 

279 ^ of 8oda. *8od 

280 Subcarb. . 

280 — — Tasteless pur- 
280 giog.*PhospI)as Sodae 

281 White. *8od.Mii- 

881 rias, . * . • 
282 8ap green. ^Rbfimni Baco 
142 Sassafras, • • 
190 Sassaparilla . 

Savine. . 

Scale of Jron. * Ox. Farr 
100 nigr. » • . 
100 Scammoqy. . 
S85 Sea Eryngo. *Eryngiam 

Sea holly. *£ryogittm. 
286 Senega. 

286 Senna. 

287 Shells Prepared. . 

44 Shell Liquid-. ♦Solot 
228 Marian, Calc • 
41 Serrage* • • 
285 Sherry. 
44 Setter Settis Wort. 

' Hellebor. Foetid. 
899 Silrer. 
808 flimaroaba* • 

l6 



201 
303 

804 

201 

199 
259 

805 

303 
803 

303 

199 

261 

299 

241 

303 

276 
290 
289 
283 



290 
124 

124 
293 
294 
833 

S07 
171 
863 

151 
56 
297 
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Smallage. *Apiaiii 

trosel. G. • • • 
Snake Root/Serpentaria. 
Snake Root Aatüe-. 

*SeDega« . • • 
Snake Wcad. *Biftorta. 
Softp H«rd, Spainih, 

Alicant. . . • 
Soap ley. 'Liq. FoUssae. 
Soap Soft. 

Soda Impure. • • 

TartarUed. . 

Mutto« 9f etc. cfr. 

gttor. * • . • 
Borrel Commoii. * Aceto- 

sclla. 

Sorrel Wood- ♦Acetosel. 
Sonthernwood Leaves. 

* Abrotaadni« • • 
8oiitli«nwood Tartar 

rian- *ArteDiidaSaii- 

tOD* . • • 

Sowins. Aven. Semio. A 
Sparadrap. ' Gerat. Ce- 

tac. W. • • 
Spearmint« • - • 
Sperma Gelu • 
Spelter. • • 
Spuit Ardent* 
Bone-.*Liq. Tolat 

Coniu Cervi. 
— Brandy Bitters. 

*Tinct. Geotiao.eomp 
— • — of Hartshom. . 

*Liq.To]at.eorD. Oer- 

tini. . 

— — ProoF- *Spir. ten 
— Rectiüed> ofWine 

— — « of Salt Sweet 
*8piribAetber.inonat 

1» — oFTurpentine. . 
of Vitriol Sweef 

— — Wcaker. 'Spir 
ten. • 



20B Bpirit of Wiiie. • ; 
BpoDge. • • • 

50 — — Burnt. 
296 Spracc Fir. ' Abiet. Res. 

Sparge Olive Bark. THo- 
293 sereom. • • • 
66 BqaUl. * Scilla. . 

Stapel Long, Short, Book 
287 andLeaf.'Ichthyocolla. 
197 Starch. ' Amylura. 
289 StaveWood,«Simaroaba. 
299 Btavesacre. • • » 
306 Sterlet. * IchthjocoUa* 
Stone Blae« * Copri Sol- 

phas. > • 
Stnrgeon. *Ichthyocolla 

20 Subacetate of Copper 

21 *Aerugo. . 
Subborate of 8o^. 

19 Sabcarbooate of Aue 
iBonia» • • 

— — of Iron. 

60 of Magnesie. 

62 of Polasa. 

— — of Soda. . 
84 ofSodaDried. 

207 Snbmariate of Mercnry 
85 — — — ^ Prwi- 

370 . piUted. . 
35 ^ — of Quicksilver 

Ammoniated. 
193 — of Bismttth. 

Sabsulphate of Quickst 
343 Ter Tellow. • 

Sablimate Gorroare. 

— — Sweet. 

198 SaccoryWüd. ♦Lactuca 
317 E. . . • 
35 Suet Mutton. *Seviiiii. 
Sagar Brown. 
810 — — Gane. 
226 — Loaf or Lomp 
311 — — ^Moist. 

— — Rftw. . 
317 Rafined. . 



317 
317 
318 
19 



291 

171 
43 
297 
318 
171 

103 
171 

82 
802 

46 
140 
200 
261 
299 
801 
168 

319 

168 
66 

320 
160 
163 

184 
296 

233 
284 
284 

283 
284 
283 
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Sugar of Laad. *Pluin- 

bi AcetM, • . 251 

Sulphate of Barytes. « 821 

^ — of Gopper. • 103 

— — of Iron. . • 141 

— of Magnesie» • 201 
of Potasse. . 262 

— — of Fotasse with 
Solphqr. • • • 321 

— — of Soda. . • 304 

of Zink. . • 372 

Sulphur Fredpitated« . 823 

Roll-, . . 322 

Sublimed. . 322 

Washed. < . 322 

— — of AndmonyP - 
cfpitated. * • 47 

Snlphnret of Antimony, 47 

— — Black- ofMercury. 165 

— — Red- of Mercury, 166 
of Potass. . 263 

Saparaalphate of Potaas. 264 

Sapartartrate of Potaas. 264 

Swietenia. • 323 

Syrup of Lapnlia. *TiBct, 

HumuU 844 

T. 

Tabaeco. • 328 

TabacGO Indian. * • 830 

Tansy Common. • • 831 

Tapoica ^Amyloin* • 44 

Tar 249 

Tar Barbadoes- *Petrol. 2il 
Tartar emetic. *Autim. 

Tartans. ... 48 

— — So1able.*Pot.TartJ 265 
Vitrialated.«Pot. 

Sulphas. . • 262 

Tartrate of Potass. , 26.5 

~of Potass and Soda. 306 
Thiatle Blessed. *Gent. 

banadicta. . • • 82 

Thom Apple. * Datunu 105 

Thran. *01. Jec. As. . 220 

Tbyme Gat.-*Iilarum Syr. 204 



Tin. . . . • 
Tin Fi]ing8.*pQlv.SUiliii. 
Tin glass. * Bismutbnin. 
Tincal. * 8od. Sabboraa. 
Tincture of Acatate of 
Zink* . • • 

— — of the Bark. • 

— — of Lupulin Sata- 
ntad. « . • 

~ of Steel. ^Tinct. 

Fem Amnion. 
Stoma ch- *Tinct. 

Cardani. comp. . . 
Stomachic. 'TincU 

Gent. comp. . • 
Tolttbalsam. . • • 
Tolii Lonzenges. O* • 
Tormentill Root. . • 
Touchwood. * Boletoa« • 
Treacle. * Sacchar. • 
TrochesGum.- . • 
Tnrbitb minmU • • 
Tarpentine Caoada. 

— — Gbto- Cyprus- ; 
mmm CommoTi, HoFse-. 

— — Larch-, Venice. 
Turps. * Ol. Terebinth. 
Tulty. .... 
Tutty Pr^arad. • • 

V 

Valerian Root. . ^ 
Verdigris. * Aerugo. • 
Vcrdigris Prepared. *Ae- 

rug. praep. • • 
Verjuice. 'Opium. O. . 
Vermillion, * Hydr. S^l-r 

phuret. rubr. • ^ 
Yioegar. . • • 

— destilled. . ^ 
Yiolat Dog.- *Althaea. 
— • — March. - ^Altbaa«^ 

Purple, Sweet. . 

Vine Wild Liquorioe«? 

*Hyoacyam. O. . • 
26 * 



318 
272 
66 
302 

306 
339 

844 

841 

338 

343 
63 

63 
349 

67 
284 
351 
820 
832 
332 
333 
332 
225 
238 
289 



861 
32 

32 



166 
22 
23 
$9 
39 

369 

170 
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Vitae Trte, *GMjM. • 
Vitriol Blue. • • 
— — Green. . . 
^ — White. 

W. 

WaVe Robin. 'Arum. . 
Wath Black/Liq.CalcO. 

White.'Uq.Pluitt- 

bi Suhacet. . • 

— — Yellow. * Liquor 
CalcU« O* • • • 

Watar of AmoMioia« 

— — Barley^OecHord* 

comp. « 
PlauiB«rlejr-/Dec. 

Hord. 

Black Cherry - 

*Aq> Laaroceras. 

— — Holy. "Aq. dcat. 

— — Laarel- . • 

— DonbleLmrandcr* 

— ^ Limfr-. • 

— — moil« * Vinunii • 

— — Oxymariatfc. 

— — alkaline. 

— Plague-. *MeDth. 

— — Soda- *Aq. 8ub- 
earb. Sodae. • 

— — Ta»- . . 

— — cresses. ^Sis.Nast. 

— — dock Great. ♦Ka- 
mex aq. • • • 

Wax Virgin. • 

— > — VThite, Bleacbed. 

— Tattow,Unblea- 
ciiad» ' • * • • 

Wheat. * Amylttm. • 

Whcy 

— — Alunu * Alameo. 
O« 39» • • • 

— — Glarified. . • 

— — Craftm of Tartar- 



149 
103 
141 
372 



55 
194 

197 

195 
190 

110 

110 

52 

52 
52 
315 
193 
365 
53 
50 

207 

55 

53 
293 

282 
82 
8S 

82 

43 
295 

295 
295 
295 



Whcy Mustard - . 

Tamariud-. ♦Ta- 

mar. W. . • • 

— — Wine«. . • 
Whitiog. ♦Cret. praep. 
Whiskey. ♦Spir. ten. . 
Whortleberry BaMf*.*ÜT. 

Urs. Fol, . • • 

— — Aed. . • • 
Wülow. ♦ Salix. . 

— — herb Purple spi- 
ked* Lythrum. . 

Wines Dry and light. . 
Dry and 8troo|^* 

— — SparklÜDgoreOec- 
resdog. • • • 

— » Sweet. • ^» 
M — Antimonial. 
Bitters.*Vin.Gent. 

— — Clary. - • • 

— — Cowslips. - • 

— — Carrant«* • • 

Eldar.- Wlute, 

Owarf« . • « • 

— — Ginger.- . 

— — GoDseberry. - 
. — Mixed fruit.- 

— < Mountain«— • 

— — Orange.- • • 
«— — Paraoep.* • • 

— — Raisin.- • • 

Steel. *Viii.F€m. 

Winters Bark. . . 
Wolfsbane. * Aconitum. 
Wood Brasil - ♦ Tinct. 

Myrrhae. • * • • 
« Ginaainoi»- *8as* 
safras. • • 
of Gaajacam» • 

— — Quassia- . 

~ — Soanders - Red. 
^Pterocarp.. « 

— — > 8ure- '^Simaroab« 



831 



100 
317 

360 

361 
SS5 

199 
364 
364 

364 

363 
366 
367 
365 
865 
365 
365 

365 

365 
365 
365 
365 
365 
365 
365 
367 
370 
31 

m 

290 
149 
274 
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Wood Luc. ♦Milleped. 208 

Worm Bark. * Geoffraea. 147 

Grass. '^Spigelia, 908 

wood Gommoii* 

* Absinth. ... 19 
— - — wood Sea*- *Ab- 

siath. mar. • • SÖ 



Y. 

Yarrow. ♦Tabacam. O. 330 

Yeast. * Gat. Fermenti. . 80 

Z. 

Zedoary. « • • 370 

Zinc* • • . • • 370 
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^ccane*a Farif. Opiom. S26 
A|:ue Drops, Tasteless- 

*Liq. Arsen. A . • 193 

AlmondPaste. *Ainygd.4. 43 

jM^mmU Pills * Aloe. O. 88 
AnodjneNecklacM. 

MCjam. O. # 170 

Pills, 'Pil.eStyr.A. 246 

Antibilious Pills, *AlocO. 38 

Antihect. Poterü. *Staoo. 318 
Antiparttissis. * Zioci Sol- 

pbas 878 

Aromatic Lonzenges oF 

Steel. 'Ferri Sulphas. O. 142 
— — Vinegar. Thieves, 

Marseilles Vinegar. • 82 

B. 

Bacher*8 Tonic PiIU.*Extr. 

Helleb. iiigr. A. . . 138 
Bailetfs Itch Olntment. 

• Unga. Sulphiir. comp. 360 
fidber*« Salt. * Amin . Subc. 4o 
Balsam of Honigri id qaod 

*TioctToliiif.fial8. • 848 



Balsam of Life. *Decoct. 
. Aloes comp. . • 107 
Banyer'a Uiigu. ad Porrig« 

Galeat. *Uog. Hyd. mit. 855 
Bareltaf'B Antibil. Mast 

et Pills. * Extr. CoIoc.G. 129 
Bäte's Anodyne Balsam« 

* Linim. anod. W. • 189 
Bäte' 8 Aqua Camphorata. 

* Cupri Sulphas. O. . 104 
Botest Tlnetare ofRha- 

barb.*Tiiict«Rheicomp. 846 
Baf enoii'f Pectoral Drops. 

* Opium. O. . . 835 
Batllcy's Green Senna 

Powder. * Senna. O. • 295 

Bkttley'a Liq. Opii seda- 
tiT. * Opiom. O. , . 235 

Btftynfoft*« adhäsive Pla- 
ster. * Em|^1. Resin. . 122 

BeWs Bougiet* *£mpl. 

Plambi. A. . . 122 

Black Dose. * Inf. Senn. A. 177 

— — Draaght. *Iafii8. 
Bannae. A* • • • 177 



f 



VERZEICHN. D 

Black Drops. ^Opiam. O. 235 

— — Drops Common* 
•Opium. O. . . 235 

Oil. 'Ol. Tereb.O. 

moiie't Powd. for the Di»- 

temperinDog8.*Stanii« 818 
BlueSye Water,* Liq.Ca- 

pri ammoniati. . . 195 
Ointmeut. *Unga, 

Hjdrarg. O. . . 355 

— — Pills. • Pilal. Hyd. 244 
BoerhawU Red PiU«.*ayd. 

Sulphur* rub. G. • 167 
Bowlc's Herb Tea/Salv.Z. Ä87 
Boyle'$ Fuming Liquor. 

• Aq. Sulphur. ammon. 53 
Brailhwaiter^a Geuuine 

Black Drops.*OpiQiD.O« 85 
British Herb Tabacoo* 

^flyssop. G. . , 170 
— . — Oil. ♦ Ol. Petrae G. S4i 
Brodum^s Nervous Cor- 

dial, *TiDct. Gentian. 

comp, , • • 343 

C. 

CftnYR&crlatVs Restorative 

Pills. «H^dr.Sulpharet. 

rubr. G. . . . 157 
Chamomile Drops. * Anth. 

Flor. O. • • . 45 
Charity Oil. ^SalWa. Z. . S86 
Ghelsea Pensioners Med!« 

eine. * Sulphur lot. G. 328 
CheltenhamSalts. *Sodae 

Sulphas G. . . . 305 
Chenevis Antimoni al Pow- 

der. «Pvlr. Antim. Cb, 258 
CAIn^s Worin Loaseiw 

ges, yellow et browB* 

•Hvdr. Subm. O. . 155 
Cftiti/c's Remedy for the 

Stone. * Liu. Potass. O. 198 
CbiMen^t Febnfuge Spirit. 

*8pir,Aodi* miBC^ <• 809 



GEHEIMH tt6. 4m 

Cic/tranc^s (Major) Cough 

medicine *Papav. O. • S40 
Cold Cream. ' Gera. O. . 83 ' 
Cooliog DecoctioD. *Po- 

taasae Supertartraa. O* 255 
Copeland'8 Tonic Pilla. 

♦Balsam. Peruv. O. . 58 
Court Plaster» *Ichthyo« 

colla. A. . . • 171 
Crespigny's (Lad^) Pills. . . 

*Aloe. • • • 88 
C|ypreatPowdcr»*Arttm.A« 55 

D. 

Daffey*8 Elizir. *Tinctnra 

benaae. • • • 347 

Dalby^a Carminative* 
* Magnet. Saboarb. O« • 201 

Anr6y'f CiL * Ol. Sncc O. ßXS 

BavidsoiCa Remedy for 

Cancer. *Arsenicum O. 59 

Belcroix Pulvis Subtilis. 

*Arsenicum. O. . . 59 

Dicey'8 Daüy.'Tinct.Senn, 347 

Dinner Pills. *Alo«. O. • 88 

DAjon't Antibilioos Pills« 

•Aloe. O. . . . 88 

Bonovan^s Mercurial Oint- 
meut. *Ung. Hydrarg. 354 

Dover's Powder. *Pulv. 

. Ipec. comp. • • 270 

Drink for the Canfnallad- 

ness. 'Ruta. O. . , 282 

Drops of Life.Tiuct.Cast. 839 

Bunglisori'a Anod. Drops. 

•Opium. O. . . 235 

Dtttch Drops.'Ol.Tereb.O. 227 

— — Drops Coimnon.*OL 
TareblnduO. • • 227 

E. 

East rndia Pills. * Piper 

nigr. O. . • • 248 

&foii*t Stypticw *Peni 

Sulpbai. Ob • • 142 
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IM VEEZEICHN. D 
Bau da L«ca Conmoii« 

813 

— medicinalede Hm^ 

94m. * Colchicum. O. . d3 

Ediobargh Ointiiicnt. 'Pix 

nigr. O. 250. ' Verat. O. 362 

Eiixir of Longevity. . 38 

Esseoce of GoS'ee.*GMa* O« 79 
of Colt0foot.*Beii- 

soioum. O. • • €6 

^ — oFFepperfnint.*3pi- 

rit. Menthae Pip« * 316 

Exeter Oil. *Lanrus. O. 185 

EyeSalve.*üng.Ox. Zinci. 357 

— Water Common. 
«ZindSalphas. O. . 378 

F. 

Family Pills. * Aloe. 0. , 38 

Fit Drops. *Spirit. Am- 
mon. foetid. • • 313 

Ford'8 Balsam of Hore- 
faomid. * Opiam. O. • 2l5 

FMl'9 Laiidanaiii.*T.Opü. 843 

Fbrjse VITater. ♦Fem 8oi- 

phas. O. • * • 142 

FothergilVs Pills * Aloe.O. 33 
fVeeman's Bathing Spirit. 

*Liuim. Sapon.comp.A. 189 
Friar*8 Balsam. ^Beozoin« 

65* *Tioct» Bans. comp. 336 

G. 

Gas Water.*PotassaeSill- 

phuret. A. . 264 

Ginger Beer. * Ziugiber.O. 374 

— — Beer Powder. •Zin- 
sbar. O. . . . 874 

GoUMa VegetaUa Bai* 

sam« *Oxymel. G. • 239 
Qo^firej/*» Gofdial.<0^i«iB. 

o. . 1235 

Godfrey's Smelliug Salt. 

* AmmoQ. Subcarb. A. ^41 



, GEHEIM- etc. 

Golden Spirit of Scnrvy 

Grass. ♦Cambogia. O. 71 

Goot Cordial. ♦ Rheuro. O. 273 

Coifiafid's Lotion. ♦Amyg- 

dalae. O. • • • 43 

Greew'f Drops. ♦Hydrarg. 
Oxyroanaa. O. • • 163 

Of€enough*$ Tinctofo for 

theTeeth.*Tinct.Myrr. 345 
Griffith's Tonic Myrrh, 
Antihectic Mixtnre, 

* Mist. Feri i comp- • 210 
Grindle^s Cough Drops. 

* Opium. O. . . 835 

Guestonian Embrocatioii. 

* Ol. Terebiatbioae. O. 227 
Cv^U Powder of Etbio- 

pia. ♦Stanoom. • • 313 

H. 

Jlaimnay's Lotion orPre- 
Teotive Wasb. *Ltq. 
Potassae. O. • • 498 

Harlem Drops. * 0!.Tera» 

binthinae. 0. . . 227 
Batßcld's Tincture. ♦Gua- 

jacum. O. . . • 150 
Henry'» iMagnesie, ♦ Mag- 
' nes. Babcafb* • • 200 

Herb Bnaff^ ♦Palr. Asari 

comp. . • • • 269 
BiWs Balsam of Honay« 

* Bals. Tolut. 0. . 64 
^«/i's Essen ce of Bardana. 

* Goajacum. 0. . . 150 
Hoffmanii's Anodyne Liq. 

♦Spir.Aetb.3a1pb.comp. 310 

Honey Watar fortbaHair. 

♦Mal. O. ... 205 

Jflooper's Pills. ♦Aloe. 0. 38 
Howard* s Hydrosublimat. 

o. . 165 

Hudso/rCs Cold Cream« 

* Cer^ 0. . • • 83 
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IJudsor^a Preservative for 
the Teeth and Gams, 

• *Tinct. Myrrhae. . 345 

Hungary Water« *Spir* 

Rosmarin. Q. • • 815 

Huxham^a Tinct. of Barle* - 

* Tinct. Cinch, comp. 339 
Hysterie Water. *Sabiii.O. £Ö3 

I. 

Jackson'a Batbiug Spirit. 

*Liiiia.Bapoii.ciiiDp.A« 189 
Joeibsoii't Itch Ointment. 

^Uogo.Solphnr. comp. 860 
Jamea'a Analeptic Pills. 

* Pulv. Antimonialis. G. 268 
Jamea'a Powder, 'Pulvis 

Antimonialis. . • 267 
Jetoits Drops. *BeD8oiii.O. ~ 65 
JeufcTB UydrDsablimate» 

* Hydrarg. Submor. O« 165 
Joase'a Purified Opium. S36 
Imperial Drink. *Potat8* 

Supertartras. O. . • 265 
Imperial Popu * Viuum. . 365 
fpecaeiiaiilia liOnseoget» 

* Ipecacnanha* O. • 180 
Itch Ointment Common» 

* Uogiu Salph. comp* 359 

K. 

Meimedy's Com Plaster. 

*Aerug. Praep. G. 33 
jreai*s(Lady) PolT.Besoar* 
' * Gancri Cheine. O. . 73 
Eegter^a Antivener. Pillt« 

* Acet« Uydrarg. Z. . 22 
Eirkland'a Neutral Gerate. 

*£mpl. Plumbi. A. • 122 
L. 

l4ahcatter Dropt. *0p. O. 285 
Itamottc*a Golden Drope. 

* Tinct. Ferri mnr. O. 342 
Lardner^a Prepared Ghar* 

coaT. * Carbo. G. • T5 
Laudauum liquidum tar-> 

tamatom. ^ Tinct Opü« . 346 



hjfmington Glauber^s Salt. 

*Sodae Sulphas. G. • 305 
J^nch'a Embrocation.*01i* 

yae Ol. G. . . . 229 

M. 

Macassar Oil. *0l. Orig.A. 2Xt 
MaddeiCa Vegetable Ee- 

sence. *Inf. Ros. G. . 176 
Magoesia Water Aerated. 

* Magnet* Bubcarb. O. . 201 
MoMTÜol*« Dryyomit.*Ga* 

pri Sulphas. O. . • 104 
MaradetCa antiscorbutic 

Drops. *Hydr. Oxyra. O. 163 
MarahaWs Gerate. ' Ungu. 

Nitr. Hydr. mit. . . 356 
ManhOr» Mixed OOf. 

*01. Terebinth. 0. • 228 
Mathiew*$ In}ection.*Tiiu> 

tura Cartharid. . . • 338 
Maihiew'a Pills.. * Heile* 

bor. nigr. O. . . 152 
Ülcad'sPowder against the 
• bite of a med Dog.*Pi" 

per nigr. 0. • . ^ 248 
Mercurial Pills. *Pil. H^d. 244 
Metheglio. * Mel. O. . 205 
Mixed Oils. ' Ol. Tereb.O. 227 
Mom's's £au Mediciaale. 

* Veratrum. O. , . 362 
aie9eley'«Pjlb.*fiheam.O. 279 

N. 

Jfartori'a Drops. *£iydr. 

Oxymur. O. • . 163 

New Market Oil.* Ol. Te- 
rebinth. O. • • 22T 

Night Pills Common. *Pil. 

e Styrace. A. . • S4G 

Nine Oils. *01. Tereb. O. 227 

Ilitre Drops. *8pir. ^h. 

Nitr 310 

yorria*8 Drops. Antim. 
Tartariz. 0. • 50 
29 
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comp. 189 
Oxhy^s Concentrated Es« 

sence of Ginger* *Zin- 

giber. O. • . • 8*4 
Vearl Powder. *Bbaittth. 

Subnitr. A« • • €6 
Feotoral BalMmofHoiiflJ» 

Beozoin. O. . • 66 
Pectoral Balsam of Liqao- 

rice. * Gljcyrrhiza. O. 148 
Peppermnit Drop« et Loa- 

ceng. *01. M eoth.Pi|».0. 
Peter » Pills. * Alo«. O. • 88 
PhiloDium LoadinoBto. 

♦Pip. nigr. O. . . M 
Pile Ointment. * Uoga. 

Oxyd. Plumbi. . • 857 
Plague Water« *Mootii. 

virid. O. . . . S07 
BaimMcr^Pflle. m HydU ^ 

Sobm. comp. • 
nunlretrt Ointment. *Ar- 

59 

IMerV Iiiq« Morphii 

tratis. * Opium» O. • S35 
hfrtlandU Duke of- Pow- 

der forthe6oilt.*Ceil- 

taur. Cac. O. . . 82 
Portland Island Sago. 

*Arum- A. . • • 55 
IWeTt Parified Opiam* 

* Opium purif« « • 236 
PuiL ^AlMtotk. A. • • SO 

Qi|<rfcer*«Dropa.*Opiii«0. 885 

Baddiffes Elixir. * Aloe. O. 38 
Radley'* Mixed OiU. * Ol. 

Tert^hiiith. O. . . 228 

BamUigh^9 tir WaUor 
Cvrdiel. *Jantp. O. • iSB 



Red Hartshorn Drops. 

•Spirit, Lavand. comp. 315 
Eed Pill». • Pil. Hydrarg. 

8abaBiir*comp. z4& n* v« 
Jleeee*« Sun de HeMon. ' 

• Gratiola. O. . . 149 
Retfnold's Tinctnre. * Col- 
chicum. O. . . 93 

Koc&e'«EmbrocatioD. *01« 

Succini. O, . • • 88$ 
JlMiiieati't Dfopty Abbd . 

• Opium. O. • • 88S 
Royal Preventire. *Iii%> 

Plnmb. Subac dil. • 197 
Rudius'8 Pills. • Aloe. O. 38 
Huspini » Tincture for the 

Teetb. *Tinct. MyrflHW; 845 
l^fmcr'f CerdtecTkicUvro. 

• Capiioiiaii O« • • 76 

« 

S. 

6alt of Lemoos Essential. 

• Püt. Supertart. O. • 865 
Sconring Drope* * OL To- 

rebinth* O. * • 888 
Seidlitz Powders Patent** 

Sod. Carb. W. . . 808 
Selway^B Prepared Easence 

of Senna. "Inf. Senn. A. 177 
Shaving Ltqnid. * 8apo. £• 888 
Sklg^imCt Eye Salve or 

Golden Oietmeat* * Ar- 

aenic O. . . . 59 
SmeUome^sOintmentforthe 

Eyes. ' Aerugo praep. 6. 33 
Soda Water. ' Aq. Saper- 

carbon. Sodae. • « 55 
Sodaio Powders. * 8od. 

Oarb. W. . .808 
Solomon^t Balm ofGilead. 

'^Tinct. Cardara. comp. 338 
Solution Concentrated of 

Charcoal. * Garbo. O, . 75 
Speciea for Bitlmn* * Gtu» 

tiana-O. • • 147 
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Speediman*8 PilIs.*Aloe O. 
I^ihbury^s Aiitiscorbutic 

Drops. * H vdr. Oxyni.O. 
Squire'9 £lwir.* OpiamO. 
Stamiftrd*a (Lord) Mixed 

OiU. ♦ Ol. Orig:. A. • 
Starkey' B Piils. "üeUebor. 

nigr. O. • • 
Starkey's Soap. * Ol. Te- 

rebiutb. £. . • • 
Steer^9 Opodeldoc. "^Lin. 

Sapon. comp* A. « 
Sticking Piaster. * Jchthy 

ocolla. A. . . • 
Stary's Worm Cakc. *Hyd. 

Submur. O. . • 

Geotian. • • « 

Siruve'8 Lotion for the 
Hoopiiig Cough« ^TincL 
Canthar. . . • 

Salphar Lonzenges. *Sol- 
pbur. G. . . • 

teintofi'« Dafly. ^Tlnct 
Sranae» • • • 

l^denham^a Landanam li- 
quHam. * Vin. Opii. 

^aenham's Potio lenitiva. 
*lnf. Sennae comp. G. 

SgdiMham'i Stiptic Wa- 
ter. * Solut. Solph. Gil- 
pri comp« • • • 

T. 

Tanjore PilIs.*Pip. nigr.O. 
Taylor s Mixed Oils. ♦ Ol. 

Origan. A. . 
1kifUMr*9 Red BotUe. * OL 

Oii^an. A. . 
Taylors Remedy forDeaf- 

ness. *Alliuni. O. 
Thieves Vinegar. ♦Acid. 

Acet. arom. . • 
THmtmeB Cbalteiiliam 

Saht. *M» Salpk G. 



3» 

163 
235 

m 

152 

226 
189 
171 
165 
343 

338 
323 
347 
368 
177 



248 

222 



37 
22 
305 



Tonic Pill«. * Ziaci 8ul- 

phas 0 373 

Tum.er''8 Healiog Salve. 

* Gerat. Calamin. A. • 8S 

Tumer'i Patent. Tellow. 

* Pliiaib.Oz.Seinmtr.K 251 

U. 

Usqoebangh flavum et viri- 
de. Tioct. GrocL 340. 341 

V. 

Velti6*$ Vegetable Symp. 

Hydrarg. Oxymur. O. . 158 
FiganVs Elixir of Vitriol. 

*Spir. Aeth arom. • 309 

Virgin'.s Milk. *Benzoin. 
O. 65. *Liq. Piumb. 
Snbac. O. . • • 195 

W. 

Wmi^9 Dropa. * Be»> 

zoin. O. . . • 
Walker's Jesuit Drops. 

*Giiajac. O. • 150 

Ward'8 Cssence forHcad- 

ache. ^Liaim. Ckmpb. 

comp. . • • * 18K 

fFari^B Paste for tbe Piles. 

♦Cnnf. Pip. Nigr. . 95 
IVariVs Red Drops. *ViiK 

Antim. Tart. . . 356 
Ward'8 Sweating Powder. 

♦Veratrum. O. . . 352 
Wair^ White Drops. 

*Elydr. Oxyd. Gin. O. 159 

WareU Aq. Campborata* 

* Capri Sulph. O. . 104 
ir«mer*« Gordial. ^Rhe- 

um. O. . . . 279 

Warwick's Earl of - Pow- 
der. ^Scammon. O- • 291 

IFeAifer*« (Lady) Pill«. 
Alo€*0. ... 38 
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H^esseVa Jesolt Drops. 

' *Gua)ac. O. . . 150 

White Dose. '^Magnet. 

Sabc. O. . • • 201 

miUehead^s Essence of 
MuaUrd.«Oi.Tereb.O. 227 



6£HSIMM. etc. 

Wilson' sTincture for the 

Goat. * Coleb. O. . 93 

Balde. *01.0ng*A. . 222 
T. 

Ywng^s Purging DriiÜL. 
• öod. Tart. W. . . . 306 



ERRATA. 

Pa;. 96. Zeile 1. v. oben ist vor L. : c. Syrup. Ro8. q. t., ziiznftigen. 

ras. 113. DECOCT. SARS. COMP. ZeUe 12. OBten ist uacb: CarticU suiiRl- 

gen: Mezerei 3i» _ 
1^ m. Zelle 1. ▼. eben Itee Httt ESTR. LACTDOAB. B.t BXm LACTU- 

GAE. L. 

ng. 139. FERRUM AMMO:\l\TUM ta iMtlt JMMm .immmtut' WoHs Mm- 

Tim Ammoniae et Ferri. 
Pag. 1&7. HYDRARG VRl NITRICO OXYDUM, ist hiater Oxyäum Hydrargyri 
IfUHeum: Ü., und blater: Hydrargyrum (heydatum rubrum: za- 
mHlg«. 

Pag. m. BIEL, Offix. Präp,^ Kee MethegUn statt« JfetMta. 
Vag. m Um MILLBTSD AS statt : MBLLBPBDAB. 
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